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lüeichsseincke !
Von jeher hat das Deutsche Reich keine schlimmeren und

gefährlicheren Feinde besessen als die ostclbischen Junker
Preußens .

bis war die von junkerlichen Interessen diktierte Politik
Preußens , die die Auflösung des alten Deutschen Reiches in

erster Linie mit hat herbeiführen helfen . Es waren preußische
Junker , die durch unfähige Diplomatie in den Kabinetten ,
und durch unfähige Strategie und Taktik auf den Kriegs -
schauplätzen das deutsche Lnnd zur Beute Napoleons machten .
Es waren preußische Junker , die , das deutsche Volk nach der

Besicgung des französischen Eindringlings belohnten mit der

elenden Demagogenpolitik der heiligen Allianz . Preußische
Junker haben das Bürgerblut zu vetantwortcn , das am
18 . März für den edlen Zweck , ein einheitliches Deutsches

Reich zu schaffen , geflossen ist . Die rachsüchtige Politik des

habgierigen und brutalen preußischen Junkertums war es

in erster Linie , die den mit deni Blute des 18 . März ge -
düngten Saatboden einer deutschen Reichseinheit rück -

sichtslos zerstampfte . Die preußischen Junker sind es

gewesen , die sich bis zuletzt gegen die schließlich mit

Blut und Eisen herbeigeführte Einigung Deutschlands ge -
sträubt haben . Und preußische Junker sind es bis auf den

heutigen Tag , die immer erneut und mit zäher Feindschaft
gegen den Reichsgedanken alle Versuche , eine einheitliche
Reichsgesetzgebung zu schaffen , zu verhindern und zu durch -
kreuzen wissen .

Nach der Taktik abgefeimter Spitzbuben aber schreien
diese selben ostelbischen Reichsfcinde hinter der Sozialdemo -
kratie her : Haltet den Dieb ! Wo immer diese edle Sipp -

fchaft nur eine Sozialistenverfolgung iji die Wege leiten
kann , sei es unter den politisch erleuchteten Hinterlassen eines

ostpreußischen ÄutsbezirkS , sei es in der parlamentarischen
Probierstube für die reaktionären Anschläge der preußischen
Junkerpolitik , im preußischen Landtage , sei es in dein vcr -

haßten Parlament des allgemeinen , gleichen , geheimen und

direkten Wahlrechts , überall suchen sie ihre schniutzigen An -

griffe auf die Sozialdemokratie mit der schwarzwcißroten
Flagge zu decken , überall beschimpfen sie die Sozialdemokratie
als Reichsfeinde .

Nun hat die Sozialdemokratie gewiß ihre ernsten Vor -

behalte gegen die Art und Weise der neudeutschen Reichs -
gründung erhoben , und sie macht sie auch heute noch geltend ,
wo sich nur die Gclogenheit dazu bietet . Aber gegen die

Schaffung eines einlieitlichen und freiheitlichen Deutschen
Reiches hat die Sozialdemokratie Iveder in früheren Zeiten
Einwände erhoben , noch versagt sie sich heute der Mitarbeit an

der Umgestaltung des heutigen Scheinreiches von preußischer
Junker Gnaden zu einem wirklichen Einheitsstaatc . Das

beweist die fleißige Mitarbeit der Sozialdemokratie an der

Gesetzgebung des Dcutsckjen Reiches , das beweisen vor allen

Dingen ihr stetes Drängen , ihre unausgesetzten Anregungen
im Sinne reichsgesetzlicher Regelung wichtiger Angelegen -
heiten des deutschen Volkes .

Bei den ausgedehnten Debatten zum Reichsamt des

Innern , die jetzt ihren Abschluß gefunden haben , hat es kaum

rinen einzigen sozialdemokratischen Redner gegeben , der für
die besondere / Sache , die er im Namen der Sozialdemokratie
rxrtrat , nicht immer und inuner wieder das gesetzgeberische
Eingreifen des Reiches verlangt hätte . Mochte es sich um

die Schiffahrt oder um die Schulfrage , um die Berggesetz -
gebung oder um . eine Frage der Volksgesundheit handeln ,
immer wieder verlangten die Sozialdemokraten das Ein -

greifen des Reiches , weil nur dadurch eine einheitliche Rege -

lung für das Gesamtgebiet des Deutschen Reiches im Sinne
der Ver�nheitlichung und der materiellen und kulturellen

Hebung des deutschen Volkes zu ermöglichen ist . Sozial -
demokrat . en sind eben keine engherzigen und kurzsichtigen
Partikul . aristen , die lieber das große Ganze leiden lassen , ehe
sie auch nur irgend ein gleichgültiges , überlebtes , unberech -
tigtes Vorrecht des Einzelnen aufgäben .

Aon diesem erhöhten Gesichtspunkte aus gewinnt die

unerwartete und leidenschaftliche Debatte , mit der die Be -

ratun - g des Reichsamts des Innern am Freitag abschloß , ihre
panz besondere und außergewöhnliche Bedeutung .

Aus dem Reichstag heraus ist den ostelbischen Reichs -
feinden , die im preußischen Landtage , dem elenden Produkt
des elendsten aller Wahlsysteme , ihr unlauteres und freches

- Spiel mit den vornehmsten Bürgschaften der Reichseinheit
treiben , eine Antwort gegeben worden . Der Staatssekretär

- Delbrück hat es auf seine Weise getan . Dieser Herr hat nicht

gerade das Format eines hoinerifchen Helden modernen

Stils . Er ist ein verbindlicher Bureaukrat . der niemandem

wehe tun möchte und selbst schärfere Vorstöße mit höflichen
Worten so einzuölen sich bemüht , daß sie nicht allzusehr

'
schmerzen . Um so mehr wird es die ostelbischen Reichs -

feinde auf der rechten Seite des Reichstages kränken , daß

selbst Herr Delbrück vorübergehend die lammherzige Ge -

lassenheit , die seines Wesens Kern ist . soweit hat fahren

lassen , wie es ihm als konservativem Manne und aktivem

Minister überhaupt möglich ist und die Konservativen mit

einigen wohlgezielten UnHöflichkeiten traktierte .

Aber die eigentliche Antwort wurde den Reichsfeiiiden
bon einem Sozialdemokraten gegeben . Genosse Lcdebour

hat die Firma Westarp , Arendt u. Co . mit so kräftiger Faust
und solcher wohlangebrachten Unbarmherzigkeit zurechtge -
schüttelt , daß den Herren buchstäblich der Atem ausging .
Wie ein Fisch , der auf dem Trocknen liegt und noch einmal

krampfhaft nach Lust schnappt , so stammelte der „ Reichs " -
parteiler Schultz - Bromberg am Ende die Bemerkung , daß
er — nichts mehr zu bemerken habe !

Als das Reichsamt des Innern vor Wochen zum ersten
Male auf der Tagesordnung des Reichstags stand , war es

ein Sozialdemokrat , Genosse Fischer , der durch seine Ent -

hüllung über den vergeblichen Bittgang des Staatssekretärs
des Reiches zum preußischen Polizeiminister den preußischen

Reichsfeinden die patriotische Maske vom Gesichte riß . Die

Entlarvten haben ihren Aerger über diese unbequeme De -

Maskierung vor Abschluß des Karnevals vergeblich zu be -

täuben versucht . Weder ist es ihnen durch ihre Ablcug -

nungen , noch durch ihren Streikpostenvorstoß im Reichstage ,
noch durch ihre Attacke , die sie im preußischen Landtage gegen
den Reichstag ritten , gelungen .

Sie sind entlarvt , die scheinheiligen Heuchler , die schon

ihre verrosteten Leiern stimmen , um zur Jahrhundertfeier der

Befreiung Deutschlands von einen : auswärtigen Feinde
patriotische Lieder zu singen , und die doch im innersten
Herzen genau solche Reichsfeinde geblieben sind , wie sie es

schon vor hundert Jahren waren .

Die Landtagswahlen stehen bevor . Möge das deutsche
Volk , vor allen Dingen aber das preußische Arbeitervolk seine
Waffen schärfen , um in diesem Jahre die Befreiung Deutsch -
lands von seinem gefährlichsten inneren Feinde , von seinem
ostelbischen Junkertum , ein kräftiges Stück zu fördern ! Das

ist die würdigste Art der Jahrhundertfeierl

Der Balkankrieg .
Die Nachrichten vom Kriegsschauplatz besagen , daß das

geplante oder nur vorgespiegelte Umgehungsmanöver E n v e r

B e i s unterbleibt . Dagegen scheint es sicher zu sein , daß
sowohl Türken als Bulgaren ihre Stellungen auf der Halb -
insel Gallipoli zu verstärken suchen und dort die Ent -

scheidung bald fallen muß . Das Bombardement von

Adrianopel wird fortgesetzt und die Bulgaren behaupten .
daß die Festung bald sturmreif sein werde .

Türkische Verstärkungen sür Gallipoli .

Koustantinopel , 8. Februar . Das 10 . Armeekorps ,
welches sich hier befand , ist samt seiner Kavallerie und Artillerie

heute nach Gallipoli abgegangen . Die Einschiffung
erfolgte in Ordnung auf den Kais von Stambul und Galata

auf ' 15 Transportschiffen , welche gestern abend und nacht ab -

dampften . Der Marincminister sowie Enver Bei sollen
auch nach Gallipoli abreisen . Es scheint , daß infolge der

Kriegsoperationen in Gallipoli die Landung einer größeren
Truppenmacht in Rodosto vorläufig verschoben
worden ist .

Schreckensszenen bei der Flucht .

Wien , 8. Februar . Die „ Neue Freie Presse " meldet aus

Konstantinopel : Die türkischen Bewegungen nach Galli -

poli wurden von zahlreichen griechischen Banden

beobachtet und belästigt . Infolgedessen wurden die

griechischen Bürgermeister und Notabeln der geräumten Ort -

schatten als Bürgen nach Gallipoli mitgenommen , die Ort -

s ch a f t e n selbst durch Beschießung der Kriegs -
schiffegänzlichzerstört . Alle Einwohner flüchte -
ten in wilder Panik nach Gallipoli , zum Teil auch
auf dic� dorthin bestimmten Truppentransportdampfer . Da -
bei kam es nach den Erzählungen hier angekommener Flücht -
lrnge . wiederholt zu Schreckensszenen . Zahljr eiche
Boote kenterten infolge der Ueberlastung .
Hunderte von Personen ertranken , darunter

viele Soldaten . Erst dicht vor Gallipoli gelang es dem

türkischen Kommandanten , die Massenflucht zum Stehen zu
bringen und den nachrückenden Bulgaren bei Bulair ent -

gegenzutreten .
Vor Tschataldscha .

Konstantinopel , 8. Februar . Ein offizielles Coinmuniqu ' 6
besagt : Ter Feind setzt die Rückwärtsbewegung bei Tscha -
t a l d s ch a fort . Es kam zu mehreren Zusammenstößen , die
mit dem Rückzug der feindlichen Truppen endeten . Jnsbe -
sondere war bei dem Dorfe Plaja der Kampf ziemlich er -
bittert . Das Kriegsschiff „Jdjlalije " , das vor Büjük - Tschek -
medje liegt , richtete das Feuer seiner Geschütze gegen die

feindlichen Stellungen .
Die feindlichen Streitkräfte , die damit beschäftigt waren ,

auf den Höhen südlich des Dorfes Kamilo in der Umgebung
von Gallipoli Befestigungen und Verschanzungen zu
errichten , wurden von den Geschützen unserer Landtruppen
und unserer Flotte beschössest .

Die Beschießung Adrianopels dauert Tag und
Nacht fort , ohne bedeutenden Schaden anzurichten . Die
Konsuln in A d r i a n 0 p e l erneuerten bei den hiesigen
Botschaftern die Bitte , es möge entweder eine neutrale

Zone geschaffen werden , die es den Ausländern ermöglicht ,
außer Schußweite zu bleiben , oder es möge den Ausländern

gestattet werden , Adrianopel auf dem Wege über die

bulgarischen Stellungen zu verlassen .

Ein Flug über die Tordauellen .

Rom , 7. Februar . „ Secolo " bringt eine ausführliche Echilö
dcrmig des Fluges der beiden griechischen Militär »

flieg er Mutusis und Maraitimis über die Dardanellen ,
aus der folgende Einzelheiten zu erwähnen sind : Der griechische
Torpedojäger „ Velos " fuhr dein Wasserflugzeug eine Stunde vor »
aus . Um 9 Uhr 29 Minuten — der Torpedojäger befand sich ge »
rade zwischen Lemnos und Jmbros — erschien der Hydroplan hinter
der Purnia Bai in der Richtung nach Samothrace und passierte
Jmbros in der Richtung auf die Dardanellen , um alsbald über
der Halbinsel Gallipoli zu verschwinden . Um 11 Uhr 39 Minuten

wurde der Hydroplan von neuem fichtbar , der „ Velos " fuhr ihm

entgegen , und eine Schaluppe brachte den inzwischen auf dem

Wasser niedergegangenen Hydroplan und die beiden Offiziere ai »
Bord . Die Flieger ertlärten , der Flug habe jede Erlvartung über -

troffen . Sie - hätten zweimal die Halbinsel Gallipoli im Zickzack
gekreuzt und die türkischen Stellungen leicht et *
kennen können . Die Halbinsel sei ihnen wie ein ungeheures

Wastenarsenal erschienen . Die Flieger erreichten die Halbinsel
bei tiap Suwla , passierten die Stadt Maidos und überflogen die

Dardanellen zweimal . Als sie sich über Nagara befanden , konnte

Maraitimis mit dem Fernrohr sich über die feindliche Festung
orientieren . Auch über die bei Nagara versammelte türkische Flotte
konnten die Flieger Feststellungen machen . Die Flieger hatten
ursprünglich in Mudros niedergehen wollen , ein Motordefekt zwang
sie aber zur vorzeitigen Landung . Der Flug dauerte rund zwei
Stunden und dehnte sich über 189 Kilometer aus .

Flecktyphus .
Belgrad , 7. Februar . Wie die „ Politika " meldet , ist außer in

Negotii ! auch in Zajecar und Kujazevae unter den türkischen
Kriegsgefangenen Flecktyphus ausgebrochen . In
diesen drei Städten sind bisher insgesamt 499 türkische Soldaten
erkrankt .

Katzenjaminer in Oesterreich .

Aus Wien wird uns vom 7. Februar geschriebekik
Es herrscht keine Kriegsstimmung mehr in Oesterreich .

und die patriotische Begeisterung , mit der man zu Beginn
des Konflikts mit Serbien so viel Staat machte , hat sich
gründlich verflüchtigt . Niemand zieht mehr zum Deutsch -
nieisterdenkulal , um dort das Prinz Eugen - Lied anzustim -
men , und in den Varietss wird nicht mehr zur Erhöhung der
weinseligen Stimmung das „ Gott erhalte " gesungen : es ist
aus . gründlich aus mit dem Wahn von einer Leidenschast in
Oesterreich für Krieg und Eroberungen . Ganz im Gegen -
teil : der gesamten Bevölkerung hat sich ein ganz schreck »
l i ch e r Katzenjammer bemächtigt und nur Erbitte »
rung mischt sich noch in sie über die ungeheure Nasführung ,
die sich die Machthaber mit den Interessen des Volkes heraus »
genomnien haben . Verstummt sind auch die mannigfachen
Balkanspezialisten , die jeden Tag auf Grund von „ Jnforma -
tionen von besonderer Seite " , wie der offiziöse Urspring
ihrer Vorspiegelungen schamhaft genannt wurde , die euro -
päische Welt mit der Ankündigung alarmierten , die Geduld
Oesterreichs sei wieder einmal zu Ende und das oder jenes
„ werde sich die Donaumonarchie unter keinen Umständen
bieten lassen " , denn davon hänge ihre gesamte Zukunft ab
( von was allem hing nur während dieser Zeit der Irrungen !
und Wirrungen die Existenz Oesterreichs ab ) : den publi »
zistischen Stabstrompetern der österreichischen Kriegspartei ,
die so vielfach auch in der reichsdeutschen Presse ihr Unwesen
treiben , hat die EntWickelung der Dinge die Rede völlig
verschlagen . Die Bevölkerung in Oesheffreich - Ungarn hat
aber nur noch die Frage ans den Lippen : welcher Teufel die
österreichischen Machthaber denn geritten haben mag , daß sie
Hunderte und Hunderte von Millionen um nichts und wieder
nichts hinausgeworfen , eine schwere Wirtschaftskrise über das
Reich gebracht und in dem ganzen Feldzug aber auch nicht
das geringste erreicht haben . In Wahrheit wird man in der
Weltgeschichte lange suchen müssen , um eine derart sinnlose
Politik zu finden , der sich Oesterreich - Ungarn in dein gegen -
wärtigen Balkankonflikt hingegeben hat .

Wohin es mit der Politik des Ballplatzes gekommen ist ,
zeigt sich schon - in der Wertung des Handschreibens deS
Kaisers Franz Josef an den Zaren als eines Beweises , daß
die Erhaltung des Friedens nun gesichert sei — welche Ucber -
schätzung jener Zeremonie sich dadurch nicht beirren läßt , daß
eigentlich kein Mensch weiß , was in dem Handschreiben stehen
mag . Aber wie wunderlich sind doch die Wege dieser öster »
reichischen Politik ! War denn jemals eine andere Störung
des europäischen Friedens zu befürchten als die . daß sich
Oesterreich in die Balkanhändel mischen werde ? Tie Kriegs -
gefahr hätte Oesterreich also auch ohne das große Aufgebot
seiner militärischen Machtmittel , das die ganze Volkswirt -
schaft zerrüttet hat , bannen können : es hätte sich nur zu ent -
schließen brauchen , sich der zweck- und nutzlosen Einmischung
zu enthalten . Der Friede war iin Grunde nur durch Oester -
reich gefährdet : und nun sind die Schwarzgelben glücklich ,
daß er nicht mehr gefährdet sei ! Offenbar denken sie sich die
Sache so, daß sie hätten gezwungen werden können , „ zum
Schwert zu greifen " und nun Gott auf den Knien danken

dürfen , daß jener „ Zwang " aufgehört habe , daß sie niemand
mehr in den Krieg hineintreibe . Aber wer hätte denn Oester -
reich zwingen sollen , einen Krieg anzufangen , in dem unter

&



Umständen die ganze europäische Welt hätte verwickelt werden
können ? Heute wird doch niemand bezweifele daß die
eigentliche Forderung Oesterreichs nach Bildung eines selb -
ständigen Albaniens , das Serbien den Zugang zum Meere
sperrt , viel einfacher von statten gegangen wäre , daß die Er -
fullung dieser Forderung innerhalb der Großmächte eigent -
lich schon vorweg gesichert war . Wenn die österreichischen
Machthaber gezwungen werden könnten , auf die Frage , w o -
für sie eigentlich gerüstet haben , und was insbesondere mit
der A u frechter Haltung der Rüstungen , da doch die
albanische Frage schon entschieden ist , bezweckt werden soll :
sie würden mit der Antwort Wohl in größter Verlegenheit
rün ! Aber welche Gemütsverfassung mnß sich der öfter -
mchischcn Bevölkerung bemächtigen , wenn sie diese verbreche -
tische Vergeudung des Nationalvermögens sieht , wenn sie die
schweren Bedrängnisse dieser nun Monate währenden Mo .

bilisim/ng fühlt und absolut nicht erfahren kann , wofür das
alles eigentlich aufgeböten werde ! Ist es nicht schon der
Gipfel der Albernheit , daß sich Oesterreich die schwersten
Opfer auferlegt um Albaniens willen , und daß die Oester -
reicher jeden fußbreit Boden , der den Serben für die Al -
banesen abgenormnen wird , geradezu mit Gold pflastern
müssen ! Es ist wahrhaftig kein Wunder , daß sich die anfäng -
liche Begeisterung ( die freilich auch damals auf die ' kritikloseil
Müßiggänger der Großstadt und auf die bekannten deutsch -
nationalen Fibelpolitiker beschränkt blieb ) nun in den greu -
lichsten Katzenjammer verwandelt und die Aufregung über
die „frechen Serben " sich in Empörung über die gewissen -
losen österreichischen Machthaber umgesetzt hat .

Diesen Wandel der Stimmung empfindet am schmerz -
lichsten die schwarzgelbe Kriegspartei , die von Franz Ferdi -
nand bis Leopold Mandl ( das ist der Ballplatzschmock , der in
der „Vossischen Zeitung " sein Unwesen treibt ) reicht und die

nun über das Abflauen des kriegerischen Geistes wehmütig
klagt . Es ist freilich wahr , daß der alte Kaiser den kriegs -
lüsternen Herrschasten das Konzept gründlich verdorben hat ,
und deshalb kann sich die spezifische schwarzgelbe Presse in

Anspielungen über das „ verdammte Ruhebedürfnis " , das

„ oben herrsche " , auch Nicht genug tun . Tatsächlich ist die

Berchtoldsche Politik in dem Widerspiel zwischen der Kriegs -
Partei , auf deren Geheiß die Rüstungen begannen , und dem

Kaiser , für den wieder auf die Erhaltung des Friedens
gewirkt wurde , zugrunde gegangen , und so kommt es , daß
Oesterreich , das sich auf dem Balkan neue Freundschaften ,
neue Handelsverbindungen hätte schaffen können , bei dem

Handel nun leer ausgeht , und als neuer Peter Schlemihl da -

steht . Es ist keine Rede mehr von einem neuen Handelsver¬
trag oder Handelsbündnis mit Serbien , keine auch von der

internationalisierten Bahnverbindung mit Saloniki : der

ganze große Aufwand ist für Albanien vertan , über dessen
Lebensmöglichkeitcn die Anschauungen aber überall sehr ge -
teilt sein dürften . Wohl sind die Schwarzgelben dafür be -

kannt , daß man ihnen alles mögliche einreden kann , aber
der vollkommene Mißerfolg der Politik , die soviel ins Spiel
brachte und doch ganz leer ausgeht , ist zu deutlich , als daß
er auch von ihnen übersehen werden könnte . Deshalb Nach
dem kurzen Fasching des patriotischen „ Aufschwunges " der

allgemeine Katzenjammer ) _

Aber es werden nicht nur immer Quentlein m die Wage des
Rechts geworfen . Es gibt auch robustere Naturen unter den
Richtern , es gibt unter ihnen Leute , die in ihrer Gesellschaft
eine besondere Rolle spielen »vollen , die äks Politiker , als
Agitatoren täkig sind , die den Ehrgeiz haben , in der herrschen -
den Klasse , zu der sie gehören , eine bedeutende Rolle zu
spielen . Wenn ein solcher Mann ani Abend bis spät in die
Nacht hinein niit Eifer und Leidenschaft , und oft genug auch
mit verbitternder Gehässigkeit von Mann zu Mann für die

politischen Interessen seiner Klasse oder seiner Partei -

sagen wir : für die fllotwendigkeit des Arbeitswilligen
schutzes ! — ' gekämpft hat , und wenn er dann am nächsten
Morgen einem politischen Gegner — sagen wir : einem
Streikposten , der einen Arbeitswilligen beleidigt hat ! — als
Richter gegenübersteht , wer wagt die Behauptung , daß dieser
Richter ohne Ansehen der Person und ohne ' Klassenvorurteil
zu richten imstande ist ?

Die bürgerlichen Redner bemühten sich, die Kennzeichen
der heutigen Klassenjustiz , die unglaublichen Urteile gegen
streikende Arbeiter , die groben Vergewaltigungen der ge -
sunden Vernunft in den Urteilsbegründungen zu leugnen oder

auf allgemein menschliche UnVollkommenheit zurückzuführen :
vor allem gab der redegewandte nationalliberale Kammer -
gerichtsrat Schiffer für diese Argumentation das Stichwort .
Aber seine noch so spitzfindige Dialektik täuscht keinen Sozial -
demokraten über die Zwiespältigkeit und das zweierlei Maß
hinweg , denen die Rechtsprechung solange rettungslos aus -
geliefert ist , wie es herrschende und beherrschte Klassen gibt .

politische deberttckt .
Berlin , den 8. Februar 1913 .

Klassenjustiz oder menschliche UnVollkommenheit ' {

Aus o e m Reichstag . Tggtäglich sitzen in Hunder
ien von Gerichtshöfen Tausende von gelehrten Männern ,

legen das Gesicht in ernste Falten , wälzen Gesetzbücher und
— sprechen „ Recht " . Sang - und klanglos verschwinden die

meisten der weisen Richtersprüche und ihre oft so sehr be -

klagenswerten Opfer im Orkus , der Vergessenheit . Wieviel

Unrecht unsere Rechtsprechung Tag für Tag verübt , unge -
wollt und ungesühnt , wer kann es ermessen ? Keine Statistik
gibt darüber Auskunft .

Nur von Zeit zu Zeit steht einer auf und greift aus der

Fülle täglicher und alltäglicher Richtersprüche einige heraus .

Scheinbar wahllos , scheinbar zufällig setzt er neben das Urteil

aus der Großstadt eines aus der Kleinstadt , neben einen

Richterspruch von Berufsrichtern einen , an dem Laienrichter
initgewirkt haben , neben ein Urteil , aus dein mildes Ver -

stehen und liebevolles Wohlwollen spricht , ein anderes , aus

dem der eisige Hauch kalker Härte und mitleidloser Rück -

sichtslosigkeit weht . Aber allmählich spürt man , daß die

Einzelfälle , die der Redner aufzählt , nicht Einzelfälle sind ,
daß sie alle zu einander gehören , daß sie alle als die ver -

schiedenen Züge eines einzigen großen Bildes miteinander

notwendig sind , wenn das Bild für jedermann klar erkennbar

zutage treten soll .
Es ist kein schönes Bild , und mancher wendet sich

schaudernd ab, wenn die häßlichen , grauenerregenden Züge
der Kl a s s e n j » st i z mit jedem Worte härter und nnver -

kennbarer in die Sehweite rücken . Und es ist keine augc -

nehme , aber leider eine bitter notwendige Aufgabe , der sich
die sozialdemokratischen Redner zum Etat des Reichsjustiz¬
amts alljährlich im Reichstage unterziehen müssen . Am

Sonnabend hatte Genosse Cohn diese Aufgabe zu erfüllen ,
es gelang ihni , mit sicherer Hand die harten Linien des ab -

stoßenden Bildes zu zeichnen .
Wir behaupten nicht , daß der einzelne Richter bewußt

und aus Parteilichkeit das Recht bricht . Wir nehmen im

Gegenteil an , daß jeder Richter nach bestem Wissen und Ge -

Willen zu handeln sich bemüht , und daß selbst bei den er -

schkeckendsten Urteilen persönlich von der Richtigkeit und Not -

wendigkeit seines Spruches überzeugt ist . Aber der einzelne
Nichter kann sich nicht seiner Klassenvorurteile entschlagen .
Es hängt nicht von seinem Willen ab , ob er unter dem Ein -

sluß seiner Klassenanschauungen und Klasseninteressen

handeln will oder nicht . Wie unwillkürliche Muskelbewegun -
gen unseres Körpers sich vollziehen , ob wir wollen oder nicht ,
ivie es höchstens von der besonderen persönlichen Veran -

lagung und von Krankheitszuständcn abhängt , ob diese Be -

ivegungen heftiger oder milder vor sich gehen , so wird auch
der einzelne Mensch unwillkürlich von den Interessen und

treibenden Kräften seiner Klasse . beeinflußt , und allenfalls
der Grad der Beeinflussung , nicht diese selbst , wird von

seinem besonderen Temperament und seiner persönlichen Be -

sonderheit bestimmt . „ .
Uni gefährlichsten wird dieser allgemeine Klasseninstinkt ,

wenn er in der Rechtsprechung sein Spiel treibt . Angeblich steht

die Rechtsprechung über aller menschlichen Unvollkomnienheit .

angeblich richtet die Göttin Justitia ohne Ansehen der Person .

Dieser Frrtum wird um so gemeingefährlicher , weil es sich

bei den Rechtsfragen stets um Streifragen , oft um Streit .

traaen schwierigster Art handelt , so daß jedes kleine Ouent -

wen Klgssenvoruxteil den . NichterspruH stark beeinflußh

Geburtenrückgang und Sozialdemokratie .
Der konservative Abg . v. d. Osten , im Nebenamt Landrat

des Kreises Königsberg i . d. Neumark , hat eine ganz neue Ent -

deckung gemacht , die er am Sonnabend im Abgeordnetenhause bei
der Beratung des Wedizinalwesens vortrug . Wie an allem Elend
in der Welt , so sollen auch an dem Geburtenrückgang die — So¬

zialdemokraten die Schuld tragen . Herr v. d. Osten behauptet ' dreist
und gottesfürchtig , daß der Geburtenrückgang dort am größten sei ,
wo die Sozialdemokratie die meisten Stimmen erhalte . Die Tat -
ache an sich mag richtig sein , aber sie erklärt sich aus wirtschaftlichen

Gründen . Die meisten Stimmen bringt die Sozialdemokratie in
den Jndustriebezirken auf , und hier finden wir den stärksten Ge- -

burtcnrückgang . Will man da ernstlich Wandel schaffen , so ver -
bessere man die Lage des Volkes und sorge für gute Arbeiterschutz -
gesetze . Wer freilich , wie die konservativen Junker , auf dem

Standpunkt steht , daß Unterernährung und verkehrte Wirtschafts -
Politik nur Schlagworte seien und wer es fertig bringt , die Re -

ligiosität mit dem Geburtenrückgang zu verquicken , der legt ein so

trauriges Zeichen sozialpolitischer Einsicht an den Tag , daß von

ihm selbst beim besten Willen keine Hilfe zu erwarten ist .

Aehnlich tiefstehend war die Rede des Abg . Wagner ( freik . ) ,
der der Ansicht Ausdruck gab , daß die Not als Ursache der Prosti -
tution fast gar nicht in Betracht käme . Er berief sich zum Beweis

auf die Erscheinung , daß sehr viele Prostituierte früher Dienst -

mädchen waren , die keine Not kennen . Daß es neben der mate -

riellen Not auch noch andere Ursachen für die Prostitution gibt ,
läßt sich nicht leugnen . Was aber speziell den Umfang der Dienst -
boten an der Prostitution betrifft , so empfehlen wir Herrn

Wagner , sich einmal mit den interessanten Untersuchungen
von S t i l l i ch und anderen zu befassen . Vielleicht wird er dann

Die Straßburger Faschingsposse .
Es ist ein eigen Ding um unsere militärpatrwtische Presse .

Während sie einerseits zu beweisen sucht , daß an der Marm -

Posse in Straßburg die Militärbehörden keine Schuld haben ,
sondern ausschließlich die keine Zeitungen lesenden , von der

Fastnachtsstinimung beherrschten Zivilbehörden , sucht sie

andererseits dsrzutun , daß eigentlich solche Täuschungen wie
in Straßburg gar nicht vorkommen können , da für die Be -

förderung und Ablieferung kaiserlicher Telegramme peinliche

Vorschriften bestehen . Mit breitem Behagen werden alle diese
Bestimmungen über die Einlieferung dieser Telegramme , die

Benutzung besonderer Formulare , die Buchung in den Re -

gistern , die Kennzeichnung durch die Buchstaben L. 3. . die

Ablieferung an den Adressaten usw . aufgezählt .
Wie es scheint , will man dadurch dartun . wie schön alles

von oben herab vorbedacht und geordnet ist ; in Wirklichkeit
beweist man jedoch nur , wie kopflos in Straßburg verfahren
worden ist . Als es hieß : „ Der Kaiser kommt ! " ging eben

alle Uebcrlegung flöten .
Für gar manchen der hohen Herren in Straßburg dürfte

übrigens die lustige Geschichte noch ein recht ernstes Nachspiel

haben . Wie die „Milit . - Pol . Korresp . " aus Hofkreisen berichtet .
soll sich der Kaiser sehr unmutig über den Vorfall in Straß -

bürg geäußert und u. a. gesagt haben : „ Ja , lesen denn

die Herren keine Zeitungen ? Da stand es doch
groß und breit drin , wo ich gewesen bin . "

Vom Militärkabinett ist auch ein Bericht
aus Straßburg eingefordert worden .

endlich eines vesiercu belehrt und hilft mit seinen Freunden , die

Gesindeordnungen zu beseitigen und Schützgesetze für die Dienst
boten zu schaffen .

Unserem Genossen S i r ö b e l Vax es ein leichtes , den Unsinn ,
den die v. d. Osten und Wagner verzapften , zn widerlegen und

nochmals den unanfechtbaren Beweis dafür zu' erbringen , daß fast

ausschließlich soziale Momente Schuld tragen an dem Geburten

rückgang , der Prostitution und ähnlichen Erscheinungen .
Montag : Bauetat .

1 « : 1 « .

lieber die Aufnahme der — allerdings sehr unbestimmten
und verklausulierten — Erklärung des Staatssekretärs des

Reichsmarineamts in E n g l a n d wird unS gemeldet :

London , 8. Februar ( Privattelegramm des „ Vorwärts " ) .
Die Erklärung des Staatssekretärs von Tirpitz hat hier allgemeine
groß Befriedigung hervorgerufen . In allen Blättern

findet man freundschaftliche Bemerkungen über Deutschland , lieber die

Tragweite der nur in allgemeinen Umrifien bekannten Erklärimg
ist man hingegen g e t ei l t e r Ansicht . Die d e m o kr a t i s ch e Presse hofft
zuversichtlich , daß die deutsch-engl�sche Flottenrivalität nun zu
Ende sei . Das Organ der Arbeiterpartei schreibt , daß eS
undenkbar sei , daß die englische Regierung das Anerbieten Deutsch
lands nicht annehme . Die „ Times " und andere Blätter weisen
darauf hin , daß Churchills Vorschlag , das Stärkeverhältnis der
deutschen und englischen Schlachtflotte auf 10 zu 16 festzusetzen ,
gemacht wurde , ehe die letzte deutsche Flottenvorlage eingebracht
wurde . Neberhaupt sei es angebracht , sich die Rede Churchills
vom 18. März genau anzusehe ». Man werde dann finden , daß der

Grundsatz 16 Dreadnongths zu 16 sehr wesentliche Einschränkungen
erfahre . Es heiße in . der Rede , daß , wenn Deutschland bei dem be -

vorstehenden Flottengesetz verharren und keine unerwarteten Ereignisse
in anderen Ländern eintreten sollten , der Maßstab in bezug auf die

Dreadnougths . nicht in bezug auf die ganze Flotts für die

nächsten vier oder fünf Jahre eine bequeme Richtschnur bilde .

Ferner hätte Churchill darauf hingewiesen , daß sich das Verhältnis
zuungunsten Englands verändern müfie in dem Maße , wie die

englischen Vor - Dreadnoughts an Kampfwcrt verlieren würden . —

Man ist sich somit noch nicht klar , was deS Staatssekretärs
v. Tirpitz Worte genau bedeuten , ob sie mehr ausdrücken als den

Wunsch , das Stärkeverhälmis der Klotten der beiden Länder

in freundschaftlicherer Weise als bisher zu diskutieren . Wenn sie
nicht mehr bedeuteten , so wäre den unter den

Steuerlasten seufzende » Völkern wenig ge -
Holsen .

Auch wir haben ja durchaus vor Optimismus gewarnt .
Und wir wiederholen abermals : eine Verständigung über ein

Verhältnis der deutsch - englischen Dreadnoughtstärke von
10 : 16 bedeutet nichts »veiteres , als die ohnehin selbst -
ver ständliche Tatsache , daß Deutschland bei seinen
kolossalen Mehranfdrderungen für den Land - und
Luftmilitarismus vorläufig an kein forciertes Marinewett -
rüsten denken kann und daß auch England heilfroh sein muß
seine enormen Mehraufwendungen für seine Flotte wenigstens
für die ersten Jahre nicht weiter erhöhen zu müssen . Die
„ Verständigung " bestünde also schließlich in nichts anderem .
als der Anerkennung oh n e h i n gegebener Not -
wendigkeiten .

Die ganze „ Aktion " scheint für Deutschland darauf hinaus -
zulaufen , die abenteuerlichen Mehrforderungen für den
Land - und Luftmilitarismus in milderem Lichte erscheinen
zulassen , Als ob es nicht gerade höchste Zeit wäre ,

durch eine Verständigung mit Frankreich die erneute mili -

taristische Riesenschröpsung überflüssig zu machen !

Nationalliberaler Eiertanz .

Einen geradezu komischen Eindruck macht das Phrasen -
hafte Hin - und Hergerede , mit dem die nationalliberalen

Blätter die Haltung der nationalliberalen Reichstagssraktion
bei der Abstimmung über den konservativen Antrag auf Ver -
bot des Streikpostenstehens zu verteidigen und zu ent -

schuldigen suchen . Wie bekannt , hätte die große Mehrheit
der nationalliberalen Fraktion weit lieber für , als gegen
das Verbot gestimmt : die Rücksicht auf die Arbeiter — auch
die liberalen , klerikalen und sogar die meisten „ gelben " Ar -

beiter sind Gegner des Verbotes — die in manchen national -

liberalen Wahlkreisen des Westen und Südens ein ernstes
Wort bei der Reichstagswahl mitzusprechen haben , verhinderte

jedoch so manche Mitglieder der nationalliberalen Fraktion ,
diesem Gefühl bei der Abstimmung Ausdruck zu geben , zu -
mal die Fraktionsleitung sich aus taktischen Gründen für die

Ablehnung des konservativen Antrages ausgesprochen hatte .
Aber wohl ist es den nationalliberalen Machern keineswegs
nach diesem Votum : denn die nationalliberalen Großin -
dustriellen und Großaktionäre , allen voran der Zentralver -
band deutscher Industrieller und die Handelskammern in den

Jndustrierevieren des Westens und Sachsens , haben sich
wiederholt ganz energisch für das Verbot des Streikposten -
stehens ausgesprochen , und die nationalliberale Partei ge -
braucht die Subventionen und Geldunterstützungen dieser

Zahlungsfähigen äußerst nötig . Die nationalliberalen

Parteipolitiker sind dadurch in eine fatale Lage gekommen .
Sie suchen sich nun aus dieser jetzt dadurch zu befreien , daß
sie ihren Gönnern versichern , im Prinzip wären sie ebenfalls
entschieden für das Verbot des Streikpostenstehens , aber der

Antrag wäre von den Konservativen im ungerechten Moment

ohne vorherige Fühlungnahme mit den Sbationalliberalen

eingebracht worden , und zudem wäre die Form dieses An -

träges so mangelhast gewesen , daß seine Annahme nichts

genutzt hätte . Die Bekämpfung des Streikterrorismus müsse

„ organisch " durch Ausbau des allgemeinen Strafrechts er -

solgen usw .
Charakteristisch für dieses Entzschuldigungsgestammel ist

folgendes Geschwätz der „ Nationalk . Korrespondenz " :
„ Würden bei Durchführung des Vorschlages des Zentral -

Verbandes vor allem auch die Arbeit�ber geschädigt , so würde

auf der anderen Seite das Verbot gggeu den Terror und für
den Arbeitswilligenschutz nur wenig nützen . Die Gewerk -

schaften besitzen — darauf ist ja im Reichstag besonders vom

Staatssekretär Delbrück hingewiesen woüden ->- noch eine ganze

Reihe anderer Mittel , um auf Arbeitswillige terroristisch cinzu -

wirken . Hierher gehören der Boykott in gesellschaftlicher Hin -

ficht , die Weigerung , mit Arbeitswilligen oder Andersorgani -
sierten zusammenzuarbeiten , und endlich die ganze Fülle von

Drangsalierungen , denen der Arbeitswillige oder Andersgesinnte
in seinem häuslichen Leben , in der Wohnung , in geselligen Ver -

einen , seine Frau unter den anderen Frauen , seine Kinder unter
den anderen Kindern ausgesetzt sind . Danach - müßte ein Gesetz ,
das das Streikpostenstehen verbietet , in seiner praktischen Wir -
kung völlig versagen , ein großer Aufwand wäre nutzlos vertan .
und zu allem käme noch der Spott der Gewerkschaften und

Sozialdemokraten , denen es willkommen wäre . Gesetz und Staat

auf so billige Art ein Schnippchen schlagen zu können . Daß da¬

durch die Staatsautorität nicht gestärkt würde , brauch wohl nicht

besonders hcworgehobcn zu werden . Diese Gedankengänge
waren es , die die Naionalliberalen und wohl auch noch andere

Parteien zur Ablehnung der konservativen Rcsolutwn veranlaßt
haben . "

Weit ehrlicher als das offizielle Organ der nattonallibe -
ralen Partei ist das Blatt der Altiiationalliberalen� die „ Alt -
nationall . Korrespondenz " . Sie erklärt ganz offen das Ver¬

halten der nationalliberalen Reichstagssraktion fi.ii : einen
taktischen Fehler :

„ Durch einen konservativen Antrag , den der Ahg . Gras
Westarp begründete , ist der Reichstag mit der Frage einet ' solchen
gesetzlichen Verbotes beschäftigt worden . Er hat mit erdrückender

Mehrheit den konservativen Antrag abgelehnt , nachdam die

Reichsregierung durch den Staatssekretär Delbrück eine scharfe
Ablehnung des Gedankens hatte aussprechen lassen . WU be¬
dauern außerordentlich , daß damit diese wichtige Angelegenheit
eine Behandlung erfahren hat , die sie nach ihrer Bedemtunv

nicht verdiente und die in unseren gewerblichen Kreisen ' Uvd

weit darüber hinaus das niederdrückende Gefühl verbreitet . bat ,
als mangele es der Reichsrcgierung wie dem Parlament an
tenntnis der drohenden Gefahr , an Energie und Entschluhkra�sb.
Der Zentrumsabgeordn »te Irl , der die Notwendigkeit eines ver -

stärkten gesetzliche » Schutzes der Arbeitswilligen anerkannte , ba -

klagte , daß die Form des konservativen Antrages ihm die ' Zw -

stimmung unmöglich mache . Es ist auch sonst bedauert worden�

daß die Art des konservativen Vorgehens , das absichtliche Unter -

lassen jeder notwendigen vorhergehenden Fühlungnahme , die

stark parteiagitatorische und aggressive Begründung , eine Ver -

, ständigung sehr erschwerten . Trotz alledem hätte es sich ermög¬

lichen lassen müssen , in einer eingehenden sachlichen Besprechung

zn einer größeren Klärung und Annäherung der Anschauungen
der Parteien wie der Regierung zu kommen . "

Das Gerede beider Richtungen beweist nur allzu sehr ,
wie wenig Verlaß auf den ganzen Nationalliberalismus , den



Bassermannschen wie den Fuhr mannschen . ist . Der Ein -

schränkung des Koalitionsrechts der Arbeiter find beide

Richtungen geneigt .

Tie Gelben gegen das Streikposteuverbot .

Den Konservativen passiert das Malheur , daß sie auch von

ihrem treuestrn Schildknappen , dem gelben Werkverein , in der Frage
eines Ausnahmegesetzes gegen die Streikposten Verlasien werden .

Die neueste Stummer des . Bund ' ( vom 9l Februar ) beschäftigt sich
in einem Leitartikel mit den Reichstagsh erhandlungen über den

. Arbeitswilligens chutz Räch einer Rekapt�ulierung der Verhand¬

lungen erklärt der . Bund " :

» In der Oeffentlichkeit ist vielfach der ? Eindruck erweckt worden .
als ob die Werkvereine auf dem Boden d a ° konservativen Antrags
ständen und ebrnfäll « ein Ausnahmegesetz gegen das Streikposten -
stehen . verlangten . Auch Graf Westarp dl - des sich in seiner Rede

zur Begründung seines Antrags auf die i klagen der Werkvereine
über den sozialdemokratischen Streilterrori tmus . Aber so sehr die
Berliner Werkvereine diesen StrcikterroriSn »us bekämpfen , so ent -

schieden haben sie sich von vornherein gegctr ein Ausnahmegesetz
zur Einschränkung der Koalitionsfreiheit und zum gänzlichen Ver -
bot des Streikpopenstehens erklärt . Denn eün solches Gesetz würde

zweifellos nur der Sozialdemokratie neues Wlasser auf ihre Mühlen
leiten .

Richtig ist freilich , daß der Sekretä . : der vaterländischen
Arbeitervereine , Herr Heuer, an die »ationailliberale Partei einen
offenen Brief gerichtet hat , mit der Litte , d em konservativen An -

trage aus Verbot des Streikpostenstehens die Zustimmung zu geben .
Aber dieses Schreiben ist lediglich im Austrage der vaterländischen
Arbeitervereine geschrieben worden . Die LSerkoereine stehen ihm
ganz und gar fern . "

Prinzipiell lehnen die Gelben demnach , wie aus dieser Aenßerung
deS . Bund ' hervorgeht , Einschränkungen des KaalitionsrechtS nicht
ab . Im Gegenteil : am Schlüsse des Artikels wird noch einmal mit

allem Nachdruck betont :

. Aber wir wollen kein Ausnahmegesetz und üe. ine Beschränkung
der Koalitionsfreiheit . , denn solche verfehlten Maß -
» ahmen führen der Sozialdemokratie Scharen
von Anhängern zu und stärken sie , anstatt sie zu
schwäche n. "

Wir wollen um die Gründe der Gelben nicht rkchten ; wesent¬
lich ist , daß auch sie sich gegen die konservativen S' charsmachereien
wenden .

Das Ergebnis der Hamburger Bürgersch , » ftswahl .

Mit zwei Stichwahlen , die an dem bisherigen Mantdatsbesitz der

Parteien nichts änderten , haben am Freitag die allgemciinen Wahlen

zur Hamburger Bürgerschaft ihren Abschluß gefunderr . Gewählt

sind 10 Sozialdemokraten , 9 Bereinigte Liberale und LI ! Mitglieder
dar alten Fraktionen <7 Rechte , 1 Zentrum und 7 Linke ) ; zusammen
40 Abgeordnete , womit die halbschichtige Erneuerung der Bürger -

schaft . die alle drei Jahre stattzufinden hat . hergestellt ist . soweit

die allgemeinen Wahlen in Betracht kommen . Weitere 40 Mandate

werden noch bei den Privilegiertenwahleu vergeben , die a . m 18. Fe -

bruar für die Grundeigentümer und aiu 28 . Februar für die

Noiaöeln stattfinden . Bei den Notabclnwahlen hat unserx Partei

nichts , bei hen Grundeigentümerwahlen wenig zu schassen . Ammer -

hin beteiligt sie sich auch an den letzteren , bei denen sie ein vor

sechs Jahren errungenes Mandat zu verteidigen hat .

Die Wirkung des Klassenwahlrechts , unter dem Hamburg nun

seit de « Wahlrechtsumsturz von . 1008 zum dritten Mal gsvahlt
hat/ läßt sich dahirrMatUmenftlssen , daß der Zweck , die Arbeiter

durdr ein raffiniert qerQckile ierte » Stimmen wer « .

tungssystcm um dcn - Erfo1g . thres Stimmenzuwachses zu b e >

trügen , gelungen ist : von 32 , hv Proz . aller abgegebenen Strm -

nun . die 1907 auf die Kandidaten der Arbeiterpartei entfielen ,

stieg die Sozialdemotoatie diesmal auf 44,39 Proz . Und trotzdem

gelang eS ihr nicht , auch nur ein einziges Mandat mehr zu er -

halten ! Das zeigt . dh- ganze Hinterlist dieses Wahlsystems . Die

Entrechtung der Arbeiter wirkt um so schlimmer , als ohnehin schon ,

infolge der erschwerenden Bedingungen , unter denen das Bürger - -

recht zu erwerben ist , nur etwa der dritte Teil aller Hamburger

Reichstagswähler bei dem sogenannten „allgemeinen ' Wahlen zur

Bürgerschaft stimmberechtigt ist .

Tas Ergebnis der Altenburger Laudtagswahl .

Der neugewählte alteuburgische Landtag setzt sich nach dem nun -

mehr vorliegenden Endergebnis wie folgt zusammen : 14 Abgeordnete
des Bundes der Landwirte , sieben Sozialdemokraten , drei fortschritt -

liche Volkspartei , drei Reichspartei , zwei Nationalliberale , ein Partei -

loser , ei » RechtSliberoler , ein Freikonservativer . — Die Sozial -
demokraten behaupteten ihre bisherigen sieben Sitze ; während die

fortschrittliche Bolkspartei einen Sitz von den Rationalliberalen er -

oberte .

Freifinnige Wahlrechtsfeinde .

Ein weiterer Beitrag zu den bereits vorhandenen Beweisen , daß
der bürgerliche Liberalismus dort , wo er an der Macht ist , das

Wahlrecht verhunzt , wird aus K o b u r g berichtet . Dort wird die
Stadtverordnetenversammlung ausschließlich aus Fortschrittlern und
Natwnalliberalen gebildet , und der Oberbürgermeister ließ sich im

vergangenen Jahr als . wirklich liberaler ' Kandidat gegen den

offiziellen nationalliberalen Kandidaten in den Landtag wählen .
Bisher war nun das Gcmeindewahlrecht — infolge eines Beschlüsse «
der freisinnig - nationalliberalen Stadtverordnetenversammlung —

an die Erstattung eines Bürgergeldes von 80 M. gebunden . Auf
Drängen der Arbeiter und vieler kleinen Bahn - und Postbeamten
wurde jedoch vor kurzem das Bürgergeld auf 10 M. ermäßigt . In¬
folgedessen bewarben sich auch viele Arbeiter um das Bürgerrecht .
An diesem Zuwachs der Gememdewähler scheint aber . der freisinnig - '
liberalen Verwaltung Koburgs recht wenig zu liegen . Man holte
also , um sich des Andranges der Arbeiterwähler zu erwehren, , den

Paragraph 35 des Gemeindegesetzes * vom Jahre 1867 hervor .
nach dem die Bewilligung des Bürgerrechtes auch von dem

Nachweis der wirtschaftlichen Exrstenz s c ch c r -

h e i t deS Bewerbers abhängig gemacht werden kann .

Und zwar - - so heißt «s in dieser Bestimmung — . mnsien

auch nach menschlicher Voraussicht die Umstände und Ver -

Hältnisse erwarten lassen , daß der erwählte Rohrungszweig dem Auf -

zunehmenden und desien Familie hinreichenden Unterhalt nachhaltig

gewähren müffe . ' «
Auf Grund dieser vorsintflutlichen Bestimmung , die den Armen

willkürlich seiner politischen Rechte in der Gemeinde beraubt , wurden

eine Reihe voll Bürgerrechts . Gesuchen , die von Arbeitern ausgingen .
zurückgewiesen . Und zwar mit der Begründung , daß » du Be -

treffenden «in Einkommen von unter 1000 M. befitzen und dem -

zufolge die genügenden Subsistenzmittel nicht befitzen ' .
An sich mag der Koburger Magistrat recht haben , wenn er memt ,

ein Einkommen von weniger als 1000 M. garantiere nicht einen hin «

reichenden Unterhalt für eine Familie . Aber dann müßte konsequenter -

weise die Stadtverwaltung in erster Linie dafür sorgen , daß die in

ihrem Dienste stehenden Familienvater , die jetzt noch ein wöchent -
liches Einkommen von 14 bis 13 M. haben , zumindest 1000 M. er -
holten . — Ohne diese Konsequenz bleibt die wirtschaftliche Erkenntnis
dieser , freisinnig - liberalen Stadtverwaltung lediglich eine sich gegen
die «rvesterschaft richtende Entziehung des Gemeindewahlrechts .

Kriegsgerichtliche Milde .

Vor dem Kriegsgericht der 3. bayerischen Division in Landau
lPsalz ) fand gestern vormittag die Verhandlung gegen den Oberst
und Regimentskommandeur Henigst vom 22 . Infanterieregiment in
Zweibrücken , der wegen leichter , vorsätzlicher Körperverletzung , in
Tateinheit mit öffentlicher tätlicher Beleidigung angellagt war , statt .
Der Anflöge liegt der bekannte Angriff deS Obersten aus den
Redakteur Loth in Zweibrücken am 5. Januar dieses Jahres zugrunde ,
bei dem der Oberst Henigst dem Redakteur Loth einen Schlag aufs
Ohr versetzte . Das Kriegsgericht verurteilte den Angeklagten , ent -
sprechend dem Antrage des Anklagevertreters zu 50 M. Geldstrafe ,
event . fünf Tagen Gefängnis . Der Angeklagte nahm die Strafe an .

Lelgien .
Die Revlsicm ist tot ! Es lebe die Revision !

Brüssel , 7. Februar , ( ßig . Ber . ) Das heutige Kammer -

Votum war keine Ueberraschung . Die von Van' dervelde im

Namen der sozialistischen Fraktion noch vor der Abstimmung
verlesene Erklärung spricht von der Verwerfung des Antrages
als von einer vollendeten Tatsache . Fehlt indrs dieser Sitzung
die Sensation einer Ueberraschung , so . wirkt die formelle Ent -

scheidung mit nicht geringerer Wucht , denn s « markiert ein

geschichtliches und politisches Moment , die Geburtsstunde
ernster , entscheidungsvoller Ereignisse .

Die Vertrauensmänner des sozialistische ! » Proletariats
ganz Belgiens werden nächsten Mittwoch zusammentreten
und das Losungswort für den Kampf gebei ». Aber wie

Vandervelde in der Erklärung sagte : Die Entscheidung , das

Signal zum Kampf war von allem Anfang on von dem

Votum der Majorität bestimmt . Dieses Votunr nun besagt
nicht nur , daß die Regierung keine Revision will� daß sie die

politische Ungleichheit der Staatsbürger weiter bestehen lassen ,
das Schwindelwahlrecht aufrecht erhalten will . Es besagt
auch : wir , die Majorität , wollen nicht einmal mit Sozialisten
und Liberalen über die Revision diskutieren . ; wir ver -

werfen jeden Ausweg , jede Vermittelung ,
jeden Vorschlag einer friedlichen Lösung .
— Herr v. Broqueville sagte neulich : Der Generalstreik ist
eine Drohung . Eine Regierung darf eiuer Drcchung nicht

nachgeben . Vandervelde . zur äußersten Konzession entschlossen .
erklärte , daß die Schaffung einer parlamentarischen Studien -

kommission die Möglichkeit bieten würde , die „ Drohung ' des

Generalstreiks aus der Welt zu schaffen . Diese Kommission
hätte die Regierung zu nichts verpflichtet , ihr jede Freiheit
für ihre Entscheidungen gelassen ; sie bedeutete mit einem

Wort nichts anderes , als daß die Regierung ein paar Par -
lamentariern das Problem der Verfassungsrevision zum
Studium überantwortet hätte . Der Vorschlag ist praktisch -
politisch so harmlos , daß ihn ein Klerikaler der Majorität
zur Annahme empfiehlt . Und als ihn die Regierung
verwirft , meint er , man möchte an ein Mißverständnis
glauben — so wenig läßt sich die Abweisung motivieren .

In der Tat ist die herausfordernde Handlungsweise der

Regierung so wenig zu rechtfertigen , daß ein liberales Organ ,
die äußerst doktrinär - liberale und generalstreiksfeindliche
„ Etoile Belge " , die sogar mit Herrn v. Broqueville marschierte
und die Regierung unterstützt hat in der famosen Auffassung ,
vor der „ Drohung ' des Generalstreiks nicht zurückzuweichen ,
in ihren letzten zwei Nummern die Verantwortung für die

kommenden Dinge der Regierung zuwälzt .
Die entscheidende Sitzung verlief sehr bewegt . Nach der

Rede des Sozialisten Denis ertönte minutenlanger Beifall ,
auch von den Bänkm der Liberalen . Die sozialistischen Depu¬
tierten brachen in den Ruf : „ Es lebe der Generalstreik ! ' - aus .

Während der Rede des Genossen Huysmans kam es

zu stürmischen Zwischenrufen , als der Redner die frühere Wahl -
reformfteundlichkeit des Jusüzministers aktenmäßig nachwies .
Der christlich soziale Abbü Fonteyne wieder stieß mit den

Klerikalen heftig zusammen , denen er ihre edle Kampfeöweise
vorhielt . Auch sonst gab es genug Lärmszenen , in denen die

Zwischenrufe und Reden ungehört versanken . — Bon den ver -

schiedenen „ Erklärungen " , die nach der Abstimmung ab -

gegeben ivurden , ist die des christlichsozialen D a e n s zu ver -

merken , der sein Einverständnis mit den

Sozialisten in der Wahlrechtsfrage aussprach .
Zur Abstimmung selbst haben wir unserer telegraphischen

Meldung hinzuzufügen , daß . von den 184 anwesenden
Deputierten 99 gegen den sozialistischen Antrag
a « f Diskussion der Verfassungsrevision
stiinmen , 83 , nämlich die Sozialisten und sämtliche Liberale und

2 Zklerikale sich der Stimme enthielten . Die Abstimmung
war namentlich . Bei gewissen Namensnennungen und

Verrätern ihrer Vergangenheit gab es entsprechende Ausrufe .
Die Erklärung Vandcrveldes . die wir bereits tele -

graphisch meldeten , wurde in Ruhe angehört . Die Akklamation

der Sozialisten nach der Verlesung war von größtem Ein -

druck . Stürmisch ertönten die Rufe durch den Sitzungssaal :

toch
das Wahlrecht ! Hoch die Revision ! Ein sozialistischer

eputierter . Genosse Bologne , schwang in Ermangelung einer

Fahne ein rotes Schnupftuch .

Italien .

Die Ursachen der Unruhen in Neapel .

Rom , den 0. Februar . ( Eig . Ber . ) Neapel , die größte Stadt

Italiens - , hat der Regierung in politischer Hinsicht nie Anlaß zu

Besorgnissen gegeben . Die zwölf Wahlkreise , in die man die

Stadt in Hinblick aus ihre „zuverlässige " Gesinnung eingeteilt hat

( Mailand , mit nur 120 000 Einwohnern weniger verfügt über

8 Mandates , haben stets , mit einziger Ausnahme des Sozialisten
Circo tti . Rcgierungskandidaten ins Parlament geschickt ; trotz

leidlicher Industrialisierung besteht keine beachtenswerte Gewerk -

schaftsbeweAUMg ; die sozialistische Partei hat keinen Einfluß im

öffentlichen Leben : Neapel war für die Regierung eine bequeme
Stadt , trotz aller Sorgen , die sein Elend , seine kommunale Miß -
Wirtschaft und sein Verbrechertum bereiteten .

Welchen Ursprungs und welchen Wesens war nun die Be -

wcgung vom t und 2. Februar , die mit der Proklamicrung des

Generalstreiks begann , um mit einem Straßenkrawall und zahl -
reichen VandalsSmen zu enden ? ES war eine echte Volksbewegung ,
die sich jeder Disziplinierung durch proletarische Organisationen
entzog und die Last ihres impulsiven Ursprungs in der starken
Beteiligung des Lumpenproletariats mit sich schleppte . Im Gegen -
satz zu den zahl «eichen kurz aufflackernden Unruhen der letzten
Jahre hat aber die letzte Bewegung einen leidlich klaren politischen
Charakter und dürfte auch eine viel größere Nachhaltigkeit auf -
weisen als diese . In der Tat sind neue Volksversammlungen für
den 9. d. M. angesagt und die Bewegung dauert in der Um -

gebung Neapels forü In mehreren Fabriken wird der Ausstand ,

trotz der Prollamierung des Endes durch die Ärbeiterkammer .
weiter fortgescht , so in der staatlichen Tabakfabrik , deren Direktion

die Wiederemstellusg mehrere ! Arbeiterinnen « rweiget hat .
'

.

Wie in Rom , so verwaltet in Neapel die . . AegkMlg den

städtischen Oktroi und cnlastet dafür die Stadt von ' einem Teil '

der den Kommunen obliegenden finanziellen Leistungen . Bqi - dem

Bedürfnis nach neuen Einnahmen , das sich im Anschluß ajn den

Krieg dringend fühlbar macht , hat sich nun die Regierung gerade
Neapel zu einem fiskalischen Experiment ausgesucht , von - dem sie
sich « ine Mehreinnahme von 5 Millionen jährlich versprach . � Die

durch königliches Dekret von heute auf morgen verfügte ' Matztiahme
ist zweifacher Art : einmal wird die Oktroilinie . Neapels . auf
mehrere Arbcitervororte ausgedehnt , dann wurden ' die Verzehrungs -
steuern auf Artikel des Massenkonsums ungeheuer erhöht . Vor -

orte , die man in schmählicher Weise sich selbst überlassen hat
und die keinen einzigen Vorteil der Stadt genießen , keine Stxaßen »
beleuchtung , keine Trams , keine gepflasterten Straßen haben - , sollen
die Abgabenlast der Großstadt teilen , und außerdem sollen die
armen Leute , die Arbeiter und die ebenso elenden Kleinbürger
ihre ohnehin unzureichende Nahrung noch- mehr einschränken , weil
die Regierung ihnen -die Volksnahrnngsmittel , den Fisch Und daS

Obst , maßlos verteuert I Gegen diese Maßnahme , deren plötzliche
Einführung allerdings durch die Umstände geboten war , aber trotz -
dem die Bevölkerung noch mehr erbitterte , richtete sich die Temon -

stration am vorigen Sonntag , bei der es einige 40 Verwund et e

auf beiden Seiten gab . Auch die Polizei hat Opfer des Krawalls

zu beklagen , da der neapolitanische Haß gegen den Polizisten brutal

zutage trat . - -

Die Regierung muß einsehen , daß Neapel schwerer pss die
anderen Städte an den Kriegsfolgen trägt , daß durch ' die Bank -

krise sein kleiner Handel ruiniert ist , daß die Verschuldung und

Arbeitslosigkeit unter den Arbeitern und Kleinbürgern unerträglich
geworden ist . Diese Februartage haben gezeigt , daß das� Volk
sich gegen neue Steuerlasten wehrt , weil es sie nicht kragen kann ,
weil es sich durch sie in seiner materiellen Existenz bedroht sieht .
Sieht die Regierung das ein , so wird sie das Dekret zurückziehen
und wird die Stadtverwaltung auflösen , weil sie ' das Vertrauen
der Mehrheit nicht besitzt und die schnödeste Cliquenwirtschaft dar -
stellt . Unterläßt die Ncgicrung diese Maßnahmen , so werden die
Unruhen den Ansang einer langen Reihe bezeichnen , und die . Stadt
Neapel ein für allemal aus der Zahl der politisch bequemen und
gut dressierten Städte streichen .

' ' -

©cfoweden .

Aus dem Reichstage .
Stockholm , 7. Februar . ( Eig . Ber . ) Die sozialdemokratische

Fraktion hat . am 5. Februar in beiden Reichstagskammeru Anträge
auf Untersuchung der Möglichkeit , den gesetzlichen Mini -
m a l l o h n und den A ch t st u n d e n t a g in Industrie , Handwerk ,
Handel und Verkehr einzuführen , eingebracht . Die gesetzliche Fest -
legung des Minimallohncs denkt sich die Fraktion in der - Meise , daß
Lohnämter eingesetzt werden , die aus Vertretern der Arbeitgeber ,
Arbeiter und der Bureaukratie bestehen und die ortsüblichen
Minimallöhne festlegen sollen rcsp . können , womit aber kein Ver -
bot , höhere Löhne durch Kampf zu erreichen , verbunden werden soll .

Wir vermögen nicht an eine die Arbeiternrtcrejsen wahr -
nehmende Lösung dieses Problems auf so breiter Gru . Nd -
läge zu glauben , da die Gesetzgebung die Lohnämter doch nur mit
Bestimmungen verquicken wird , die den Arbeiteriüteressen direkt
entgegenstehen werden . Der vorliegende Antrag bedeutet zuilächst
jedoch nur eine Anregung , die unter Umständen nicht wert -
103 ' st - I

Japan . ■

Die Vertagung fccf Parlaments .
Als die neue Regierung am 31 . Januar ' das ÄbgcordneMhauS

vertagte , mochte sie wohl die Absicht haben , die Geister zu beruhigen ,
- um Zeit zu gewinnen , die Angriffe durch Ausarbeitung eines volks¬
tümlichen Programms zu widerlegen . Allein die Erörterungen
waren aus Sand gebaut . Die -in der Kammer vertretene Bourgc . ojsie
ist offenbar fest entschloffen , die Allmacht der Militärkaste zu brechen .
Beim Wiederzusammentritt der Kammer am 5. Februar . setzte die
Opposition mit einem energischen Angriff ein , in dessen Berläuf es
zu Szenen kam , die an ungarische Beispiele erinnern . . - .

Der neue Finanzminister Makatsuk - i legte der Kammer seinen
Budgetvor schlag für das Jahr 1913/14 vor . Er ist vorsichtigerweise
in dem Rahmen gehalten , den sich sein Vorgänger Mamamoto gc -
steckt hatte . Die gesamten Einnahmen und Ausgaben weiden - auf
SR) Millionen Yen veranschlagt . Die gewöhnlichen Einnahme�
weisen gegen das Vorjahr eine Steigerung von 27 Millionen Ben
auf . ein PluS . das auf die - wlrtschafliche Prosperität zurückgeführt
wird . Wer andererseits sind die außerordentlichen Einnahmen - /um
19 . 7 Millionen zurückgegangen , sodaß der reine Ueberschuß der Ge -
samteinnahme nur etwa 7,5 Millionen Yen beträgt .

Wie sein Borgänger , so erklärte auch Makatsuft in - feigem
Expose , das Programm der gegenwärtigen Regierung sei striktste
Sparsamkeit und administrative Reformen , wodu - rch ein jährlicher
Gewinn von 50 Millionen Ben zu erwarten sei . Um ihr Ziel zu

- erreichen , wolle die Regierung auf Hinaus schiebung dcx öffentlichen
( Bahn - ) Bauten drängen . Dadurch hoffe sie, die Ausgaben noch

unter die Boranschläge zu reduzieren .
Nachdem der Finanzminister geendet hqtte , erhob sich her Mini -

sterpräsident Kat su r a . um seine Programmrode - zu - . halten .
Klugerweise redete er hauptsächlich nur über die auswärtige Politik ,
die in der Kam/mer selten Unstimmigkeit cytfacht . Allein die Vor -
ficht des Diplomaten sollte nicht ' den gewünschten ' Erfolg bringen .
Kaum hatte Katsura geendet , so erhob sich der frühere Bürgermeister
von Tokio . Jzaki , und - beantragte im Name » der Seiyuiai - ( Partei ) .
der Regierung , die Mißbilligung auszusprechen . In seiner Begrün -
düng des Verlangens griff er den Ministerpräftdenten in heftigster
Weise persönlich an . ÄatsuraS Vergangenheit mache ihn für den
Posten an der Spitze des Kabinetts vollständig unmöglich .

Eine derartige Sprache und der Antrag selbst bodeutct -in einem
sonst -so lammfrommen Parlanient wie das japanische eine revo -
lntionäre Tat . Katfuras Antwort auf die Angrisse hatte keinerlei
beruhigende Wirkung . Ihm sollte eines der Mitglieder der neuen
Partei Äatsuras , Schimada , folgen . Der Chef der Regierung mußte
sich nicht viel von der Redegewandtheit seines Parteigängers ver -
sprechen , denn noch ehe er die Tribüne erreicht hatte , zog Katsura
ein kaiserliches Handschreiben aus der Tasche , das die Kammer auf

Pünf Tage vertagte .
Dieser Streich wirkte wie eine Bombe . In ungeheurer Er¬

regung verließen die Volksverteter das Haus , um -sich außerhalb
desselben mit einer Menge Sympathiejieren - der zu versammeln . Das
Volk blockierte die Zugänge zum Parlament und brachte den Mit -
gliedern der ( oppositionellen ) Sciyukii ( - Partei ) laute Ovationen
dar . Die regierungssreundlichen Abgeordneten wurden aus ihren
Wagen gestoßen , es wurde sogar versucht , sie in den Kanal zu
tauchen . — Ein wenig versprechender Ansang für das Haupt der

Militärkastc .
Da Katsura bei seinem Regierungsantritt erMit - hat , konsti¬

tutionell regieren zu wollen , bleibt , ihm nichts weiter übrig , als
das Parlament a - ufzüloson . Das ist um so wahrscheinlicher , als er

eine neue Partei aus seinen Anhängern . bilden will . ■ '
r . f



Die Verhandlungen in der Holzindustrie . Ein Schiedsspruch !
Am Freitag haben die Parteien unter dem Vorsitz des

Frciherrn v. B e r l e p s ch bis in die späten Nachtstunden
hinein ihre Arbeiten fortgesetzt . Erst Sonnabendmittags
war der Unparteiische imstande , seinen Schiedsspruch
zu fällen . Hiernach werden die in Frage kommenden Ver

träge nickt , wie die Unternehmer wollten , auf drei , sondern
ans vier Jahre abgeschlossen . Tagegen wird ihrem Wunsch
auf Verminderung der Zahl der bestehenden Vertragsgruppen
insofern Rechnung getragen , als die im Jahre 1914 ab

laufenden Verträge um ein Jahr verlängert werden . In
den fraglichen Städten wird für dieses Jahr eine Lohn -
erhöhung um 2 Pf . pro Stunde bewilligt . Ferner soll über
die Erneuerung - öex iin Jahre 1916 ablaufenden Verträge
schon im Jahre 1913 verhandelt werden . Es werden somit
künftighin in der Holzindustrie zwei Gruppen von Vertrags -
orten mit je gleichem Ablaufstermin und vierjähriger Ver -

tragsdauer bestehen .
Ter Schiedsspruch besagt weiter , daß das im Jahre 1911

von der zentralen Schiedskommission beschlossene Vertrags -
iiiustcr , welches inzwischen voil der Generalversammlung des

Arbeitgeber - Schutzverbandes abgelehnt worden ist , künftighin
als Norm für den Abschluß örtlicher Verträge gelten soll ,

ohne daß jedoch ein Zwang zur Anwendung aller Bestim -

mungen ausgeübt werden darf . Wo es den beiderseitigen
Interessen dienlich ist , sollen paritätische Arbeitsnachweise er -

richtet werden . Das iin Jahre 1907 vereinbarte Muster -
regulativ für paritätische Arbeitsnachweise soll von den

Zentralvorständcn in der nächsten Zeit einer Revision unter -

zogen und dann für neu zu errichtende Arbeitsnachweise in

Anwendung gebracht werden . Weiter enthält der Schieds -
spruch präsize Vorschriften für einen besseren Ausbau des

Schiedswcscns .
Ter wichtigste Teil des Schiedsspruches bezieht sich auf

die Verkürzung der Arbeitszeit und die Lohnerhöhungen .
Bekanntlich hatte der Arbeitgebcr - Schutzverband den Grund -

satz aufgestellt , daß in den Städten , in welchen die Arbeitszeit
jetzt 54 Stunden und weniger beträgt , eine Arbeitszeit -
Verkürzung nicht in Frage kommen kann . Eine Lohn -

crhöhuklg , und zwar in Höhe von 1 Pf . pro Stunde , welcher

jeweils ani 1. Oktober der Jahre 1913 , 1914 und 1915 gewährt
werden soll , hatte der Arbeitgeber - Schutzverband zugestanden .
Der Schiedsspruch des Freiherrn v. Berlepsch geht nicht
unwesentlich über diese Zugeständnisse hinaus . Es ist in

allen Städten eine Arbeitszeitverkürzung zugestanden worden .

So wird die Arbeitszeit in Berlin , die bisher 51 Stunden

pro Woche beträgt , am 1. Juli 1913 auf 5V Stunden

reduziert . In Lbipzig und Dresden wird am gleichen Zeit -
Punkt , in München , Potsdam und Spandau am 1. Juli 1916

die Arbeitszeit von 52 Stunden auf 51 Stunden verkürzt ;
in 5 Städten , die bisher 53 Stunden Arbeitszeit hatten , er -

folgt eine Verkürzung auf 52 und in 11 Städten eine solche
von 54 auf 53 Stunden . Selbswerständlich erfolgt auch in

allen anderen Städten eine entsprechende Arbeitszeit -
Verkürzung .

Schon bei früheren Vertragsabschlüssen ist in einzelnen
Fällen eine Regelung der Arbeitszeit für die Dauer von zwei
Vertragsperioden erfolgt . Dieser Gedanke ist diesmal weiter -

geführt worden in der Weise , daß mit wenigen Ausnahmen
für alle Städte eine Regelung der Arbeitszeit bis zum Jahre
1921 erfolgte , während der Vertrag im übrigen nur bis zum
13 . Februar 1917 läuft . Diese Arbeitszeitregelung bedeutet ,

daß für eine Reihe von Städten eine weiter e Arbeits -

z e i t v e r k ü r z - u n g innerhalb des Zeitraumes von 1917

bis 1920 eintritt . Dadurch wird erreicht , daß zu diesen ! Zeit -

Punkt , abgesehen von drei kleinen Orten , die dann noch
33 Stunden arbeiten , die Arbeitszeit in den Vertragsorten
nur h ö ch st e n s 54 Stunden beträgt .

Die Stundenlöhne werden in allen Orten am 1. März
1913 und am 1. Mäpg 1914 um je 2 Pf . erhöht . Für die
große Mehrzahl der Städte tritt am 1. März 1915 eine
weitere Lohnerhöhung ein , die an einigen Orten 2 Pf . , in
den »leisten 1 Pf . pro Stunde beträgt . Grundsätzlich wird

ausgesprochen , daß für jede Stunde Arbeitszeitverkürzung
als Ausgleich eine Lohnerhöhung uin einen Pfennig eintritt .
Einschließlich dieses Ausgleiches schwanken somit die Stunden -
lohnerhöhungen fi/r die vierjährige Vertragsdauer zwischen
5 und 7 Pf . Um . diese Beträge werden auch die in den Ver -
trägen festgelegten Minimal - bezw . Durchschnittslöhne erhöht
und ebenso finden diese Lohnerhöhungen auf die Akkordtarisc
und Akkordpreise entsprechende Anwendung . Da für B e r l i n
insgesamt einschließlich des Ausgleiches für eine Stunde Ar -
beitszeitverkürzumg eine Lohnerhöhung um 5 Pf . pro Stunde
in Betracht , kommt , so würde das einer Erhöhung der
Akkordpreise um etwa 7Proz . entsprechen .

Mit dem . gefällten Schiedsspruch ist die Tarif -
b e w c g u n g in der Holzindustrie noch nicht beendet .
Zunächst ist her Schiedsspruch den Vertretern der örtlichen
Parteien unterbreitet worden . Gestern nachmittag hatten

sowohlj ) er Deutsche Holzarbeiterverband als auch der Arbeit -
geber - Schutzvc ' rband ihre Städtevertreter nach Berlin be -
rufen , die , natürlich in getrennten Versammlungen , über die
Annahme des Schiedsspruches berieten , lieber die definitive
Annahme oker Ablehnung entscheiden aber die örtlichen
Parteien , direkt . Es ist in Aussicht genommen , die Ver -
sammlungen zu diesem Zweck allgemein am 12 . Februar
stattfinden zu lassen ; über ihr Ergebnis läßt sich im voraus
schwer eine . Vermutung äußern .

Aber selbst wenn der Schiedsspruch überall angeiionimen
werden sollte , wäre damit die Tarifbewegung noch nicht be -
endet . Es sind noch eine ganze Reihe von Punkten vorhanden ,
die der Erledigung harren . Ueber diese soll , unter der Vor -
aussetzung , daß die Schiedssprüche angenonimen werden , zu -
nächst örtlich verhandelt werden . Es wurde vereinbart , daß
etwa dann noch sich ergebende Differenzen den Zentral -
vorständen unterbreitet werden , welche sie , eventnell unter
Mitwirkung des Freiherrn v. Berlepsch als Unparteiischen ,
entscheiden sollen . Mit Rücksicht darauf , daß die in Betracht
kommenden Verträge am 13 . Februar ablau . », der Arbeit -
geber - schutzverband die für diesen Zeitpunkt bevorstehende
Aussperrung bereits öffentlich angedroht hat und die Unter -
nehmer in einzelnen Städten auch schon ihren Arbenern ge -
kündigt haben , wurde beschlossen , daß bis 1. März weder Aus -
sperrungen noch Streiks inszeniert werden dürfen , voraus -
gesetzt , daß die Versammlungen der Städtevertreter am
Sonnabend den Schiedsspruch annehmen .

Die Dinge liegen nun in der Holzindustrie so , daß die
Gefahr eines großen Kampfes , der in der letzten
Zeit recht nahe gerückt schien , weniger groß erscheint ;
ganz abgewendet ist aber dieseGefahr nicht .
Nicht nur . daß die Annahme der Schiedssprüche noch keines -
Wegs gewiß ist ; unter den noch zu erledigenden Streitpunkten
befinden sich manche , die noch Anlaß zu sehr scharfen Aus -
einandersetzungen geben dürften . Man wird also die nächsten
Wochen abwarten müssen , ehe inan definitiv beurteilen kann .
ob die Tarifbewegung in der Holzindustrie einen friedlichen
Verlauf nimmt .

Gewerfcrcbaftlicbca .
Berlin und dmgegend .

Tie Tarifbewcgung der Gemeindearbeiter .

In einer außerordentlich stark besuchten Generalversammlung
des Verbandes der Gemeinde - und Staatsarbciter , die am Freitag -

abend im GewcrkschaftshauS stattfand , berichtete Emil W utzky
über den Stand der Tarifbewcgung . Als der Verband

im vorigen Sommer die Frage aufrollte , ob es nicht möglich sei ,

zu tariflichen Vereinbarungen zwischen der Organisation der Ltzc-
beiter und den Gemeindeverwaltungen in Groß - Berlin zu ge -

langen , war er sich der großen Schwierigkeiten , die im Wege standen ,

wohl belvußt . Der Tarifvertrag ist für die Arbeiter die Voraus -

fetzung für ein leidliches Arbeitsverhältnis in den Gemeinde -

betrieben und sogar eine bittere Notwendigkeit , um Sicherungen

zu schaffen gegenüber den zahlreichen Vorgesetzten und Beamten .

Ein großes Hindernis auf dem Wege zu einem Tarifvertrag liegt

in der Haltung der Liberalen in den Gemeindevertretungen . Sie

unterstützen die beliebte Verschleppungstaktik der Behörden , so daß

die Geduld der Arbeiter auf eine harte Probe gestellt wird . Der

Redner besprach eingehend die Bemühungen der Verbandsleitung ,

den Berliner Magistrat zu einer bestimmten Stellungnahme in

der Frage der Tarifverträge zu veranlassen . Ein Verbandsver -

treter habe schließlich »ersucht , bei dem Oberbürgermeister vor -

stellig zu werden , sei aber nicht vorgelassen worden . Eine Unter -

redung mit Stadtrat F i s ch b e ck , dem Dezernenten für Arbeiter -

angelegenheiten , ließ die Frage der Tarifverträge noch offen , aber

Herr F i s ch b e ck erklärte doch , daß eine Erhöhung der Löhne nach

der Bewilligung der Teuerungszulage selbstverständlich sei , freilich

dachte er dabei nur an die am schlechtesten gestellten Arbeiter , wäh -

rend der Verband eine allgemeine Lohnerhöhung fordert .

In den Vororten ist die Frage der Tarifverträge auch nicht

weiter gediehen wie in Berlin . In Charlottenburg wird

die Angelegenheit nach dem Muster von Berlin möglichst hinaus -

geschoben . In Neukölln war die Stimmung erst etwas freund -

licher , dann wieder abweisend . In Lichtenberg wurden Ver -

Handlungen mit der Organisation vom Magistrat abgelehnt , dagegen

beschloß man in der Sitzung der Gemeindevertreter , der Frage der

Tarifverträge näher zu treten . — Auf der ganzen Linie liegen die

Tinge nock im „ Stadium der Erwägungen " , aber die Arbeiter

lvcrden nicht nachlassen , ihre Forderungen geltend zu machen, . wenn

auch die Liberalen mit den übrigen Parteien das „schlachte Beispiel "

für die Privatindustrie fürchten , das die Gemeinden dadurch geben

sollen , daß sie mit Arbeiterorganisationen Tarifverträge abschließen .

Eine lebhafte Diskussion setzte nach dein Bericht ein . Sehr

übel vermerkt wurde von mehreren Rednern , daß der Verbands -

Vertreter bei dem Oberbürgermeister nicht vorgelasien wurde . - Der

Verbandslcitung zollte man für ihre Tätigkeit viel Anerkennung .

aber sie wurde von einigen Seiten auch getadelt , daß sie nicht scharf

genug vorgehe . Energisch forderte man eine allgemeine Lohn¬

erhöhung . Als Mangel bezeichnete ein Redner , daß kein Vertreter

der städtische n Arbeiter iin Berliner Rathause sitze . W u tz k h

lncndete sich in seinem Schlußwort auch gegen den Lorwurf eines

treten habe . Ten in der Diskussion gemachten Vorschlag , mit den

Hirsch - Dunckerschen, . die unter den Straßenreinigern großen An -

hang haben , enger zusammenzugehen , lehnte W utzky ab , denn
man habe bereits zu schlechte Erfahrungen damit gemacht . Er

empfahl zum Schluß den Versammelten , nicht der Verbandslcitung
allein alle Arbeit der Tarifbewegung aufzubürden , sondern miizu -
wirken , jeder in seinem Kreise und im Interesse aller , besonders
auch die Unorganisierten heranzuziehen .

Die folgende Resolution fand einstimmige Annahme in bei !

Versammlung :

„ Die Generalversammlung der Filiale Groß - Berlin am ?. Flt -
bruar 1913 entnimmt aus dem Bericht der Ortsverwaltung , dZß
der im September 1912 bereits von den Arbeiterausschüssen und
der Gewerkschaftsleitung eingereichte Antrag aus Abschluß tarKs -
licher Lohn - und Arbeitsbedingungen bei den in Frage kommen -
den Stadtverwaltungen Groß - Berlins nicht die ernste Würdigung
findet , welche diese soziale Forderung verdient . Es verlogitet
weder etwas . von einer Stellungnahme der Magistrate , noch ist
den Arbeitcrvertretungeu bis jetzt eine definitive Rückäuß - irung
bezüglich der vor Monaten übermittelten Anträge zugegaryAen .

Die Versammelten mißbilligen eine solche schleppend «: Be -
Handlung ihrer wohlbegründeten und berechtigten Anträs�c auf
Abschluß eines Tarifvertrages unter gleichzeitiger Erböhnvg der

jetzigen Löhne auf das lebhafteste . Sie stellen noch�einmx,l fest ,
daß die städtischen Arbeiter entschieden an diesen Fordc - rungen
festhalten , und beauftragen die Ortsverwaltung , zur Förderung
derselben unverzüglich erneut bei den Herren Oberbürgerureistern
vorstellig zu werden . "

lieber die nächsten Resultate der Bewegung werden . die Ver -

trauensmänner unterrichtet werden . In gemeinsamer Beratung

wird man dann die Richtlinien festlegen , die geeignet scheinen , in

der Tarifbewegung Fortschritte zu machen .

Drohender Lohnkampf in der Berliner Herrenkonfektion .

Die in der Berliner Herrenkonfektion bestehenden Tarif -
Verträge sind bekanntlich von den Arbeitern am 1. De zember zum
1. März d. I . gekündigt worden . Von den Arbeitern wurden neue

Tarifvorlagen ausgearbeitet , die den in Frage kommenden Unter -

nehmern unterbreitet wurden . Die Lohnforderungen bewegten sich
in mäßigen Grenzen und betrugen durchschnittlich 10 Proz . Aus
Grund der neuen Tarifvorlagen fanden am S. und 6. Februar

Verhandlungen zwischen Vertretern beider Parteien statt . Die

Verhandlungen mußten resultatlos abgebrochen lverden ,
da die Unternehmervertreter keinerlei Zugeständnisse , in bezug auf
die Lohnfrage machten . Die Arbeitervertreter erklirrten daraufhin ,

daß unter diesen Umständen alles weitere Verhandeln zwecklos sei .
Von feiten der Unternehmer wurde dann erklärt , daß diese ihren
Austraggebern nochmals Bericht erstatten wollen . Sollten die

Unternehmer ihren Standpunkt ändern , so werden die VerHand -

lungen nächste Woche wieder aufgenommen werden . Die Situation

ist in diesem Jahre eine andere als bei der Lohnbewegung 1910 .

Während damals mit den Unternehmern einzeln verhandelt wurde ,

sind jetzt sämtliche Finnen der besseren Engroskolyfektion — auch die

tarissreien — in einer Organisation vereinigt . Geben die Unter -

nehmer ihren ablehnenden Standpunkt nicht auf , so dürfte der

Kampf unvermeidlich sein .
_ _ _ _ _ _ _ _ _H l _ _ _ _ _ _ _ _- Heute . Sonntag mittag , werden die bebviligten Arbeiter in

Diskussionsredners , daß G l o ck e in der Berliner Stadtverordneten - leiner Versammlung in der Brauerei Friedrichshcrin Stellung nehmen

Versammlung die Gcmeindearbeiter in ungenügender Weise ver - >
zu dem bisherigen Ergebnis der Verhandlungen . _ _ � 1 . 1
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Oeut ' /cbes Reich »

Achtung , Maschinisten uich Heizer ! Die Maschinisten und
Heizer der Elbe - und Odeikschisfahrt und auf den märkischen
Wasserstraßen stehen in der L ehnbewegung . Arbeitsangebote von den
Rcedereici , der Elbe , Oder , �»avcl , Saale , märkischen , Wasserstraßen
sind strikte abzulehnen . Säau/liche Schisfahrtsbetriebc obiger Wasser -
straßcn sind für organisiertes Maschinen - und Äesselpersonal ge -
sperrt . ZcntrÄliverband der Maschinisten und Heizer .

Achtung ! Former nmd Gwßcreiarbcitcr ! Veranlaßt durch
fortgesetzte Lohnabzüge und Echikanicrung der Kollegen sowie
Brüskierung der Orgaustsation , sind die All um iniu in form er
der Firma Rudolf Rautenbach in Solingen in den
Streik e i n g cM r e t n. Zuzug von Formern und Gießerei -
arbeitern ist von « ol innren fernzuhalten . Tie Ortsvcrwaltung .

HuslaVid .

Obligatorisches Z Schiedsgericht in Arbeitskonflikten ?
Christiania , 7. Fcffruar . ( Eig . ©er . ) Tie neue ( liberale ) Re¬

gierung Norwegens hat z beschlossen , den von ihrer Vorgängerin dem
Parlament unterbreite teil aber nicht erledigten Antoag auf o b l i -
gatorische Verm ' ittelung in Arbeitskonflikten zurückzu -
ziehen . Tie bürgerliche Presse meldet , daß die Regierung bcab -
sichtigt , an Stelle der obligatorischen Vermittelung das obliga -
torische Schieds gericht zu fordern . Das würde zwar nur
dem Programm der sinkenpartei entsprechen , aber doch ein Schlag
ins Gesicht sowobl für die Unternchmerorganisationen als die
Arbcitcrgcwerkschafiei i bedeuten , die beide cnischiedcn daS obliga -
torische Schiedsversat zccn a b l e b n e n. Die konservative Regierung
begnügte sich daher n zit der Forderung der obligatorischen Vcrmittc -
lung ; nur in gewiss cn Fällen , wenn besondere Interessen der All -
gemeinheit aus dem Spiel ständen , wollte sie das schiedsgerichtliche
Verfahren angeordn et wissen . Die Linkcnpartei , die die bürgerlichen
und bäuerlichen Mittelschichten vertritt , sieht aber in den Kämpfen
zwischen Arbeitern und Unternehmern eine Belästigung und
will nun mit H istje der Gesetzgebung diese Kämpfe aus der Welt
schaffen .

Gegen diese Unterbindung der gewerkschaftlichen Aktion und
Bureaulratisieru gg der Arbeitsverhältnisse wird sich die norwegische
Arbeiterschaft zuxr Wehr setzen . Die Liberalen verfügen allerdings
über die parlan wntarrsche Majorität , so daß sie augenblicklich die
Macht babcn , il ) r Ziel zu erreichen . Ein derartiges Gesetz würde
jedoch wahrschei alich dazu beitragen , seine Schöpfer bei den nächsten
Wahlen wegzusstgcn .

TrCtzU JVaebnehten .
D je Kämpfe vor der Tschataldschalinic .

Sofia » 8. Februar . Die türkischen Truppen rückten gestern
aus der Ts cha t a l d scha l i n i e in drei Richtungen vor . Eine
aus sechs Bptailloncn bestehende Kolonne marschierte , unterstützt
von der Art Illerie des Forts Giaur - Bajir utld den Kanonen zweier
Kreuzer un d zweier Torpedoboote , welcher vor Bujuk - Tschckmedsche
verankert lugen , um 9 Uhr früh gegen die bulgarischen Truppen ,
lvelche die Positionen bei Arnautköj besetzt hielten . Diese warfen
den Feind durch einen energischen Angriff gegen die Brücke von
Bujuk - Tsck dekmedsche zurück . Eine zweite , aus zwei Bataillonen
bestehende , Kolonne rückte vorgestern von Baktscheichköj vor , zog
sich aber vor dem Infanterie - und Arttllerieseuer der Bulgaren
über den , Karasu ' zurück , obnc den Gegenstoß abzuivarten , zu dem
die Bulgaren sich anschickten . Endlich setzte sich ein türkisches
ReHimwat mit einer Mitraillcuscnabteilung und einer Gcbirgs »
batteräc von dem Torfe Guktscheli her in Bewegung , wurde aber
von den bulgarischen Truppen mit dem Bajonett angegriffen und

zu einem Rückzug in größter Unordnung gezwungen , wobei e »
seine . Toten und Verwundeten aus " dem Schlachtfelde zurückließ .
Außerdem sind alle Versuche der Türken , auf der Linie Jenidzeköj »
La * xrköj in der Gegend von Derkos zur Offensive überzugehen ,
gescheitert : der Feind ging überall in seine ursprünglichen Stel -

lungen zurück . Während des ganzen Tages machten bulgarische
Ftugzeuge Erkundigungsflüge iivpr Iber Tschataltsschalinie .

Reformpläne der neuen türkischen Regierung .
Konstantinopel , 8. Februar . ( W. T. B. ) Der Minister des

Inneren äußerte sich in einem Interview über die vielen Tages -
fragen dahin , daß die Gerüchte , wonach der Ministerrat den F r i e -

densschluß auf Grund der Abtretung Adria -

nopels unter einfacher Zulassung eines Vertreters des Kalifen
oder eines Naib es Sultans beschlossen hätte , vollständig
unbegründet seien . Das gegenwärtige Kabinett sei ent -

schloffen , die nationale Würde aufrechtzuerhalten . Das Zugeständ¬
nis eines Naib es Sultan wäre keine Kompensation für die natio -
nale Würde . Diese Frage werde entweder durch Blut entschieden
werden oder die ottomanische Souveränität und die ottomanische
Flagge werden aufrechterhalten werden . Der Minister dementierte
in kategorischer Weise die Gerüchte von Zwistigkeitcn in der Armee .
Der Geist der Truppen in Adrianopel sei ausgezeichnet .

Der Minister setzte sodann die Grundzüge des im Mini -

sterium des Innern in Vorbereitung befindlichen Entwurfes be -

treffend die Reformiernng der Wilaje ' tsverwal -
t u n g ausciander . Die Reformen , welche den lokalen Bedürfnissen
jeder Provinz nach deren sozialer und wirtschaftlicher Lage ent -

sprechen , würden im Wege provisorischer Verordnungen eingo -
führt werben . Sofort nach Veröffentlichung des Gesetzes würden
im ganzen Reiche Gcneralrätc einberufen werden , ein vier -

gliedriger Ausschuß des Generalrats werde dauernd beisammen
bleiben , um die Durchführung der Beschlüsse der Generalräte zu
kontrollieren . Das Gesetz sichere die ottomanischc Staatseinheit .
Die Regierung werde ausländische Fachmänner zur
Durchführung der Reformen in allen Ministerien be -
rufen . - Der Minister kündigte dann noch die bevorstehende Ver -

ösfentlichung ines Gesetzes an über die Anerkennung der Beer -
eine als juristische Personen , lvelche Eigentum er -

. werben können . Das Gesetz werde die Schaffung einer Boden -
kreditbank und von Baugenossenschaften erleichtern .

Eine offiziöse englische Stimme zur Frage der Rüstungs -
Verständigung .

London , 8. Februar . ( W. T. B. ) Die „ Westminster
Gazette " betont , daß die auswärtige Lage die Flottenfrage
beherrschen müsse . Das Blatt hofft , daß gewisse deutliche und

notwendige Tendenzen künstig aus beiden Seiten berücksichtigt
werden . Es ist besser für uns , so heißt es weiter , daß Deutsch .
land seine Interessen und seine Macht gleichmäßig über die

Welt verteilt hat , wie wir selbst , als daß es in einem einzigen
Meere mit seiner gesamten Flotte eingeschlossen ist mit der

Front gegen die Macht , die ihr den Ausgang zu versperren
scheint . Andererseits ist es besser für Deutschland , daß wir

eine Seemacht mit kleiner Armee und soweit als möglich mit

freien Händen in der europäischen Politik bleiben , als daß

wir durch seine Seerüstungen veranlaßt werden , eine Kon -

tinentalmacht mit einem starken Heer und festländischen
Bündnissen zu werden . Diese Erwägungen müssen die Politik
beider Länder bestimmen . Wenn man sie im Auge behatte ,
dürfte es nicht schwer sein , an einer beständigen Politik fest -
zuhatten , die beiden zusagt .

Hierzu 4 Beilage « .
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vormittags 11 Uhr .
Am BundeSratstisch : Dr . LiSco .

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt das Wort zu einer
Erklärung Abg . Dr . Ocrtcl (k. ) : Meine Ausführungen in der
Sitzung vom 16. Jamiar über die Stellung des Reichskanzlers und des
Staatssekretärs des Innern zur Bekänipfung der Sozialdemokratie
find dahin aufgefaßt worden , daß ich dem Reichskanzler und dem
Staatssekretär des Innern Mangel an persönlichem Aiut
vorgeworfen hätte . In meiner Abficht hat das nicht gelegen .
Beiden habe ich eine entsprechende Erklärung zugleich
init meinem Bedauern über das Mißverständnis abgegeben ,
und stelle das hiermit öffentlich fest . ( Große Heiterkeit links . )

Etat des Reichsjustizamts .
Die allgemeine Beratung fetzt ein beim Titel „ Staats «

sekrctär " . Hierzu liegt eine Resolution Bassermann ( natl . )
vor , die dem Staat und dem Reiche sowie den Gemeinden bei allen
Zwangsversteigerungen von Grundstücken ein kurz befristetes Bor -
kaufsrecht einräumen will , sowie eine Resolution Dr . Beizer (Z. ) ,
die einen Gesetzentwurf über den Zwangsvergleich außerhalb des
zkonkurseö wünscht .

Abg . Dr . Cohn ( Soz . ) :
Meine Freunde werden den Titel „ Staatssekretär " nicht b e »

willigen , nicht etwa , weil wir gegen die Person des gegen »
wältigen Staatssekretärs erhebliches einzuwenden hätten , sondern
daü entspricht unserer Stellung zur heutigen Gesell -
schaftsordnulig und Regierung , lieber den außer -

gerichtlichen und Zwangsvergleich beabsichtige ich ebenfalls nicht zu
reden : wenn die Regierung eine entsprechende Vorlage einbringen
will , werden meme Freunde sie wohllvollend prüfen . In der Tat
kann ja dadurch die infamierende Wirkung , die jeder Bankerott
hat , gemildert werden . Biel wichtiger aber ist ein anderer Gegen «
stand , der auch mit einem gerichtlichen Bankerott zusammenhängt ,
ich meine die

Erscheinung der Klassenjustiz ,
die einen Bankerott unserer Justiz nach der Meinung weiter Volks -
kreise darstellt . Die konservativen Parteien versuchen ja , die Er -
scheinung der Klassenjustiz überhaupt aus der Welt zu reden , und in
diesem Bestreben vereinigen sich mit ihr sogar Arbeitervertreter
der christlichen Gewerkschaften . Das Zentralblatt der
christlichen Gewerkschaften verlangt neue oder doch zum mindesten
schärfere Anwendung der bestehenden Bestinrinun -
gen gegenüber dem Terrorismus . ( Hört ! hört ! bei den
Sozialdemokraten . ) Graf W e st a r p hat hier geradezu das Loblied
des braven Arbeitswilligen gesungen , der vom bösen Sozialdemo -
kraten gehindert werde , seine gesetzliche und ethische Pflicht , um
seine Familie zu ernähren , zu erfüllen . Die wahre Natur
dieser nützlichen Elemente der Arbeitswilligen ist doch etwas
anderes und in zahlreichen Gerichtsverfahren ist festgestellt
worden , mit was für einer Sorte von Menschen nian es bei diesen
Arbeitswilligen zu tun hat , die heute hier und morgen da das
»behördlich geschützte Amt " eines Arbeitswilligen versehen . ( Sehr
gut ! bei den Sozialdemokraten . )

Nur ein Beispiel . In einem der vielen Prozesse anläßlich
des Bergarbeiter st reiks im Ruhrgebiet stellte sich
heraus , daß

eines dieser nützlichen Siebenmonatskindcr

zunächst mit 4 Jahren Zuchthaus wegen schweren
Diebstahls vorbestraft war , dann mit 2 Jahren 6 Wochen
Zuchthaus wegen Drohung und Beleidigung , dann «
wieder mit 1 Jahr Zuchthaus , und so folgten noch eine Reihe
schwerer Strafen . In einem Fall haben diese „ruhigen , ordentlichen
Arbeiter " in Lübeck eiu Bordell demoliert und bei der

Verhandlung äußerte einer der Beteiligten seelenruhig : „ Lübecker
Blut ist ooch keene Buttermilch " . Die Vermittelung von Streik -
blechern ist heute ein Geschäft Wiesedes andere , es ist ein moderner
Menschenhandel . Die Arbeitswilligen selbst stecken einen Lohn
ein . der meist über das weit hinausgeht , was ehrliche , anständige
Arbeiter bekommen . Außerdem genießen sie strafrechtliche Privilegien ,
einen besonderen Schutz der Staatsanwaltschaft , der sogar über
den hohen Beamten hinausgeht . Im Ruhrrevier bekam von
derselben Kammer ein Arbeiter wegen Beleidigung des

Regierungspräsidenten 60 Mark Geld st rase , ein
anderer wegen Beleidigung von Arbeitswilligen
zehn Tage Gefängnis . ( Hört ! hört I bei den Sozialdemo -
kraten . ) Wenn die Konservativen und die christliche GewerkschaftS -
presse der Meinung sind , daß das bestehende Recht gegen den so -

kleines Feuilleton .
Literatenelend . Unlängst hat ein Komitee von illustren

Namen — darunter auch eine Prinzessin — einen Aufruf für die

nicht unbekannte Dichterin Else L a s k c r - S ch ü l e r . die sich in

größter Not befinde , erlassen . Zahlreiche „erste " Zeitungen , die

wegen ihrer Börsenkursberichte ausschließlich vom kapitalistischen
Bürgertum gehalten werden , haben jenen „ Appell an die Wohl -
tätigkeit " verbreitet . Jetzt , nach Verlauf mehrerer Wochen , ver -

ösfcntlicht das „ Berliner Tageblatt " das Resultat der bei ihm ein -

gelaufenen Gelder : Zwei ganze Leute schickten zusammen ganze
11,6 Mk. ! Ein kläglicheres Fiasko läßt sich nicht wohl denken . Und

doch sitzen in Berlin allein viel hundert Nabobs , die ein Vermögen
von Millionen kommandieren . Protzen , die sich nicht eine Minute
besinnen , Tausende hinauszuwerfen , wenn es gilt , ihrer Groß -
mannssucht zu schmeicheln oder ihrem Nervenkitzel zu frönen ! Für
das darbende Kunstprolctariat aber haben sie nichts übrig — häch -
stensalls einige Bcttelgroschcn , wie sie sie einem gewerbsmäßige »
Schnorrer aus der sogenannten besseren Gesellschaft niemals zu
verabreichen sich getrauen würden .

Ab und an verspürt die großkapitalistische Presse freilich auch
selbst den Ehrgeiz , etwas für die Literatur und Kunst zu tun . So
bat beispielsweise gerade das „ Berliner Tageblatt " seinen Lesern
schon zwei Dichtertalente aus dem Handwerkerstande vorgeritten .
Das letztemal war ' s ein Schneider aus der Mark . Vorzugsweise
wurde da seine blondgermanische , schöne kräftige Männlich -
keit in höchsten Tönen gepriesen . Man ahnt , warum . Weiter

ward aber nicht mehr von diesem Meister Zwirn vernommen .
Der andere — einige Jährchen zuvor — war Z i m m c r -

malcr seines Zeichens . Nachdem man ihn auf den dornigen Weg
des Schriftstellers verleitet hatte , wurde er seinem Schicksal über -

lassen . Als er dann vernünftigerweise zu seinem erlernten Beruf
zurückkehrte und die Firma Mosse um Arbeitsaufträge anzugehen
wagte , wurde ein Kostenanschlag von ihui eingefordert . Da aber

noch ein anderer Malermeister sein ohnehin schon niedriges An -

gebot unterboten hatte , so war nichts zu machen . O ja — die Kunst
geht nach Brot !

Wozu ist denn aber schließlich die Deutsche Schiller -
ft istung in Weiinar ? Nun , sie besitzt ein großes Vermögen , das

fortlaufend durch Schenkungen vermehrt wird . Habe » doch zuletzt
anläßlich der hundertfünszigjährigcn Gcburtsfcicr Schillers deutsch -
amerikanische Frauen allein eine Picrtclmillion Mark beigesteuert !
Seitdem aber ein Mann des Rcdaktcurstandcs zun , Generalsekretär
erkürt wurde , scheint die Würdigkeit noch peinlicher abhängig gc -
macht zu sein von der „ vaterländischen Gcsinnungstüchtigkcit " . Nicht ,
ob ein Dichtersmann unterstützungsbedürftig , sondern ob er sich
sic ' s uvtz immer patriotischer Tugenden befleißigt hat , ist ent -

genannten StreiktcrroriSmuS nicht ausreichend angelvandt werde , so
lehrt die tägliche Erfahrung nicht nur bei großen Arbeitskämpfen ,
sonder » bei den kleinsten Aussperrungen schlagend dasGegenteil .
DaS ist gerade ein Hauptbestandteil der Klassenjustiz , daß das be -
stehende Recht besonders scharf angewandt wird , sobald es sich um
Arbeiter handelt . Das hat auch ein Blatt , wie die „ Soziale Praxis "
des Professor Franke bestätigt . Für das Wort Streikbrecher
hat sich

ein Normalmaß zur Bestrasung

herausgebildet , das offenbar unter dem Einfluß der Hetzereien von
scharfmacherischer Seite im Laufe der Zeit in die Höhe gegangen
ist . Während es vor 15 Jahren 1 Woche Gefängnis , vor 8 bis
10 Jahren 14 Tage Gefängnis betrug , ist das jetzige Normalmaß
4 Wochen Gefängnis , nur beim Rnhrrevierprozeß erhöhte es
sich aus 6 Wochen bis 2 Monate . ( Hört ! hört ! bei den
Sozialdemokraten ) .

Bei Beleidigungen von Arbeitswilligen ist im Gegensatz zu
anderen Beleidigungen für die Staatsanwaltschaft st e t s das
öffentliche Interesse gegeben . Bei einem Streik , der bei
einer Groß - Berliner Kartonfabrik ausbrach , wies eine Arbeiterin
de » Vorwurf , daß sie Streikarbeit geleistet habe , zurück und erwähnte
dabei , daß vielleicht eine andere im Hause wohnende Frau die
betreffende Streikarbeit gemacht habe . Diese Aeußerung wurde der
anderen grau hinterbracht , sie stellte Strafantraz wegen Beleidigung .
und der Staatsanwalt erhob die Anklage im öffentlichen
Interesse . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Im Ruhr -
revier wurde Anklage erhoben gegen einen Bergmann , weil er in einerArt
gepfiffen habe in Anwesenheit von Arbeitswilligen , daß es iv i e
Pfui ! geklungen habe . ( Hört I hört I bei den Sozialdeino -
kraten . ) Gegen einen weiteren Bergmann , »veil er das Lied

„ Deutschland , Deutschland über alles " in Gegen «
wart von Arbeitswilligen gesungen hatte .

Man » nuß aus diesen und ähnlichen Borkanmniissen zu dem
Schluß kommen , daß die Justiz nicht so von dem Bestreben ausgeht ,
den Sachverhalt womöglich klar zu stellen und die Zumessung von
Schuld und Sühne gerecht zu bemessen , als von ihr an sich ganz
fernliegenden Erwägungen im Jnterelie der Staatshoheit und Staats -
raison . Im Ruhrrevier entschuldigte sich ein Staatsanwalt gegen den
Vorwurf der ungenügenden Vorbereitung der Anklage damit , die
Staatsanwaltschaft habe bei diesem Streikprozeß in , Nuhrrcvier
höhere Pflichten zu erfülle » gehabt . ( Hört ! hört ! beiden
Sozialdemokraten . ) Die besondere Beschleunigung sei notwendig ge -
wescn , um das moralische Gewissen der Streikenden

zu stärken .
Ein besonderes Kapitel ist die

Anwendung des ErpressungSparagraphcn

auf die Auseinandersetzungen zwischen Organisierten und Nicht -
organisierten . Es ist einer ruchlose » A u S l e g u n g s k u n st ge -
lungen , gegeimber ehrlichen Arbeitern , die ihrem Verbände Mit -

glieder zuführen wollten , die ihre Kollegen auf die Pflicht zur
Organisation aufmerksam machten , den Erpressungsparagraphcn zur
Anwendung zu bringen . Seitdem das Reichsgericht damit den Anfang
gen , acht hat . gehen die unteren Gerichte prompt mit . Dieses Ein -

schwenken der unteren Instanzen kennzeichnet die außerordentlich
militärische Schulung unserer Beamten . ( Sehr gut ! bei den Sozial -
demokraten . ) Die Tatsache , daß ein paar Maurer nicht mit einen ,
anderen zusammenarbeiten wollten , der früher wegen großer
Beitragsschulden gestrichen war , dann versprochen hatte , wieder bei -

zutreten , aber dies Versprechen nicht hielt und an den Delegierten
der Organisation die bekannte Aufforderung des Götz von Berlichiugen
richtete , genügte dem Gericht in Nordhausen , zwei Maurer

wegen versuchter und vollendeter Erpressung
zu zwei Monaten Gefängnis zu verurteilen .

( Hört ! hört ! ) Es wurde angenommen , daß es sich nur
darum gehandelt habe , dem Verband einen rechtswidrigen
Vermögensvorteil , nämlich durch Zuführung der Beiträge ,
zu verschaffen . Besonders interessant ist . daß die Anklage in diesem
Fall vertreten wurde von einen , Staatsanwalt , der als Haupt -
agitator des nationalen Wahlvereins mit dem Ver -

langen nach erhöhtem ArbeitSwilliaenschutz und Bekämpfung der

Sozialdemokratie im ganzen Wahlkreise umherzieht . Man wird eS
den Nordhäuser angeklagten Arbeitern nachfühlen , wenn sie

zu einem Gerichtshof nicht übermüßiges Vertrauen haben , dessen
Mitglieder zum erheblichen Teil ebenfalls diesem nationalen

Wahlverein angehören . Die Volkskreise werden immer zahl -
reicher , die angefichtS derartiger Exzesse der Judikatur den
Glauben an die unbewußt ungleiche Behandlung von Arbeits -
willigen und . Streikterroristen " , von Angehörigen der höheren
und niederen Klassen verlieren . Wie eS in den Köpfen derartiger
Richter aussieht , bat Helmut v. G e r l a ch in den Erinnerungen ans
seiner Reserendarzeit sehr treffend dargelegt . Er erzählt da , wie

scheidend für die Gewährung einer „ Ehrengabe " aus der Schiller -
stiftung .

Anderweitige Stiftungen ? O, es existieren noch verschiedene .
Eine der jüngsten ist die F a st e n r a t h - S t i f t u n g in Köln .
Zwar hat der Testator ausdrücklich bestimmt , daß für die Juwcn -
dung einer Ehrengabe aus dem Zinserträge des Kapitals weder
konfessionelle »och parteipolitische Standpunkte in Frage gezogen
werden sollen . Dabei ist der jeweilige Kölner Bürgermeister
Kurator der Stiftung . Und i » der Praxis hat sich bisher gezeigt ,
daß unter Umgehung der wichtigsten Paragraphen des Stiftungs -
statuts Autoren , auf die man ein Auge geworfen hat . vorher brief -
lich eingeladen wurden , sich an der Bewerbung um ein Stipendium
zu beteiligen . Die bürgerliche Presse hütet sich wohlweislich , irgend -
eine Kritik an solcherlei Praktiken zu üben . Und noch ängstlicher
ist sie bemüht , die Schriftsteller im Gefühl der Abhängigkeit vom
Perlegerkapitalismus zu erhalten . Solange jene sich aber nicht
gewerkschaftlich organisiere » gegen jedwede kapitalistische Aus -
beutung , wird zu dem Mittel öffentlicher Aufrufe zur Rettung
einzelner gegriffen werde » . Und das Ergebnis wird , wie im Falle
Lasker - Schüler . immer ärmlich und immer beschämend sein .

Theater .

Deutsches Theater . Der lebende Leichnam . Von
Leo Tolstoi . Die Aufführung war eine Meisterleistung Rein -
Hardts und seiner Schauspieler . Wer daS aus Tolstois Nachlaß
herausgegebene Stück gelesen oder es in der vorjährigen Darstellung
des Neuen Volkstheaters gesehen hat , dürfte von dem Abend nicht
eben viel erwartet haben . Die Hemmungen schienen unüberwindlich .
Wenn Tolstois anderes ( unvollendetes ) Nachlaßdrama „ Das Licht
scheinet in der Finsternis " , das seine tiefften GewissenSkämpfe wider -

spiegelt , durch einheitliche Konzentration bei allem Fehlen dramatischer
Handlung die Hörer bis zun , Schluß in Spannung hält , fehlt dem
„ Lebendigen Leichnam " ein solcher Einheit gebender Zusammenhang .
DaS Stück zerstückelt sich ; und wie die Szenen alle Augenblicke den
äußeren Schauplatz wechseln , springt auch die Schilde -
rung von Gegenstand zu Gegenstand . Daß der im Herzens «
grund so zart empfindende , so liebenswürdig gütige Fredja
der in klarer Erkenntnis der eigenen Lebensunfähigkeit seiner Frau
zu einer glücklicheren Ehe mit einen , besseren Mann verhelfen will ,
sich dennoch , unter Berufung aus seinen Wahrhaftigkcitssinn , der

Erfüllung der notwendigen Scheidungsformalitätcn widersetzt und
lieber zur Komödie eines scheinbaren Selbstmordes greift , erscheint
i », Bilde dieses Unglücklichen als fremder Zug , setzt das Mitgefühl
für ihn herab . Niemand erfährt , warum der Selbstmordbetrug
Fedjas Geivissen weniger belastend dünkt als die Aussage vor
Gericht . Der Schwächling , den wir noch verstehen und lieben
konnten , erhält so gerade an dem entscheidenden Punkte Züge eines
rein pathologischen Narren .

ein Amtsrichter auf die Frage , ob er auf dieselbe Strafe erlcnnen

würde , wenn er hintereinander die gleiche Tat von Arbeitern und

von Studenten . Zerstörung von Eigentum im Rausch und Miß -

Handlung zu beurteilen hätte , erwidert hat : Das würde ich selbst -

verständlich nicht tun , denn in einem Falle� handelt es sich doch

um einen übermütigen Streich überschäumender Jugendlust
und in de », andere » um den Ausfluß angeborener

Roheit ungebildeter Elemente . ( Lebhaftes Hört I hört I bei den

Sozialdemokraten . ) Das ist wohl 25 Jahre her , aber die tägliche

Erfahrung lehrt uns , daß derartige Auffassungen zwar in den

UrteilSgründcn nicht mit derselben Klarheit und Brutalität aus -

gesprochen , aber jedenfalls von den Richtern gehegt werden . ( Sehr

wahr I bei den Sozialdemokraten . ) Das beweist der Fall aus

neuester Zeit wieder , wo in Erlangen zwei Studenten , die

einen Arbeiter aufs r o h e st e mißhandelt hatten , von dein

Schöffengericht zu 40 und 50 Mark G e l d st r a f e verurteilt

wurden , während nninittclbar darauf dasselbe Gericht einen �A r -

heiter , der nachts auf der Straße einem Studenten einen Stock -

hieb versetzt hatte , auf drei Monate ins Gefängnis

schickte . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Diese

Ungleichheit in der Rechtsprcchimg

tritt auch hervor , wenn es sich um Anklagte von besonderem Stande
oder besonders privilegierte Beamte handelt . Ein Amtsrichter
in Ilmenau nannte einen Angeklagten den frechsten ver -

logensten Gauner von Ilmenau , der keinen Anspruch auf Glaub -

Würdigkeit habe . Wegen Beleidigung deshalb verklagt , wurde er

freigesprochen , das Gericht war der Meinung , ein Richter
dürfe sich so ausdrücken . Ein Schankwirt gab wegen
Uebertretung der Polizeistunde angeNagt an , er habe die

Gäste aufgefordert , das Lokal zu verlassen und sogar einen Schutz -
mann hereingeholt , um sie hinauszubefördern . Ans Verschen war
ein anderer Schutzmann geladen , und der Richter erklärte den

Einwand des Angeklagten als ganz unverschämte freche

Lüge . In der zweiten Instanz stellte sich die unverschämte freche

Lüge als Wahrheit heraus , und der Angeklagte wurde freigesprochen .
Er stellte nun Strafantrag gegen den Richter , aber Staatsanwalt

und Oberstaatsanwalt lehnten ein Einschreiten ab .

Bei einem Streit , den ein Richter mit der Chemnitzer
„ Volksstimme " hatte und der zur Privatklaae gegen den Redakteur

führte, erklärte das Gericht ganz offen , wir müssen auch auf den

Stand des Privatklägers Rücksicht nehmen . ( Hört !

hörtl bei den Sozialdemokraten ) Ich erinnere auch an den noch
immer unerledigten Fall des Fürsten Eulenburg , dem es

immer und immer wieder gelingt , milde Richter und Staatsanwälte

zu der Auffassung zu bringen , daß er den Aufregungen einer

Schwurgcrichtsverhandlung nicht gewachsen sei . llebrigenS wird mir

mitgeteilt , daß seine Krankheit ihn nicht hindert , noch immer Amts -

Vorsteher und als solcher auch Chef der Sittenpolizei

zu fein . ( Große Heiterkeit . )
Zu welchen komischen Sprachverrenkungen diese Sucht , hoch und

niedrig verschieden zu behandeln , führt , hat ein K o n s i st o r i a l r a t

bewiesen, der in einer Sache verschiedene Zeugen zu vernehmen
hatte . An einen Arbeiter schrieb er : „ Ich habe Sie als Zeuge
zu vernehm , Sie haben sich da und dort einzufinden . Für den

Fall de § Nichterscheinens werden Sie mit 30 M. Strafe belegt . " An
einen Kasse nrndanten schrieb er : „ Ich muß Sie als Zeuge
vernehmen . Wollen Sie sich bitte usw . " Von den 30 M. Strafe
ist nicht mehr die Rede . Dann hatte er auch einen L a n d r a t zn
laden und an diesen schrieb er : „ Ich bin beauftragt ,
Sie als Zeuge zu vernehmen . Würde » Sic die Güte haben .
eine Zeit zu bestimmen , die Ihnen zusagt , am besten
in meiner Wohnung ?" ( Heiterkeit . ) Endlich mußte er auch einen

Regier » ngspräsidenteac laden , Man sieht förmlich die

geschlossenen Hacken , mit denen er das Schreiben diktiert hat , wenn
man liest : „ E u e r H o ch w o h I g e b o re n bin ich beauftragt als

Zeuge zu vernehmen . Würden Sie die Güte haben , eine Zeit
zu bestimmen , m der ich S i e in I h r e r Wohnung in Potsdam
aufsuchen kann " . ( Große Heiterkeit . )

Besonders auffallend ist die Rückstchtaufnahme der Justiz aus die
Staatsraison , auf dem Gebiete der Beamtenbeleidigungen ( Sehr
wahr bei den Sozialdemokraten ) . Die Justiz fühlt sich offenbar als
Teil der ganzen Staatsverwaltung und glaubt , die Verpflichtung zu
haben , auf

Wahrung der Staatsautorität

zu halten , auch wenn sie im kleinsten Gliede in der Person irgend
eines Schutzmanns angegriffen wird . Solche Erwägungen haben
aber natürlich mit den eigentlichen Aufgaben der Rechtsprechung
nichts zu tun . In B e u t h e n in Oberschlesien hatte eine Frau
einen Sergeanten beschuldigt , er hatte sie , als er dienstlich in ihrer
Wohnung war , vergewaltigen wollen . Gewiß eine schwere
Beleidigung , aber die Frau bewies bor Gericht selbst durch ihr

Dennoch , all ' diesen im Bau des Drama » und in der Charakter -
zeichnung liegenden Mißverständnissen zum Trotz , hauchte die Auf -
führung des Deutschen Theaters den Einzelheiten eine wunderbare
Beseeltheit ein . So gab es . wenn auch das Ganze nicht zur Einheit
zusamnienwuchs , doch Eindrücke von einer Intensität , wie sie der
Zuschauer selbst bei Kunstwerken hohen Ranges in guter Darstellung
nicht oft empsängt . Die raschen , bei verdunkeltem Theater durch die

Drehbühne erfolgenden Verwandlungen paßten in ihrem Tempo
vortrefflich zu der skizzenhaft vorüberhuschenden Art der Szenen .

Nach einem kurzen Auftakt im Haufe von Fedjas verlassener
Gattin , rollt sich auf der Bühne das farbig bunte Bild einer
russischen Orgie auf . zu der . Zigeuner ihre wild - fröhlichen und
sentimentalen Weisen singen .

'
Taumel , umschlagend in llcbcr -

fättigung , Melancholie und Sehnsucht . Das ist die Welt , in die sich
Fedja flüchtete . M o i s s i übertraf fich in der Rolle selbst . Wie ver -
schlössen scheue Schwärmerei , vorn Schmutz leichtsinnigen Treibens
unversehrte Lauterkeit in jedem Worte , jeder Miene durchschimmerte ,
wie das müde blassd Antlitz bei dem Zigeunerlied vom Abendrot
verklärte , daS war von unwiderstehlichem Reize der Wahrheit . Ebenso
überzeugend prägte sich die hoffnungslose Willensschwäche aus .
In allen Stadien des Niedergangs blieb diese Kraft unmittelbarer
Versinnlichung sich gleich . Die beiden Mütter aus der feinen Ge -
sellschaft wurden von Rosa B e r t e n s und Margarete Kupfer
glänzend dargestellt . Lucie Höflich zeigte in der Figur von
Fedjas Gattin ganz eigenartige , aus den Tiefen quellende Leiden -
schaft : die zärtliche Liebe und vornehme Zurückhaltung des Freundes ,
der ihre Hand gewinnt , fand überraschend feinen Ausdruck sin Spiele
Winter st eins . Wollte man alles Lobenswürdige erwähnen , der
lange Zettel müßte abgeschrieben werden . Sogar kleinste Episoden -
figuren waren bis zu ganz individueller Plastik herausgearbeitet , so
um ein Beispiel zu nennen , Herrn Eberls verbummelter Maler ,
der nur in mitfühlendem Verständnis die Erzählung FedjaS in der
Herberge mit anzuhören hat . dt .

Humor und Satire .

Nach dem Fafchrng .
Wenn nun der Fasching aus is , wißt ' r,
Darf sich auch der Herr Kriegsminister

Nicht länger mehr so zieren
Und muß sich demaskieren .

Er hat im Separee gemunkelt
Und brünstig hin - und hergeschunlelt

Mit unser » Nationalen —

Nun geht eS an ' s Bezahlen !

Die Maske fällt . Au l Diese Pleite !
Die Gente drücken sich beisette —

DaS Ende vom Gekose :
DaS Boll bezahlt die Echose ! ( Michc I. )



Benehmen , daß sie hochgradig hysterisch war und trotzdem wurde sie
auf zwei Jahre ins Gefängnis geschickt . ( Hrntt hört I bei
den Sozialdemokraten . ) Daß Unternehmer mit anderem Maße ge »
messen werden als Arbeiter , ist für diese Klassenjustiz
selbstverständlich . In Hamburg wurden von demselben
Gericht gegenüber Unternehmern , die den Mitgliedern ihrer
Organisation mit der Materialsperre , dem Boykott in nacktester
Form , gedroht hatten , ein Einschreiten von der Staatsanwaltschaft
abgelehnt , weil eS sich lediglich um ein im wirtschaftlichen
Kampf erlaubtes Mittel handle ; Beamte des mit ihnen im Streit
liegen HolzarbeiterverbandeS , die über einen Betrieb die
Sperre verhängt hatten , wurden zu zwei Wochen Gefängnis
verurteilt . <Hört , hörtl bei den Sozialdemokraten . ) Neuerdings
erleben wir eine Art

Klaffenjusttz in zweiter Potenz ,

eine ' direkte Parteijustiz . Im letzten Wahlkampf hatte ein kon
' ervotiver Rektor einetp Wähler den konservativen Stimmzettel mit
>en Worten ausgehändigt : „ Du dummes Kalb , nimm diese »

Zettel " . Er wurde wegen Beleidigung verklagt , und das Gericht
sprach ihn frei , indem es der Molivicruna des Staatsanwalts folgte ,
der Angeklagte habe aus edlen Motiven gehandelt .
( Große Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Ich bin gespannt ,
wie die Herren , die hier immer vortragen , daß die Richter sich
von rein objektiven Erwägungen leiten lasse », diese Behauptung
mit der neuesten EntWickelung unserer Justiz noch vereinbare »
wollen .

Auf dein Gebieüe des Strafvollzuges haben sich Beispiele
ereignet , die uns die Schamröte ins Gesicht treiben müsse . Ich er -
innere an den Beamten , der im Ruhrgebiet einen Säugling
mit ins Gefängnis bringen ließ — er hat sich nebenber damit
eine Freiheitsberaubung zuschulden kommen lassen , die mit Zucht «
hauS zu bestrafen wäre . Im Ruhrrevier hat ja die Klassenjustiz
überhaupt Orgien gefeiert .

Die Untersuchungshaft ist systematisch ohne Ansehen des
Falles aus nicht in der Sache liegenden Gründen angeordnet worden ,
„ um den Ernst der Sache und der Strafe der Bevölkerung vor
Augen zu führen " . Die Behandlung der Untersuchungsgesangenen
mußte natürlich z « wünschen übrig lassen , da die Gefängnisse für
eine solche Masse nicht ausreichen konnten . Wir kommen da zu Zu «
ständen , wie sie von der russischen Unrechtspflege unter der
Entrüstung aller wahren Menschenfreunde festgestellt worden sind . Die
Handhabung der Untersuchungshaft bewegt sich in derselben Richtung wie
die Rechtspflege überhaupt , die Rechtspflege wird aus einem Institut
zur Ermittelung der Wahrheit zu einem B - r w a l t u n g s i n st i t u t.
Die Untersuchungshast als Massenerscheinung läßt sich garnicht anders
als aus politischen Gründen erklären . Das Schlimmste ist , daß die
Richte « sich dem Mißbrauch der polizeilichen Gewalt fügen ; das
erschüttert das Vertrauen zu den Richtern am meisten , dag sie ohne
eigene Prüfung blind die Polizeiorgane und die Staatsanwaltschaft
und deren Anordnungen durch ihre Unterschrift decken . Das
einfache Volk muß den Eindruck bekommen , als ob die Justiz
eben auch nur ein Teil der Verwaltung ist . Daß die

Untersuchungshaft in ihrer jetzigen Gestalt nicht aufrecht zu erhalten
ist , ist die einhellige Meinung aller namhaften Juristen , und auch
der tSOS hier vorgelegte Entwurf zur Aenderung der Strafprozeß «
ordnung spricht das klar aus . Da die Reform des Strafprozesses
noch in weite Zukunft gerückt ist . so sollte man überlegen , ob man
bei diesem schreienden Mißstand nicht mit einem besonderen Gesetz
eingreifen soll . Die Tendenz zur Verhängung der Untersuchungshaft
wird bei politischen Prozessen noch verschärft , da wird sie auch ohne
weiteres über Jugendliche verhängt , was

eine finnlose Barbarei

ist . ( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . ) Ich erinnere an den
Moabiter Prozeß . Die beste Rosine in ihm . die Petroleuse , die einem
Polizeileutnant eine Petroleumlampe ins Gesicht geworfen haben
sollte , war die Frau Reinhard , die man auch wochenlang in
Untersuchungshast behalten hatte , und in der Hauptverhandlung er -
gab sich , daß es eine schwerkranke Frau war , die

nicht verhandlungsfähig war , so daß ihr Fall von den
anderen abgetrennt werden mußte . Dieser Fall bietet das

Gegenstück z » dem Fall Eulenburg . Im Fall Eulenburg will
man dem Angeklagten keine Uligelegenheiten bereiten , im Fall
Reinhard aber wohl der Staatsanwaltschaft ; auch dieser Fall ist
jetzt nach L' /z Jahren noch immer unerledigt . ( Vizepräsident
Dr . P a a s ch e ersucht den Redner , nicht auf einzelne Fälle .
die der richterlichen Beurteilung unterliegen , einzugehen . ) Ich
füge mich , aber gerade deshalb mußte ich den Fall Rein «
ba' rd vorbringen , denn er unterliegt eben nicht der richterlichen
Beurteilung , und wird vielleicht so lange hinausgeschoben , bis er
verjährt ist . Auch der Fall Sattler ist der richterlichen Be «
urteilung bereits entzogen . Frau Sattler war auf die Denunziation
eines ungenannt bleiben wollenden Zeugen hin angeklagt und in

Untersuchungshaft genommen , aus einer festen Wohnung
von ihrem Mann und ihren Kindern fortgenommen wegen Flucht «
Verdachts . Und die Staatsanwaltschaft begründete den Fluchtverdacht
damit , daß sie einmal mit 10 M. wegen Uebertretung der Straßen «

vioNzen .

— Vorträge im Institut für Meereskunde : Montag .
Dr . H. Spcthmann : Das Gesamtbild der europäischen Küsten ( aus -
verkauft ) ; Dienstgg , Oberlehrer G. Schulz : Deutschlands Seevögel
»nid die Bestrebungen für ihren Schutz ; Freitag , Dr . L. Brühl : Eis
und Kälteindustrie in der Fischerei .

— Musikchronik . Im DeutschenOpernhauS gastiert
am Dienstag als Tatjana in « Eugen Onegin " die Petersburger
Künstlerin ikenia D o r l i a c.

— Die Zirkusvorstellungen deS Deutschen
Theaters ( im Zirkus Schumann ) sind auf Mittwoch , den 2S. Fe¬
bruar ( „ König Oedipui ' ) und Mittwoch , den 5. März ( «Jedermann " )
festgesetzt . Ter Verkauf beginnt Sonntag , den 9. Februar , im

Deutschen Theater . Montag , den 10. Februar , bei A. Wertheim .
— PaurS Abschiedsprotest . Zwischen dem plötzlich in

llngnade gerateüen Kapellmeister Paur und dem Generalintendanten
Hülsen , der seine Künstler zu decken hätte (sollte man meinen ) , hat
sich ein gerührter Abschiedsbriefwechsel abgespielt . Herr Hülsen be -
schränkt sich auf die landläufige Phraseologie , aber Paur bemerkt
unter anderem :

« Ich bedauere lebhaft , daß ich mich veranlaßt fühlen mußte ,
plötzlich aus dem Verbände Ihres vortrefflich geleiieten Instituts
auszuscheiden ; die seht freundliche Aufnahme , der ich mich bei meinem
Antritt der Stillung als erster Kapellmeister am königl . Opernhanse
von Ihrer Güte sowie von der Ihres vortrefflichen Künstlerpersonals ,
der Presse und de ? Berliner Publikums zu erfreuen hatte , macht mir
das Ausscheiden aus meiner Tätigkeit doppelt schwer . "

Intendant , Künstlerschast , Preffe , Publikum — alles piepe .
Paur hat ) . setnem König " nicht gefallen .

— Eine Beran staltung für Else LaSker - Schüler ,
in der die Pianistin Ella Jonas - Stockhaufen , der Kammersänger
Baptist Hoffmann und der l2 jährige Violinvirtuose LaSzlo Jpoly
auftreten werden , findet Sonntag uin 4 Uhr im Harmoniumsaal
statt . Else LaSter - Schüler wird aus eigenen Werken vorlesen .

— Berichtigung . Die Berliner Erstaufführung von Ernst
Hardts Drama „ Der Kampf ums Rosenrote " fand nicht ,
wie versehentlich in der Sonnabendnummer stand , im Deutschen
Theater , sondern im Deutschen Schauspielhause statt .

— Eine Blumen « und Pflanzenauöstellung ver -
nnstaltet die „ Deutsche Gartenbaugesellschaft " im Landwehrosfizier -
kasino in Charlottenburg am 12. Februar . Insbesondere werden

Orchideen , Rosen , Flieder , Schneebälle und andere Treibsträucher .
ferner Tulpen , Maiblumen und Azaleen in einzelnen Gruppen wie

auch in dekorativer Verwendung vorgeführt . Die Eröffnung erfolgt
Montag mittags 2 Uhr .

— Radiotelegraphische Verbindung der Ost -

s e e k ü st e n Die Telegraphenverwaltunslen von Schweden und

Rußland beabsichtigen, eine radiotelegraphische Verbindung zwischen
den Ostseelüsten einzurichte ».

Polizeiordnung „ aus Anlaß eines Streiks " und mit 13 M. aus
einem ähnlichen Anlaß bestraft war . Die Strafkammer hielt die
Untersuchungshaft aufrecht , erst das Kammergericht hob sie auf . Der
drwgende Verdacht gegen Frau Sattler verdichtete sich in der Haupt -
Verhandlung — zur Freisprechung . Auch ihre 16jährige
Tochter , die ebenfalls freigesprochen wurde , wollte die Staatsanwalt «
fchaft mit Rücksicht auf die Höhe der Strafe , die im Maximum sechs
Wochen Gefängnis fein konnte , in Haft nehmen . ( Hört ! hörtl
bei den Sozialdemokraten . )

Wenn es sich um die E n t s ch ä d i g u n g unschuldig er -
litten er Untersuchungshaft handelt , ist der Fiskus na -
tllrlich recht schäbig . Wie sich die Behörden zum gewerblichen
Arbeiterrecht stellen , ersieht man aus der Instruktion für
einen Gendarmen , der ans Jnsterburg nach Tilsit geschickt wurde ,
mit der Aufforderung : „ Sie werden hiermit nach Tilsit zur
Unterdrückung eines Streiks gesendet . Karabiner ist
mitzubringen . " ( Hörtl hörtl bei den Sozialdemokraten . )
Wenn solche verkehrte Auffassung besteht , daß ein Gendarm dazu da
ist , einen Streik zu unterdrücken , kann man sich nicht wundern , wenn
es bei Arbeitseinstellungen zu Zusammenstößen zwischen den Strei «
kenden und den so falsch informierten Polizeibeamten kommt . Die
Kriminalpolizei fühlt sich geradezu als Schutztruppe
der Unternehmer . Das zeigte sich auch in Leipzig , wo
Kriminalbeamte als Kutscher verkleidet die Wagen einer bestreikten
Firma fuhren , und bei Zusammenstößen mit den Streikenden sich
dann als Beamte legitimierten . Damit kommen wir schon von
der heimlichen zur unheimlichen Tätigkeit der Polizei , von der
legalen zur illegalen ,

vom Spitzrltum zum Lockspitzeltum .

Manche Richter haben ja eine merkwürdige Auffassung über die
Ehrenhaftigkeit eines Spitzels , so sagte in Breslau ein vor -
fitzender Richter zu den Geschworenen : „ Dem Zeugen Erdmann ist
nachgesagt worden , ein Polizeispitzel zu sein . Ich stehe nicht an . zu
erklären , daß er e i n e h r e n b a f t e r M a n n ist . ES ist durchaus
ehrenhaft , der Polizei Dienste zu leisten , und daß er das
getan hat , spricht nicht gegen ihn . sondern für i h N. " ( Hört I
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Im März v. I . hat der Staats -
fekrctär Delbrück hier gegen mich für Herrn v. Dallwitz
die Erklärung abgegeben : „ Es ist ausgeschlossen , daß ein
preußischer Ressortchef Beamte , die schwerer Verbrechen überführt
find , pflichtwidrig im Amte hält " . Ich hatte derartiges nämlich vom
preußischen Minister des Innern v. Dallwitz behauptet . Ich will
nun nicht an die Fälle Mahlow , Naporra , Jhring , erinner », auch
nicht daran , daß die Mostsche „Freiheit ", die in jeder Nummer zum
Königsmord aufforderte , mit dem Geld des Berliner
PolzeipräsidtumS gedruckt worden ist , sondern ich
will nur von Fällen auS der Amtszeit deS Herrn v. Dallwitz
sprechen , Kriminalkommissar Schöne hat 1906 aus den
Paßveständen des Polizeipräsidiums ein Exemplar genommen ,
mit falschem Namen versehen , und einem russischen
Staatsangehörigen übergeben , damit er nach Rußland fahre , und
dort für Deutschland spioniere . Anderenfalls drohte er ihm die
Ausweisung an . Kriminalkommissar Schöne hat also eine
schwere Urkundenfälschung begangen . Trotzdem war er
bis zum Anfang lvIS im Dienste , und wurde zur Dekoration vor «
geschlagen , und hat auch den Roten Adlerorden 4. Klasse
erhalten . Weiter : der Polizeiaffestor H a n s ch in Essen hat einen
ihm unterstellten Beamten dazu bestimmt , in die Geschäfts «
räume des Steigerverbandes einzubrechen , die Mitglieder «
liste zu entwenden , und er hat dann diese Liste dem

Arbeitgeberverband gegen Bezahlung für 1900 M. aus «
gehändigt . Was mit dem Gelde geschehen ist , weiß man nicht . Auf die

eingelegte Beschwerde ist dieser Polizeiaffesior im Disziplinarwege
zwar mit einer Geldstrafe belegt worden , aber im Amte ist er
geblieben , trotz der im vorigen Jahre vom Staatssekretär Delbrück
abgegebenen Erklärung . Aber „ wie soll man die Diener loben , kommt
doch das Aergernis von oben " . Ich habe hier einen Brief an den
Ministerpräsidenten v. Manteuffel , worin auf den Polizeirat
S t i e b e r hingewiesen wird , daß er wohl die geeignete Persönlich -
keit ist , eine Verschwörung anzustiften , um dem Pliblikum dann das

langentbehrte Schaustück einer aufgedeckten und bestraften Ver -

schwörung zu geben . Unterzeichnet ist der Brief von dem König
Friedrich W i l h e l in IV . Also

ein königlicher Lockspitzel .

( Unruhe rechts . ) Ein preußischer König als Jnstigator ( Anstifter )
einer der gemeinsten Lockspitzeleien in der Ge «
schichte . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . Un -
ruhe rechts . ) Das Probestück des Herrn Stieber war der Kölner
Kommunistenprozeß , in dem einer der Hanptangeklogten
Karl Marx war . Die Lockspitzelei ist also geradezu zu einer
Staatsinstitution geworden ; durch solche immer wiederholten Tat -
fachen muß natürlich in immer weiteren Volkskretsen das Vertrauen

zur Rechtsprechung schwinden , llustiti » fundamentum regnomm !
( Die Gerechtigkeit ist das Fundament der Königreiche . ) Aber diese «
Fundament ist verschüttet und es wird langer und schwerer
Arbeit bedürfen , um es wieder auszugraben und wieder zu Ehren
zu bringen . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Beizer ( Z. ) : Die Angriffe des Vorredners gegen den
Richterstand gehen zu weit . Er hat es so dargestellt , als ob
Richter und Siaatsanwälte eigentlich eine Bande von Ver -
blechern sind . Gegen diese übertriebenen Angriffe des Vorredners
muß ich protestieren . ( Bravo I rechts und im Zentrum . ) Die Aktion
zur Entlastung des Reichsgerichts ist erfolgreich gewesen . Aus die
Reform des Strafgesetzbuchs werden wir noch gut zehn Jahre zu
warten haben ; daher wäre es gut , schon vorher eine Lücke auSzu -
füllen und der Gesellschaft einen größeren Schutz gegen g e i st e s «
kranke Verbrecher zu gewähren . Die Neuregelung der Ge -
bühren für Zeugen und Sachverständige ist dringend geboten .

Weiter frage ich, wann ein neueSSpionagegesetz kommt .
— Eine Sichtung der Polizeiverordnungen ist dringend nötig ; e »
gibt Polizeiverordnungen , die direkt gegen ein Reichsgesetz ver -
stoßen . —

Der Resolution Bassermann , die Reich , Staat und Korn -
munen ein Vorlaufsrecht bei Zwangsversteigerungen geben will ,
kann ich mich nicht freundlich gegenüberstellen . Wenn Staat und

Gemeinden ein Grundstück baben wollen , werden sie es in der Regel
zu angemessenem Preise erhalten können . DaS Vorlaufsrecht aber
würde den Gemeinden die Macht geben , ihnen mißliebige Käufer
auszuichließeii . —

Schließlich empfehle ich unsere Resolution , die ein Gesetz über
den Zwangsvergleich außerhalb des Konkurses
wünscht . Der gesamte Millelstaiid und fast die gesamte Anwaltschaft
halten ein solche « Gesetz für notwendig .

Bei der ersten Etaiberatung hat Dr . P a a s ch e ausgeführt , daß
die Streikprozeffe viel mehr Mitläufer und Anhänger der
Sozialdemokratie schaffen als die sozialdemokratische Propa -
ganda . Ein Streikender wurde verurteilt , weil er einein
Arbeitswilligen die mysteriösen Worte zugerufen hatte : Oui Out .

au Wau . Kautz Kautz . ( Große Heiterkeit . ) Ich bin weit
entfernt , zu glauben , daß die strengen Urteile in den Ruhrrevier .
Prozessen Ausfluß einer Klassenjustiz sind . Aber die Rilbter können
sich dem Eiufliiß ihres Miltriis nicht entziehen . ( Zuruf bei den
Sozialdemolrote » : Daraus entspringt eben die Klaffenjusttz >
Di « Urteile wären kaum so streng ausgefallen , wenn die Richter
den , Milieu im Ruhrgebiet entzogen gewesen wären :
BöseS Blut macht eS. daß bei Erhebung öffentlicher Anklagen auf
den Stand des Angeklagten Rücksicht genommen wird . Such
das S ch n ü f f e l n nach dem Verfasser von Zeitungsartikeln sollte
bleiben . Es ist wahrttch fchttmm , wenn hochstehende Beamte nicht
wissen , waS daS erste Gebot der Ehrenpflicht für eine deutsch « Re -
daklion ist . Dann frage ich den Staatssekretär noch , wie es mit
dem Prozeß E u l e n b u r g steht . Der eine Belastungszeuge soll
gestorben sein . Es müßte doch alle « geschehen , um den Prozeß noch
zur rechten Zeit zur Berhandlung zu bringen .

Staatssekretär Dr . LiSco : Im Dezember vorigen Jahres hat erneut
eine Untersuchung über die Verhandlung »« und Haftfähigkeit de »

Fürsten Eulenburg stattgefunden ; es ergab sich , daß er

weder verhandlungS - noch hafttfähig war . Sein Gesundheitszustand
wird dauernd kontrolliert , und wenn eine Aenderung eintreten

wird , wird eine erneute Verhandlung stattfinden . ( Lachen bei den

Sozialdemokraten . ) Ämtsvorsteher in Liebenberg ist er nicht . Die

Angriffe des Abg . Dr . Cohn auf die Richter weise ich zurück . Das

Vertrauen zu den Richtern im Volke ist so groß , daß

solche Angriffe nicht maßgebend sind . ( Zurufe bei den Sozialdemo -
kraten : Na , na !) Das Volk vertreten nicht bloß Sie . Zum Volke

gehören wir auch . Daß Herr Cohn über einen früherenTräger
der preußischen Krone Ausdrücke gebraucht hat , wie wir sie

haben anhören müssen , kann ich nur tief bedauern . ( Zustimmung
rechts . ) — Die Bedenken gegen die Einführung eines

gerichtlichen Zwangsvergleiches sind sehr erheb «
lich . Immerhin sind wir bereit , die Sache weiter zu prüfen .

Ein Entwurf über die Neuordnung der Gebühren für
Sachverständige und Zeugen ivird dem Hause noch im

Laufe der Session zugehen . Ein Antrag auf Einführung von
Diäten für Schöffen und Geschworene liegt dem
Bundesrat vor ; ein Entwurf wird dem Haufe hoffentlich demnächst
zugehen können . ( Bravo !) — Mit der Ausarbeitung eines neuen
und verschärften Spionagegesetzes sind wir beschäfttgt .

Abg . Dr . Schiffer ( natl . ) : Die Beweisführung der Sozialdemo -
kraten für das Vorhandensein einer Klassenjustiz ist brüchig . Ich
erinnere an den Fall der hohen Bestrafung eines Regierungs «

Präsidenten gegenüber der geringen Bestrafung eines Arbeitswilligen »
den der Abg . Cohn vorbrachte . Wäre es umgelehrt gewesen .

halten Sie ( zu den Sozialdemokraten ) sicher gesagt : Der Arbeiter

wird natürlich höher bestraft als der hohe Beamte . Daß dies hier

nicht geschehen »st. beweist doch , daß die Richter nicht nach dem

Stande des AngeNagten sehe ». Also Sie sehen , Ihr Material kann

auch gegen Sie verwandt werden . In daS pflichttreue
Streben unseres RichterstandeZ nach Unparteilichkeit setzen
Sie nach Ihren früheren Erklärungen ja auch keinen

Zweifel und was sonst noch übrig bleibt , ist schließlich
die recht alte Wahrheit , daß niemand aus seiner Haut
herauskann . Sie würden als Richter proletarische Klasteiijustiz
treiben . Jeder ist ein Kind seiner Zeit , seiner Umgebung ,
seiner Traditionen , bei Ihnen würden z. B. Revisionisten und
Radikale ganz andere Urteile fällen . Für uns kommt eS darauf an :

sind unsere Richter beflissen , sich dieser Herrschaft der Umgebung usw .
nach Möglichkeit zu entziehen und sind sie so geschult , daß ihnen
dabei ein großer Erfolg nicht versagt ist ? Und da sind wir der

Meinung , daß gerade die Tradittonen unseres Richterstandes ihn
dazu befähigen . Daß im einzelnen Fehlurteile vorkommen , daß
auch Richter wie alle Menschen irren , daß unsere Justiz Mängel

hat . gibt jeder zu. Aber auch dagegen muß rch mich wenden .

daß aus einer gehäuften Darstellung von Einzelfällen allgemeine

Schlüsse gezogen werden . Wir müssen wieder ein gesunde «

Verhältnis zwischen Recht und Volk herstellen . Unser

Reichsjustizamt entspricht nicht ganz der Stellung , die bei seiner

Schaffung bezweckt war . Die in ihm vorhandenen hervorragenden
Kräfte kommen nicht zur Geltung . Sehr bedauerlich ist , daß wir

noch 10 Jahre aus die Reform des Strafgesetzbuches warten sollen .
Di « Frage de « Streikposten st ehens sollte rein praktisch ,
losgelöst von allen politischen Nebengedanken , gelöst werden . Die

Zulassung der Lehrer zu Schöffen und Geschworenen wird allgemein
verlangt . Der Schutz des Wahlgeheimnisses muß ge «
sichert werden . Den verbrecherischen Irren darf unser Volk unter
keinen Umständen noch zehn Jahre ausgeliefert sein . Die Zustände
sind so schlimm , daß sie gar nicht schlimmer werden können . Sehr
bezeichnend spricht das Volk von den Jagdscheinen , die diese Eni «

mündtgten haben . Auch darf eS nicht vorkommen , daß reiche An «

geklagte für geistesgestört erllärt werden , aber nachher Vernunft

genug beweisen , um eine behagliche , geachtete gesellschaftliche Stellung

einzunehmen . Dabei muß das Gefühl der Rechtssicherheit
im Volke schweren Schaden leiden . Der Schutz der

Ehre sollte aus dem Strafgesetzbuch herausgenommen und besonders

geregelt werden . Auch die Frage der Erpreffuna au « Röttgllng
müssen dabei neu geprüft werden ( Bravo l bei den Nationalliberalen ) .

Abg . Holtschke ( lons . , auf der Tribüne fast unverständlich ) pro »
testiert gegen die Behauptung einer Klassenjustiz und plädiert aus «

sührlich für die Einführung der Prügelstrafe .
Abg . Warmuth ( Rpt . ) spricht für einen erhöhten Schutz der

Gläubiger . Die Gerichtsvollzieher sollten angewiesen werden , nicht

zu lasch vorzugehen . Andererseits muß auch der mittellose Schuldner

geschützt werden . Pensionen und Altersrenten müssen vor d«- Beschlag «
nähme geschützt sein . Des weiteren befürwortet er eine von seiner
Partei eingebrachte Resolution , die Versllgung über den Miet « und

Pachtzins dem Hypothekengläubiger gegenüber bei ZwangSver -
steigerungen auf das laufende Kalendervierteljahr zu beschränken .
Redner wendet sich dann gegen die Bestrebungen auf Abschaffung
der Todesstrafe , die da « deutsche Volk nicht verstehen würde .

Abg . Bietmeyer ( Wirtsch . Vg. ) bestreitet das Vorhandensein einer

Klassenjustiz und wünscht , daß die Richter pensioniert werden , bevor

sie zu alt werden . . ,
Abg . Dr . Haegy ( Els . - Lothr , g. ) beklagt sich darüber , daß der

Abg . Wetterle mit 2 Monaten Geiängni « bestraft wurde , weil er
Karilaturen über einen deutschen Gyrnnastalprofessor in seinem Blatte

veröffentlicht . Diese Strafe stand in gar keinem Verhältnis zu der

Geringfügigkeit des Delikts ; eS wäre sehr wohl angegangen .
Wetlerlo den Schutz des § 193 ( Wahrnehmung berechtigter Interessen )
zuzubilligen .

Hierauf vertagt daö Haus die Weiterberatung auf Montag
2 Uhr ( vorher Wahlprüfungen , Rechnungssachen ) .

Schluß 3 Uhr . _

Mgeoränetenbaus .
128 . Sitzung , Eon nabend , 8. Febru ar , vorm . 11 Uhr ,

Am Ministertisch : v. Dallwitz .

Das Medizinalwesen .
Abg . v. d. Osten (f . ) will die schlechte Bezahlung der Kranken -

Pflegerinnen nicht bestreiten , aber das . Hauptgewicht liegt auf dem
Gebiet der christlichen Nächstenliebe . Die traurige Er «
schemung des Geburtenrückgangs darf nicht vom Parteistandpunkt .
sondern muß vom nati onalen Standpunkt betrachtet wer -
den . Mit Schlagsvorten wie Unterernährung und verkehrte Wirt -
schaftSpolitik löst man die Frage nicht . Tie Lebenslage des Volkes
hat sich gehoben . Materielle Güter allein machen
nicht reich , ' dem Reichtum verlei - ht erst der Mensch , hex jh »
besitzt , den wahren Wert . ( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . )
Der Rückgang der Sterblichkeit kompensiert nicht den Geburtenvück -
gang , sondern verschleiert ihn n�r. In Berlin gehen die Ge «
burten schneller zurück , al » die Sterblichkeit und ohne Zuzug von
außen würde Berlin langsam entvölkert . Der Geburtenrückgang ist
dort am größten , wo am meisten sozialdemokratische
Stimmen abgegeben worden sim > und dort am geringsten , wo
das Volk nochreligioS ist . ( Hort ! Hort ! rechts . ) Der Geburten «
rückgang bedeutet immer « inen Niedergang der Kultur . Di « Taten
dar Sozialdemokraten fttmmen nicht überein mit de. n Worten des

Zlbg . S t r ö b e l , daß die Sozialdemokratie ein möglichst starkes uno

zahlreiches deutsches Volk Wunsche . In dem soziawemokratischen
„ Marli sckie n Volkskalender finden sich gerade solche Inserate , wi «

sie Abg . S t r ö d e l gebrand markt hat und der Sozialdemokrat Dr .

« r u b p a ch e r - Zürich empfiehlt in einer Brofchüre 70 Mittel zur
Verhütung des Kindersegens . Also mindestens ein Teil der Sozial «
demokratte beurteilt diese Frage vom engsten sozialdemokratischen
Standpuntt au » . Es sollte ein « Kommission zum Studium dieser

Frage eingesetzt werden . ES besteht die Gefahr , daß wir dem An «

stur vi der Slawen unterliegen . — Der Redner verurteilt dann

scharf die KampseSwerse des Leipziger Aerzteverbandes .
die die der Sozialdemokratie Nock, ffbertrefse . Der Leipziger Ver »
band hat auch einen Koalittonszwang ausgeübt und durch seil ,
Shrenwortstsstem verletzt er seine sozialen Pflichten . Gm ärztlicher
Streik gefährdet wichtige allgemeiue Interessen , ist also verwerflich .
Zwar nicht in Berlin » qher in der Provinz hat der Lolpziger Per »



bixnfo die UcBcrmaAt und könnte sie gebrauchen . Mr erkennen
aber an , daß eine Milderung des Kampfes eingetreten ift . Eine
VerstaaMchung des Aerztewesens wurde den Tod der freien
Persönlichkeit bedeuten , deshalb lehnen wir sie ebenso ab ,
wie die Uiücrstellung der Aerzte unter das Machtgebot deS Leipzi¬
ger Perba ndcs . ( Beifall rechts . )

Äbg . Lorstcr ( ff . ) : Den Frieden zwischen Aerztcn und Kranken -
kaffcn sollte man besonders in Köln predigen .

Äbg . Tr . Wagner ( {! . ) : Das großstädtische Wohnung s -
e lend�das die Tuberkulose fördert , kann man nicht den Agrariern
in die Schuhe schieben . UebrigcnS hat Virchow schon 1847 festge¬
stellt , daß auch bei miserablen Wohnungsverhältnissen die Tuber -
knlosesteMichkeit gering sein kann . Gegenüber dem Abgeordneten
S t r ö b e l bemerkt der Rodner , daß in den Universitätsstädten bei -
nahe eine Entwöhnung vom Alkohol festzustellen sei . ( All -
gemeine Heiterkeit . ) Herr Ströbel muß wissen , daß unsere Ge -
richte Trunkenheitsexzcffe milide beurteilen , auch bei Arbeitern .
l Widerspruch bei den Sozialdemokraten . ) Ter Impfzwang bewährt
sich glänzend . Die Not kommt als Ursache der Prostitution
fast gar nicht in Betracht ; die meisten Prostituierten waren Dienst -
mädchcn , leiden denn die Not ? Wir sind nicht mehr das Jahrhundert
des Kindes , sondern der Furchtvor einem Kinde . Vielleicht
würde es helfen , wenn der Staat alle unehelichen Kinder zur Er -
ziehung übernehmen würde . Dann würde auch die wünschenswerte
Rückslut von der Stadt auf das Land eintreten . ( Beifall rechts . )

Abg . Dr . Mugdan ( Vp. ) wirft dem Abg . v. d. Osten vor , daß
er sich auf die ärztefeindliche Presse gestützt habe . In diesem Streit
gehen die Krankenkassen mit den BctriebSkrankenkasscn und sogar
die Konservativen mit der Sozialdemokratie Hand in Hand . Der
Leipziger Verband macht sich bei seinem Vorgehen nur den
Bund der Landwirte zum Muster . ( Hört ! hört ! und
Heiterkeit linZS . ) Der Redner tritt aussührlich für die freie Arzt -
wähl ein , gegen die sich die Kassenbcnvaltungcn nur aus FiSkalis -
imxS sträuben . Er tritt dann für die Verbesserung der Lage der
Krankenpflegerinnen ein und bedauert , daß in der Armee die Mili -
tärarztstellcn zum großen Teil nicht besetzt sind . Der Bund deutscher
Krankcnpslegepersonen hat sich für den Kriegsfall zur Verfügung
gestellt , ift aber abgewiesen wovoen . ( Hört ! hört ! )

Abg . Ströbel ( Soz . ) :

Ich habe bereits gestern nachgewiesen , daß von den ärztlichen
Vereinsorganen mit dem Generalstreik gedroht worden ist .
Wenn sich auch Konserdative und Betricbskrankenkassen dem
Widerstand gegen dlc Acrztefdrdetungen des Leipziger Verbandes
angeschlossen haben , so beweist das doch , daß diese Forderungen in
der Tat unerfüllbare sind . Selbstverständlich wäre es das beste ,
wenn Acrzte und Krankenkassen miteinander im Einklang und Ver -
trauen lebten . Aber leider ist das gegenwärtig nicht der Fall . Ich
weife es zurück, ' daß Abg . Mugdan den Widerstand der Kranken¬
kassen gegen die freie Arztwahl auf Fiskalismus zurückführt .
Neben der geistlichen Kraukcnpflegc ist die weltliche unentbehr -
lich , und so gut wie die Aerzte anständige Bezahlung beanspruchen ,
so gut gebührt sie auch dem Kranke » Pflegepersonal . Wir
Zvcrdcn stets dafür eintreten . Dem Abg . v. d. O st e n gegenüber
stelle ich fest , daß ich selbstverständlich den Geburtenrückgang auf
eiuen Komplex von Ursachen zurückgeführt habe , aber wer
kann bestreiten , daß auch die Ursache dabei ist , daß weite Kreise des
Volkes nicht die Möglichkeit haben , ihre Kinder anständig und
all gemessen zu erziehen und daß die Geburtenzahl zu -
nehmen würde , sobald eine Verbesserung der materiellen Lage des
Volkes herbeigeführt würde ? Daß tn England die Geburten -
zahl , wie Abg . v. d. Osten ausführte , trotz dem Freihandel nicht
gestiegen ist , beweist gar nichts , solcher » maßgebend ift , daß Eng -
land ein entwickelter Industriestaat ist und deshalb der Geburten -
rückgang dort ebenso zu verzeichnen ist , wie in Belgien , hier
trotz dem Ueberwiegen des Katholizismus . Daß der Geburten -
rückgang dort groß ist , wo die Sozialdemokratie besonders stark ver -
treten ist , beweist nur , daß diese Gegenden von einer besonders
stark industrialisierten Bevölkerung bewohnt
sind , und daß bei der industriellen Bevölkerung der Geburten -
rückgang stärker ist . bestreiten wir gar nicht . Herr v. d. Osten
hat keinen Beweis dafür beigebracht , daß Geburtenrückgana immer
einen kulturellen Rückgang bedeutet . Will man etwa behaupten ,
daß es ein Kennzeichen der Kultur sei , wenn irgendwo recht viel
Kinder gebore » werden ? Auch wir beklagen den Geburtenrück -
gang , aber ihm ist nur abzuhelfen dadurch , daß

den breite » Bolksmassen ausreichende Lebensbedingungen

gewährt werden . Dies ist aber von den großen Parteien sowohl .
hier als im Reichstag noch immer verhindert worden . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . ) Gegenüber der Beschuldigung des Abg .
v. d. Osteil . �daß auch die sozialdemokratische Presse zur Per -
breitung empfängnisverhütender Mittel beitrage , verweise ich nur
auf die großen Blätter der staatserhaltenden Presse .
l Widerspruch rechts — Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Jeder Blick in diese Blätter ist ein Beweis für die Richtigkeit
meiner Behauptung . Die im „ V o r w ä r t s - B c r l a g" erschie -
nene Broschüre , die v. d. Osten genannt hat , kann hier gar nicht mit
jenen Ankündigungen auf eine Stufe gestellt werden . Wenn schon
einmal aus sozialen , hygienischen und allen möglichen anderen
Gründen der Wille vorhanden ist , Geburten zu verhüten , dann ist
es , so sagt jene Broschüre , rationeller , Mittel zu verwenden , die die
Befruchtung von vornherein unmöglich machen . ( Hört !
Hütt ! rechts . ) Das sagen auch viele Aerzte , und es ist selbst¬
verständlich viel richtiger , als nachher lebensgefährliche Versuche zur
Abtreibung zu machen . Es gibt in der Tat gesundheitliche Rück -
sichten genug , die dem Arzt zur Pflicht machen , eine Fehlgeburt
herbeizuführen , wenn Einpfängniö eingetreten ist , zum Beispiel
bei tuberkulösen Frauen . Da kommen solche Mittel in
Frage , von denen die im . . Borwärts - Verlag " erschienene Broschüre
spricht . Auf einen Zuruf hat ja übrigens Herr v. d. O st e n er -
klärt , daß er die Broschüre nicht gelesen habe . ( Hört ! hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Das ist sehr bezeichnend für Sie . die
Sie Ihre Angriffe auf irgendwelches Reichsverbandsmaterial

stützen . Am Schluß d' cr Broschüre beißt es : Außer den angeführten
dringenden Gesundheitsrücksichten , gibt es auch noch andere , weniger
gesundheitliche , als sozial wirtschaftliche Gesichtspunkte ,
die besonders bei der ärmeren Bevölkerung eine Verhinde -
r u » g z u häufiger Schwangerschaften nötig machen
können . lHört ! hört ! rechts . ) Solange die Wohnungen so eng
sind , daß in ihnen kaum Raum für zwei Personen , gc -
schweige denn für eine größere Familie ist , solange die Arbeiter -
flauen so bald nach der Geburt ivieder in Arbeit gehen und
dem Neugeborenen die natürliche Nahrung vorenthalten müssen ,
solange Massen von Proletaricrkindcrn schon im ersten Jahr
untergehen oder später an englischer Krankheit ,
Skrophulose usw . leiden müssen , so lange wird kein Einsichtiger —
Sic ( nach rechts ) sind also nicht gemeint ! ( Heiterkeit bei den
sozialdemokrateil ) an einer Vermeidung zu häufiger tochwanger -
schaften in der ärmeren Bevölkerung Anstoß nehmen können .

Die Sozialdemokratie steht auf dem Standpunkt , daß der Ge -
burtcnrückgang nur durch die Beseitigung seiner Ursachen ver -
mieden werden kann , aber von jenen Inseraten der bürgerlichen
Blätter hält sich unsere Presse fern .

Abg . v. d. Osten hat die Verstaatlichung des Aerztewesens
als den Tod der freien Persönlichkeit erklärt . Diese Worte werden
sich die Staatsbeamten merken müssen . ( Sehr wahr ! bei den So -

zialdemokraten . ) Sie töten allerdings durch Ihren Terror
die freie politische Persönlichkeit im Staatsbeamten , aber daß die

Verstaatlichung des Aerzteberufs die Aerzte selbst schädigen könnte ,
das können Sle nicht nachweisen . Erst dann würoc der Arzt , be -

freit von dem Streben nach ständiger Steigerung seines Ein -
kommcns , ja vielfach erst nach einem halbwegs ausreichenden Ein -
kommen überhaupt , keinen Unterschied in der Behandlung von

Krankenkassen - und begüterten Patienteil machen müssen . — Der

Abg . Dr . Wagner hat bestritten , daß die Tuberkulose eine
Proletarierkrankheit ist . Das ist aber schon von vielen Aerzten ,
zuletzt von dem von mir zitierten Professor Mosse festgestellt worden .
Dieser bat auch die dringende Notwendigkeit umfassender Woh¬
nungsrcform betont . Wenn die einflußreichen Parteien dieses
Hauses es nur gewollt hätten , hätten wir längst .

ein gutes Wohnungsgesetz .

Sie tragen die Vcrantwortuna dafür , daß das Hausbesitzer -
Privileg in den Gemeinden noch nicht beseitigt ist . Bei meiner vom

Abg . Dr . Wagner in Zweifel gezogenen Darstellung der Mav -

burger Studentenkrawalle babe ich mich auf die dortige bürgerliche
„. Hessische Landeszeitung " gestützt , die festgestellt hat , daß die Un -

ruhen entstanden sind , weil die Polizeistunde für dt « Wirtschaften
am Faschingsdtenstag auf 1 Uhr festgesetzt worden war . Ich habe
nicht bestritten , daß auch in der Studentenschaft gegen den Alks -

holismus gekämpft wird und auch in Marburg ernst strebende
wissenschaftliche Studentenvereine bestehen . Aber andererseits steht
fest , daß gewaltige Summen angelegt wurden , um in Marburg
Studentenkneipen in großer Zahl in » Leben zu
rufen , und daß so manche Existenz dort auf den Alkobolismus der
Studenten gegründet ist . Ich habe auch nicht die Not als einzige
Ursache der Prostitution hingestellt , sondern nur als eine Haupt -
Ursache und daö kann nicht bestritten werden . Angehörige der

besitzenden Klassen , die , vielleicht aus pathologischer Veranlagung ,
da ? Bedürfnis fühlen , sich dem anderen Geschlecht hinzugeben , wer -
den nicht zur Prostitution herabsinken , aber daß Dienstmädchen , die

vielleicht aus Unkenntnis Kinder bekommen , entlassen werden ,
obdachlos dastehen , die Kinder Pflegemüttern übergeben und dafür
schwer bezahlen müssen — daß die auf den abschüssigen Weg ge -
raten , der zur Prostitution führt , ist sehr leicht erklärlich . ( Zu-
stimmung bei den Sozialdemokraten . ) Gewiß kommt auch De -

generation und pathologische Veranlagung in Frag « , aber auch die

Degeneration hat ihre sozialen Ursachen und ist häufig
eine Folge wirtschaftlicher Rot . — Wenn Sie den Vvlksseuchen
ernstlich zu Leibe gehen wollen , so kurieren Sie nicht an den

Shmpwmen herum , sondern beweisen Sie Ihr « ernste Absicht , in -
dem Sie gegen die Ursachen kämpfen , helfen Sie uns ,
für die Hebung der breiten Massen des Volkes einzutreten . ( Bravo I
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Schmedding ( Zentr . ) billigt die Stellung Ströbcls zum
Geburtenrückgang nicht . Hierbei kommen auch moralische GesschtS -
punkte in Betracht . Wir bedauern , daß über « in derartiges
Thema hier so ausführlich gesprochen wurde .

( Beifall im Zentrum . )
Die allgemein « Besprechung ist damit beendet , in der Einzel -

besprechung werden nur lokale und Beamtenfragen besprochen .

Der Bauetat .

Beim Ministergehalt findet die allgemeine Besprechung statt .
Abg . Schmedding ( Zentr . ) billigt es , daß die Mainkanalisation

nicht von der Einführung der RheinschiffahrtSabgaben abhängig
gemacht wird , hofft aber , daß der Minister sich um die Zustimmung
Hollands zur Einführung von Schiffahrtsabgaben Wetter bemühen
Iverdc .

Abg . Frhr . v. Zedlitz ( fkZ: So erfreulich die Vollendung des

Großschiffahrtsweges Bcrlin - Stetfln ist , so ist doch zum Ausgleich
für Schlesien eine weitere Verbesserung des Oderlaufs zu fordern .

Minister v. Breitrnbach : Der Verkehr auf der Oder hat sich
dank den Verkehrsverbcsserungen über Erwarten gesteigert . In
kürzester Frist wird ein neuer Entwurf über den Ausbau der
Oder unterbreitet werden .

Abg . v. Bülow - Homburg ( natl . ) spricht üb « die Notwendigkeit
der Erbauung gesunder und billiger Kleinwohnungen für
die minderbemittelte Bevölkerung .

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf Montag tt Uhr .
Schluß sX Uhr . _

Mocken - Spielplan der Berliner Cbeater .

Rönigl . Opernhaus . Sonntag : Lodengrin . ( Ansang 7 Uhr. ) Mon -
tag : Kerlyra . Dienstag : Figaro « Hochzeit . Mittwoch : Die Stumme von
Porticl . Donnerstag : Tristan und Isolde . ( Anfang 7 Uhr. ) Freitag :

Stnsonie - Konzcrt . Sonnabend : Die Hugenotten . Sonntag : Kerthra .
Montag : Fidelio . ( Ansang 7>/ , Uhr) . . ,

Königl . Schauspielhaus . Sonntag : Der große König . Montag :
Wiesclchen . Dienstag : Der Anstauschlcuwant . Mittwoch : ISIS . Doimers -
taa : Prinz Friedrich von Homburg . Freitag : Freund Fritz Sonnabend :

Kotz von Berlichlngen . ( Ansang 7 Uhr. ) Sonntag : Der AuStauschleutnant .
Montag : Minna von Barnhelm . ( Ansang 7' / ? Uhr. )

Deutsche » Opernhans . Soiintagiiachnnttaa 3 Uhr : Fidelio . Abends :

Far und Zimmermann . Montag : Der Waffenschmied . MenStag : Eugen
On- gin . Mittwoch : Oberau . DomrerStag : Eugen Onegin . FreUag : Ties -
land . Sonnabend : Der Waffenschmied . Sonntag : Eugen Onegln . Montag :
Fidelio . ( Ansang 8 Uhr. ) , � � n «r. ,

Deutsches Theater . Sonntag : Der lebende Leichnam , lllonlag :
König Heinrich IV. , 1. Teil . Dienstag : Der lebende Leichnam . Mittwoch :
Der blaue Vogel . Donnerstag : Der lebende Leichnam . Freitag : Konig
Heinrich IV. , 2. Teil . Sonnabend ; Der blaue Vogel . Sonntag : Der
lebende Leichnam . Montag : Der lebende Leichnam . ( Ansang 7' / , Uhr. )

Kammerspiele . Sonntag : Schöne Frauen . Montag : Mein Freund
Teddy . Dienstag , Mittwoch , Donnerstag : Schöne Frauen . Freitag :
Mein Freund Teddy . Sonnabend , Sonntag , Montag : Schöne Frauen .
( Anfang 8 Uhr. )

Lesiing - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : G aube und Heimat .
Mends : Die große Liebe . Montag : Der Biberpelz . Dienstag : Die große
Liebe . Mittwoch : Rost Bernd . Donnerstag : Die große Liebe . Freitag :
Hcdda Gabler . Sonnabend : Das Prinzip . Sonntag : Die groß - Liebe .

Montag : Die Weber . ( Ansang 8 Uhr. )
Berliner Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Große Rosinen .

Allabendlich : Filmzauber . ( Ansang 8 Uhr. ) Sonnabendnachmittag 3' / , Uhr :
Philotas . Der zerbrochene Krug . � . .

Kleines Theater . Sonntagnachmttiag 3 Uhr : Und da § Licht scheinet
in der Finsternis . . Maboudlich Prosessor Bernhardt . ( Ansang S Uhr. )

Schiller - Theater O. Sonntagnachmittag 3 Uhr : Das Konzert .
Abends : UAil Acosia . MoNtag : Der Misanthrop . Die Schule der

Frauen . Dienstag : Uriel Acosia . Mittwoch : Die Haubenlerche . Donners .

tag : Uriel Sicofta . Freitag ; Bolkenkratzei . Sonnabend : Der Kompagnon .
Sonntag : Wolkenkratzer . Montag : Uriel Acosta . ( Anfang 8 Ubr. )

Schiller < Theater Gharlottenburg . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Die Jüdin von Toledo . Abends : Die Reise durch Berlin in 80 Stunden .

Montag : Uriel Acosta . Dienstag : Die Reise durch Berlin in 80 Stunden .

Mittwoch : Uriel Acosta . Donnerstag , Freitag : . Die Reise durch Berlw in
80 Stunden . Sonnabend : Uriel Acosta . Sonntag , Montag : Die Relsc
durch Berlin in 80 Stunden . ( Ansang 8 Uhr. )

Friedrich . Wtlhelmftädt . Schausptclliaus . Sonntagnachmtttag
3 Uhr : Das Leuinantsmündel . Allabendlich : Der Zaungast . ( Ansang
8' / , Uhr. ) Sonnabcndnachmittag : Die Räuber .

Theater in der KöniggräNer Strahc . Sonntag : Brand . ( Ansang
7' / , Uhr. , Montag - : - Hedda Gabler . - Dienstag : Dl » füns Franklurtcr .
Mittwoch : Brand . ( Anfang T/ , Uhr. ) Donnerstag : Die fünf Frankfurter .
Freitag und Sonnabend i Brand . ( Anfang 7st , Uhr. ) Sonntag : Die
füns Frankfurter . ( Anfang 8 Uhr. ) Montag : Brand . ( Ansang 7' / , Uhr. )

Tria » on <Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der selige Toupincl
Allabendlich : Wenn Frauen reisen . ( Ansang 8 Uhr. )

Neues Bolls - Theater . Sonntaanachmittag 3 Uhr : Mutter Land -
straße . Abends : Helden . Montag : Mutter Landstrahe . Dienstag : Helden .
Mittwoch : Mutter Landstraße . Donnerstag : Helden . Frcllag : Mutter
Landstraße . Sonnabend : Michael Krämer . Sonntag und Montag - Die
Wildente . ( Ansang 8' / , Uhrä

Thalia - Theatcr . Allabendlich : Puppche ». ( Ansang S Uhr. )
Lnstsptelhaus . Sonntagnachmiltag 3 Uhr : 2X2 = 6 . Allabendlich :

Majolika . ( Anfang 81/, Uhr. )
KomödienhauS . Sonntagnachmiltag 3 Uhr : Der rote Leutnant .

Allabendlich : Die Gcneralsccke . ( Ansang 8 Uhrä
Residenz . Theater . Allabendlich : Die Frau Prästdentin . ( Ansang

8 Uhr. )
Deutsches Echauspielhaus . Sonntag und Montag : Der Kamps

umS Rosenrote . Dienstag , Mittwoch und Donnerstag : Der gute
Freitag : Der Kamps ums Rosenrote . Sonnabend und Sonntag :
gute Ruf . Montag : Der Kanstst umS Rosenrote . ( Ansang 8 Uhr. )

Eafino - Theater . Sonntagnachmitlag 4 Uhr : Der Heimatlose .
abendlich : Am grünen Strand der Spree . ( Anfang 8 Uhr. )

Montts Operetten - Theater . Sonntagnachmiltag 3 Uhr : D«rfid «le
Lauer . Allabendlich : Der liebe Augusttn . ( Ansang 8 Uhr. )

Theater am Nollendorfplat, . Sonntagnachmlttag 3' ?, Uhr : Die
schöne Helena . Allabendlich : Die Studentengrasin . ( Ans. L Uhr. ) Freitag -
n- rchmittag : Emiila Galottt .

Kurfürsten > Oper . Sonntagnachmitlag 3 Uhr : Der Freischütz .
Abends und Montag : LtsU » maria . D. tenstaa : Der Kuhreigen . Mittwoch -
nachmittag 8 Uhr : Der Troubadour . SlbenbS : KtsUa war ! ». Donners -
tag : Der Kuhreigen . Freitag : Ltella nraria . Sonnabendnachmittag
8 Uhr : Der Troubadour . AbendS : Das Glöckchen de « Eremiten . Sonn .
tag : Das Glöckchcn des Eremiten . Wontag : . Unbestimmt . ( Ansang S Uhr . )

Theater dcS Westens . Sonntagnachmtttag S1/« Uhr : Der Frauen »
sresscr . Allabendlich : Die beiden Husaren . ( Ansang 8 Uhr. )

Rose - Theater . Sonntaanachmittag 3 Ubr : Die goldene Eva . Abend »
und Montag , Dienstag , Mittwoch , Donnerstag , Freitag : Mein Leopold .
Sonnabend : Zapsenstreich . Sonnlag : Mein Leopold . Montag : Der
Widerspenstigen Zähmung . ( Ansang S' l , Uhr. )

Luisen - Theater . Sonntagnachmtttag 3 Uhr : Berlin —Hamburg —
New Uork. Abends und Montag , DlenStag , Mittwoch , Donnerstag und
Freitag : Und hätte der Lleb « nicht . . . Sonnabend : Nora . Sonntag Und
Montag : Und hätte der Liebe nicht . . . ( Ansang 8 Uhr. )

Herrnfeld - Theater . Allabendlich : Wüstenmoral . Di « Alpenb rüder .
( Ansang 8 Uhr. )

Metrovol - Theater . Sonntagnachmiltag 3 Uhr : Tata Toto . All »
abendlich : Chauffeur — ins Metropol l ( Ansang 8 Uhr. )

Theater Groß - Berliu . Allabendlich : Da » Fürstenkind . ( Anfang
8 Uhr. )

Urania > Theater . Sonntag und Montag : Pari « und dl « König « -
schlösscr von Versailles . Dienstag : Die Weltmacht des EisenS . Mittwoch
bis Sonntag : Paris und die König»schlösser von Versailles . Montag : Un -
bestimmt . ( Anfang 8 Uhr. )

Admiralspalaft . Eisballett : Flirt in St . Moritz . ( Ansang g Uhr. )
, Retchshallen - Theater . Allabendlich : Meyers Hosen . ( Ans. S Uhr,
Sonntag « 7- / . Uhr. )

Zirkus Busch . Sonntagnachmlttag 3' / , und allabendlich 7' / , Uhr :
Aalavorstellung .

ZirkuS Schumann . Sonnlagnachmittag Sst , Uhr und allabendlich
, Uhr : Galavorstellung .

Königftadl - Kaswo . Täglich : Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr. )
Pasiage - Thcater . Allabendlich 8 Uhr : Spezialttäten .
Wintergarten . Sonntagnachmtttag 3 Uhr : Spezialitäten .

abendlich g Uhr : Spezialiläten .
Avollo - Tdeater . Sonntagnachmitlag 3 Uhr : Spezialttäten .

abendlich 8 Uhr : Brüderleln fein und Spezialitäten .
Folies Gaprice . Allabendlich : Die Doppelsirma . Die Tochter d «

Braut . ( Ansang 81/, Uhr. )
Walhalla - Theater . Allabendlich : Goldener Leichtsinn . ( Ansang

«' / « Uhr. )

Rus .
Der

All »

n .

All -

All -
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0 A . Wertheim M
Leipziger Str . } gS =| ?
König . Str . Z. tS, . , .
Rosenthaler Strasse

Oranien « Strasse

Montag bis Mittwoch :

Extra - Preise
\ & Wollstoffe

1 . 45

1 . 50

1 . 80

1 . 75

2 . 90

2 . 10

Wollstoffe schwarz - weiss kariert , ca . 1 IScra br . ,Mtr .

Original engl . Flanelle

. . . . . . . . .
Mtr .

Popeline in vielen mod . Farben , ca . 1 10cm breit , Mtr .

Voile mit aparten Streifen , ca . 110 cm breit , Mtr .

Koatümstoff e in engl . Geschmack , ca . 130 cm br , Mtr .

Covert Coat ca . HO cm breit . . . . . . . Mtr .

Seidenstoffe
Schwarzer Taffet . . . . . .. . . . .Meter

Taffet - Streifen für Blusen . . . . . . .Meter

Reinseidene Paillette in vielen Farben , Meter

Messaline - Raye weissgrundig

. . . . . .

Mtr .

PtMfavk lCw » nr % Wr Kleider und Blusen , neuefcintarb . Krepp parben ) ca . lOOcra breit . . Mtr .
ar . li . r - i _ _ _ _ _bedruckt mit apartem Blumen - o AnVoile - Chappe Muster , ca . HO cm breit . . Mtr . 3,40

Satin Grenadine ca . 100 cm breit . . . . Mtr . 5 . 40

0 . 95

1 . 00

1 . 35

1 . 60

2 . 75

" Besonders preiswert :

Voile - Bordüren ;*: . ' " / " «Ä! 1 . 25

Elsasser Perkais ,ä ' . 0. ' ! rhÄ 0 . 50

Wiener Zephirs S & ÄnKl 0 . 75

Einfarb . Duchesse - Mousseline
für Blusen und Kleider , ca . 90 —100 cm Q Q/ \
breit

'

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter O . a/tJ

Uebergangs - Hüte
Trotteur aus reinseid . Merveilleux

schwarz und farbig , C CA �hwarz u. farbig , ß CA
mit Tagalrand . . . ganz aus Seide . . O . OU

Trotteur aus reinseidenem Duchesse

schwarz und farbig

mit Bauernband . 10 « 75 | m. Tüllgarnitur 12 * 25
mit hochstehender
Phantasie . 13 . 50 , KÄS 14 . 50

Cx« m • bt H .

Versand - Abteilung :
Berlin W. 66 , Leipziger Strasse 132 - 137

Die Firma A . WERTHEIM
hat zu ähnlich laufenden

Firmen keinerlei Beziehung

Waschstoffc
Wolimousseline in aparten Mustern . . . Mtr . 0 . 80

Foulardine für Kleider und Blusen . . . . Mtr . 0 . 85

Gestreifte Elsasser Perkais 0J5

Baumwoll - Voile gestreift , ca . 110 cm breit , Mtr . 1 . 25

Baumwoll - Voile - Bordüren ca . 1 10cm br . , Mtr . 1 . 45

Blusen
Wollmusselin - BIuae 3 . 25

DI . . . . aus merzerisiertem Mull oder Voile , ver - _ ftAD,u8e sehiedene Fassons

. . . . . . . . . . . . .
O . SÜ

Wollmusselin - Bluse in verschied . Fassons , gefütt . 4 . 10

Di,, . - mit Pikeekragen und seidener . aAPopelm - Bluse schleife , gefuttert

. . . . . . . .

4 . 90

T; ; il di,, . — mit gemustertem Tüll , mit Spachtel - . oeI Uil - Diuse Einsatz und Klöppel garniert . . . . 4 . ZD

Tüll - Bluse
. 6 . 25

Wasch - Voile - Bluse m. Stick , u. Klöppel garniert 3 . 90

Die von der Wäsche " Ausstellung noch vorhandene L# Clb ~ Ulld Bcttw dSdlC
>

Tisdizeuge� Handtücher� Wäschestoffe� Schürzen usw . ,
darunter besonders biüige angestaubte Wäsche , wird bis Mittwoch zu Ausstellun�s - Preisen

weiter verkauft . Die zur Dekoration benutzten Hohlsaum « Taschentüdier und

Servietten * mit Fransen , nur gute Qualitäten * Nur Leipziger Strasse

. . . . . . . . . . .

Dtz .

Die reellsten nnd billigsten

Möbel
wtnA
3SJa
ftrift *
jährig

Polsterwaren erhält man zu Kassapreisen in der seit
Jahren bestehenden Möbelfabrik von A. Scnalz , Reichenberger

_ 8. Größte Auswahl in allen Holz - und Stilarten mit zehn -
ige » Gerentie . ( 5 Proz . Kassaskonto . ' ) Ev . auf Ratenzahlurife .

Gardinenhaus Bernhard Schwartz

Berlin , Wallstr . 13 ' « Wn.

Gardinen
Stores , Portieren , Teppiche ic .

Lwzelverhauf zu Engrospreisen !

Sofortige , täuschend naturgetreue
Anfertigung von beweglichen

künstl. Relormaugen
in Gegenwart der Patienten
über den erblindeten Au

( auch
nber den erblindeten Augapfel ) .

L, MQller-Uri, NW. 6, Karlstr . 9
Lieferant der Ortskrankenkassen

und Bemlsgenossenschatten .

tyenn wir Sie
sprechen könnten

worden wir Sie tieher Obeneucea ,
dass Sie direkt aue unserer Fabrik

Herren - fliizug - Stoffe
Paletot - , Hosen - , Joppen - , Weetenetoffe und
Damentuche wirklich billig kaufen und
noch andere Vorteile haben . — Stets
letale Neuheiten nur beater , trag -
fihigetar Qualitäten In grSsater Auswahl

Lehmann & Assmy , Tuchfabrik

SprembergL . Postfach Nr . 142
Verlangen Sie sofort Muster , wir senden dieselben

an jedermann franko ohne Kaufzwang .

IMark
wöchentliche Teilzahlung

liefere elegante

imiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimii

Ersatz für Maß

Mafi - Anfertigung
Feinste Verarbeitung
Garantie : tadelloser Sitz

J . Kurzberg , HaB- Scnneilerel
Botenthaler Strasse | Frankfurter Alles I Reinickendorfer Str.

•—
gffpniinaztlicbex Rehakteur : « Ifttb Wiflfpp , Neukölln . Für den Jnjerat - ntell verantw - i TS- Glockr . Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärt » Puchdruckeret «. Lerlcgganftalt Mul Singer
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Verbandstag der Ammerer .
Äack ffiröffnurut der Sitzung an > Sonnabend legte die Kont -

Mission ihre Lorschläge über

Beitrüge und Unterstützungen
vor . Römer - Hamburg erstattete Bericht über die Arbeiten der

Kommission . Sic hat in einigen Punkten einen Mittelweg zwischen
oen bisherigen Bestimmungen und den Anträgen des Vorstandes
ciiweschlageii . Während der Beitrag bisher für 40 Wochen im
Jahre geleistet wurde und der Vorstand 44 Wochen beantragte ,
schlägt die Kommission 42 Beitragswochen pro Jahr vor . Nach
dem jetzigen Statut kann die Arbeitslosenunterstützung für 36 Tage
nur einmal in 52 Wochen bezogen werden . Der Vorstand hatte
58 Wochen beantragt , die Kommission schlägt 56 Wochen vor . Nach
dem geltenden « tatut wird für die ersten sechs Tage der Arbeits -
losigkeit keine Unterstützung gezahlt . Diese Bestimmung fällt jedoch
fort , wenn ein vorhergegangener Fall von unterstützter Arbeits -
lofigkeit noch nicht über zwölf Tage zurückliegt . Die Kommission
macht den Verbesserungsvorschlag , diese Zeit auf 24 Tage zu ver -
längern . Hinsichtlich der Beitragssätze empfiehlt die Kommission
den Antrag des Vorstandes . Danach sind zwölf Beitragsklassen
( bisher fünf », den Stundenlöhnen entsprechend , einzurichten , und
zwar :

Die Streikunterstützung beträgt nach dem jetzigen Statut 1,86
bis 2,66 M. pro Tag . Nach dem Kominisjionsvorschlage sollen in
der ersten Lohnklaffe 2 M. pro Tag gezahlt werden und dieser Satz
in jeder Lohnklaffe um 16 Pf . steigen bis zum Betrage von 3,16 M.
in der zwölften Lohnklaffe . Dazu kommt in allen Klaffen fiir
jedes Kind ein « atz von 26 Pf . ( bisher 15 Pf . l . Im ersten Jahre
der Mitgliedschaft sollen die Unterstützungssätze um 40 Pf . , im
zweite » Jahre �um 20 Pf . pro Tag gekürzt werden . — Den
Familien der Streikenden , welche abreisen , wird eine tägliche
Unterstützung von 40 Pf . in der ersten Beitragsklaffe gewährt . Der
Satz steigt von Klaffe zu Klasse um je 10 Pf . bis 1,50 M. in der
zwölften Beitragsklasse , außerdem für jedes Kind 20 Pf . pro Tag .

Für die Arbeitslosenunterstützung schlägt die Kommission in
Uebereinstimmung mit den Anträgen des Vorstandes die Ein .
führung von drei Klassen vor . Zur ersten Unterstützungsklasse
sollen die erste bis vierte Lohnklasse , der zweiten Unterstützungs -
klaffe die fünfte bis siebente Lohnklasse und der dritten Unter -
stützungSklasse die achte bis zwölfte Lohnklasse angehören . Die
Unterstützungssätze sind in allen Klassen abgestuft »ach Beitrags -
leistungen von 60, 102 , 144 , 186 , 228 Wochen . Der niedrigste
Unterstützungssatz beträgt in der ersten Klasse 50 Pf . , in der

zweiten 15 Pf . , in der dritten 1 M. pro Tag und steigt in allen

Klassen von Swfe zu Stufe um je 25 Pf . bis zum Höchstbetrage

von 1,50 M. in der ersten , 1,75 M. in der zweiten , 2 M. in der
dritten Klasse .

Der Wochenbeitrag der erkrankten Mitglieder soll 15 Pf . in
der ersten , 20 Pf . in der zweiten , 25 Pf . in der dritten Unter -

stützungsllaffe betragen . _
Die Frage , ob für die Berechnung des Stundenlohnes zur

Festsetzung der Beitragsklaffe der Tagesverdienst zugrunde zu
legen sei , hat die Kommission offengelassen . — liebet diese Frage
entstand im Plenum eine Debatte , in der besonders Witt -
Berlin und auch K n ü p f e r - Berlin den Standpunkt vertraten ,

daß der für den Beitrag maßgebende Stundenlohn in der Weise
berechnet werden solle , daß der Tagesverdienst mit „ 10 " dividiert
wird . Zur Begründung dieses Standpunktes wurde geltend ge -
macht , in Zahlstelle » mit zehnstündiger Arbeitszeit könne bei ge -
ringerem Stundenlohn ein gleicher Tagesverdienst erzielt werden
wie in anderen Zahlstellen nnt neunstündiger Arbeitszeit und etwas

höherem Stundenlohn . ES sei eine Ungerechtigkeit , wenn in solchen
Fällen die Mitglieder der einen Zahlstelle in die höhere , die der
anderen Zahlstelle aber in eine niedere Beitragsklaffe kämen . .

Durch Abstimmung wurde die Berechnung nach dem Tages -
verdienst abgelehnt . Es ist also der wirkliche Stundenlohn für
die Beitragsleistung maßgebend . — Ohne weitere Debatte wurde
dann die Vorlage der Kommission in namentlicher Abstimmung
mit 90 gegen 45 Stimmen bei fünf Stimmenthaltungen im ganzen
angenommen . — Die beschlossenen Aenderungen treten am 1. März
in Kraft mit Ausnahme der neuen Sätze der ArbeitSloscnuuter -
stützung . Diese gelten vom 1. Juli ab . — Weiter wurde auf An -

trag der Kommission beschlossen , der nächsten . Konferenz der Vor -

stände aller Gelverkschaften die Frage zur Entscheidung vorzu -
legen , wie es im Falle einer Mobilmachung oder eineS Krieges
mit der Arbeitslosenunterstützung zu halten sei .

Hierbei gab Kube - Berlin den Bericht der Kommission ,
welche sich mit der

GehaltSregulierung der Angestellten

beschäftigt hat . Die Ävmuiission schlägt folgende Gehaltsskala
vor : Für den ersten Vorsitzenden , den ersten Kassierer und� den

ersten Redakteur 2700 M. Anfangsgehalt , steigend um 100 M. jähr -
lich bis 3600 M. , für die übrigen sechs Mitglieder des Hauptvor -
standes 2500 M. Anfangsgehalt , steigend um 100 M. jährlich bis
3400 M. , für die übrigen Angestellten im Hauptbureau 2400 M.

Anfangsgehalt , steigend um 100 M. jährlich bis 2800 M. , für die
Gauleiter 2200 M. Ansangsgehalt , steigend um 100 M. jährlich
bis 3000 M. Die Angestellten der Zablstellen sollen den Gau -
leitern im Gehalt gleickgcstellt werden . Sollten sich einzelne Zahl -
stellen weigern , diese Gehaltssätze zu zahlen , so soll die Differenz
aus der Hauptkasse beglichen werden . Der Vorstand soll der nach -
sten Generalversammlung eine Vorlage machen , wonach die Ge -

hälter der Zahlstellenangestellten auf die Hauptkasse übernommen
werden unter entsprechenden Gegenleistungen der Zahlstellen . —
An Diäten sollen gewährt werden bei Reisen auf Kosten der Haupt -
kasse täglich 9 M. , bei Reisen innerhalb deS Gaues täglich 8 M. —
Die Entschädigung des Ilusschußvorsitzenoen soll von 200 auf 300
Mark jährlich erhöht werden . — Der Vorstand soll AnstellungSver -
träge für die Verbandsangestellten ausarbeiten und sie der nächsten
ordentlichen Generalversammlung vorlegen . — Ten Angestellten ,
die seit drei Jahren und länger keine Gehaltserhöhung bekommen
haben , soll eine einmalige Zuwendung von 200 M. und denen , die
seit zwei Jahren keine Gehaltserhöhung erhielten , eine einmalige
Zuwendung von 100 M. zuteil werden . Diese Vorschläge sollen
vom 1. Januar d. I . ab gelten .

Die Kommissionsvorschläge wurden ohne Debatte mit großer
Mehrheit angenommen .

Hierauf beschäftigte sich der Verbandstag mit der Beratung
der noch nicht erledigten Anträge , die sich meist auf geschäftliche
Formalitäten der Organisation beziehen . — Angenommen wurde
ein Antrag , welcher den Zentralvorstand beauftragt , eine Vorlage
auszuarbeiten für die Versicherung derjenigen Mitglieder , die im
Dienste der Organisation einen Unfall erleiden .

Ein anderer Antrag , der gleichfalls Annahme fand , wendet
sich gegen rolle Gebräuche und wüste Ausschreitungen von auS der
Zunftzeil stammenden Vereinigungen fremder Zimmerergesellen und
bedroht Mitglieder , welche sick an derartigen Verbindungen oder

Ausschreitungen beteiligen sollten , mit dem Ausschluß au » dem
Verbände .

Es wurde beschlossen , daß der

Sitz des Bvrstandes in Hamburg

bleibt . Der bisherige Zentralvorstand lourde cn bloc ein -

stimmig wiedergewählt . Er besteht aus dem ersten
Vorsitzenden Schräder , zweiten Vorsitzenden Ecke , ersten
Kassierer Römer , zweiten Kassierer Friedrichs , Schrift -
führcr Wolgast und Schumann , Redakteur B r i n g m a n n ,
Beisitzer S p e r l ' i n g und Sckiönfeldcr . — Der Sitz des AuS -

schuffes bleibt in Berlin , als sein Vorsitzender wurde K u b e ein »

stimmig wiedergewählt .
Damit war die Tagesordnung erledigt . Die Generalvcrsämm -

lung wurde aber nicht geschlossen , sondern vertagt , um nach
einigen Wochen wieder zusammenzutreten zur Entscheidung über
die Lohnbewegung .

From - Peterfen - Kopenhagen und W e s s c I h - Wien

hielten Ansprachen , in denen sie die Solidarität der von ihnen ver -
tretenen Organisationen mit den Zimmerern Deutschlands be -
tonten .

Ter Vorsitzende Schräder warf einen Rückblick auf die Er -

gebnisse des Verbandstages . Im Hinblick auf die Lohnbewegung
gelte eS, die Rüstkammern des Verbandes noch einmal durchzusehen
und . wo es notwendig sein sollte , zu ergänzen und zu stärken . In
der Erwartung , daß die Generalversammlung wieder ein gutes
Stück zum weiteren Vorwärtsschreiten der Organisation bei -

getragen habe , schloß der Redner mit einem dreifachen Hoch auf
den Verband .

WafferftaudS - Nachrichten
der LandeSanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Weiterbureau

+ bedeutet Wuchs , — Fall . — •) Unterpegel . — •) EiSstand .
*) eisfrei . — Eisgang .

DaS Hochwasser im Aller « und Leinegebiet nimmt
langsam ab .

XOXlDQDC roaocDDoamcDaaoaxxxxnacaaDDüroDcxri Die noch vorhandenen
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bieten eine ganz besonders

Günstige Gelegenheit zu enorm billigen Einkäufen
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Für enutausstottunga
Hemöentuch 30 e- » treH . . . . stock ron 20 Meter

Fertige Bettbezüge Deekbeitu . aKi »». , tertijgentht

Louisianatuch Mr ' eine Wieclie . . LlUek 20 Meter

Damast - Bettbezüge veckhet » ll. 2�1»». , fert . eenkdt

Fertige Bettinietie rot ocker roeerot gestreikt , . .

Kückenhandtücher huot , gesilumt u. godLva . . % vt >.

Gerstenkorn - Handtücher - es . u. gedtwa . .

Ltubenhandtücker krliug «. Drellgeweb « . . VjDti .

Damast - Tischtücher - - «»>- »«

. . . . . . .

Damast - Servietten keru « gesäumt . . „ . >/, vi, .

RoiltÜcker mit eingawebten Figuren . . . . . . .

SriiK Potten nngetlnnMer Wflstbe
und eloieJo « Exemplare Damen - u. Herren - Hemden , Nachtjacken ,

Beinkleider , Unterröcke , Kinderw &acbe etc .

mm - Bedeutend unter Preis !

5 . 50

2 . 95

6,40
550
2 95
1 . 45
195

1 . 48

135

195

95 « .

nim teibstnussuchen :
Matinee Gei « h« torm . . . . . ..

. . . . . . .

98 p'

Reinwollene Kimonoblusen m PIi " eetüsch ® 2 . 50

Samtblusen mn Tuneinsau

. . . . . . . . .

3 . 95

Reinseidene Taffetblusen modcin Tcrarbeitet 4 . 75

Schwarze Tüllblusen <->«- w» sewe g- rmert 5 . 50

Reio�eid . Blusenhemden dt , GrBnc so . « . 5 . 45

Kqstümröcke praktischer Sportrock
Winterpaletots zurückgesetzt 2 . 95

Loöencapes Ca WO cm lang , marengofarben » ,5 . 85
Seiben Unterröcke engem , hohem Plissee . 3 95

Samtman1el _ ca mocmlang , mit Garnierung . . 19 . 75

Stlminne lind tnrlilge Selden - noffe
Reinseid Taffet - Streifen »parte Mu. t jet,t Mtr . 78 w.

Reinseiö Crepe de Chine imitiert . . jeut Mtr . 85 Pf .

Reinseid . Foularös - raSe Mueterau « *. Jetst Mtr . 50 p»

Aparte Blusen - Seiden neueste Streifen letst Mtr . 60 Pf.

Reinseiö Bast - Stoffe guteQu « m&ten jetzt Mir . 75 Pk.

Reins . Taffete nur sebvar », grikage vual . , jetzt Mtr. 75 Pk.

Reins . Damassees - kitLge Qualität , , . jetzt Mtr . 95 Pk.

Füt BrautKlelder ssssr . rÄias 95 « .

Ball - und üeseiluliflfts - Stolle
Reinw Cheviots nur creme , doppeltbreit . Jetzt Mir . 63 Pk.

Seidenglänz , laccjuardsioffe doppeitbrett Mtr. 50 Pf.

Alpaka - StOffe gUniende Knalltäten , doppeltbr . , Mtr, 75 PI.

Aparte weiße Waschstoffe Jetzt durch *. Mtr. 25 pt .

Weiße Stickereistoffe 120 cm breit . . jeut mu . 95 Pf .

üfosse Posten Waitlisloffe !"' Ä": :dsi' en
Waschmusseline »parte schone Muster . . jetzt Mtr . 20 Pk.

Zephir - Stoffe > breit neue Dessins . . jetzt Mtr. 25 Pk

Eleg . Wasckstoffe »nuierer Preis bis 75 PI . Jetzt Mir. 30 Pk.

Reinwoll Musseline SOcmbr . gr . Mustcrausw . JetztMtr . 45 Pk.

Mwiirce nnd fnrblge KleWmtolfe
Reinwoll . cheviots ReslbssUsdo , Joppeltbr, , jetzt Mtr . 55 p».

Aparte Voile - Stoffe eleg . Streifen , doppeltbr . . Mtr . 40 Pt .

Elegante Boröüren - Stoffe . . . . . . . .jetzt Mtr . 48 pt .

Reinwoll . Blusen - Flanelle Reetbesund . . . Mir . 45 pi .

Reinwoll . Voiles IM cm breit nur schwarz . . . . Mtr . 90 Pf .
Schwere Knstümstoffe 1S0 nmioiigssstzt Mtr . 68 Pk.
Reinwoll . glatteStoffe k- ' nc Qualitäten . jetztMtr . 68 Pk.

Reinwoll . Kostüm - Cheviots e». UO em breit , Mtr . 85 Pt .
Schwere Kostümstoffe « « « n breit , neuest « QC

braune Melangen , elegante Qualitäten . . . . Meter Pk.
Reinwollene Kammgarn - Cheviots »». im cm ■J45

breit , schwars u. marine , «ttr Jaekcnlilelder , jetzt Mir . J M.

II0
HniliteftKe Reinmollene Blusen
mit reicher Seidenstickerei , ioHo Rlneocreme und dunkelfarbig durchweg JwUC OllidC

i0liiteftl $c Bntut - Itfllien « 85
mit Säumehen n. Stlckerel - Elnsatz , jorto DrtKa Lt Mweiss und farbig . . . durchweg JCUC nODB « ' " •

Zum telbslmtssucMl
s . 2. 45
jode Q AP

Robe | | iL3

jede 0

Robe

75.

Gr . Sorfim . Alpaka - Roben
helle , mittlere u. dunkle Farben eleg ,
glansrelche Qual . 5 Meter doppeltbr . Stot »

Gr . Sorfim . reinwoll . Roben

«infarbig , helle , mittlere u. dunkle Farben ,
enthaltend 6 Meter doppeltbrelten Stoff . .

SchwereKostümstoff ' Roben

Konfektion estolle , ca. 140 cm breit . . . , .

Gr . Posten Blusen - Kupons
Popeline - u. Tennis Stoffe , aparte Streifen ,
belle , mittlere und dunkle Farben . . .

_ jeder Kupon enthalt 2H Meter Stoff

j » d «

Bluse

Kaufhaus Singer &C9 Chousseestr. 6] 62
Zur gefl. Orientierung sind fast alle hier angebotenen Waren in unseren Schaufenstern zur Ansicht ausgestellt , aaxaxaxoi



<Siehe Wuchen - Spielplan . )
Freie Volksbühne .

Sonntag , den 9. Februar ,
nachm . 3 Uhr :

DcullcheZ Schauspielhaus . 3. Abteilung
( Gruppe 9 —13 ) : Ele ktra .

Thalia - Theatcr . 8. u. 9. Abteilung
( Gruppe 36 —39 ) : Die Feinde .

Herrnseld - Tbcatcr . 4. u. 5. Abteilung
( Gruppe 17 —20 ) : Eine glück -
l i ch e Ehe .

Residenz - Theater . 12. U. 13. Abteilung
« Gruppe 54 —26 : Fr a u c i l I o n.

Montag , d c n 10. F c b r u a r ,
abends 8 Uhr :

Deutsches Schauspielhaus . Abend -
abteilung 14 ( l ) : Der Kamps
ums Rosenrote .

Neue Freie Volksbühne .

Sonntag , den S . Februar ,
nachm . 2' / , Uhr :

Deutsches Theater : Pcnthcsilea .
Kaminerspiclhaus : Erdgeist .

Nach», . 3 Uhr :
Neues Volls - Theatcr : Mutler Land -

ftrache.
KomödicnhauS : Der rote Leutnant .
Schiller - Thcater O. : Das Konzert .
Schiller - Theater Chart . : Die Jüdin

von Toledo .
Theater in der Königgrätzer Straße :

Hundstage .
Metropol - Theater : Tata Toto .
Neues Theater : Der sidcle Bauer .
Kleines Theater : Und das Licht

scheint in der Finsternis .
Trianou - Theatcr : Der selige Toupinel .
Deutsches Opernhaus : Fidelio .

Abends 8 Uhr :
Neues VolkS - Thcater : Helden .

Abends 8' / - Uhr :
NcucS Volls - Theatcr : Montag , Mitt¬

woch , Freitag : Mutter Landstraße .
Dienstag und Donnerstag : Helden .
Sonnabend : Michael Zkramer .

8e�IIef - I ! ieAter0 . T°?a7eu
«onnlag , nachmittags 3 Uhr :

v » « Konzert .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Uricl Acosta .
Montag , abends 8 Uhr :

Misanthrop . Die Schule der Frauen .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Uricl Acosta .

Sehiller - Theater Chvü0rfltten '
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

l ) le Jüdin von Toledo .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Bie Reise durch Berlin in 80 Stunden .
Montag , abends 8 Uhr :

liriel Acosta .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Die Reise durch Berlin in 80 Stunden .

Berliner Theater .
« uhr : Filmzauber .

MeriD der Könirälzer Straße

vi , Uhr : Brand .

Deutsches Schansplclhnns
8 Uhr : Ter Kampf ums Aoscnrotc .

Tbeater m Nolleotiorfplatz 8.
An ollen Tagen der Woche 8 Uhr :

Die SitndentenArüfln .
3' / ; Uhr : Die schöne Helena .

JWontts Operetten - Theater
(fr . Neues Theater ) . Amt Norde » 1141.

8 Uhr :
Der liebe Augustin .

Sonnt . , nachm . 3 U. ; Der ( idele Bauer .

Theater des Westens .
8 Uhr :

Die beiden Husaren .
Sonnt , nachm . 3' / , Uhr : Frauenfresser .

uhrResidenz - Theater . ut,
Die Frau Präsidentin .

( Jladaine la Presidento ) .
Schwank j . 3Alt . v . Henneqnin u. Veber .

Morgen und solgende Tage :
Die Z�rau Präsidentiu .

Sonntag , 16. Februar , nachm . 3 Uhr :
Der SchlaswagenkontroUenr .

0SE = TI1EATE
| ®tüBe Franksurl er Str . 132.

Nachmittags 3 Uhr :
Die goidne Eva .

Abends 8 Uhr :

Mein Leopold .
Montag : Mein Leopold .

Luisen - Theater .
Sonntag , nachm . 3 Uhr : Berltu —

Hamburg —New Dork .
Abends 8 Uhr : „ Und hätte der

Schauspiel in
Krickeberg und Ernst

Liebe nicht
4 Alten oon E.
Ritterjeldt .

Montag , abends 8 Uhr :
hatte der Liebe nicht

Dienstag u. solgende Tage :
hätte der Liebe nicht . .

. Und

. Und

Voigt - Theater .
Gesundbrunueu . Badstrafte 58 .
seilte Sonnt . , 9. Febr . , nachin . 3 Ubr :
Kea » oder Genie u. Leidenschaft .

Abends 7 Ubr :

König Krause.
» - « r

von Lul . Keller und Herrmann .
Kosseneröffnung 10 Uhr .

' �Trianon- Theater .
Wetm Frauen reisen .

Ansang 8 Uhr .

[ Jrania
Wissenscliuftliches Theater .

Taubcnstraßc 48/49 .
Sonntag 8 Ubr :

Paris und die Königs -
schlösscr von Versailles .

Montag 8 Uhr ;
Paris nnd die Königs -

Schlösser von Versailles .
Hörsaal 8 Uhr :

Dr . K. Honnig ; Die Ausgestaltung
des deutschen Wasserstraßennetzes .

Tägl .

BiOSSSCHER

© ARTSM
Hcnte Sonntag :

Eintritt 50 Pf.
Kinder unter 10 J ahron

die Hälfto .
Ab nachm . 4 Uhr :

Großes Militär - Konzert .
nachm . 4 Uhr : Gr. Konzert .

Donnerstags : Joh . Strauü .

Passage-Panoptikuni

50 wilde
iWeilierS"
| vom Stamme der Igorroten . |

Lebend ! Ohne Extra - Cntroe !

JHetropoi-Theater
Nachm . 3 Uhr : Tata Toto !

Abends 8 Uhr . Nalichen gestaltet .

LKMeur - mL Wrnpoi !
Große JahreSrevue nnt Gesang und

Tanz in 10 Bildern .
Otto l�eutter a . G .

Nachmittags S' /i Uhr ;

- . Halbe Preise . - -

Abends ab 8 Uhr
In beiden Vorstellungen :
Die neuen Spezialitäten mit

Harry Waiden
mit seinem Ensemble

„ Der Herzog von Westminster . "

Folies Capriee .
Ansang 81/. Uhr .

Die drei Saison - Sliiiager :
Ii : Sachen Kaftenstein .

Tie Doppelfirina .
Die Tochter der Vrant .

IKeÄten
voi »

ÄSS

Lach - Erfolges !

mit Zluton und Douat Herrufeld
in den Hauptrollen .

Aus. 3 Uhr . Vorverl . 11 —2 ( Theaterl . )

ReiehZhsiien - Theater

Miner 8ängös.
�ioul

Hnrnoreske .
Antang l ' l , Uhr .

Admiralspalast.
Heute S Vorstellungen .
Das neue , m. durchschlagendem

Erfolg aufgeführte Eisballelt

Flirt in St. Moritz.
In der HauptroUe : Charlotte .
Leg . d. Naohm . - Vorst . (z. halb .
Preis . ) umlUjU . , Schloß 7 u'
Beginn der Abend - Vorst , um

9 Uhr . Einlaß ab 7' / . Uhr .
Ab KP/ . Uhr halbe ' Preise .

— Erstklassige Küche . —
Wein - u . Hier Abteil .

Berliner Schwimmverein „Welle".
nntag . den 9 Februar , nachmittags 3 Uh :
Städtischen . Volksbadeanstalt , Schillingsbrückl

21. Schauschwimmen .
Lampionreigen , Damenreigen , Staffettenschwimmen ,
Wasserballspiel , Knaben - und Jugendschwimmen , i

Nach dem Schwimmen im Gewerkschafts - Markfciot * I
hause , Bngelufer 15 ( Saal 4) : lidClllClcr . |

Entree ( inkl . Tanz ) 50 PI .

Es ladet freundlichst ein Der Vorstand .

Wlrtsheus in neu StRllibsIllliiögell ?

( früher Schippannowskl )
( Bahnh . Börse ) Spandancr Bräche ( Bahnh . Börse )

Bock - Jubel und Trubel jjiitÄÄeiä
bei freiem Entree ! " WG

Zirkus Busch .
Heute Sonntag , 9. Februar - 1913; j
2 gr. Gala-Vorstellungen 2 !
Nachm . S' /j u. abends I ' /j Uhr . I
Nachm . hat jeder Erwachsene I
ein angehör . Kind unt . 10 Jahren 1
auf a. Sitzpi . frei . Jed . weitere I
Kind unter 10 Jahren zahlt die |

Hälfte auf den Sitzplätzen .
In beiden Vorstellungen ;

Der mysteriöse Decken - ;
lüufcr .

Mac BTorton , d. Unersättliche .
Hd . Dellta del ' Oro

dressierte Kühe
sow . d. ges . gr . Galaprogramm .

Zum Schluß :
Nachmittags S>/ , Uhr :

„ Unter Gorillas4 ' !
abends 7' / , Uhr :

99
Sevilla44

Iraiiw Waller Sejfing , „ zum Hotjäger " .

Brauerei Friedriclisliain
Am Königstor .

DW Heute Sonntag ! Das größte

Bajr. Boekbierfesl !
Ayf der Alm !

Fünf Kapellen . 100 Bayern .
! ß Madln □ Riesengamii □ Deberrasebungeo.

Weinzierl . □ Das Kosiimi in 10 Min.

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Ubr :
Allabendlich ausverkauft .

Stürmische Heiterkeit !
Die Berliner Lokalposse

Am grünen Strand d. Spree.
Größter Kassenersolg seit Bestehen .

Anfang 5 Ehr . Entree SO Pf .

Voranzeige ! Sonntag , 11. Februar 1913 ;

I. großer Bühnen - Alpenbali .
50 Oberbayern . 5 Hnsikborps . 59 Hadln .

. •' .-n;.. ../.-Vv; ' i/jjßy •'> *' (*
■■ -j . vivV- . ' l

' ' vJlz; \

„ Glon " : : Berliner : :

Konzerthaus

Mauerstraße 82. — Zimmerstraße 90/91 .

Großes Triple - Konzeri !
Musikc . Kaiser - Franz - Kegimcnts , Dirig . ; Obei - m. Becker .
Musikc . 1. Harde - Dragoner Hegts » , Dirig . : Gberm . Haarz
der Ziilerthaler und lexernseer Länger , Schuhplattler nnd Jodler !

Wieb tod DrMipbier , im köstl. aller Müoeb . Doppelbiere.
Anfang 4 Ehr . Eintritt 59 Pf . Anfang 4 Uhr .

Neue Welt

Tausende

konnten keinen Einlaß er¬
halten , da täglich ausverkauft , |

deshalb ab heute
noch auf 6 Tage .

Wochentags um 7 und 9 tS.
Sonntags S' / „ T' /s , 91/, .

Treff - Bube . I
Eine Llebcsgeschlchte

uns Ueriin WVV .
In der Hauptrolle :

Frau Dolly gespielt von

einer Dame der Berliner
Gesellschaft .

Billettverkauf tägl . v. 3 Uhr ,
an beiden Kassen .

Logen für 2 u. mehr Personen
werden auf Wunsch reserviert .

Arnold Scholz Hascnhelde 108,114

Heute Sonntag , den 9. Februar 1913 :

In sämtlichen Sälen

( über 10 000 Personen fassend )

Bockbierfest in den bayerisctien Alpen .
Anfang 4 Uhr . Entree 50 Pf .

s Kapellen . 30 bayrische MadX

BV Voranzeige ! Dienstag , den 11. Februar 1913 :

& W DamenoPrämiierung I - WU
Prämiiert wird

] > as kleinste IBainen - Olir .
3 bare Geldpreise : 59 , SO , 29 M.

Täglich 4 —6 Uhr ,
8onntags 3 - 5 Uhr ;

Jugend -Vorstelluno.
Halbe Kassenpreise

für alle Besucher .

:: Excelsior - Lichtspielhaus : :
Neukölln RSsvaßlV " Passage

Vom 7. bis 10 . Februar inklusive :

Zwei Bestien
Sittendrama in 3 Akten .

Volks - Theater
Neukölln . Hermannstr . 20 .

Sonntag . Ansang 71/, Uhr :
Gastsp . d. Walt . Graevenitz : Kasernen¬
luft . Militärschauspiel in 4 Sitte » von

Stein und Söhngen .
Montag , Slnsang 8>/ , Uhr :

Der Pfarrer von Kirchfeld . BolkSst . m.
Ges. in 3 Akt. v. Ludlvtg Anzengruber .

! Jle »ter äes

Veäömgs
JHüIIersti ' . IS2 — 183

EckeSellerstraße amWeddlngplatz

Heute und folgende Tage :

Cafe Meyerw Dresdener
" Str . 128/129 .

Kaffee 10 u. 15, Bier , hell . u. bunt . 10Bt .
cn. 60 Zeitungen ; Billard Ltd . 60 Ps

Zahtstetis der Freien Velksdiihne .

Zweite Ressource
3nh . Heinrich Pohland

c, . , Michaelkirchstr . 3 »
uestsaal mit Bühne für 250 Personen .

Beremszimmer von 10 - 50 Pers .

Virlskstus „Zelilol ! Wollersdorf " ,
herrlich am Ftalensce an der Ehaussee Erfner sowie im Walde gelegen ,
empfiehlt sich den Vereinen , Fabriken . Gejellschastcn usw. zu diesjährigen
Dampferpartien refp . AuSstügen . DaS Lokal steht nach wie vor der Arbeiter -
schast zur Verjügung ; daS Nidstausgesiihrtsein in der Lokalliste ist nur vor -
sehentlich geschehen . Siehe Nr. 22 vom 26. Januar 19i3 .

Ebenso empfehle ich meine Dampfer . 23200
Friedrich Saewert , Amt Erkner 119.

D9
Treff -

Bube " .
Eine Liebesgeschichte aus

Berlin WW.

Vorverkauf der numerierten
Karten ( Loge , Balkon , Fauteuil )

täglich von 3 Uhr an .

Hcnte Anfang 3 Uhr .

Z § i * kus

Ijllltert Schumann.
Heute Sonntag , 9. Februar :

2 große Vorstellungen 2
Nachm . 3ll-. u. abends VI , Uhr .

Tn beiden Vorstellungen

Ohne Konkurrenz !
7 U e g e 1 m u n n s .

Die besten Luftvoltigeure
der Welt !

Neu ! Der Hann mit der
eisernen Hand .

Cäsarlos Löwen - u. Tigergruppe .
In beiden Vorstellungen :

Der nnsichtb . Mensch .
Nachmittags hat jeder Erwachsene
ein Kind frei auf allen Sitzplätzen .

Walhalla - Theater .
Weinbergsweg 19/20 . Rosenthal . Tor .

Nur noch bis 12. d. MtS . : »
Goldener Eclchtslnn .
Am 15. Februar : Premiere

der neuen großen Jahres - Re?ue

Parole „ Walhalla " .
Gastspiel - Ensemble Böhm

Heinrich Heine .
Kleine Preise .

Msr Königstadt -Gasino.
Ecke Hotzmarkt - u. Ale�anderl ' traße .
1 Minute v. Bahnh . Iannowitzbrücke
Tagt . abdS . ' Iß , Sonnt llß Uhr :

Pappchen tadellos .
Posse tn . Ges. in 1 Akt — und das

groft . Spezialitätenprogramm
Jed . 1. u. 16. : Programmwechsel .

Alhambra
Wallner - Theater - Ztrafte 15 .

s, " Großer Ball.
Großes Orchester . Ansang SonntagS
5 Uhr. A. Zameltat .

ffermania- jh ' achtsäle \
N. , Chausseestr . 110. Karl Richter . I

Hentc •

Sonntag :

Paul Mantheys [
ilLMl totige Säuger

Anf . 6' / » Uhr . Eintritt 50 Pf .
Anschließ . Familien - Krän ehen . I
Im weißen Saale von 5 Uhr a,b C
JIIP Großer Hall . »
Jeden Mittwoch : Paul Mantheys t
lustige Sänger . Jeden Donnerstag : I

�Gr. llockblej ' jJionzeri . j

Märkischer Hof
Admiraistr . 18c . Amt Morihpl . 4594 .
Jeden Sonntag : Großer Ball .

Empfehle meine Sä e iür Ver¬
sammlungen und Festlichkeiten . Der

fjap *- - große Saal ' THIä
am 1. Cftrrfciectng frei geivorsc » .
Auch einige Sonnabende im April
und Mai frei . *

.
Konkordia-Festsäle.
Jnh . ; M. Wendt und A. Schütze .

Andreasstr . 64 .

Leven Sonntag :

und die beliebte «

Boftmaiins Sänger.
Jede Woche neues

Programm . Ansang des

Konzerts 6 Uhr . der Bor -

stellnng 7 Uhr . Im oberen
_ Saale von 5 Uhr an :

Großer Ball ,

Wies Fest-Säle
Dennewifzstraße 13 .

Jeden Sonntag :

Tanzkränzchen
_ _ CT Xlßle .

Schultheiß
Charlotte , . strafte 7/8 .

�nbaber Franz Schirm
empfiehlt Tiiiuugezimlner für Werf »
stuben u. Vereine . 2 Kegsldahnen .
Mittagstisch mit Bier « 0 Ps -

7auers 7sstsS ! s
rr » i » kNR » ' te » ' Str . 8�

sa ütr Marsiliusstraße .

Säle mit Tiieaterbühne
tut 500 Personen zum 15. März frei

geworden .

tut den Jubat » » er Jnierate
» deruiminr die Redattto » dem

Vublitnm gegenüber teiltertei

BeranM ' erntng .



Xel. Moritzpl . 2382 u. 4747 . BczifhöVCr waltUlig 6r0ß - BerUl1 . Tel M- Ntzpl . 2382 u. 4747 ,

Delegierte zur örtlichen Gelteral - Bersammlttttg .
Am Mittwoch , den März 1N1S , im „ Teutschen Hof " , Luckauer Atr . \ ö :

Ordentliche General - Versammlung
pro 4 . Q- uartal

Tagesordnung :
4, Mitteilungen , 2, Geschäfts - , Staffen - , SlrbeitSnachlveiS . und Bibliotheksbcricht pro 1312, 3, Neuwahl

der BezirlSocrwaltung und der RevifionSkommission sowie Ersatzwahl für ein Mitglied zum Hauptvorstand , 4, Wahl
einer Beschwerdekoinmission für den Arbeitsnachweis . 5. Erledigung eingegangener Anträge und GctchästlicheS ,

d?B, Legitimationskarte sowie Mitgliedsbuch sind mitzubringen und zwecks Kontrolle resp . Abstempelung
am Eingang zum Versammlungslokal vorzulegen ,

Ohne Karte und Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Wer über acht Wochen mit feinen Beiträgen im Rückstände ist, hat ebenfalls leinen Zutritt .

G! / ! 9 Die Bczlrksverwaltang . 3. 21 . : Aug , Werner .

Bczirhövcrwaltutig Groß - ßerlin .

Mitglieder des AtilWen Triiilspirttlrbeittr -Ncrbaiidts »Iis

siiilitlilheii Krailereitit » a Ztiederlagen Kerlws » « » Umgegeild.
Heute Sonntag , den 9 . Februar , mittags 1 Uhr , im Deutschen Hof ,

Luckauer Str . 13 » grohcr Saal ( Nähe des Moritzplatzes ) :

dech Pnteßmskmmimg.
Tagesordnung :

Die in Aussicht genommene Kommunal - Kierdestenernng fnr
Kerlin und welche Nachteile erwachsen der in den Krauereieu
tätigen Arbeiterschaft als auch der konsumierenden Arbeiter¬

schaft im allgemeinen dadurch ?
Referent : Stadtverordneter Genosse Rechtsanwalt fiClirt RoSenfeSd .

Diskussion und Befchliihfassung .

Kollegen ! Schon wieder werden wir durch eine drohende Besteuerung des Bieres in unserer Existenz
bcumuhigt , nachdem die Wunde » , welche die Durchsübrung der letzten Biersteucreinsührung im Jahre 1303 ge .
schlagen hat , noch nicht einmal vernarbt find . Es gilt deshalb Protest zu erheben gegen diese geplante Biersteucr
für Berlin und ist es Ehrensache jedes Brauereiarbciters , in dieser Versammlung punktlich zu erscheinen ,

Braurreiarbeiter , Kutscher und Mitfahrer k Zeigt durch Massenbesuch dieser Versammlung , daß Ihr
die Gefahr , welche für Euch heraufbeschworen wird , begriffen habt . VW " Keiner darf fehlen . - VB

61/18 Die Branchenleituns .

Bäckerei -Geflosseüsclialt Berlin.
Eingetragene Genossenschaft mit

beschränkter Kattpflicht .
Glogauer Str . 28.

Sonntag , den 23 . Februar 1913 ,
mittags l ' /a Uhr ,

bei Krone , Liegniher Str . 18 :

Ordentl . General -Versanimlung.
Tagesordnung :

1. Jahresbericht des Vorstandes u,
des lllussichtSrateS sowie der Nevistons -
bericht über die vorgeschriebene gefetz -
liche Revision .

2. Diskuffion und Befchlußfaffung
über die Bilanz ,

3. Neuwahl deS Vorstandes und
des SlusfichlSrateS ,

4. GefchästlichcS,
Der Vorstand . 102/18

Richard Linder . Ludwig Ertl .

Kranken - u . Sterbekasse
der

Fuheherrenz Kutscher
und verwandte : ' . BernfSgeiiossen

„ LlntraeUt " , E. tz. 2sr. 80.

�. nvei ' ei ' ckSatllolie

lZenersl - Verssmmllmg
am Montag , den 10 . März 1913 ,

abends 8sti Uhr ,
ur Schulz ' „ Prachtsälen " , Königs -

graben 2, Ecke Münzstrafie .
Tagesordnung :

1, Vorlegung und Beschlutzsaffung
über die neue Satzung ,

2. Verschiedenes . 2342b
Der Borstand .

August Böser , Vorsitzender .

,tt

M4 .
Eingetragene Genosienschast
mit bcfchränkter Haftpflicht ,

Montag , den 24 . Februar�nach »
mittags bstz Uhr , in den Betriebs -
räumen , Frankfurter 2lllce 130 :

General -Versammlung.
Tagesordnung :

1. Bilanz ,
2. Neuwahl .
3. Anträge .

102/20 Der Borstand .

J . Baep

ejistr . kSprtS",, . .
Herren - und Knaben -

Moden , Berufskleidiing .
E' ea - Paletots . Einseg -
nungs - Anrüge . Großes
Stafflager zur Anferti¬

gung nnch Maß. Allcrbilligste streng
' feste Preise .

Dentseher Holzarbeiter - Verband .
Verwaltung Berlin .

Montag , den 10 , Februar 1913 , abends SVo Uhr :

Mitglieder - Nersammlnugeu
für folgende Kezirke und Kranchen :

Tagesordnung :
Wahl der Delegierten zur General - Versammlung und Verbandsangelegenheiten .

kiickenmöbelbrancbe�ilekter .
Sitickssosten onck Wostva : im Hofjäger - Palast . Hascnheide S2/S3 .
« itNei » : bei Eicko , Schonlcinstr , 0,
b»ii «i «stpi » 1 : >m �olal » Südost « , Waldcmarstr . 75.
« Uelvsten II : >m Neichenbcrger Hof . Neichenderger Straffe 147.
« stvn I : bei Merkowsti , Andreasttr . 26.
Osten II : bei Grunwald , Memelcr Str . 67,
Osten III : in den „ Prachtsalru des Ostens « . Frankfurter Allee 151.
Oostlirlie Vororte : in der Ricbe « t - Brauerei ( früher Löwen »

Brauerei ) , Frankfurter Allee 53.
A' oraoste » : bei Mcrkmau » . Groffe Frankfurter «tr , 16.
Aoreten : bei Obiglo , Schwcdter Straffe 23,
Weonin » un <l . flonklt : bei Kaczarowski , Ravenöftr . 6,
Aevitttiin : bei KuUner ( Jdcal - Kafino ) . Weichfelstr . ö.
« oMons « « : im „ Prälaten « . Lehdetstr . 122

« eNvaedore - Neue Raihausfäle . Martin - Luther - Str . 63.

Bautilcdler .
Be - lrN I : « « iNv . t « . ,, , lSUcksn . suckvesten bei Raabe ,

Be»lrU�»i Osten bei Bratncr . Weidenwea 85. . .Bo - irN » : AorNen nnck « » rckllolio Vorort « bei Gliesche .
Kopenhagener Str 74

Bc - Irk 4 : Gesundbrunnen , Wedding and Stoablt bei

, oittutman » , Tegeler Str . 55/56 .
lle�tt ' K » ; �« nkölln : bei Gütig , Erkslr . 8.

Dienstag , den It . Februar :

Klavierarbeiter
abends 8' / » Nhr , in den Andreas - Festsälcn , Andreasstr . 21 .

_ , . _ _, Tagesordnung :
1. Wahl der Delegierten zur Generalversammlung , 2, Vortrag deS

Kollegen Schlemmtnger über : Die Kampfmittel der ' Arbeiterbewegung . "
S, Unlcve Jugendbewegung . 4. Verbandsangelegenheitcn.

Btockarbcitcr abends 6 Uhr Bei Bocker . Weberftr , 17.

Bezirk Charlottenburg ; abends 8 Uhr im Volkshaus , Rosinen «
straffe 3.

I�aclenenmchtimgs - und Kontormöbel - ßrancbe
im Gufllifchc « Garten , Alexauderftr . 27c .

Alle als Delegierte zur General - Versaiamlung vorgeschlagene » Kollegen müssen i » diesen Versammlungen
anwesend sein . zs/so Dte Ortsverwaltung ,

um 6 Uhr im Englische » Garten ,
Alexanderstr , 27e .

1>Iöbel - u . BtuklpoUerer sowie 1>Iagazinarbeiter .
Osten : in den » Fürstenbcrger Fettfälen «, Frankfurter Allee 106,

Silldosten : im Märkischen Hof . Admiralstr . 13c .
Bortrag des Kollegen Ritsch ke über : »Soziales Empfinden und

Handeln " .
Kordon : im Swinemündcr GesellschaftShanö , Swincmüuder Slr , 42.

Bortrag des Kollegen K noll über : »Klaffeiijustiz und Gefängnis »
wcfen " .

Modell - und fabriktilckler �

Drcd >ricr - , Treppengeländer - und Luxusmöbcl -
branche abend » 81/, Uhr , in Wittes FestfSleu , Sebastian -V, 39

l�asckinenarbeiter .
Bezirke : Osten , Oestllche Vororte nnd Weißensee

in den Prachtfalen des Ostens , Frankfurter Allee 151/152 .

Mittwoch , den 12 . Februar :

Bezirke : TempelhoC , Baricndort und Marlenfelde ,
abends 6 Uhr bei Löweuhagen , Mariendorf , Ehauffecstr . 27.

Tagesordnung : „ Die gegenwärtige Lage im Holzgcwerbe " .

Mitttvoch , den IÄ . Februar , abends 8' / « Nhr :

Kombitnerte Bersammluug
der Verwaltung mit der Kontrollkommission bei Boeker ,

Weberftr . 17.

Donnerstag , den 1 » . Februar , abends 8 Uhr , bei Keller ,
Koppenslr . 23 :

Gemeinsame Versammlung
sämtlicher Wcrkstatt - Vertrauensleutc und der Delegierte «

zur Gencral - Versammlung .

WiMU imL ,

<vvn| ' UHH.

ACxUjSya &iinitJ-
Ott

- ww, Stm ,

Ortsgruppe Grost Berlin , Kaiser - Wilhelm - Straste ibin .

Montag , den IN . Februar ISIS » abeuds 8 Uhr , in de «

Slrminhallen , Komuiandantenstr . 38/aS :

Urojls Protest ' Versantmlimg
der Versiehernngsangestellten .

Tagesordnung :

Die fortgesetzten Angriffe Berliner Versiche -

rungsgesellschaften gegen das Vereinigungsrecht
Referent : ReichStagsabgeordneter Karl ÜlelZSl »

Privatangestellte !

Bekundet Solidarität durch Massenbesuch der Versamm »

lung ! Es gilt , die Stimmen aller Angestellten zu vereinen

zu einem tvirkungsvollen Protest gegen die wiederholten Matz -
rcgelungen in einer Berliner Versicherungsgesellschaft . 46/2

wttnilK » !
und verwandten Berufsgenosssn ( E. H. ) zu Schw . - GmUnd.

Montag , den 17 . Februar 1913 , abends präzise 8' / ,
im Gewcrkschaftshause , Engelnfer 15 , Saal 1 :

Uhr .

Mitglieder - Versammlnng
( 8 28 des Statuts ) .

Tagesordnung :
1, Jahres - und Rechenschaftsbericht vom Jahre 1312 . .

- - - - -

2. Diskuffion . 282/10
3. Wahl für die nach § 23 des Statuts ausscheidenden Mitglieder de »

Vorstandes .
4. VerfchiedcncS .

. Das Kassenbuch legitimiert ! : s = =
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Der Vorstand .
I . A, : C, Holtkamp , Vorsitzender , Admiralstr . ISE .

Kächenmöbel
streicht billig , Spengler ,
Samariterstr . 7. 55793 .

� Gneisen ausMe 10, j
A S . tirau , billigste u. beste W

Bezugsquelle für •

�XSbelfederArtf
r Kassa und Teilzahlung . �

zum Selbflaufstelleii für
3 m Tiefe schon v, 12 M.

an, Hvspunipen , Garten -
und Druckpumpen ufw .
5 Jahre Garaittic , Jllu -
slrierte Preisliste gratis .

Koblanlr &, Co . ,
Vumpkinabrik , Berlin N.
Reinickendorfer Str . 95.

Tech « . Kurse
Berlin : Ncaiiderftrafic 3 nnd

„ Rnthcuowcr Str . 3.
Hochbau , Tiefbau ,

Maschinenbau , Elektrotechnik .
Still . Rcoier, . Baumeister a. D,
Dr . Weracp . Inhaber ,

�BPB�PröipcürTrcr *

7 " < _ _ _Plomben , beste AuS «

Zanne,
Olga Jacobson ,

Berlin , Altelakobstr . 124.

Elektro • Teelinikumi
gegr . 1874 . Eig . Fabrik . Elektro-, !
Maschinen - , Bau - , Ingenieur - , !
Techniker - , Werkmeister - , Mon - I
teur - AuSbild . , Mafchinenlabora -

Neuer Abendkursus . !
Prosp - trei E. Schramm .

jnuidlwstr , 19
ICigurrcagcschUft

großer Slabcu mit Wohnung , viel
Fabriken , zum 1. April 1313 zu ver -
mieten . Miete 800 M. 2373b

Fliege , Verwalter .

IffLrk
monatliche Teilzahlung liefert elegante

Herrcngarderobe nach Maß

J. Tomporowski, ISt�ua '
( BllligePreife . ) PerKaffePreiSerutäblg .
F. gut . Sitz w. garant . , eigenes Stofflag .

Mein Artet ! steht fett ,
daß Ihr „ Wacholder - Extrakt Medice « von aus -
gezeichneter Wirkung ist und daher der Icidenden Menschheit nicht
warm genug empfohlen werden kann . Ich bin 53 Jahre alt und
litt an niangeihafter Blutzirkulation sowie geringer Tätigkeit der
SlusfcheiduiigSorgaue , Dadurch stellten sich »ei vöfe Erscheinungen
ein wie Angstgefühl , Unruhe , Herzklopfen , Kopfschmerzen , letztere
mauchmtU so stark , daß e» mir nicht möglich war , zu denken ,
Auch hatte ich viel an Geschwüren zu leidet, . — Schon nach
kurzem Gebrauch Ihre » Wacholder - Extraktes blieben die Stopf -
Ichmerzen loeg , de> Kopf sowie der ganze Körper wurden leichter .
es stellte sich die frühere Körperwärme ein verbunden mit einer
Arbeits - undLebensfreude , über die ich feit Jahren nicht mehr verfügte .

Heitigelistadt , €». 1, . , Oberinspektor .

Reichels Wacholder - Extrakt Marke „ Medico " ist niemals
ausgewogen , fmibcm garantiert retu und frisch nur in Original - Packunge «
ä M, I . ZV, S . 5V und jür längeren Gebrauch gioffe Blechkaime isehr
vorteilhasy M, ( ». — in den Drogerien und Apotheken erhältlich ,
wenn nicht , wende man sich an

Otto �©icSieS , Berlin 43, Eisenbalmstr . 4.
Man achte aber scharf
aus Wort und Markt „ Mediry « die allein für Echt .

heit und Güte bürgt ,



HERMANN UETZ ®
LEIPZIGER STRASSE ALEXANDERPLATZ FRANKFURTER ALLEE

Ponsefzuns des Grossen Verkaufs
in den Lichthfifen und allen Abteilunsen

zu bekannt biiiiaen Preisen

30a,

ä Kinder - Wäsche
Grosse
Posten

Grosse
Posten

Mädchen - Hemden

Mädch . - Beinkleid .

in 12 Grössen

. . . . . .

von

KnieJorm mit
Stick . - Gamic -
runx , S Gross .

Psis Mädch . Nachthemd . yss ;
fyT | ¥ * 1 m. Matrosen -

KnaDen - Hemden Auss hnittGrosse
Posten

Grosse
Posten Knab . - Nachthemd .

S Grössen

m. färb . Bes .
und Taschen
7 Grössen . .

40 1 * 155

75 "iis 1 65

13b! 275

55 -5. 1 25

120 030
I bis

Grosse

Posten

Grosse
Posten

Grosse
Posten

Grosse
Posten

Grosse
Posten

Grosse
Posten

Damen - Wäsche
Damen - Hemden

Dam . Beinkleider

Nachtjacken
XT 1 il I halsfrei oder mit Um -

IN achthemden aus feinsten

in versch . Fass . ,
reich mit Sticke¬
reien garniert . .

aus Renforci ,
mit Stickerei
garniert . . . .

aus Sommer - und Winter¬
stoffen , zum Teil mit Sticke¬
reien garniert

. . . . . . . . .

Stoffen

vorzügl . ' . Sitz ,

Prinz . - Unterröcke
garniert .

Die

Modellhut - Ausstellung
für Frühjahr und Sommer ist eröffnet !

Nach Maß!
Ulster — Paletot — Anzüge

gute Zutaten auf Rofthaar

VON M . 40 . — an

tadelloser 2 im garantiert .

Wer Stoff hat
von LS M. an .

pronzlooar Ltr . YS , ,
( �l«x»ndvrpl . ) « U

Gegründet l8SL .

M » stimmig
urteilen

Arzt und Publikum
über

Lebertran - Emlillion
Marke F . B . (gesetzlich geschützt . )

Der Arzt : Die mir von Ihnen
zur Verfügung gestellte Lebertran .
emulsion hat bei einer ' Anzahl meiner
Patienten sehr zufriedenstellende Er .
iolge gehabt . Ich werde die Emulsion
schon ihre » angenehmen Geschmackes
wegen besonder » bei Kinder » gern
verwende ». vr . C. , Berlin .

Die Kundin : Keine Qual habe ich
mehr niit nieüicn Kindern , seitdem
ich Ihre Lebcrtranemulsion gebrauche .
Ebenso gut wie ihr Geschmack tst , so
glänzend ist ihre Wirfung und bitte
ich um weitere 7 Flaschen .
1 Flasche l, » 0 M. . 7 Flaschen S M.

'
Zeutral - Apotheke

Kerlist-Fnedrichsfelde 2.

Stoffe
für elegante MalmrOge , Ulster ,
Paletots Mtr . , 6 —, f . — M. etc .
Damen • Kostüm , totto , OamentuoHe
„ Neuheiten * Mtr . J . —, . 4 _ _M.
etc . Loden f. Pelerinen Mti . 1,50,
2,50 M. etc . Schneidermeister , welche
unsere Stoffe tadellos u. schick
verarbeiten , weisen wir nach ,
Arbeitelohn nebst Zutaten airka
25, - , 30, — M. etc . •

Tuchlager Koch & Seeland G. m. b. H.

CerMMr . fl/ll

W *

Kluflich le Apoth. u. Drog.
in Berlin ;

Apoth . z. König Salomo
Ctaarlottenstrawe 54

Adler - Apotb . am Wedding

Sauerstoübsltlgcs Flchteanadelbad . Beseitigt
schnell uad sicher Hautausschlage . Haut -
Jucken , Harzlclden , Schlafloalgkslt . Olcht ,
Rheuma , lachlas . Welssflusa etc . etc . —

Original Nasche mit Qebraucbatnwaisung (ür
ca. 30 Vollblder Mk. 3,60. Probeflasche (ür ein
Vollbad oder zwei Sltzblder 60 Pf. Bei chroni -
sebem Rheumatismus werden seit üb. 20Jahren
Fango dl Battaglla - Packungen erfolgreich
angewandt , ebenso geruchlose Scbwetelbider .

( Thiopinol - P. O. Riedel) . In Flaschen für 20
Vollbäder Mk. 6, —, oder ein Vollbad 60 Pf.

Oiona - SauarstoHbed , du Beate , empfohlen
für Nervöae und Herzkranke , ä Mk. 1. 30.

P. 0. Riedels ThloplnoIseHe gegen unreine
Hont , wirksam bei Kindern uqd Erwachsenen ,

ä Stück 50 Pf. , 5 Stück Mk. 1,40.
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�Fabrik! „Pango . lnipoftgetellschetf , Berlin SW6I . Teltow er Str . 25y

ücueite Qniverfal -

llähmaWne
Neu !

Zu Wasser und zu Lande
priemt man

Grimm < 6 Triepel
Kautabak .

Rollen 5 und 10 Pfennig . Stangen S Pfennig .

Bei wöchentlictier Abzahlung.
Meine neue , hocharmige Universal -

Nähmaschine eignet sich für Schneiderei
und Hausarbeit . Durch einlache .1
habung und große L- istungdiä
macht fich meine Universal .
Maschine jedem Haushalte unentbehrlich
und sie danit diesen Eigenschaslen . ver .
bunden mit einem äußerst billigen Preise , ,
so bedeutende Erfolge . Die Maschine »
sind mit Berschlnßtastcn , SO Apparaten .
l Flasche Oel versehen . Garantie suns
Jahre . Ferner empfehle ! Ring - und

vobdtn . Adler , vor . und rückwärt » nähend ,
Alle Maschinen nehme tn Zahlung . Bei Bar - I

Rnndschtssche «.
I auch versenkbar

zahlung bob «
i und Stadien .

, jedem Käufer

S Prozent Rabatt extra

versenkbar . Alte Maschinen nehme tn Zahlung . —
blung bob er Rabatt . Koftenloser Unterricht im Nähen , Sticken

Rur bei Einsendung diese » Inserat » gewähre

Berlin C.

Prmlaiier Sir. H M. HähH
�

m Spittelmarkt.
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Mrtlchzttlicher Wochenbericht .
Hypothekenbanken . — Mietsverlnstversichcrung .

Obwohl kein Stand in Preußen - Deutschland sich solch weit -

gehender staatlicher Fürsorge auf politischem und wirtschaftlichem
Gebiet erfteut wie der ländliche und städtische Grundbesitzer , klagen
doch beide immer wieder über eine nicht mehr erträgliche Belastung
und suchen stets von neuem Gesetzgebung und Verwaltung für sich
in Bewegung zu setzen . Tatsächlich wirkt aber gerade
der wirtschaftliche Schutz deS Staates dahin , die Schwierigkeiten
in der Lage des Grundbesitzes zu erhöhen und dadurch das Verlangen

nach weiterem «Schutz " wachzurufen , dessen . ' Gewährung wieder als

Belastung wirken mutz usf . Unter den gegenwärtigen Verhältnissen
mutz eine Erhöhung des Schutzzolls und der agrarischen Produkte
eine Steigerung der Bodenpreise hervorrufen und für den nächsten

Besitzer diesen Schutz wieder illusorisch machen . Den Schaden hoher

Grmrdstückspreise wird derjenige um so unangenehmer empfinden ,
der bei dem Erwerb aus Kredit angewiesen ist . Die ökonomischen

Verhältnisse regen aber geradeswegs zu einer Kreditaufnahme an .
Die durch Verkauf der agrarischen Produkte oder durch die Miete er -

Hielte Rentabilität ist im allgemeinen höher als der für den

Kredit zu zahlende Zins . So ist es für den Landwirt rentabler ,
ein Gut im Werte von 200 000 M. zu kaufen und nur 100 000 M

anzuzahlen , statt nur ein Gut im Werte von 100 000 M. zu er -
werben und den vollen Kaufpreis bar zu erlegen . Diese zu -
nehmende Verschuldung wird weiter durch dert Staat angeregt ,
der — um die Verschuldung zu mindern — Geld an Grundbesitzer

zu besonders billigem Zins ausleiht . Auch für Grundstücke auf

städtischem Boden wird seit einiger Zeit ein von den Kommunen

bewilligter Kredit angestrebt . In mehreren Orten bereits sind
städtische Anstalten für zweite Hypotheken errichtet worden . In den

Städten wird die zunehmende Belastung nicht durch Schutzzölle ,
sondern durch die ohne Zutun der Hausbesitzer erfolgte Wert -

steigerung des Bodens verursacht . So lange Privatbesitz an Grund

und Boden besteht , Zins - und Profitrate von einander abweichen ,
wird daher auch die Verschuldung des Grundbesitzes zunehmen .

Neben den staatlichen und kommunalen Matznahmen für Bereit -

stellung von Bodenkredit blüht in wachsendem Matze das private
Kreditwesen für das Jmmobiliengewerbe . Die Hergabe von Leih -

geld an Grundbesitzer wird dabei von allen denen bevorzugt , die

eine stetigere Rente und eine grötzere Sicherheit der Anlage verlangen .

Für den Hypothekenbefitzer bildet das Grundstück selbst ein Pfand , das

er bei völliger Zahlungsunfähigkeit im Notfalle selbst erwerben kann .

Unr den Hypothekengläubigern eine noch grötzere Sicherheit zu geben
und das Jmmobilienkreditgeschäst zu mobilisieren , bilden sich auch

hier Zentralinstitute als Vermittler zwischen Gläubigern und

Schuldnern . Die Hypothekenbanken geben auf Grundbesitz

Leihgeld , das sie selbst als Bankinstitute von anderen privaten Geld -

gcbern aus dem Kreditwege erhalten . Den eigenen Kreditgebern
räumen sie aber nicht ein Anrecht aus den Gegenwert eines be -

stimmten Grundstückes ein ; vielmehr finden diese ihre Sicherheit

nur in der Kreditwürdigkeit der Hypothekenbank selbst . Die

Bank zahlt auch nicht bares Geld , sondern gibt auf Grund des von

ihr beliehenen Besitzes Obligationen ( Schuldverschreibungen oder

Pfandbriese ) aus , die als Wertpapiere gehandelt werden können .

Die Höhe des . Pfandbriefumlauses und der bewilligten Hypotheken
werden sich daher bei diesen Instituten ungefähr entsprechen . ,

Die BeleihungStätigkeit der Hypothekenbanken ist nun in erster
Linie abhängig vom Kapitalmarkt . Alle Schwankungen des Geld¬

marktes drücken sich in der Zu - oder Abnahme des Hypothcken -

bestandes und des Pfandbriefumlaufes aus . Je mehr das Leih¬

kapital zu industriellen Zwecken absorbiert wird , um so mehr sinkt

der Absatz von Pfandbriefen und damit die Möglich -

keit , Hypotheken zu bewilligen . Hochkonjunkturjahre be -

deuten daher immer einen Rückgckbg der BeleihungStätig -

keit . In Zeiten der Krise wächst dagegen das Bedürfnis noch

sicherer , wenn auch weniger hoher Verzinsung ; den Hypothekenbanken
Iverden grötzere Summen zur Verfügung gestellt und sie können ihre

Hypothekenausgabe vermehren . So zeigte das Jahr 1905 eine Zu -

nähme des Pfandbriefumlaufs um 516 Millionen Mark . In den

Konjunkturjahren 1906 bezw . 1907 fiel die Neuausgabe auf 366 be -

ziehungsweise 237 Millionen . Im Krisenjahr 1903 schwoll sie da -

gegen aus 537 Millionen an . Von 1909/1910 an sinkt in -

dessen die Neuausgabe von Obligationen wieder ; die

Hochkonjunktur macht sich geltend . Im Jahre 1912 erfolgte

sogar der bedeutende Sturz auf 200 Millionen ( gegen

522 Millionen Einnahme im Jahre 1911 ) . Der Hypotheken -

bestand zeigte ungefähr den gleichen rapiden Absturz ; er nahm im

Jahre 1912 nur um 272 Millionen zu ( gegen 573 im Jahre 1911 ) .

Neben dem grötzere » Bedürfnis der Industrie nach Leihkapital

machten sich im vergangenen Jahre auch die polittschen Verwicklungen

für daö Hypothekengeschäft hemmend bemerkbar . Der Balkankrieg

führte zu der bekannten Lähmung des Geldmarktes , zu auherordent -

lich hohem Zinsfutz und einem Kurssturz gerade der festverzinslichen

Werwapiere ( Staatspapiere . Pfandbriefe ) . Mutzten schon Staat

und Kommunen bei so teuren Geldverhältnissen auf die Auf -

nähme von Anleihen verzichten , so traf das für die privaten

Hypothekenbanken noch mehr zu. Während der Obligationen -

umlauf im ersten Halbjahr noch um 195 Millionen ( gegen 372 in der

gleichen Zeit des Jahres 1911 ) zunahm , stieg er in der zweiten Hälfte

1912 nur um 5 Millionen ( 1911 : 150 Millionen . ) Dieser geringe

Zuwachs ist indessen allein durch ein Institut ( die Berliner Hypotheken -

bank ) verursacht worden , das bei der Neuansgabe seinen Pfandbrief -

LlnSiutz über da » gewohnte Matz ( von 4 auf 4l/z Proz . ) heraufsetzte .

Neben dem Rückgang des Pfandbriefumsatzes wirkte im ver -

gangenen Jahre auch die Lage des Terrain - und Baumarktes nicht

gerade anregend zur Hergabe von Hypotheken . Während sonst die

Kriegsfurcht zur Kapitalsanlage in Immobilien treibt , hielt diesmal

die Depression im Baugeschäst davon ab . In vielen Grotzstädten

lag die Bautätigkeit danieder , worin sich erst jetzt wieder eine

Aendernng durchzusetzen scheint . Nach der von uns benutzten Statistik

der „Franks . Zeitung " nahm bei 13 von 37 Hypothekenbanken der

Hypothekenbestand sogar um 22 Millionen ab .

Ein Rückgang des Gewinnes und der Dividenden ist trotzdem

bei kaum einer der Hypothekenbanken eingetreten . Die Einnahmen

setzen sich bei diesen Anstalten wesentlich aus den Einzahlungen zu -

sammen , die natürlich keine Einschränkung erfuhren . Soweit Hypo -

theken verlängert oder neu bewilligt wurden , konnten die Banken bei

der allgemeinen Geldmarktanspannung noch eine Erhöhung

der Bergüngungen durchsetzen .

Unter den Bestrebungen , die von den Hausbesitzern selbst zum

Schutze gegen Verluste eingeschlagen worden sind , ist in der letzten
Keil viel die Miewerlustversicherung genannt worden . Den Anlatz

dazu bildete die schwierige Situation beim Allgemeinen
Deutschen MietversicherungSverein in Berlin . In
d » f » r Woche ( am 12 . Februar ) soll über das weitere

Schicksal des Vereins in einer autzerordentlichen Generalver -

sammlung der Mitglieder des Vereins entschieden und über eine

eventuelle Liquidation ( Auflösung ) der Gesellschaft Beschlutz gefatzt
werden . Die Auflösung des Vereins wäre keineswegs ein Beweis

für die Undurchführbarkeit der Mitverlustversicherung . In Schweden

besteht sogar ein ziemlich ausgedehnter Zweig dieser Versicherung .
Die finanziellen - Schwierigkeiten des deutschen Vereins find viel -

mehr erweislich durch besondere Organisationsmängel hervor -

gerufen worden , die zum Teil so schwerwiegender Art

waren , datz das Kaiserliche Aufsichtsamt für Privatver -

sicherung zum Eingreifen Anlatz fand . Auf den Druck

dieses Amts hin ist auch der Rücktritt des alten Direktoriums

und die Amtsniederlegung des Borsitzenden deS Aufsichtsrats zurück¬

zuführen . Die Geldgeber hatten sich zum grötzere » Teil die Sub -

direktionen an den grötzeren Orten vorbehalten und durch weitere

günstige Verträge feste Zuschüsse für die Unterhaltung der eigenen

Filialen zusichern lassen . So trat der mehr als merkwürdige Zu -

stand ein, - datz zum Beispiel die , Hauptdirektion die Bureaukosten
der Subdirektionen trug . Durch Zubilligung hoher Provisionen ,
die übrigens nicht nur die Prämienzahlungen , sondern sogar die

Tantienren des einen Direktors kürzten , wurden die Ein -

nahmen des Vereins weiter stark reduziert . Schlietzlich müssen
die Subdirektoren durch für die Versicherten billige Vertragsabschlüsse
den Verein schwer belastet haben . Die finanzielle Reorganisation
soll zunächst durch die in den Satzungen vorgesehenen Prämiennach -

schutzzahlungen und durch Heranziehung des Garantiesonds herbei -

geführt werden . Die Mietsverlustversicherung selbst bietet keine ver -

sicherungstechnischen Schwierigleiten . Die Zahl der leerstehenden

Wohnungen in einer Stadt ist statistisch erfatzbar , die Risikowahr -

scheinlichkeit für die Gesellschaft und den Versicherten der Berechnung

zugänglich . Gelingt es der Gesellschaft , durch Heranziehung der

Haus - undGrundbesitzerorganisationen — mit denen der bestehende Ver -

ein in hartem Kampfe lag — einen grötzeren Umfang des Geschäfts -

kreises herbeizuführen , und sichert sie sich durch Uehernahme des

Vermietungsgeschäfts der leerstebenden versicherten Wohnungen noch
die Kontrolle über die Versicherten , so kann diese Versicherung die

Position der Hausbesitzer wesentlich stärken . Der Ersatz des Miets -

Verlustes Uetze den Hauswirt das Leerstehen einer Wohnung weniger

empfinden , wodurch die Mieter dann den Hausagrariern vollends

ausgeliefert wären . _

Hua der Partei .
Parteiliteratur .

Im Verlag von I . H. W. Dich Aachs , in Stuttgart ist

soeben erschienen als Nr . 26 der Kleinen Bibliothek : 1813 bis 1819 .

Von Kalisch nach Karlsbad . Bon Franz Mehring . Aus dem

Inhalt heben wir hervor : I . Der Aufruf von Kalisch . 2. Land -

wehr und Landsturm . 3. Der Frühjahrsfcldzug . 4. Der Waffen -
stillstand . 5. Der Hcrbstfcldzug . 6. Ter Winterfeldzug 7. Der

Friede . von Paris . 8. Der Wiener Kongretz . 9. Die hundert

Tage .
'

10. Der Deutsche Bund . 11. Die Karlsba�dcr Beschlüsse .
12. Ergebnisse . — Preis broschiert 75 Pf . , gebunden 1 M. Vercins -

prcis 50 Pf .
Witt kritischer Sichtung der überreichen Literatur , namentlich

auch des archivalischcn Materials , das in den letzten Jahrzehnten
von bürgerlichen Forschern ans �Tageslicht ' Lefö�ert . ..worden is�
schildert der Verfasser die p rc u tz i fch - de u t fchc Geschichte
von - 1807 bis 181 . 2 ( Band 25 . — ' 1 8 0 7 — 1 8 1 2. Bon

Tilsit nn ' ch Tn ' u r o' g g. en . ) und ' in einem hiewänschlietzenden
Bande die Periode von 1813 bis 1819 .

Sein Zweck war nicht nur , gegenüber der Jubiläumsliteratur ,
die gegenwärtig mit mehr oder minder gefärbten Darstellungen den

Büchermarkt überschwemmt , ein getreues Bild der Ereignisse zu
geben , sondern ebenso das historische Wesen des preutzischen Staates
den deutschen Arbeitern verständlich zu machen , deren Emanzipa -
tionskampf in diesem Staate den gefährlichsten und gehässigsten
Gegner findet . Dazu eignet sich die Periode 1807 bis 1819 mehr
als jeder andere Abschnitt der preutzischen Geschichte .

poUsetliches » Gerichtliches ulw .

Preßprozessc im Monat Januar 1913 . Im letztverslossenen
Monat sinld achtzehn gegen unsere Redakteure anhängig gemachte
Prozesse mit einem abschlietzendon Ilrteil bekannt gowovden . Das

Resultat ist folgendes : 2 00 5 M. Geldstrafe , 2 Wochen
Gefängnisstrafe und 5 Tage Untersuchungshaft ;
in zwei Fällen kam es zur Einstellung des Verfahrens und in einem

Fall wurde die Klage endgültig abgewiesen . Die höchste Geldstrafe
war 790 M. , die niedrigste 20 M. Im Monat . vorher ( Dezember
1912 ) wurden in 17 Prozessen 17 Monate Gefängnis ? und 1240 M.

Geldstrafen verhängt . _

Die sächsische Regierung gegen die Chemnitzer „ Bolksstimme " .

Im Dezember vorigen Jahres begab sich die Beschwerde - und

P e ti t io n sde pu tativ ii. . lder Zweiten sächsischen Kammer nach Halles
um ijn dortigen Schlachthofe einen Eindruck über die Methode
des Schächtens zu gewinnen . Den von den Landboten begehrten
Anschauungsunterricht hätten sie auch am Sitze des Landtags , in

Dresden , genietzen können . Aber die sächsische ! Regierung hatte
dem Rat der Stadt Dresden unter Hinweis auf einen früheren
Recherungserlatz wissen lassen , datz den Landesboten ohne Kenntnis ,

Zustimmung und Vermittelung der Regierung keinerlei Vorgänge
in einem kommunalen Institut oder Betriebe vorgeführt und auch

dahingehende Mitteilungen nicht gemacht �werden dürften .
Die „ Volksstimme " behandelte diese Sache satirisch in einem

Artikel , der am 13. Dezember erschien . Aber die Regierung fühlte
sich beleidigt und stellte Strafantrag . Am Freitag war der Ver -

antwortliche der „ Volksstimme " , Genosse Seifarth , vor die

zweite Strafkammer des Chemnitzer Landgerichts geladen . Ver -

schiedene Stellen des Artikels waren Gegenstand der Anklage .
A. a. war darin von der angestammten Weisheit der sächsischen
Regierung und davon gesprochen worden , datz die Regiernngs -
Maschine schleunigst zu funktionieren begann , was in Sachsen ein

sonst ganz ungewohnter Vorgang sei usw .
Der Oberstaatsanwalt beantragte strenge Bestrafung , während

der Verteidiger die Satire als eine gewisse Form der Sprache
bezeichnete , die man verstehen müsse und Zubilligung des § 193
und Freisprechung beantragte . Das Gericht verurteilte den

Genossen Seifarth wegen öffentlicher Beleidigung zu der harten
Strafe von einem Monat Gefängnis und den üblichen
Nebenstrafen . _ _

Jugendbewegung .
Eine Kaiserliche Werft gegen die „ Arbeiter - Jugend " . .

Der Oberwerftdirektor der Kaiserlichen Werft in Wilhelms -
Häven hat an ' das schwarze Brett folgenden UkaS anschlagen
lassen :

Kaiserliche Werft Wilhelmshaven�

Tagesbefehl zum Aushang Nr . 21 .
Dienstag , den 4. Februar 1913 .

Aushängedauer bis zum 31. März 1913 .
Es ist festgestellt worden , datz Lehrlinge ohne Genehmigung

des Ressortdirektors dem Arhefter - JugenÄund angehören und

somit gegen § 3 Ziffer 4 des Lehrvertrages verstötzen haben .
Die betreffenden Lehrlinge sind mit einem Verweis bestraft
worden , gleichzeitig haben sie ihren Austritt aus genanntem
Berein nachzuweisen .

Die Genehmigung zum Beitritt in den Arbeiter - Jugend -
band wird aus etwaiges Ansuchen nicht erteilt werden .

Da nach den Ermittelungen neuerdings die Mitgliedschaft
zum Arbeiter - Jugendbund mit dem Abonnement auf die Zeitung
„ Arbeiter - Jugend " gleichbedeutend ist , wird auch diese Art Mit -
gliedschaft verboten .

Verstöße hiergegen werden in Zukunft in jedem einzelnen
Falle mit Entlassung bestraft werden .

gez . Eckermann .
Was die Werftleitnng hier verlangt , ist wahrlich zu viel . Die

Lehrlinge sollen den Nachweis ihres Austritts aus einem Verein
erbringen , der gar nicht existiert I Der vermeintliche Arbeiter -
Jugendbund besteht nur in der Phantasie der Werstleitung !

Mit dem Verbot des Abonnements der „ Arbeiter - Jugend " aber
wird die Werftleitung nur das Gegenteil des gewollten Zweckes
erreichen . Es ist eine alte pädagogische Wahrheit , datz man der
Jugend nur etwas verbieten braucht , um zu erreichen , datz es
mit wahrer Begeisterung getan wird . Weder das reaktionäre
Reichsvereinsgesetz noch die noch reaktionärere Gewerbeordnung gibt
der Wcrftverwaltung das Recht , ihre Lehrlinge vorn Abonnement
einer Zeitung abzuhalten . Der Lehrvcrtrag konnte also einen
solchen Versuch nicht rechtfertigen . Schlietzlich aber mutz jeder
Kampf gegen die „ Arbeiter - Jugend " aufhören , wenn die
Arbei t cr� Eltern die A roeite r� - Jug e nd

"
fftboiz ,

nicren , um sie ihren Kindern zu geben .

Industrie und Kandel .
Die Manipulationen des Zuckertrusts .

Äie Interessenten des Z u ck c r t r u st s in Schweden sind durch
einen Rcgierungsantrag auf Herabsetzung des Zucker -
z o l l s soeben in große Nöten geraten . Der Antrag der Regierung
fordert die sofortige . Herabsetzung des Zuckerzolles von 14 auf
10 Ocre pro Kilogramm , wozu weitere Herabsetzungen für die näch -
stcn Jahre in Aussicht genommen werden , so daß im Jahre 1918
der Zoll 7 Oere pro Kilogramm betragen würde . Zu diesem
Ergebnis ist die Regierung durch die Arbeiten einer für diesen
Zweck eingesetzten Kommission gelangt , die ein ausgezeichnetes
Material über die Machinationen des Trusts zutage gefördert hat .
Bei der Fusion der Zuckerfabriken zu der jetzigen Trustorganisation .
die infolge des hohen Zolles ein absolutes Monopol erreicht hat ,
ist eine ungeheuerliche Ueberkapitalisierung des Trusts
erfolgt . Das Aktienkapital des Trusts beträgt nicht weniger als
346 Proz . des eingezahlten Kapitals der früheren Zuckerfabrik -
gesellschaften und 259 Proz . des für den jetzigen Betrieb benötigten
Kapitals . Der Zweck der Hebung war eine Täuschung der Oefscnt -
lichkeit , um die höchstmöglichen Wucherpreise für den Zucker heraus -
pressen zu können , ohne eine prozentual auffällige Dividende aus -
zuschütten . Im Jahre 1912 zum Beispiel haben die schwedischen
Konsumenten Monat für Monat 73 Oere — 80 Pf . pro Kilogramm
Zucker bezahlen müssen , während der Preis in Deutschland zwi -
scheu 48 — 56 Pf . pendelte . Der hohe Zollschutz ermöglichte diese
Manipulationen , deren Ende jetzt bevorsteht . Die Rcgierungs -
kounnission hat durch umfangreiche Erhebungen die Produktions -
tosten in Dänemark und Deutschland festgestellt und ist zu dem
Ergebnis gekommen , datz die Dänen 160 Kilogramm Raffinade
um 11 Oere teurer produzieren und dennoch 23 Proz . Dividende
ausschütten , während die deutsche Produktion um 3,80 Kr . Pilo
100 Kilogramm billigex produziert . Neben der Ueberkapitalisierung
des ' Trusts soll eine mangelhafte Betriebskonzcntration die schwe -
dische Zuckerproduktion - beeinträchtigen . Die Monopolstelluiig des
Trusts hat eben das Interesse an Bctriebsvcrbesserungen cinge -
schläfert .

Das sozialdemokratische Mitglied der Kommission , Palmstieruä ,
verlangt , daß der Zoll innerhalb einer längeren Ucbergangszeit bis
auf 3 Oere pro Kilogramm herabgesetzt wird . Dieser Zoll würde
ungefähr den natürlichen Mehrkosten der schwedischen Zuckerpro -
duzenten entsprechen . Darüber hinaus will unser Parteigenosse
einen Zollschntz nicht zulassen ; er erklärt gegenüber der Kam -
missionsmchrheit , die diese Mehrkosten auf 4 Oere pro Kilogramm
gegenüber Deutschland veranschlagen , datz 1 Proz . auf Fracht und
Spesen dranfgehen , so datz ein Zuckcrzoll von 3 Oere nach cnt -
sprechender Uebergangszeil vollauf genügt , den einheimischen ' Pro -
duzenten den beabsichtigten Schutz zu gewähren . Im übrigen müsse
dann die freie Konkurrenz über den Markt entscheiden . — Die
Zuckerintercssenten und ihre Handlanger in der Presse schreien
Zeter und Mordio über die vorliegenden Anträge und versuchen ,
die Untersuchungscrgebniffe der Kommission zu verdächtigen . Ins -
besondere fürchten sie eine spätere Konkurrenz Deutschlands auf
dem schwedischen Zuckermarkt , und sie suchen daher , die Löhne in
der deutschen Zuckcrindustrie niedriger erscheinen zu lassen als
sie sind . Da die Zahlen der Kommission fast ausnahmslos amtliche
Zahlen sind , wird ihnen dieses Manöver wohl kaum gelingen .

Die Konjunktur im Bergbau . Der Aufsichtsrat der Berg -
wcrks - Akticngesellschaft „ C o ns o l i d a t i o n " in Gelsenkirchcn
schlägt die Verteilung einer Dividende von 23 Proz . gegen 19 Proz .
im Vorjahr vor , __

Soziales *

Der gemeinsame Abort als Erziehungsmittel .
Der am 5. August 1904 von der preußischen Regierung

veröffentlichte Wohnungsgesetzentwurf enthielt trotz seiner
völlig unzulänglichen Vorschriften zur Steuerung des Woh -
nungselends immerhin weitergehende Vorschriften als der
am 25 . Januar 1913 veröffentlichte Entwurf . So sah er die
Möglichkeit von Steuerleichterungen für den Bau von Klein -
Wohnungshäusern vor und enthielt Mindestvorschriften , die
an Mietswohnungen im Interesse der Gesundheit und Sitt -
lichkeit vom Gesetzgeber gestellt wurden . Beides fehlt dem
jetzigen Entwurf . Diesen Mangel können die Hausagrarier ,
die gegen jene recht zahmen Mindestvorschriften Sturm
liefen , sich als Erfolg anrechnen . Als Mindest - Luftraum
waren im Entwurf von 1994 19 Kubikmeter bei - 4 Quadrat -
meter Bodenfläche für Wohn - und Schlafräume von Per -
sonen über 19 Jahren vorgesehen . Eine völlig llnzureichend ' e
Vorschrift ! Geht doch die hygienische Forderung selbst für
Gefängnisse auf mindestens 39 bis 35 Kubikmeter Luftraum .
Aber der Versuch , überhaupt einen Mindestluftraum zu
schaffen , genügte zu einer leider erfolgreichen Empörung der
Hausrentner .

Ihren besonderen Zorn hatte in dem Entwurf von 1994
das Verlangen erregt , daß für jede Wohnung für eine ge -
meinschaftliche Haushaltung von zwei oder mehreren Per -
sonen ein „eigener Abort " vorgeschrieben war . Ein höherer
Richter führte über diese im gesundheitlichen Interesse
dringende Forderung bittere Beschwerde . In einein seiner
ererbten Häuser in Berlin XO . befänden sich nur gemeinsame
Klosetts . Das Haus werde unvermietbar werden . Durch
das Wohnungsgesetz würde er „förmlich expropriiert " .
Der Vorsitzende des preußischen Landesverbandes der



städtischen Haus - und Grundbesitzervcrcins , Justizrat Dr .

Baumert , nahm diesen Ausbruch des Ingrimms der kochenden
Richterseele in seiner Kritik des Wohnungsgesetzentwurfs
auf und kritisierte in gleicher Weise die Abortsvorschrift . Er

nannte sie eine ,' einem Vermögensraub gleichende Vor -

schrift ". Gründe der Reinlichkeit oder der Ansteckungsgefahr
könnten für diese Vorschrift nicht maßgebend sein , auch nicht
die Befürchtung , daß durch Benutzung eines gemeinsamen
Aborts Unfrieden entstehe . Das gemeinsame Klosett wirke

geradezu als ein Erziehungsmittel zur Friedfertigkeit . Er

schrieb :
„ Sollte nicht gerade eine gemeinsame Benutzung erzieherisch

auf die Friedfertigkeit Wirten ? Denn wenn eine Familie drei -
mal wegen Unfriedens gezogen ist , sollte sie dann nicht viel fried -
fertiger werden ? "

Der jetzige Wohnungsgesetzentwurf hat vor diesen
Gründen kapituliert . Die Motive erkennen freilich an , daß
das Interesse der Bekämpfung typhöser Krankheiten der ge -
meinschaftlichcn Benutzung von Aborten entgegenstehen .
Bescheiden begnügt er sich aber mit dem Vorschlag , daß eine

durch Polizeiverordnung zu erlassende Wohnungsordnung
die Zahl und Beschaffenheit der erforderlichen Aborte vor -

schreiben kann .

Mindestvorschriften über die Beschaffenheit und Be -

Nutzung der ' Wohnungen sind erforderlich . Das hat ja ain
22 . Mai vergangenen Jahres der Reichstag einstimmig an -
erkannt . Freilich haben ja die Konservativen , wie jüngst
Graf v. Westarp im Reichstage erklärte , damals nicht die

zur Erkenntnis ihrer Abstimmung erforderliche Einsicht ge -
habt . Möglich , daß sie auch jetzt wieder auf dem Standpunkt
stehen , ein gemeinsames Klosett , zum mindesten ein polizeilich
geduldetes , erziehe zur Friedfertigkeit , ja die Staats - und

Gesellschaftsordnung werde untergraben , wenn den dringend -
sten sanitären Forderungen durch gesetzliche Mußvorschriften
Nachdruck verliehen wird . Gras von Westarp meinte , er und

seine Freunde seien lernbegierig . Vielleicht verwenden sie
mal die Zeit , die sie stiller Zurückgezogenheit widmen , zum
Nachdenken über die Frage , ob der sich nicht gegen seinen
Nächsten arg versündigt , der selbst gesetzliche Mindestforde -
rungen für Wohnungen so wie sie hintertreibt .

Der preußische Handclsminister und die Krankenkassenangestellten .

Der Verband der Bureauangestcllten hatte , da die Behörden
vielfach in rigoroser Weise die Schließung selbst größerer Orts -

krankcnkassen betreiben , wegen des Schicksals der dadurch existenz -
los werdenden Kassenangestellten beim preußischen Handelsminister
Vorstellungen erhoben . Das Resullat ist folgender vom 18. Januar
1913 datierter und jetzt veröffentlicher Erlaß des Ministers an
die Regierungspräsidenten :

„ Nach § 399 RVO . in Verbindung mit Artikel 32 Einführungs -
gesetz zur RVO . endigt das Vertragsverhältnis zwischen den

Krankenkassen und den Angestellten spätestens 12 Monate nach
Mitteilung des Beschlusses des Obcrversicherungsamtes über die

Auflösung oder Schließung einer Krankenlasse , frühestens im

Augenblick der Schließung oder Auflösung . Da infolge der Er -

richtung allgemeiner Ortskrankenkassen und Landkrankenkassen
zahlreiche Krankenlassen sich auflösen werden oder geschlossen
werden müssen , so ist in den Kreisen der Kassenangestellten die

Befürchtung laut geworden , daß bei dieser Gelegenheit zahlreiche
Angestellte brotlos werden könnten , weil im Gegensatz zu Z 290
RVO . die neue Kasse eine Verpflichtung zur Uebernahme der
Beamten nicht habe .

Im Hinblick auf die Vorschrift des Artikels 32 a . a . O. , wonach
die Versicherungsträger geeignete Angestellte , die infolge der Neu -

ordnung bei einer Krankenkasse entbehrlich werden , bei Annahme
von Hilfskräften möglichst berücksichtigen sollen , ist diese Befürch -
ching zwar nicht begründet , immerhin wollen Sie die VersicherungS -
ömter auf diese Vorschrift aufmerksam machen und anweisen , in

geeigneter Form auf die demnächst zu wählenden Vorstände der
neuen Krankcnkassen einzuwirken , daß sie Beamte , die für die

Verwendung bei der neuen Kassenverwaltung in jeder Beziehung
geeignet erscheinen , weiter verwenden . Insbesondere würde es
nicht der Billigkeit entsprechen , wenn bei dieser Gelegenheit alte
verdiente Beamte ausgeschlossen würden in dem Bestreben , durch
Einstellung junger Arbeitskräfte die VerwaltungSlosten zu er¬
mäßigen . " _

Hiid der frauenbewegung .
Sie versagen völlig .

In der „ Wiener Arbeiter - Zeitung " , dem Organ der öfter -

reichischen Genossen , berichtet ein Arzt über den Wert der Aus -

bildung von „ Damen " für den freiwilligen Samariterdienst . Nach
einer Skizzierung der Tätigkeit dieser Damen , die oft die Kranken -

pflege nur als angenehmen Zeitvertreib , als eine Art Sport be -

trachten , heißt es in dem Bericht :
Und so bildet denn die Gesellschaft vom Roten Kreuz alle

diese hilfsbereiten Damen , deren Namen sogar in manchen TageS -
zestungen veröffentlicht werden , aus für den „Ernstfall " , den Krieg ,
den jede von ihnen mit angenehmem Gruseln fast herbeisebnt , denn

dann werden sie zu all der hübschen Spielerei auch noch Ruhm

und Ehren ernten . Man wird sie rufen , wird sie brauchen , sie

werden zeigen , was sie gelernt haben , und das Vaterland wird ihnen

gerührt danken .

Aber der „Ernstfall " war da ; Scharen von Samariterinnen

haben sich zur Zeit des blutigen , menschenmordenden Balkankricges

in den Feldspitälern eingefunden und hätten die Feuerprobe bestehen

sollen . Sie haben sie nicht bestanden . Darüber sind sich alle unsere

Chirurgen einig , die jetzt über ihre Erfahrungen auf dem Kriegs .

schanplatz berichten .

Prof . A. Fraenkel und auch Prof . Clairmont , Primarius
Dr . v. Frisch und alle anderen , die hier in Friedenszeiten
„ Samariterinnen " heranbilden , können vom bulgarischen Kriegs -

schauplatz nur traurige Dinge über die Leistungen der edlen Helfe -
rinnen melden . Nicht nur an Geschicklichkeit und AuS -

bildung fehlte es , nein — was viel schlimmer ist —. auch
an Dienstbereitschaft . Disziplin und Gehorsam .

Zu groben Verrichtungen wollte sich keine der Damen bequemen ,
die mußten die mit Arbeit überbürdeten Aerzte selber besorgen ; den

Anordnungen der Chirurgen wollte auch keine folgen . Wer durfte
eS wagen , ihr in barschem Tone etwas zu befehlen ?

So übel ging es bei der Krankenpflege zu. daß . als beim

Abschied einer der österreichischen Chirurgen der Königin von Bulgarien
einiges über diese Uebelstände anzudeuten wagte , sie , die Organi -
satorin der Pflege der Verwundeten , erwiderte : „ Ich weiß eS, die

Damen gehören nicht in die Spitälerl '

Es ist wohl mit Sicherheit anzunehmen , daß dieses völlige Ver -

sagen der bulgarischen Samariterinnen nicht deren nationalen

Eigentümlichkeiten zuzuschreiben ist , sondern einzig und allein dem

Umstand , daß sich „ Damen " eben nicht plötzlich in ernsthafte , brauch -
bare Menschen verwandeln können . Und wenn Proseffor Clairmont

das jämmerliche Benehmen der bulgarischen Samariterinnen

wuchtig als das Debacle — die beschämende Niederlage — der Frau

bezeichnet , so wäre vielleicht der Ausdruck Frau beffer durch „ Dame "

zu ersetzen .
Die „ Dame " gehört in den Salon , auf den Rennplatz , ins

Theater , überallhin , wo dem Ernst des Lebens geflissentlich aus dem

Wege gegangen wird . Dorthin aber , wo ernste Arbeit und Einsatz
der ganzen Persönlichkeit gefordert werden , gehören ernsthafte
Berufsmenschen , einerlei , welchem Geschlecht sie angehören .

Darum fort aus unseren Spitälern mit den tändelnden , sen -
sationslüsternen Gräfinnen , Baroninnen und gelangweilten Welt «
damen , fort mit den Kursen des Roten Kreuzes und all dem
Geplänkel und der Wichtigtuerei , für die der Ort , auf dem sie sich
abspielen , denn doch zu ernst ist ! Aufgabe des Staates ist es viel -
mehr , sich die Heranbildung einer möglichst großen Zahl tüchtiger
Berufspflegerinnen angelegen sein zu lassen , die bei drohender
Kriegsgefahr eine Ergänzung ihrer Kenntnisie für . den Felddienst
in kurzen sachlichen Kursen sich leicht und rasch erwerben könnten .
Andere als diplomierte , im Beruf stehende Pflegerinnen sollten zur
Pflege der im Kriege Verwundeten überhaupt nicht zugelassen
werden ; denn eS handelt sich hier um Leben und Gesundheit von
Menschen , um schaurige und folgenschwere Situationen , deren Ernst
nur der erfassen lann , der den Ernst des Lebens schon kennen ge -
lernt hat . _

Versammlungen — Veranstaltungen .
Neber „ Probleme der Prostitution " spricht im Bund für Mutter -

schütz am Mittwoch , den 19. Februar , 8 Uhr , Dr . med . Iwan
Bloch im Architektenhause , Wilhelmstr . 92 . Karten a 3, 2 u. 1 M.
bei A. Wertheim und an der Abendlaffe .

Hus aller Gleit .

Das große JVHßverrtändms .
Eine in ihren Folgen ganz unabsehbare Gefahr ist durch die

StaatSmännigkeit des Chefredakteurs der „ Deutschen Tageszeitung "
glücklich verhütet worden . Es hätte nämlich nicht viel gefehlt , daß
die umfangreiche Person des Herrn Dr . O e r t e l in einem Duell
den Kugeln des Herrn v. B e t h m a n n H o l l w e g und des

Herrn Dr . Delbrück als Zielobjekt gedient hätte . Und es

muß gesagt werden , daß daS ein Ehrenhandel mit u n -

gleichen Waffen gewesen wäre . Man braucht nur einmal im

Geiste unseren Reichskanzler und Dr . O e r t e l nebeneinander

zu stellen , dann wird man erkennen , daß Dr . Oertel bei einem

Pistolenduell mit Bethmann immer der Leidtragende sein wird . ES
wäre ja vielleicht möglich gewesen , ausgleichend einzugreifen , indem
man mit Kreide den Körperumfang des Reichskanzlers auf dem
Leibe des Herrn Dr . Oertel markiert hätte , aber das wäre nur
ein höchst unsicherer Notbehelf geblieben . Daher ist es recht er -

freulich . daß dank der politischen Einsicht des Herrn Dr . Oertel
der Konflikt glücklich beigelegt worden ist .

Nach dem Ehrenkodex der bürgerlichen Klassen hatte Herr
Dr . Oertel seinen beiden ministeriellen Gegnern eine nur mit Blut

abzuwaschende Schmach angetan . In das Fell des Löwen gehüllt ,
rief er ihnen in der NeichStagSsitzung vom 16. Januar zu :

„ Aber ich kann das eine nicht verhehlen : meine politischen
Freunde und ich haben diese Ausführungen deshalb besonders be -
dauert , weil sie uns leider den unverwischbaren Ein -
druck machen , daß der Herr Staatssekretär und der Herr
Reichskanzler , den er mit angeführt hat . in dem unvermeid -
lichen Kampfe gegen die Sozialdemokratte nicht das Mark ,
den Mut und die Entschlossenheit zeigen werden ,
die dringend notwendig ist . "

Das verschnupfte natürlich die beteiligten Minister nicht wenig ;
in der Sitzung am Sonnabend erhielten sie aber glänzende Genug -
tuung . Inzwischen hat der vermeintliche Löwe das Fell , mit dem
er die Herren schreckte , abgelegt und de - und wehmütig er -
klärte er : ich bin ja gar kein Löwe , sondern nur der mit
der Kognakmarke geeichte Dr . Ernst Georg Julius Oertel . bei
dem man ' s nicht so genau nehmen muß . Die schallende Heiterkeit ,
die seiner Erklärung folgte , belehrte ihn denn auch , daß man ihn
wirklich nicht so ernst nimmt .

ES war also wieder einmal daS große Mißverständnis , dem
diesmal Dr . Oertel zum Opfer fiel . Alles ist wieder gut ; beim

nächsten Reichskanzleressen wird auch Dr . Oertel mit unbeschädigtem
Körperumfange zugegen sein . _

Hei lewet noch !

In seiner Rede zum RcichSjustizamt am Sonnabend wies
Genosse Cohn auch auf die unerhörte Verschleppung des

Eulenburgprozesse ' S hin . Herr Phili steht unter dem

dringenden Verdacht des Meineides und damit vor der wenig an -

genehmen Aussicht , auf seine alten Tage noch ins Zuchthaus wandern

zu müssen . Aber der Glückliche findet eine milde Justiz . Als ob

sich bei ihm und für ihn alle die christliche Milde konzentrierte , auf
die die preußische Justiz bei Urteilen gegen streikende Arbeiter und
beim Strafvollzug gegen stillende Mütter mit altrömischer Strenge
verzichtet .

Genosse Cohn fragte unter allgemeiner Aufmerksamkeit des

Hauses , ob Herr Eulenburg , der angeblich gesundheitlich so schwach
ist . daß er den Gefahren eines Strafprozesses nicht ausgesetzt
werden darf , vielleicht zum Kapitel des Schwarzen Adlerordens in

' Berlin geweilt habe . Genosse Cohn behauptete ferner , daß Eulen -

bürg gesund genug sei . um die Funktionen eines AmtsvorsteherS
von Liebenberg und damit auch die der Sittenpolizei auszuüben .

Der Staatssekretär des Reichsjustizamts ließ schnellstens Er -

kundigungen darüber einziehen , ob Eulenburg als Amtsvorsteher
tätig ist . Wie ihm berichtet wurde , ist dies nicht der Fall , lieber
die Beteiligung EulenburgS am Kapitel des Schwarzen AdlerordenS

sagte Herr LiSco dagegen nichts . Wie steht ' S damit ? Die Oeffent -
lichkeit hat ein lebhaftes Interesse daran , zu erfahren , wieweit der

Angeklagte Eulenburg wieder hergestellt ist , um der unparteiischen
Justiz endlich Gelegenheit zu geben , ohne Ansehen der Person ein

unparteiisches Urteil zu fällen . —

Verheerungen durch einen Orkan in Großbritannien .
Ein furchtbarer Orkan wütete in der Nacht zum Sonnabend in

Nordengland . Irland und Wales . In Renton bei Dumbarton trat
der Leven über seine Ufer und setzte eine Anzahl von Fabriken
unter Wasser . Mehrere hundert Arbeiter find infolgedessen ge -
zwungen zu feiern . Die großen Werke von Armstrong und
Whitworth bei Rewcastle sind beschädigt worden . Auch in North
und South ShieldS wurde großer Schaden angerichtet ; auf dem
Tyne haben Schiffszusammenstöße stattgefunden . Der telegraphische
Berkehr ist in einem großen Teile des Landes gestört .

Fliegerleben .
Dieser Tage ist der bekannte Flieger WienczierS wegen

Meineids und betrügerischen Bankrotts zu 2 ' � Jahren Ge¬
fängnis verurteilt worden . Der Prozeß entrollte ein seit -
sames Bild aus dem Fliegerleben .

Wicnczicrs , in seinem früheren Berufe Rennfahrer , war einer
der ersten deutschen Flieger , die im Jnlande von sich reden machten
und auch im Ausüinde erfolgreich Fliegerwetlbewerbe bestritten .
Als Antoinette - Flioger umkreiste er zuerst das Straßburger
Münster , und in Berlin stellte er 1910 auf einem Bleriotapparat
den lange Zeit unbestrittenen deutschen Höhenrekord von 1560
Metern auf . Auch auf dem großen deutschen Rundflug legte
WienczierS mehrere Etappen zurück . Er war ein Flieger von

Klasse , einer der schneidigsten Pioniere des deutschen Flugsports .
Daneben machte er freilich auch durch sein Gigerltum von sich
reden . Daß sein Name dann von der Liste der sich hervorragend
betätigenden Flieger verschwand , erregte bei den Beobachtern der
neuen Flugkunst Erstaunen . Die Prozeßverhandlungen ergaben
jedoch die Erklärung . Wiencziers war mit seinen Arbeitgebern ,
den Flugfirmen , in dauernde Differenzen geralen . Nach seiner
Darstellung , die wohl nicht ganz unbegründet ist , deshalb , weil die

Flugzeugfirmen ihn als eine Art Versuchskarnickel betrach -
teten , und ihn durch einen Kontrakt , den er unbedacht unter -
schrieben , zwingen wollten , ausschließlich Apparate zu fliegen , bei
denen er in noch höherem Grade sein Leben riskierte , als
das ohnehin beim Flugsport üblich . So wurde er kontraktbrüchig
und ging in den Dienst anderer Firmen über .

Sein letzter Chef , der Geldgeber einer Leipziger Flugzeug -
fabrik , ein mammongewaltiger Kommcrzienrat , hatte nun ein

junges lebenslustiges Töchterchen , mit dem WienczierS anbändelte .
Der Vater Kommerzienrat soll nach der Behauptung des Ange -
klagten darin nichts Anstößiges gesehen , im Gegenteil die auf
Heirat abzielende Liebelei anfangs begünstigt haben . Dann aber
kam es zum Krach zwischen dem fliegenden Glücksritter und dem
Bater Kommerzienrat , so daß Wiencziers seinen Goldfisch kurz ent -

schlössen nach London entführte und dort heiratete . Der überrum -

pelte Schwiegerpapa gab diesmal programmwidrig nicht seinen
Segen , sondern übernahm im Gegenteil die Kontraventions -

forderung einer gegen Wiencziers klagenden Firma , die sich aus
geradezu fabelhafte Summen belief . Gute Freunde von Flieger - »
kollegen und Möchtegern - Schwiegersöhnen des Kommerzienrats
scheinen dabei auch ihre Rolle gespielt zu haben . Wiencziers aber ,
der dem Wetter nicht traute , hatte vorher schleunigst seine Flieger - -
gewinstc einer alten „ Freundin " verschrieben , die den jugend -
lichen Sportsmann in früheren Zeiten der Dürftigkeit trotz ihrer
mütterlichen Reife mit ihrer Gunst beglückt und mit ihren Erspar -
nissen jahrelang über Wasser gehalten hatte .

Wiencziers behauptete , daß diese alte Freundin allen Anspruch
auf derartige Sicherstellung ihrer durchaus reellen Forderungen
gehabt habe . Aber der unerbittliche Vater seiner in London an -
getrauten Frau präsentierte dem Gericht Briefe Wiencziers an
seine - damalige Braut , aus denen hervorging , daß der Angeklagte
sich gegen die gerichtlichen Ansprüche seiner Gläubiger — also
letzten Endes des unversöhnlichen Herrn Schwiegerpapas — im

Interesse oer beabsichtigten Eheschließung sicher -
stellen wollte . Das brach dem kühnen Eroberer der Luft und wenig
spröder Frauengunst das Genick . Trotzdem der Angeklagte gar be -

wcglich seine Verdienste um die inzwischen ja so „ national " ge -
wordene Fliegerei schilderte und unter heißen Tränen daran er »

innerte , daß er doch dereinst als mooerner Ikarus auch Klein - PariS

auf gebrechlichem Flugzeug — dem Tode kühn ins Auge schauend
— überflogen habe , verurteilte ihn das Schwurgericht zu 2�. Jahren
Gefängnis . Die mit dem Leben spielende Bravour des Abenteurers

fand keine Gnade vor den Augen des Gerichtshofes , der das bürger -

liche Eigentum selbst in der dubiosen Form der flugkapitalistischen

Spekulationswut rücksichtslos beschirmen zu müssen glaubte .
Das Opfer selbst kann einem leid tun . Schwer mag es dem

gefeierten Helden von gestern ankommen , morgen als der gemeine

Verbrecher statt des romantischen Flugdreß den plumpen Straf -

lingskittel zu tragen . Wer weiß , wie ihm das Los gefallen wäre ,

wenn stürmische Zeiten der pedantischen Justitia den Arm gelähmt

hätten ! Ist doch gar mancher gefeierte Held der Kriegsgeschichte
aus keinem besseren Ton geknetet gewesen . Unsere kapitalistische
Moral trägt eben einen Januskopf !

Festnahme eines Millionenschwindlers .

Die Pariser Polizei verhastete am Freitag einen ganz außer «
gewöhnlichen Abenteurer , dessen Lebenslauf den kühnsten Roman in
den Schatten stellt . Es handelt sich um den öOjährigen Ex - Mönch
Henriot Bounoust , der unter der Maske eines Missionars ,
eines Bischofs , eines PatriarchS von Jerusalem , eines

Wanderpredigers der evangelischen Kirche und Hunderter anderer
Titel jahrelang ungestraft die größten Schwindeleien begehen
konnte . Er wanderte ietzt auf die Anzeige einer Frau
I o s s e r a n d in daS Gefängnis , die er um die Kleinigkeit von
drei Millionen Franks geschädigt hat . ES war Bounoust
vor mehreren Jahren gelungen , das Vertrauen des BaterS der Frau
Josterand zu erringen , so daß derselbe sich sogar betören ließ , ihm
die Vormundschaft über die damals noch unmündige Frau Josserand

zu übertragen und ihn gleichzeitig zum Verwalter des über zehn
Millionen Frank betragenden Vermögens einsetzte . Nach dem im

Jahre 1909 erfolgten Ableben des Herrn Josserand verwaltete nun

Bounoust daS Vermögen so gut , daß beute beinahe drei
Millionen Frank von dem ihm anvertrauten
Gelde fehlen . Auch sonst hat der Verhaftete , wie schon ein -

gangS erwähnt , jahrelang von Schwindeleien gelebt , deren Umfang
vorläufig noch gar nicht zu übersehen ist .

Der Germersheimer Alarm .

Der „Franks . Ztg . " wird geschrieben : Die Straßburger
Aschermittwochsparade erinnert an ein ähnliches Stücklein , da » sich
im Jahre . 1870 während der Mobilmachung in GermerSheim
ereignete . Für diese Festung hatte ein Speyerer Bürger König
Drahthindernisse zu tiefem , auf deren Absendung man in Germers -

heim sehr drängte . Eine telegraphische Anfrage über den Verbleib
der Lieferung wurde vom Bahnhofkommandanten in Speyer be -
antwortet , „ König selbst trifft mit nächstemguge ein " .

Infolge eines Mißverständnisses gelangte diese Depesche aber nicht
an den Jngenieurosfizier , sondern direkt an den FestungSkom -
Mandanten , der mit einem Stabe von Offizieren schleunigst sich
in Gala st e ck t e , um den Landesherrn am Bahnhof zu empfangen .
Der biedere Speyerer Bürger war noch lange stolz über seinen da -
maligen Empfang in GermerSheim .

Kleine Notizen .
Vermißte Wintersportler . Bier Münchener Skifahrer , die eine

Skifahrt nach KarwendelhauS unternommen hatten , werden seit

Dienstag abend vermißt . Rettungsexpeditionen sind bereits ab -

gegarten. �ie 21jährige Tochter des Gärtners Dettmann
in Cronsforde wurde heute morgen etwa 20 Meter von der Crons -
' order Chaussee tot aufgefunden . DaS Mädchen war vorgestem in

Lübeck und ist von dort zu Fuß nach Hause gegangen . Unterwegs
wurde eS von einem Mann angefallen und mit einem Knüppel

erschlagen . Der Täter ist noch nicht ermittelt

Schweres Grubenunglück . In der Llohlengrube Rufford bei

Mansfield sGrafschaft Nottingham ) stürzte infolge Bruchs einer Kette

ein mit 800 Gallonen Wasser gefüllter Behälter aus einer Höhe von

150 Meter in einen Schacht herab und tötete dreizehn dort

arbeitende Bergleute .
BootSunfälle . Ein Torpedoboot stieß Freitagabend auf der

Reede von Brest mit einem Fischereiboot zusammen , das ohne

Lichter fuhr . Die Barke sank sofort . Bon der Besatzung konnte nur

ein Mann gerettet werden . — AuS Liverpool wird gemeldet .

daß bei einem Sturm am Freitagabend auf dem Mersch ein der

Hafenverwaltting gehörendes Boot kenterte . Ein Mami wurde ge »
rettet , zehn Personen dürften umgekommen sein . , _ �

Brückcncmsturz . Wie aus Ronen gemeldet wird , stieß Freitag
abend ein Frachtkahn gegen den Pfeiler der die Ortschaften St . Pierre
und Andrs verbindenden Seinebrücke , die zum größten Teil ein »

stürzte . Ob dab « i Möschen umgekommen sind , ist noch nicht fest »
gestellt .



filiÜil Todes - Anzeigen j��| |
SozialdemokraLWalilverein [. den
4. Berliner fieicbstags -Walilkfeis.
Petersburger Viertel . Bezirk 354.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dah unser Genosse , der Kutscher

kiedsfl ! försler
Fmnls . Allee 145 , gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « :
Die Beerdigung findet am

Moittug . i den 10. Februar , nach¬
mittags l ' /a Uhr , von der Halle
dcSZentralsriedhoses inFriedrichs -
selbe auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht -

211/1 Ter Vorstand .

Beuter

Transportarbeiter-Verband.
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Arbeiter

Riebard Foerster
am 6. Februar im Alter von
37 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet am Mon -
tag , den 10. d. Mts . , nachm 2 Uhr,'
von der Leichenhalle des städt .
ZeniratsriedholeS in Friedrichs -
selbe aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
St/20 Oie Bezirksverwaltung .

SozialdemokratiscberWablverein
{. d. 6. Bert. Reiebstagswahikreis

Am 8. Februar verstarb unser
Genosse , der Steindrucker

Fritz Darge
Hochstr . 29a — Bezirk 807.

Ehre seinem Andenken 1
Die Beerdigung stndet am

Dienstag , nachmittags 3 Uhr , von
der Halle des Philippus - Apostel -
Kirchhose » nach dem städtischen
Friedhos , Miillersttatze , Ecke See -
straße , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Ter Vorstand .

Verband der Uüiograpben.
SteiDdrnekeru . verwandten Bernte

sDrutschcr Sencseldrr - Bund ) .
Am S. Februar verstarb unser
lege und Mtglied , der Stein »
cker

F: rite Darge
im Atter von 50 Jahren an einem
Lungenleiden .

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 11. Februar , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle
des Philippus - Apostel - FriedhoseS�
Müllerstr . 44/45 , au » statt .

Bie Verwaltung der Filiale I.

Invaliden -Boterstützungskasse
d. Steindrueker n. Lithograpben.

Die Beerdigung des am 6. d. M
verstorbenen SteindruckerS

Fritz Dange
findet statt am Dienstag , den
11. Februar , nachm . 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Philippus »
Apostel - Kirchdoses , Müllerstratze .
22b7S TaS Komitee .

Allen Freunden und Bekannten
die tiestraurige Nachricht , dar
mein lieber Man » , . unser guter
Pater , der frühere Zigarrenmachcr
und Schankwirt 42A

Hermami Werner
Wilhelmshavener Str . 25

am 6. Febr . plötzlich verstorben ist.
Ida Werner und Kinder .

Die Beerdigung findet am
Kontag , den 10. Februar , nach .
mittags 2' / , Uhr , von der Halle
des Zentralsriedhoss in Friedrichs »
leide aus statt .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , dast meine
liebe Frau , Mutter und Schwieger -
mutter 16A

Emiile Ganzer g- b. Schulz
am Freitag früh 3 Ubr , nach
schweren Leiden sanst entschlafen ist.

Beerdigung Montag nachmittag
3>/,Uhr , von der Halle ocs neuen
Panlower Friedhofes . Schönholzer
Heide . Um stille » Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen

Friedrich Ganzer und Kinder
Paiilow , Br - hmestr . 15.

Deulseberlletallarbeiter-Verhand
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht .

dast unser Mitglied , die Arbeiterin

Luise Roloff
am 5. Fabruar an Arterien¬
verkalkung gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
412/12 vi « vrtsverwaitung .

Sozialdemokratischer WahlvereiD
( . 18. Herl . Reiehstags-Wahlkrels.

Todes - Anzeige .
Am 7. Februar verstarb unser

Genosse , der Gastwirt

Ferdinand Hiesei
Franseckistr . 42.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 10. Februar , nach-
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause
nach dem Geihsemanc - Kirchhose
in Nieder - Schönhausm - Nordend
statt .

Um rege Beteillgung ersucht
vee Vorntand .

Allen Bekannten die traurige
Nachricht , daß am 7. Februar
mein inniggelicbter Mann

pefdinand Kiesel
nach kurzem schweren Leiden sanst
ctiischlafen Ist.

Um stilles Bellei » bittet
Frau fiuguste Kiesel geb . Pohle .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 10. Februar , nach¬
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause ,
Franseckistr . 42, au », nach dem
Gethscmanekirchhos ( Nordend ) statt .

Verband der Buch- und Stein-
dmckerei - Hülsarbeiter

und Arbeiterinnen Deutschlands.
Ortsverwaltnng Berlin .

Am 6. Februar verstarb nach
schwerem Lechen unser Mtglied

�nns Tschöpe
im Alter von 33 Jahren .

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 10. Februar , nach-
mittag « 2 Uhr, aus dem Elisabeth -
Kirchhos in Pankow , Wollanl .
straße , statt , 27/7

Bio Brtsverwaltung .

Verband d. Brauerei- u. Mühlen¬
arbeiter u. verw. Berulsgenossen .

Zahlstelle Berlin .
Am 8, Februar 1913 verstarb

unser Kollege , der Fahrer

Ksrl KrUger
( Borussia - Brauerei )

im Alter von 50 Jahren .
Ehre seinem Andenke « !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den lt . Februar , nach »
mittag » 4 Uhr, aus dem Rummels »
burgcr Gemeinde - Friedhos in
Fnedrichssclde , Rummeisburgcr
Straße , statt .

Um zahlreiche Bcieiliguna ersucht
Tic Qrtsvcrwaltung .

Den Teilnehmern bei der Beerdi -
meines lieben Bruders Eugen »

- sonders dem Schwimmklub Hecht ,
dem Zigarrenhändlerverew Neukölln
und der Allgemeinen Kranken » und
Sterbckasse der deutschen Drechsler
( Hamburg ) sür die erwiesene Teil »
» ahme und Kranzspenden den herz -
lichsten Dank . 38!

Im Austrai .
Rtchae !

Zm Austrage �er Ange�rigen �

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahm « bei der Beerdigung meines
lieben Sohnes , des Tischlers Barl
BI » , spreche ich hierdurch allen
Kollegen , Genofien , sowie sewen
Tischgenossen meinen innigsten Dank
auS . 2374b

Witwe Anna Bix nebst
Anverwandten .

Für die vielen Beweise herz -
Ilcher Teilnahme bei dem Hin -
scheiden meines geliebten Mannes

tapli Wollheim
spreche ich hierdurch meinen herz -
lichsten Dank aus . 23/13

Berlin , im Februar 1913 .

�osslie Wollheim .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme bei der

Beerdigung meine » lieben Mannes
Paol Bocher

sage ich allen Verwandten , Freunden
und Bekannten sowie den Kollegen ,
dem Holzarbeilerverband , denGcnossen
vom 4. Wahlkreis und dem Gesang -
verein meinen herzlichsten Dank .

2338b . Wwe. »targareie Rocher .

Danksagung .
Für die herzlich « Tellnahme und

die zahlreichen Kranzspenden bei der

Beerdigung unseres lieben Sohnes ,
Bruders , Schwagers und Onkels ,
des «teinschleisers 2387b

Josepl » Rehse
fugen wir hiermit allen Freunden
und Bekannten sowie den Genossen
deS 4. Wahlkreises , demß/otterieoerew
. Hoffnung - und dem Lithographischen
Institut de » Herrn Moser unseren
innigsten Dank .

Im Namen der Hinterbliebene »
Karl Rehse und Frau .

Vorussia Vier

Frankfurter Alle « 113
frfrifcfyend Alkoholarm� JßeRömmlic�

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung unserer
lieben Schwester und Schwägerin

Frau Martha Sehensch
spreche ich hierdurch allen Kollegen ,
Genossen und Genossinnen , sowie der
Firma S. Klein , . insbesondere dem
Genossen Wieloch , desgleichen der
Genossin Fahrenwald sür die er -
greisenden Grabreden , auch allen
Bekannten und Freunden , meinen
innigsten Dank aus . 12A

Im Namen der Hinterbliebenen
Peter Fluckc .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , uiiscres guten Bruders

Hei ' msnn Horn
sagen wir alle » Perwandten . Freunden
und Bekannten sowie den Arbeiterinnen
der Galvanischen Metallpapiersabrik ,
insbesondere den Kollegen der Ab-
teilung Verbleierei der Firma Berg -
mann , Berlin - Rosenthal , unseren
herzlichsten Dank . 7SA

Sdum Mim
Fertig am Lagert

&EbtO [k-flnziigß67oü;«:36M
WinHniügÄMM

| Fradt - Anzüge « : SHO »

Selnkliliierilio : 8«
Fertige schwane Kleidung j
für Knaben und Jünglli
ü in griiBter Auswahl

Feine Maß - Anfertigung |
t: in ea . 10 Stunden

Baer Sohn
Kleider - Werke
Berlin . Gegr . 1891.

ChiusieestiaSe 29 —30 .
II , Brliekeniliaee II ,
Sr. Frankfurter Str 20.
SohDneberr Haunlsfr 10.

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41, JiÄ
10 —2 . 5 —7 . Sonntage IG —12. 2— 4

ttl

Feuerbestaltung
mit allem Zubehör und

Gebuhren M. 160, —
maatcnlTelatr . III
Inh . Emil Richter

Fernspr . ; Amt Moritzpt . 5582 ]
Ausführt . Broschüre gratis

Institut für Massage
HoiBluttbider , elektrische Behandlung

Medlkomeehanlsche Uebungen
für Krankenkaettscn nnd

Private . 5S25L

C. Äleissert und frau ,
N. 65, Müllerstr . 143a , I . Etage .

Sprecbst . 2 — 9, Sonntags 10 — 12.

Extra - Abteilung
Gesch . ; Berlin Vf. . Mohren - I
Stra6e37a ( 2. Haus von der |
Jerusalemer StraSe ) .

| ll . Gesch . : Berlin NO. , Grote 1
Frankfurt . Str , 115 ( 2. Haus |
von der AndreasstraBe ) .

Sehrgr . Ausw . fert . Kleider , 1
Hüte , Handschuhe , Schleier |

letc . v. einfachsten bis zum
] Hochelegant . Genre z . äaßerst

niedrigen Preisen .

Sonder - Ab teilung :
KaBanfertignng in

10 bis 12 Stunden .

„ Buttere au Hanse "
ermöglicht jeder Hausfiau die Selbst -
berettung einer appetitlichen Pflanzen -
Butter das Pfu,, » für ( 5« Pf .
als besten und vollkommensten Ersatz
sür teure Naturbuller . Die Haussrau
erspart im Bergteich
mit Naturbutter 80 —90 Pf. , am Pfund ,
mit Margarine 30 —40 Pf. am Pfund .
Preis de » kompl . Apparates 2,90 M.
bei Voreinsendung ves Betrages ;
gegen Nachnahme 25 Pf . mehr . Pro -
spekt gratis u. srl . Manschreib « an :
„Buttere zu Haute " , G. m. b. H. ,

Berlin 1V. 62 v. ( 23376*
Vertretet : an allen Orten gesucht .

„ Hoffnung "
Berliner Schneiderei - Genossenschaft ( E. G. m . b. H. )

Gegründet von organisierten Schneidergehilfen

□ □ BERLIN N. □ □

Am Rosenthaler Tor BriHinenstraße 185 Am Bosottilef Tor

Reichhaltiges Lager
in

Einsegnungs - Anzügen
schwarze Einsegnungs - Anzüge

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen

□ Elegante Maßanfertigung □

Frühjahrsneuheiten

V

Lieferant der Konsum - Genossenschaft und des Arbeiter - Radfahrerbundes

Oerband der Galtwirtsgcljilfcn
Kerlin N. 24, Gr. Hniuburger Str . l8/l9 .Bureau :

Amt Norden , 1474.
Arbeitsnachweis :

Amt Norden , 1813.

Ortsverwaltung I
für

Kellner , Köche ,
Köchinnen ,

Knfettiers » lw .

Ortsverwaltung II
Sibteliung für daS HilsSpersonal :

Portiers , Hausdiener
Zapfer

Destillationsgehilfen usw.

Ortsverwaltung II !

Abteilung

für

Kierabzieher .
Zur Legittmation stnd die Mtglleder deS Verbandes mit einer Mitgliedskarte versehe » ,

die für das laufende Quartal von grüner Farbe mit braunem Aufdruck ist
und am nächsten Zahlabcnd zur Ansicht auSliegt . — WahlvereinSbücher gelten nicht als ZluSweiS sür die Zu -
geHörigkeit zur gcwertschastlichen Organisation . . . _ ,. I"1

Zur Beachtung diene , daß von Hirsch - Dunckerichcr und christlicher Organisation ähnliche LegitimalionS -
karten verausgabt werden : man lasse sich dadurch nicht tänschen . �

Im übrigen bitten wir die Partei - und Gewertschastsgenossen . unseren Mdgliedslarten Beachtung zu
schenken , da unser Vorgehen gegen den Kostzwang , an dessen Stelle eine Barentschädigung gefordert wird , all -

seiliger Unterstützung bedarf . _ _ _ _ Der H oratand .

Ä ,

LÖWEN

BIERE
SIND AUF OER HÖHE

Jahrfsumsaty , ;
1<102' 3 c. V 43 W) 0 M.

1VU 12 <i». 3000C0 hl .

Export nach allen

Weltteilen .

böwen - Gold
in Kannen , Siphons . Flaschen

überall käuflich
odor Fernspr , Nord. 10370 —10372 .

Löwen - Brauerei A. - G. ,
Berlin N.

Technikum BerlinM
Königgrätzer Str . 80.

■ Tages - , Abendkurse .
I Maschinenbau , Elektrotechnik ,
■ Hochbau , Tiefbau . Werkmelster -
H kurse . — Dauer 1 Jahr ,

vierteljahrl . 20 M.
■ * Dir . Matthes , Inh .

mm . JProji ramm frei !

sind alle Hauwmetnigkeiten
u. Hautausschläge wie Blut -
chen , Mitesser . Finnen , Flech-
ten . Pickeln . Hautröte usw .
durch tägl . Gebrauch d. echtenDsstViM

tzAh�mliüsiL�K
Bergmann & CoT

_ _ _

St . 50 Pf . 1 HcbcfanTBobenJ

Charlottenburg .

8. J { ofNa «n ™SÄS: , ! .
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von guten

Lilisegnuiigs -IilZügeil . . . \ l Hark . .

f - ttie FrDiijahrs - lnzllge Palelots NSiiN ?
HaU- lnzllge « H. " " SÄ " " "
Elekeraut des Boasnuiveretns Berlin and llaigeduug .

ZW - SonntagS vo » 18 - 8 Uhr geöffnet . - WM
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Der grosse ErFolg !

Das selbsträrig e Was t hmittel

6
rotz der enormen Verbreitung von Persil gibt es noch manche Hausfrauen , die noch immer nicht die

hervorragenden Eigenschaften dieses modernen selbsttätigen Waschmittels voll auszunutzen verstehen . ,
Hallen Sie sich an nachstehende bewährte Gebrauchs - Anweisung und Sie werden sofort sehen,�wie

mühelos , einfach , schnell und billig
bei absoluter Unschädlichkeit für das Gewebe mit Persil zu waschen ist .

Gebrauchs - Anweisung :
h . Für Weisswäsche .

Man löst Persil in kaltem oder lauwarmem Wasser durch Umrühren im Kessel auf ; dann die

Wäsche sofort hinein tun , zum Kochen bringen und nur einmal ' /« — "A Stunde unter zeitweiligem

Umrühren am Jochen halten . Nach dem Kochen lässt man die Wäsche einige Zeit in der

Lauge stehen und spült sie dann in klarem , möglichst in warmem Wasser sorgfältig aus . jede
Zutat von Seife , Seifenpulver oder andern Waschmitteln ist unbedingt zu vermeiden , da

diese die selbsttätige Wirkung von Persil nur beeinträchtigen und dessen Gebrauch un - ,

nutz verteuern . ( Nur bei sehr schmutziger Wäsche empfiehlt sich vorheriges Einweichen in

Hcnkel ' s Bleich - Soda . )

O Ii . | . # Alle Schmutz - , Staub - ,
l \ CSUlial * Tinten - , ja auch Obstflc

Sch weiss - , Fett - , Kakao - , Tee - , Blut - ,
Obstflecken sind spurlos verschwunden , die

Wäsche ist vollkommen rein und blendend weiss , wie auf dem Rasen gebleicht .

b . Für Woll wasche ,
Pcrsfl wird hierbei nicht in kaltem , sondern bereits stark handwarmem Wasser aufgelöst und die

Wäsche darin etwa ' /« Stunde geschwenkt ( also nicht gekocht ) ; hierauf die Wäsche gut ausspülen
und ausdrücken , nicht auswringen . Das Trocknen darf an nicht zu heissen Orten oder an direkter

Sonne geschehen .

U Ifaf • sachgemässem Waschen mit Persil wird die Wolle nie
IteSUliai . filzig , sondern bleibt locker und griffig ; Krankenwäsche wird

gleichzeitig völlig keimfrei , da Persil nach bakteriologischen Feststellungen
stark desinfizierend wirkt , Bakterien tötet und Krankheitskeime erstickt und

zwar schon bei einer Temperatur von 30 — 40 ° C .

Also die glänzendsten Erfolge bei einfachster Anwendung ? Zögern Sie deshalb nicht länger und

machen auch Sie einen Versuch , denn

so waschen Millionen Hausfrauen
seit Jahren mit bestem Erfolg und schonen dabei ihre Wäsche !

Ueberall erhältlich , niemals lose , nur in Original - Paketen .

HENKEL & Co. , DÜSSELDORF . Hlleinige Fabrikanten auch der altbclicbten

Henkels Bleith - Soda .
ßr - nd amour S ' mhort * g

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wirlepp , Neukölln� Für den Lnseratenteil oerantw . : TH. Glucke , Berlin . Druck » . Lerlag : Vorwärts jöuchdruckerel S. Verlagsanstalt Kaul Singer u. Co- . Berlin Sw ,
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Kitwoch . den II Februar : Zablabend In Groß - Berlin .

Partei - Angelegenheiten .
Zur Lokallistc .

Am Sonnabend , den 22. Februar , veranstalten der Rauchllub
„ Kuba " und der Rauchklub „ Nikotin " ein Rosenfest in NeumannS
Festsälen , Rosenthaler Str . 40/41 . Das Lokal ist snr die organisierte
Arbeiterschaft sonst nicht zu haben , es wird ersucht , die angebotenen
Billetts zurückzuweisen .

Ferner weisen wir darauf hin , dah die ' Kammcrsäle , Teltower
Strafe , Ecke Bellealliancestraße , nach wie bor für die organisierte
Arbeiterschaft gesperrt sind .

Ja Cablow , Zernsdorf ( Kreis Teltow ) stehen uns trotz aller Be¬
mühungen VersaininlungSsäle nicht zur Verfügung . Da diese Orte
viel von Arbeiter - Sportgenossen besucht werden , bitten wir , sich
streng nach der Lokalliste zu richten und die Saallokale in Cablow

zu meiden . Frei ist nur » norrs Lokal in Zernsdorf .
I » Johannisthal steht uns da » Lokal „ Bürgergarten ' , Inhaber

H. Böhme , wieder zur Verfügung .
In Steglitz wird uns der Schloßpark nach wie vor beharrlich

verweigert .
Wir bitten , die Lokalliste genau zu beachten .

_ Die Lokalkommission .

I . Kreis , Hansaviertel . Der Zahlabend findet am Mittwoch .
den 12. Februar , jetzt im Lokal Altonacr Straße 20 bei Dreßler .
statt . Vortrag des Genossen Dr . Oskar Cohn .

Charlottenburg . Mittwoch , den 12. Februar , findet für die
2. und 6. Gruppe im Volkshause für die drei Zahlabende auf Kietz ,
der 3. Gruppe bei Schön , Tegeler Weg . und 8. Gruppe bei Lhrens ,
Ansbacher Str . 11, g e in e i n f a ni e Z a h l a b e n d e statt . In der
6. Gruppe findet ein Vortrag über „ Armenwesen und Wohlfahrts -
cinrichtungen " statt . Genofien anderer Gruppen , welche ein Interesse
an dem Vortrag haben , sind dazu eingeladen . In allen Zahl -
abenden werden die BillettS zu der Urania - Vorstellung am 2. März
ausgegeben . Mitgliedsbücher sind mitzubringen .

Ltchterfelde . Mittwoch in allen Bezirken Zahlabend . Der 1. ,
2. und 3. Bezirk bei F. Schiller , Fcrdinandstr . 15.

Lankwitz . Sonntag , den 0. Februar , mittags 1 Uhr , findet
in DohnS Fcstsälen , Kaiscr - Wilhelmstr . 34, «in « öffentliche Versamm -
lung statt . Landtagsabgeordnetcr Julian Borchardt referiert über
die bevorstehende Laudtagswahl .

Stcglitz - Friedenau . Der Bildungsausschuß veranstaltet am
Sonnabend , den 1. März , im „ Albrechthof " in Steglitz einen Kunst -
abend : „ Deutscher Humor " . Der als guter Humorist bc -
kannte Fritz Richard vom Deutschen Theater hat für den Abend
ein vorzügliches Programm zusammengestellt , so daß jedem Be -
sucher cinige frohe Stunden gewiß sind . Nach dem künstlerischen
Teile findet ein Ball statt . Karten zum Preise von 30 Pf . sind
bei den Bezirksführern und am nächsten Mittwoch in den Ab -
tcilungS - und Bezirksversammlungen zu haben .

Mariendorf . Ter Zahlabend findet für alle Bezirke gemeinsam
bei Preuß , Kurfürstcnstr . 44, statt . U. a. Vortrag über die Technik
der Landtagswahlen , Wahlvorbereitungen . Der Frauenleseabend
findet an dem üblichen Tage nicht statt .

Eichwalde . Der gemeinsame Kursus für Eichwalde , Zeuthen .
Miersdorf , zwecks Einführung in die Aufgaben bei der bevorstehenden
Laudtagswahl findet an den nächsten Sonntagen , nachm .
von 0' / . bis 8 Uhr . in Zeuthen . Restaurant von Hermanowsli , dicht
am Bahnhof Zeuthen , statt . Die Funktionäre sowie Interessenten
werden dringeud ersucht , de » heutigen Anfangskursus zahlreich zu
besuchen .

Die Mitgliederversammlung des Wahlvereins Eich¬
walde findet am Mittwoch , den 12. Februar , abends 8V » Uhr , im Lokal
von Witte in Sichwalde statt . Tagesordnung : Mitteilungen . Bor -

trog über die Taktik bei den bevorstehenden LandtagSwahlen . DiS -
kusston und Geschäftliches .

Pankow . Morgen Montag , den 10. Februar , abends 7 Uhr ,
Handzetlelverbreitung zur öffentlichen Versammlung am Donners -
tag , in der Dr . Frank spricht . Da neben der Handzettel -
Verbreitung noch eine äußerst wichtige Arbeit zu erledigen ist ,
werden die Parteigenossen ersucht , vollzählig in ihren Zahlabend -
lokalen zu erscheinen .

Bezirk Borfigwald «. Am Mittlvoch , den 12. Februar , abends
8 Uhr : Kombinierter Zahlabend , und zwar in Wittenau bei Wittwow ,
in Borsigwalde in den Festiälen . Da da » Geschäftsjahr am 3l . März
schließt , wollen die Genossen und Genossinnen ihre Beiträge be -
gleichen . Tagesordnung in beiden Zahlabenden : Die bevorstehenden
LandtagSwahlen .

N- waweS . Mittwoch , den 12. Februar , abends 8 Uhr . im
Lokal von Schmidt , Wilhelmstr . 41/43 : Bersammlung des Wahl¬
verein ». Tagesordnung ; l . Die Aufgaben der Sozialdemokratie in
der Gemeindeverwaltung . Referent : Stadtverordneter Genosie Max
G r o g e r « Neukölln . 2. Geschäftliche ». 8. Stellungnahme zur
Gemeindewahl und Ausstellung der Kandidaten . 4. Wahl von

Delegierten zur KreiS - Generalversammlung . b. Verschiedenes .
Donnerstag , den 13. Februar , abends 8' / , Uhr . im Lokal von Herrn
Max Singer . Priestersir . 31 : Volksversammlung . Landtags -
abgeordneter Genosse Borchardt wird über das neue Evangelium
sprechen .

Bernau . Dienstag , den 11. Februar , abend » 8>/ » Ubr , im großen
Saale des Herrn Salzmann . BaSdorfer Straße : O- ffeniliche Ver -
sammlung . Tagesordnung : „ Auf zum Kampf gegen Junker und
Pfaffen ' . Referent : ReichstagSabg . Karl Giebel - Berlm .

LerUner I�acbricbten .
Di « Geschichte des Strastendurchbruchsprojekts von der

Vöststraße
nach der Viktoriastraße zwecks Entlastung der Leipziger
Strahe wird in Erinnerung gerufen , wenn wir lesen , dafj
nach bürgerlichen Blättern der Kaiser bei einem kürzlichen

Besuche des » n der Viktoriastraße wohnenden Gehennrats Dr .

Simon dem Inhaber des HauseS erklärt habe » soll : „ Daß
Sie hier ihr schönes und so stilles Haus behalten konnten ,

haben Sie mir zu verdanken : denn ich habe mich gegen jenen
Turchbruch erklart . "

Noch Lage der Sache ist kaum anzunehmen , daß der

Kaiser sich so geäußert haben kann . Die Sachlage ist nämlich
die folgende : Von den Gemeindebehörden wurden zwecks Ent -

lastung der Leipziger Straße verschiedene große Verkehrs -

Projekte entworfen , uin zugleich auch die Untertunnelungs -
Projekte der Großen Berliner Straßenbahn zunichte zu

machen , welche die Leipziger Straße schwer gefährdet hätten .
Unter diesen Verkehrsproiekten befand sich auch das Durch -
bruchsprojekt der Voßstraße . Urber diese städtischen Projekte
fanden wiederholt im Minilterlum Konferenzen statt . In
einer solchen Konferenz , die den Abschluß der Beratungen
bildete , wurden in Gegenwart und unter Zustimmung des
Kaisers die vorgelegten Projekte , insbesondere das Poß -

straßenprojekt gutgeheißen . Vom Oberbürgermeister Kirsch -
ner wurde dabei dem Kaiser gegenüber das Versprechen ab -

gegeben , daß dieses Projekt von den Gemeindebehörden auch
ausgeführt werden würde . Diese Ausführung scheiterte aber
an dem Widerstand zahlreicher Magistratsmitglieder und

schließlich auch bei der Mehrheit der Stadtverordneten , an -
geblich der hohen Kosten wegen , in Wirklichkeit aus anderen
Gründen . Als der Oberbürgermeister Kirschner sehen niußte ,
daß er von den Gemeindebehörden schmählich im Stiche ge -
lassen wurde , sah er sich am 1. Dezember 1910 zu folgender
Erklärung veranlaßt :

„ Ich habe ( bei einer Konferenz mit dem Kaiser ) , gestützt auf
wiederholte , anfänglich einstimmig « , dann nahezu einstimmige
Beschlüsse der technischen Kommission , der Vcrkehrsdeputation ,
geglaubt , eine Erklärung abgeben zu müssen , an der ich heute
noch kein Wort bereue . Wenn ich wiederum in die Lage versetzt
werden würde , mich einer ähnlichen Situation gegenüber zu
sehen , würde ich es der Würde der Stadt für entsprechend halten ,
wenn ich eine solche Erklärung wiederholte . Aber , meine Herren ,
ich habe « s erfahren , daß ich da zu weit gegangen bin . Ein

Oberbürgermeister von Berlin hat nicht die Stellung , daß er ,
im Vertrauen auf den Gang , den die Dinge in der städtischen
Verwaltung bisher genommen haben , bindende Erklärungen ab -

geben kann . "

Aus dieser Erklärung geht neben der Bitterkeit über das

Verhalten der Gemeindebehörden deutlich hervor , daß der

Oberbürgermeister den Aussichtsbehörden und dem Kaiser ,
die das Voßstraßenprojekt wünschten , Versprechungen über

die Bereitwilligkeit der Gemeindebehörden , das Projekt auch
auszuführen , glaubte machen zu können .

Aus diesen Gründen muß entweder ein Mißverständnis
der kaiserlichen Aeußerungen vorliegen oder aber der Kaiser

muß seine ursprüngliche Ansicht über das Voßstraßenprojekt
später geändert haben . Oeffentlich ist aber hierüber nie

etwas bekannt geworden . _

Der Ausschuß des GchutzverbandeS für die Grunewaldseen trat

am Freitag in Nikolassee zu einer Sitzung zusammen , zu der die

Stadt Berlin den Magistratsassessor Riß als Vertreter entsandt hatte .
Der Vorsitzende Geheimrat Kerp wandte sich mit besonderem Nach -
druck gegen die Praxis der Charlottenburger Wasserwerke , dem

Publikum die Meinung einflößen zu wollen , daß sie an der Senkung
des Wasierspiegels keine Schuld trüge . Daß dies der Fall sei , wäre

von Technikern , Geologen und Botanikern einwandfrei festgestellt
worden . Profefior Dr . Gräber als Vertreter der Freien Vereinigung
für Pflanzenkunde , bestätigte die hinsichtlich der Vegitation erhobenen

Befürchtungen . Der gegenwärtig traurige Zustand der Kiefern und

Erlenbestände im Grunewald sowie daS Absterben de » die Seen

umgebenden Schilfe ? sei ausschließlich auf die von den Wasser «
werken beförderte Anstrocknung der Seen zurückzuführen . Nach

Mitteilung eines anderen Redner » habe die mit dem

Nikolassee in Verbindung stehende Rchwiese unverkennbar unter

der Verdichtungstätigkeit der Wasierwerke zu leiden . Nicht weniger
als 38 Brunnen seien gegenwärtig in dem Grundwasser der Wiese ,
in der sich infolge der Wasserentziehung Spalten und Risse von

1 Meter Tiefe und bi » zu 40 Zentimeter Breite gebildet hätten .

Kommerzienrat v. Krottnauer sprach die Meinung aus , daß die

Wasserwerke überhaupt nicht die Absicht hätten , den Schlachtensee
aufzufüllen . Totsächlich tragen die bisher an den Uferrand geführten
beiden Zuflußröhrew von denen das größere überhaupt noch keinen

Tropfen Wasser in den See geleitet habe , nur den Charakter eines

Beruhigungsmittel ». In der Versammlung wurde schließlich der

dringende Wunsch laut , die Wasserwerke durch Lösung der Verträge
feiten » der Gemeinden auS dem Bereich der Seen zu entfernen .
Leider bestehe jedoch wegen der langen Dauer der Verträge vor -

läufig keine Aussicht , dieses wirksamste Mittel zur Anwendung zu

bringen .

Die Nachricht von der verfehlten Spekulation der Stadtsynode
in Mühlenbeck soll nicht zutreffen . Die Synode soll nicht die Ab -

ficht haben , das teuer gekaufte Gelände wieder zu veräußern . Dem -

gegenüber wird uns weiter mitgeteilt , daß vorläufig an einen

Verkauf nicht gedacht werden kann , weil das Gelände viel zu
teuer gekauft ist . Es kostet durchschnittlich 1200 M. pro Morgen
ohne die Zinsen und Zinscszinsen . In der Nähe ist besseres
Land jetzt mit 600 M. pro Morgen verkauft worden . Die Gefahr
der Ueberschwemmung ist nicht beseitigt ; zurzeit steht ein Teil des
an den Mühlenbcckcr See grenzenden Geländes unter Wasser . Die
Pankower Rieselfelder liegen in allernächster Nähe und bedeutend
höher als das Friedhofsgelände .

In die Haare geraten sind sich der Regimentskommandeur des

Kaiser - Franz - Garde - Grenadier - Regiments und der Vorstand des
Vereins ehemaliger Kameraden dieses Regiments . Der letzt -
genannte Verein hat de » Zweck , die ehemaligen Kameraden des

Regiments unter seine Jahne zu sammeln und die „ Treue zu Kaiser
und Reich " zu pflegen . In diesem Streben wird der Verein von
dem Regiment unterstützt . Das aktive Offizierkorps des Regiments
ist dem Verein zugehörig , indem man die Mitglieder des Korps
zu Ehrenmitgliedern ernannt hat , die bei festlichen Gelegenheiten
den Verein mit ihrer Anwesenheit beehren . Weil ein Vorstands -

Mitglied mit dem Regimentskommandeur nicht in der üblichen
devoten Weise verkehrte und der Verein nicht gleich den vom Kom -
mandcur bestimmten Mann zum Vorsitzenden wählte , erklärte der

Oberst mit dem gesamten Offizierkorps seinen Austritt aus dem
Verein . Darüber herrscht große Trauer bei den ehrsamen Krieger -
vereinlern . Sie beschwören den Oberst , doch nicht böse zu sein
und wiederzukommen . Vielleicht kriegen sich die treuen und aller -

treuesten Kriegervercinler wegen dieser Sache auch noch in die
Haare .

Ein Revolverkamps spielte sich gestern vormittag gegen 10 Uhr
im Hause Friedrichstr . 230 zwischen einem Schutzmann und einem
Geisteskranken ab . Der letztere , der 34 Jahre alte frühere Kellner
Hans Hanck wurde durch einen Schuß in die Brust jebensgefährlich
verletzt und in bedenklichem Zustand in das Urbaiikrankcnhaus ein -
geliefert . Der Schutzmann Bock vom 36. Polizeirevier hatte den
Auftrag erhalten , den gemeingefährlich geisteskranken Hanck , der
längere Zeit in einer Irrenanstalt interniert und aus dieser ent -
wichen war . im Hause Friedrichstr . 250 . wo H. wohnte , festzu -
nehmen . Der Beamte fand auch Einlaß in die Wohnung , in der er
den H. antraf . Die Aufforderung des Schutzmannes , zur Wache
mitzukommen , beanlwortete H. dadurch , daß er einen bcreitgehal -
tencn Revolver hervorzog und auf den Beamten anlegte . Dieser
kam aber seinem Angreifer zuvor und gab aus seiner bereits enl -
sicherten Browningpistole einen Schuß auf H. ab . Schwer in die
Brust getroffen , sank Hanck blutüberströmt zu Boden . Er ivurde
nun sofort nach der nächsten Rettungswache und von dort nach dem
Urbankrankenhaus gebracht . Di « Verletzung ist gefährlich , doch
hoffen dl « Aerzte den Patienten am Leben zu erhalten .

Vom Standesamt ins Gefängnis mußte gestern vormittag eine
43 Jahre alte W' twe P . Die Frau wurde zur P- rbützung einer

fünfmonatigen Gefängnisstrafe wegen Betruges und Unter «

schlagung von der Lichtenberger Polizei gesucht . Erst jetzt entdeckte
man sie , als sie in Neukölln mit einem Arbeiter K. einen neuen
Bund fürs Leben schloß . Auf gestern vormittag war die standes -
amtliche Trauung festgesetzt . Eine Stunde vorher aber wurde die
Braut von der Neuköllner Kriminalpolizei in ihrer Wohnung ver -

hastet . Sie schilderte nun ihre Lage und bat um die Erlaubnis ,

sich zunächst trauen zu lassen . Diese Bitte wurde dann auch be -

willigt . Von zwei Kriminalbeamten begleitet , begab sich das Paar
nach dem Standesamt , wo die Zeugen bereits lvarteten . Nach der

Trauung ging der junge Ehemann nach Haufe , während seine Frau
nach dem Strafgefängnis abgeführt wurde .

Ein Bamphr der Großstadt wurde von der Kriminalpolizei uu -

schädlich gemacht . Es ist ein 34 Jahre alter Musiker und Masseur
Max Witte , dessen schändliches Treiben viele uiierfahrcue und

anständige Mädchen ins Verderben gebracht hat . Witte hatte es

besonders auf Mädchen vom Lande abgesehen , die erst kurze Zeit
in Berlin , »och unerfahren und vertrauensselig lvarcn . Er sprach
Mädchen aufs Geratewohl an und fand bald die heraus , die er für
„ geeignet " hielt . Diesen näherte «r sich als Freier . Bald nahm
er ihnen uuter allerhand Vorspiegelungen ihre ganzen Ersparnisse
ab . Wenn sie dann nichts mehr besaßen , so schickte er sie , nachdem
er sie verführt und um ihre Stellungen gebracht hatte , auf die

Straße , um sich von ihnen ernähren zu lassen . Scham und Furcht
hielten die meisten Opfer ab , das Scheusal anzuzeigen . Endlich
wagten cS doch cinige Mädchen , gegen ihn vorzugehen , und Witte

erhielt eine längere Gefängnisstrafe . Nachdem er diese vor zwei
Jahren verbüßt hatte , trieb er es nur noch ärger als früher .
Wieder fand er viele Opfer , bevor es möglich wurde , ihn abermals

uno jetzt wohl auf lange Zeit unschädlich zu machen . Ein Mädchen
widersetzte sich seinem Ansinnen , auf die Straße zu gehen und ver -

langte , um aus seinen Händen wegzukommen , das Sparkassenbuch
zurück , das es ihm anvertraut hatte . Als er sich weigerte , es her -

auszugeben , ging es zur Polizei . Beamte paßte » nun au der

Sparlasse auf und rechneten richtig damit , daß bald Geld abge -
holt werden würde . Gestern kam auch ein Mann . Es lvar aber

nicht Witte . Man ließ ihn Geld erheben , folgte ihm unaufsällig
und sah , daß er dem Gesuchten an einer Straßenecke den Betrag
aushändigen wollte . Jetzt griffen die Beamten zu und brachten
das Scheusal hinter Schloß und Riegel . Mehrere Opfer des Ver -

hafteten wurden jetzt bereits ermittelt . Andere werden ersucht .

sich zu melden , damit der Verbrecher endlich die Strafe bekommt ,
die er verdient .

Zu dem Unfall in der LuxnSpapierfabrik von Mancs in der

Lindenstr . 3 ersucht unS die Firma um folgende Mitteilung :
Der Werkmeister Schubach entfernte unbrauchbar gewordene Teile

aus einer Prägemaschinc und ersetzte sie durch neue . Dann ließ
er , bei abgenommener Schutzvorrichtung , das Getriebe anlaufen .
Als er im Innern ein störendes Geräusch hörte , beugte er sich in

die Maschine hinein , um mit dem Ohr die Ursache festzustellen .
Dabei wurde sein Kopf von der Rotationswelle erfaßt und gegen
den Prägctisch gedrückt . Man bemerkte zwar den Unfall sofort
und stellte die Maschine ab . Es war aber schon zu spät . Dem Ver -

unglücktcn war der Schädel völlig zerquetscht worden . Er gab noch
schlvache Lebenszeichen von sich und wurde noch dem Urbaxyj

kranlcnhause gebracht . Dort starb er , ohne das Bewußtsein wieder -

erlangt zu habe » .

Bon einem Lastwagen überfahren . Ein tödlicher Straßenunfalt
ereignete sich am Freitagnachmittag gegen 3 Uhr in Lichtenberg .
Der zweijährige Bruno Berner , der touhn eines Arbeiters aus der

Eitelstr . 70. spielte mit mehreren Kindern auf dem Damm . Dabei

lief das Kind vor einen Lastwagen , dessen Kutscher daS schwere
Gefährt nicht mehr rechtzeitig bremsen konnte . Das linke Vorder -
rad ging über den Oberkörper des Knaben hinweg , der auf der
Stelle verstarb . Die Leich « wurde polizeilich beschlagnahmt und
in das Schauhaus gebracht .

Die Inhaber der Berlagsbuchhandlung Kanter u. Mohr ver -
haftet . Einem außerordentlich raffinierten und geschickt in Szene
gesetzten Schwindel sind seit einigen Monaten viele Sortiments -

buchhändler im Reich zum Opfer gefalle ». Seit einigen Monaten

liefen bei vielen Hunderten deutscher SortimcntsbuchlMdler und

auch solchen in Oesterreich und der Schweiz schriftliche Bestellungen
ein , und zwar auf Postkarten , die alle in Berlin aufgegeben waren ,
und in denen Werke von bekannten Architekten gegen Nachnahme
bestellt wurden . Diese großen illustrierten architektonischen Werke .
welche namentlich von Bau - , Zimmer - und Maurermeistern und
Technikern gelesen werde » , siwd von der Firma Kanter u. Mohr ,
Verlagsbuchhandlung . Gothenstr . 4 in Schöneberg hergestellt und
haben einen Ladenverkaufspreis von etwa 75 bis 150 M. Natür «
lich mußten sich die Sortimenter an die obengenannte Verlags -
buchhandlung in Schöneberg wenden , die dann auch sofort daS
Werk an sie gegen Kasse absandte . Effeltuierte dann der Sorti -
menter in der Provinz das Werk per Nachnahme , so kam die Sen -

dung mit dem postalischen Vermerk zurück : „ Nachnahmesendung
unbestellbar , da Adressat unbekannt " . Hierdurch erlitt der bc -

treffende Verlagsbuchhändlcr in der Provinz einen erheblichen
Schaden , da er das Werk per Kasse gekauft und die Schöncberaer
Verlagssirma dasselbe natürlich nicht zurücknahm . Der Zufall
wollte es nun , daß zwei Sortimenter in einer größeren süddeutschen
Siadt auf diese Weise hineingefallen waren , und am Biertisch er »

zählten sie einander das ihnen widerfahrene Pech . Sie wandten

sich schließlich an den �Vorstand der Sortimentervereinigung , und

dieser forderte in der Fachzeitschrift ähnlich Betrogene auf , sich zu
melde » . Eine große Anzahl derartig Hineingefallener sandte nun
die Bestcllcrkarten an die Zentralstelle und es wurde festgestellt ,
daß die Handschrift auf allen Karten ein und dieselbe sei . Nun
wollte es wieder der Zufall , daß ein Schreiben der Firma Kanter
u. Mohr bei der Sortimentervereinigung eingelaufen war . und
man entdeckt « eine große Aehnlichkeit zwischen der Handschrist de »
Schreibers dieses Briefes und desjenigen der Bestellerkarten . Der
Verdacht verstärkte sich , weil ja die Firma Kanter u. Mohr die Ver -
leger des bezogenen architektonischen Werkes waren , und so wurde
die Angelegenheit der Schöncberger Kriminalpolizei übergeben . Die
Behörde hielt nun am Freitagnachmittag eine Haussuchung bei
der Firma Kanter u. Mohr ab , die viel belastendes Material er -
gab und zur Verhaftung der Inhaber , der Herren Strobel und
Drögcl , führte . Die Firma Kanter u. Mohr hatte früher einen
guten Klang in der Buchhändlerwelt . Sic befaßte sich fast aus -
schließlich mit dem Verlag architektonischer Werke und galt als sehe
solide . Vor etlva zweieinhalb Jahren zogen sich die Herren Kanter
und Mohr vom Geschäft zurück und verkauften dasselbe an du
jetzigen Inhaber , die bei ihnen bisher als Buchhändlergehilfen tätig
gewesen waren .

Eine geisteskranke Frau , deren Persönlichkeit festzustellen noch
nicht gelungen ist , wurde gestern nachmittag in der Dorotheenstraße
angehalten . Leute , denen ihr Gebaren auffiel , machten einen
Schutzmann auf sie aufmerksam , und dieser brachte sie nach der
Charitö . Die Frau , die sich wahrscheinlich heimlich von ihren An -

gehörigen entfernt hat , kann selbst nicht sagen , wie sie heißt und
wo sie wohnt . Ihrem Aeußeren nach scheint sie dem Arbeiter «
stände anzugehören . Sie ist ungefähr 60 Jahre alt , hat grau »
meliertes Haar und trug einen schwarzen Rock , eine schwarzwollene
Taille , eine schwarze Schürz « und ein kariert «? Umschlagetuch .



Bor der Tiir seiner Geliebken ersHoß sich gestern der 23� Jechrc
ölte Handlungsgehilfe Arthuz Kuatz aus acc Friedrichsfelder
Straße 31 .

Ein schweres Brandunglück ereignete sich gestern nachmittag in
der Dainenhutfabrik von S . Hirsch in der Brückciistrahc Kli. Als
dort der 32 Jahre alte Hutmacher Max Friedrich aus der Prim
zcnstraße in einem Fabrikationsraum in der ersten Etage mit
einer Spiritusflasche hantierte , kam die Flasche plötzlich zur Explo -
fion . Es entwickelte sich eine lange Stichflamme , die sofort die
. �leider des Mannes in Brand setzte . Im nächsten Augenblick war
Friedrich in helle Flammen gehüllt und ein zweiter Arbeiter , der
in demselben Raum arbeitete , konnte sich nur durch schleunige
Flucht in Sicherheit bringen . Friedrich erlitt namentlich am Ober -
körper schwere Berbrennungcn und mutzte auf Anordnung eines
Arztes von der Feuerwehr nach dem Krankenhaus Bethanien ge -
bracht werden . An seinem Aufkommen wird gezweifelt . Die Ge -
Walt der Explosion war übrigens so grotz , datz durch den Luftdruck
eine grotze Schaufensterscheibe des Hutgeschäftes an der Stratze
eingedrückt wurde . Auch sonst gingen mehrere Fensterscheiben in
Trümmer . Wodurch die Explosion verursacht wurde , steht noch nicht
fest . — In der Schöneberger Stratze 20 wurde fast gleichzeitig ein
Arbeiter Wirsing durch kochenden Teer so schwer verbrannt , datz er
nach dem Elisabcthkrankenhaus transportiert werden mutzte .

Die Leiche eines neugeborenen Kindes wurde gestern auf dem
Grundstück Schleswiger Ufer ö aufgefunden .

Aus dem Landwchrkanal gelandet wurde gestern vormittag
in der Nähe der Schleuseninsel ein unbekanntes , ungefähr 25 Jahre
altes Mädchen , dessen Persönlichkeit sich nicht feststellen lietz . Die
Tote , die ihrem Aeutzeren nach dem Mittelstande angehört zu haben
scheint , ist ungefähr 1,70 Meter grotz . hat dunkelblondes Haar und
trug weitze Wäsche mit den Buchstaben K. E. , ein graues Korsett ,
weitze Strümpfe und schwarze Halbschuhe . Die Oberkleidung war
durch Schiffsschrauben zerrissen und nicht zu erkennen . Bon zwei
goldenen Ringen , die sie trug , hatte einer einen blauen , der andere
einen roten Stein . — Aus der Spree gelandet wurde an der
Gotzkowskybrücke die Leiche eines ungefähr 2S bis 30 Jahre alten
Mannes , der seinem Aeutzeren nach dem Arbeiterstande angehört
zu haben scheint . Papiere , die über die Persönlichkeit des Toten
Aufschlutz geben könnten , wurden bei ihm nicht vorgefunden . Der
Tote ist 1,65 Meter grotz und schlank , hat ein bartloses Gesicht
und dunkles , kurzgeschnittencs Haar und trug einen dunklen Jackett -
anzug , einen Gummikragcn mit schwarzem Schlips , schwarze
Strümpfe und ebensolche Schnürschuhe .

Tie Zentralkommission der Krankenkassen Berlins und der
Bororte veranstaltet auch in dieser Woche wiederum hygienische
Vorträge , die nachstehend aufgeführt sind . Der Zutritt zu diesen
Borträgen ist für jedermann unentgeltlich .

Am Donnerstag , den 13. . Februar , sprechen in den nach -
benannten Gemeindeschulen über das Thema : „ Gesundheitspflege
«von Nase und Ohr " Herr Dr . W. Brunck in der Gemcindeschule
Rigaer �?tr . 81/82 ; Herr Privatdozcnt Dr . Haike in der Gemeinde -
schule Waldenserstr . 25/26 ; Herr Dr . S . Selbiger in der Ge -
meindeschule Eberswalder Str� 10 ; Herr Professor Dr . H. Gra -
bower in der Gemeindeschule Skalitzer Str . 55/56 .

Am Freitag , den 14. Februar , sprechen in den nachbenannten
Gemeindeschulen über das Thema : „ Die geschlechtliche Ansteckung
und ihre Folgen " Herr Dr . Bab in der Gemeindeschule Tilsiter
Stratze 4/5 ; Herr Sanitätsrat Dr . A. Nathan in der Gemeinde -
schule Paukstr . 17 ; Herr Dr . P . Richter in der Gemeindeschule
Pasteurstr . 5; Herr Sanitätsrat Dr . Grosser in der Gcmeinoc -
schule Bergmannstr . 28/20 am Marheineke - Platz .

In Boxhagen - Rummelsburg in der neuen Schule , Marktstratze ,
spricht am Dienstag , den 11. Februar , Herr Dr . E. Levin über
da » Thema : „ Gebiet der Geschlechtskrankheiten " .

In Eharlottenburg in der 12 . Gerneindefchulc , Sophi�Char -
lottenstratzc , spricht am Mittwoch , den 12. Februar , Frl . Dr .

H. Prager - Heinrich über das Thema : „ Entstehung und Verhütung
von Frauenleiden " . stNur für . Kranen . ) . _ _ _ _■:

. . . . . . . .

In Cöprnick in der Torotheenschule in der Freiheit spricht am

Dienstag , den 1k. Februar , Herr Dr . E. Meyer über das Thema :
„ Ursachen und Verhütung der Schwindsucht " .

Am Montag , den 10. Februar , spricht Herr Dr . W. Fried¬
länder über das Thema : „ Geschlechtskrankheiten und ihre Ver -

hütung " in Friedenau im Gymnasium am Maybachplatz .
In Lichtenberg spricht am Tonnerstag , den 13. Februar , in

der Gemeindeschule , Äronprinzenstr . 10, Herr Dr . M. Halle über
das Thema : „ Hals - , Iiasen - und Ohrenkrankheiten " .

In Mariendorf in der Aula des Gymnasiums , Kaiferftr . 17/21 ,
spricht am Donnerstag , den 13. Februar , Herr Dr . Keil über das

Thema : „ Geschlechtskrankheiten und ihre Verhütung " .
In Neukölln in der 0/10 . Gemeindeschulc Äaiser - Friedrich -

Stratze 4 am Hermannplatz spricht am Freitag , den 14. Februar ,
Herr Dr . Keil über das Thema : „ Fortschritte in Erkennung und

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten " .
In Pankow in der 2. Gemeindeschulc , Grunowstratzc , spricht

am Donnerstag , den 13. Februar , Herr Dr . v, Rutkowski über das

Thema : „ Nervosität mid Ernährung " .
In Ncinilkendorf - Ost in der 3. Gemeindeschulc , Lette -

Allee 26/27 , spricht am Mittwoch , den 12. Februar , Herr Dr .
A. Callmann über das Thema : „ Schutz gegen Magen - und Darm -

crkränkungen " .
In Reinickendorf - West in der 5. Gemeindcschlile , Augusta -

Biktoria - Allee 37, spricht am Donnerstag , den 13. Februar , Herr
Dr . Bodländcr über das Thema : „ Die Fortschritte aus dem Gebiet
der Erkennung und Behandlung der Geschlcchtskraukhciten " .

In Schönebcrg in der 10/11 . Gemeindeschule , Feurigstr . 57 .
spricht am Dienstag , den 11. Februar Herr Professor Dr . M. Joseph
über das Thema : „ Aus dem Gebiet der Haut - ünd Geschlechts -
krantheitcil " .

In Steglitz in der Gemeindeschulc in der Plautagcnstr . 8/0

spricht am Mittivoch , den 12. Februar , Herr Dr . W. Holtheim über
das Thema : „ Tuberkulöse - und Lungcukrankheitcn " .

In Tegel in der Gemeindeschulc . Trcsckowstr . 26/31 , spricht am

Dienstag , den 11. Februar , Herr Dr . Rehfisch über das Thema :
„ Herzleiden und Erwcrbsfähigkcit " .

In Tempelhof in der Gemeindeschulc , Friedrich - Wilhclm -
Stratze 11/13 , spricht am Mittwoch , den 12. Februar , Herr Dr .
N. Braun über da » Thema : „Chronische Beinlciden und ihre
soziale Bedeutung " .

In Wcisienscc in der Gemeindeschulc , Langhansstr . 120 , spricht
am Freitag , den 14. Februar , Herr Dr . Chajes über das Thema :
„ Berhütung und Bekämpfung der Geschlechiskrantheiten " .

Sämtliche Vorträge beginnen pünktlich um 8 Uhr abends .

Arbciter - Äilduligsschule . Die Kurse in ? ! a t i o n a l -

Ökonomie und Rede Übung nehmen heule ( Sonntag )
ihren regelmäßigen Fortgang .

Oeffentliche Bibliothek und Lesehalle zu unciitgcltlickier Bc -
Nutzung für jedcrmilnu , SO . , Adalbertstr . 41 . Geöffnet werk -
täglich von bVi — 10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von
0 —1 Uhr und 3 —6 Uhr . In dein Lesesaal liegen zurzeit 615Zeituugcn
uud Zeitschriften jeder Art und Richtung aus .

Die Mechanik beim Sport lamet da « Thema des Privatgelehrten
Kurt Aiging , das heute in einem Lichtbildervortrag , arrangiert vom
Arbeiter - Slbwimmerbund Kreis I . in der Neuen Philharmonie ,
Köpenicker Strasse 06, behandelt wird . Sporlfreunde sind auf diesen

Vortrag besonders hingewiesen , zumal der Eintritt nur 20 Pfennig
beträgt . Anfang des Lonrages um 7 Uhr .

Wegen eines Dachstuhlbrandcs wurden am Freitagabend die

Mcbt - pn von Berlin und Scköueberg nach der Bülowstr . 101 alarmiert .

Es aelaua den Brand
�

schnell zu löschen . Angeblich soll der Brand

unter Umständen ausgekommen sein , die auf grobe Fahrla „ ,gkelt und

Brandstis una schliessen lassen . — Wegen einer Gasvergiftung wurden

w der letzten Rächt Samariter der Feuerwehr nach dem Mmisterwn

für Handel und Gewerbe gerufen . Am Leipziger Platz 11 hatte ein
Mädchen versucht , sich mit GaS zu vergiften . WiederbelebungS -
versuche waren von Erfolg .

Vorort - Nacbncbtem
Neukölln .

Tie Stadtverordnetenversammlung hielt am Donnerstag eine
kurze Sitzung ab . Im Einvernehmen mit der Schuldcputation bc -
antragte der Magistrat , das Schulgeld für die cvangclifche Prä -
parandenanftalt von 120 M. auf 150 M. zu erhöhen . Stadtv .
Dr . Fürst iSoz . ) bekämpfte diese Absicht uud führte aus , datz
das Schulgeld einer Präparaudenanstalt möglichst niedrig gehalten
werden müsse , damit die Erzieher der Jugend soweit als möglich
aus unbemittelten Volkskreisen sich ergänzen könnten . Da im
Klasscnstaat Preutzcn Vertreter der Arbeiterschaft nicht in die
Schulvcrwaltung hineinkämen , forderte Redner namens seiner
Fraktion vom Magistrat Aufklärung darüber , warum überhaupt
die Schulgelderhöhung vorgenommen werden solle und ob die
Eltern der jetzigen Präparandcn allgemein eine solche tragen
könnten . Das alles würde am besten noch geprüft , weshalb die
Einsetzung einer Kommission von 6 Stadtverordneten und 3 Ma -
gistratsmitgliedern am Platze sei . Stadtv . Klebe fand ein Schul -
geld von 150 M. keineswegs zu hoch ; schon seit vielen Jahren sei
das so. Bürgermeister Dr . W c i n r c i ch war natürlich derselben
Meinung ; er meinte , das Schulgeld für die Neuköllner Praparan -
deuanstalt halte unter den Anstalten der gleichen Art eine gesunde
Mitte . Datz die Kinder Unbemittelter dadurch vom Lehrerbcruf
ausgeschlossen werden , das berührte diesen Schuldezernenten nicht .
Die bürgerliche Mehrheit der Versammlung dachte ebenso; sie
lehnte die Kommissionsberatung ab und stimmte dem Magistrats -
antrage zu . Der Markt st andgeldtaris wurde wieder wie
bisher festgesetzt : für jedes Quadratmeter einer Verkaufsstelle auf
dem Frühmarkt 10 Pf . , auf den Wochenmärkteu 20 Pf . ; aus dem
Heu - und Strohmarkt für ein einspänniges Fuhrwerk 10 Pf . , für
ein zweispännigeS 15 Pf . Die Genehmigung des Tarifs soll beim
Bezirksausschutz auf unbestimmte Zeit nachgesucht werden . Für
das R a d i a l s y st e m N o r d w e st ( Hermannstratzej bewilligte
die Versammlung 45 500 M. zur Ergänzung und Verstärkung des
Kanalnetzcs . Die Vergebung der Arbeiten für die Asphaltic -
rung der Kaiser - Friedrich st ratze ( zwischen Elbestratze
und Hcrtzbcrgplatz ) und der Rcststrecken der H er m a n n st r a tz e
wurde genehmigt . Die Gebührenordnung für die Geneh -
migung uud Beaufsichtigung von Be - und Entivässerungsanlagcn im

Stadtkreise Neukölln fand debattelose Zustimmung . Nach statt -

gehabter Prüfung durch den RcchnungSausschutz lag der Rechnungs -
abschlutz für 1011 vor . Das Ordinarium hat einen lieber schütz
von 453 152,81 M. ergeben . . Im Depositorium befanden sich am

Schlüsse des Berichtsjahres 5 833 882,08 M. , in den Sammelfonds
3 580 648,05 M.

Tempelhof .
Aus der Gemeindevertretung . Bei der Wahl eines Mitgliedes

zur Schulsparkasse kam Genosse Schmidt auf die Angriffe zu
sprechen , denen er ausgesetzt gewesen sei , als er vor einiger Zeit
in der Gemeindcvertretersitzung gegen diese Schulsparkassen Front
gemacht habe . Es wurde in diesen Angriffen u. a. gesagt , «schmidt
habe nur mit Scheingründen gegen diese Kassen gekämpft , die sich
nicht aufrechterhalten liehen . Man gehe in der Annahme nicht
fehl , datz der Grund zu diesem Vorgehen nur in der Befürchtung
liege , die Kinder könnten die Groschen in den Schulsparkasscn an -
legen und dadurch der neu gegründeten . . Volksfürsorge " entzogen
werden . Demgegenüber betonte Schmidt , datz die sozialdemokrati -
schen Vertreter schon vor Jahren aus die Verwerflichkeit dieser
Hebung des . . Sparsinns " hingewiesen hätten , als an die „ Volks -
sürsorge " noch gar nicht gedacht worden sei . Den Eltern falle es
oft sehr schwer , die Groschen abzustoßen . Ein groher Teil sehe
die Beseitigung dieser Schulsparkaffen als eine Wohltat an , um
de » fortwährenden Wünschen der Kinder aus dem Wege zu gehen .
Diese Hebung des „ Sparsinus " verfehlte seinen sittlichen Wert und

ziehe den Klassenunterschied bereits in der Volksschule grotz . Nach
Rücksprache mit Pädagogen konnte Genosse Schmidt in der Sitzung
mitteilen , datz auch diese die Schulsparkassen als ein nichtcrzichc -
rischcs Mittel gelten lassen und er sich nur aus diesem Grunde

dagegen gewandt habe . Ihm wurde erwidert , die Mängel seien
bereits bei der Errichtung dieser Kassen zur Sprache gebracht
worden und die Mehrzahl der Gemeindeverordneten stehe auf dem

Standpunkt der Beibehaltung . — Nachdem Anstände bei der Colditz -

Stratze
( zwischen der Teltowkanalbrücke und der Burggrafen -

tratzc ) durch die Terraingesellschaft beseitigt worden sind — es
fehlten die Baumschützer , die Stratzcnschildcr und die Gas -
leitung ! — erfolgte deren Abnahme durch die Gemeinde . — Einige
andere Strahcnangelegenheiten , darunter die Abtretung von
725 Quadratmeter Land zum Ausbau der Attilastratze , die zum
Frühjahr erfolgen soll , sowie die Angebote der Grunackschen Erben
wegen Beteiligung an dem Ausbau der Schönebergcr Stratze , die
bisher nicht zur Zierde der Gemeinde Tempelhof gehört , stehen für
die Gemeinde durchaus günstig . In der geheimen Sitzung wurde
über die Aufnabme weiterer Anleihen zum Bau der Gemeinde -
Doppelschulc Beschluh gefaßt .

Köpenick .
Der Arbcitcrturnvercin „ Eiche " hält seine Turnstunden in der

städtischen Turnhalle , Müggelheimcr Stratze , ab . Zurzeit wird in
drei Abteilungen geturnt : Dienstag und Freitag Männerabteilung ,
Mittwoch und Sonnabend Jugendabtcilung und Donnerstag Damen -
abteilung . Die Turnstunden beginnen abends 8 Uhr und enden
Punkt 10 Uhr . Personen über 14 Jahren werden als Mitglieder
aufgenommen . Als neue Abteilung ist eine Altersricge gegründet
worden , welcher alle über 30 Jahre alten Turner angelHren . Ten
Freunden der Turnerei ist yiec Gelegenheit geboten , sich z » bc -
tätigen . Die Väter und Mütter werden gebeten , ihre Söhne und
Töchter » ur in den Arbeiterturnverein „ Eiche " zu schicken . Auch
die erwachsenen Turner sollten der „ Deutschen Turncrschaft " den
Rücke » kehren und dem Ardeitertuuiverein beitreten . Montag , den
10. Februar , findet die erste Turnstunde der Altersricge statt .

Serickts - Teitung .
Reichsanwaltlicher Kampf gegen die Jugend .

Bekanntlich hat das Reiäisgericht am 28 . Juni 1910 in
der Strafsache gegen unseren veranttvortlichen Redakteur
Weber und gegen den Genossen W i l d u n g anerkannt ,
daß unsere am 27 . Mai 1909 an die Turnivarte und Bor -
tnrncr der Arbeiterturnvcrcinc in Preußen gerichtete ö f f c n t -

lichc Aufforderung dem Gesetz entsprach und keine
Aufforderung zum Ungehorsam gegen rechtsgültige Gesetze
oder behördliche Verordnungen war . Unsere Aufforderung
ging dahin , „ den Anordnungen der Behörden , welche
die Erteilung von Turnunterricht gegen Entgelt oder
die unentgeltliche Erteilung von Turnunterricht an nicht
mehr schulpflichtige jugendliche Personen auf Grund
der Kabinettsorder vom 10 . Juni 1834 und der
Ministerialinstruktion vom 31 . Dezember 1839 verbieten ,
keine Folge zu leisten . " Das Reichsgericht anerkannte , daß
der Kultusminister und die Behörden , deren Verfahren wir
kritisiert hatten , nicht aber der „ Vorwärts " gegen das Gesetz
verstoßen habe .

Gegen diese Entscheidung lief das preußische Ministerium
Sturm .

Die Untcrrichtsverwaltung erließ freilich unter dem
4. März 1911 eine Berfügung . nach der die Behörden nun -

mehr die vom Reichsgericht anerkannte Rechtsprechung beachten

soWen . Aber es wurden eine Reihe von Fällen bekannt , in
denen die Schulbehörde entgegen dem Gesetz und der Recht »
sprechung des Reichsgerichts gegen Turnlehrer und andere Per »
sonen Strafen teilweise bis zu mehreren 1000 M. festgesetzt haben
soll. Die Vorkommnisse wurden im Reichstag und Landtag
besprochen und der ungeheuerliche Zustand beleuchtet , daß es

gegen solche Strafverfügungen keinen Rechts -
weg in Preußen gibt . Aus Anlaß von Anträgen unserer

Genossen und von nationalliberaler Seite über diesen Gegen -
stand trat eine Kommission im Abgeordnetenhaus zusammen .
Diese lehnte den Antrag unserer Genossen aus Rückerstattung
entgegen dem Gesetz verhängter Geldstrafen ab , nahm aber
einen Antrag an , der den Rechtsweg gegen schulbehördlichc
Zwangsversügnngen fordert . Der Bericht ist im Dezember
1912 von der Kommission erstattet .

In der Kommission wurde erklärt , ein
Senat des Reichsgerichts wolle von der

erwähnten Ansicht des Reichsgerichts ab -

weichen ; in einigen Monaten würden die

vereinigten Strafsenate sich mit der Frage
beschäftigen .

Die vereinigten Senate haben nun wie uns be -

richtet wird , am 6. Februar in der Tat die Entscheidung des

Strafsenats vom 28 . Juni 1910 umgeworfen . In der

Entscheidung ist erklärt , entgegen der Ansicht des zweiten
Strafsenats kam es bei Entscheidungen aus der Kabinettsorder
von 1834 nicht auf den Gesichtspunkt des Ergänzungs - oder

Ersatzuntcrrichtes an , sondern einzig aus die Frage , was unter

„ Jugend " zu verstehen sei . Es sei die Erlaubnis der Schul -
auffichtsbehörde ohne Rücksicht auf die Art des Unterrichtes
überall da erforderlich sei , wo Personen Privatunterricht
erhalten sollen , die in „ noch s ch u tz b e d ü r f t i g e m
Alter " seien.

Die Eiltscheidnngsgründe liegen uns noch nicht vor . Man

darf gespannt sein , wie in diesen das Reichsgericht seinen
Umfall zugunsten der falschen Anschauung des preußischen
Kultusministers zu begründen versucht . Erst wenn die Gründe
ini Wortlaut vorliegen , wird sich genauer ermessen lassen .
welche Tragweite zuungunsten der arbeitenden Jugend diese
Entscheidung haben kann .

Der auf Betreiben des Kultusministeriums und der mit

einem Haufen von Mitarbeitern arbeitenden Reichsanwaltschaft
herbeigeführte Umfall des Reichsgerichts bildet sicher kein

Ruhmesblatt in der reichsgerichtlichen Rechtsprechung . Es

beweist ferner auch , wie recht unsere Genossen im Reichstage
mit dem Antrage haben , die Geldmittel für Vermehrung einer

Reichsanwaltsstelle abzulehnen . Es ist arg , daß vom Reichs -
tag noch mehr Mittel erfordert werden , uni die Rechtsprechung
in Strafsachen noch ungünstiger zu beeinflussen .

Vom Kolbeschen Wiederaufnahmeverfahren .

Die Wiederaufnahme in der Dabendorfcr Mordaffäre von »
Kammergcricht bestätigt . Wie vor einigen Tagen mitgeteilt , hatte
die 2. Strafkammer des Landgerichts II dem von der Staatsanwalt -

schaft gestellten Antrage auf Wiederaufnahme des Verfahren » gegen
den Brunnenbauer Gustav Kolbe stattgegeben unÄ die Wiederaus -
nähme zuungunsten de » Angeklagten für statthaft erklärt . Gegen
diesen Beschlutz war vom Verteidiger beim Kammergcricht mit der
Begründung Beschwerde erhoben , daß kein „ glaubwürdiges außer -
gerichtliches Gestänidnis " seitens des Kolbe vorliege . Der Strafsenat
de » Kammergericksts hat sich mit Recht «dieser Ausfaffung nicht an -
geschlossen uird die Zulössigkeit des Wiederaufnahmeverfahrens bc -
stätigt .

Auf 15 Jahre Gefängnis von einem Jugendgcrichtshof erkannt .

Plauen i. B. , 8. Februar . Ter 15 Jahre alte Kaufmannslrhr »
ling Paetzold von hier , der am 4. Januar seinen 14 Jahre alten
Lchrtollcgen Gate durch Beilhicbc tötete und ihm 650 M. Geschäfts -
gclder raubte , wurde , wie die „ Neue Bogtl . Ztg . " meldet , vom
Jugendgericht des hiesigen Landgerichts ivegen Mordes in gemein¬
samen Zusammenhange mit schwerem Raube , Unterschlagung und
Betruges zu «der höchsten zulässigen Strafe von 15 Jahren Gefäng -
nis verurteilt . Paetzold hatte Vcreinsgelder unterschlagen und sich
von seinem Onkel zur Deckung de » Mankos 40 M. geliehen und
um diesen Betrag decken zu können , hat er den Raubmord verübt .

„ Geehrter Herr Streikbrecher . "

Wegen Beleidigung eines Arbeitswilligen ist vom Landgericht
Bochum am 14. Oktober 1012 die Bergmanusehesrau Anna
Schleising verurteilt tvordcu und zwar zu 2 Wochen Gefängnis .
Sie I ) at am 13. März einen Brief in sehr schlechtem Deutsch an einen
Arbeitswilligen geschrieben und ihn darin angeredet : „ Geehrter
Herr Streitbrecher ! " Dann hat sie nach den Feststellungen des Ge -
richts in dem Briefe des weiteren höhnische Bemerkungen über den
Adressaten gemacht und bezüglich seiner Ehefrau eine kränkende
Andeutiuig gemacht . Dieser Brief wurde nachts unter die Türe
des Adressaten geschoben . Tic R e v i s i o n «der Angeklagten gegen
das harte Urteil wurde am Freitag vom Reichsgericht verworfen .

Graf und Gräfin .
Der Streit zwischen dem Grafen Hans v. Pfeil und seiner

geschiedenen Gattin , jetzigen Baronin Stephanie von Römer , geb .
Heim , wurde gestern noch einmal vor dem Schöfsengencht Berlin .

Schöncberg unter Vorsitz des Assessors Guttstadt aufgerollt .
Gras Hans v. Pfeil hatte die Beleidigungsklage gegen seine

geschiedene Ehefrau angestrengt . In einem am 28 . Juli 1012 statt -
gefundenen Termin in einem Alimenwtionsprozesse lwt die Auge -
klagte eine Aeutzerung getan , die dahin aufzufassen war : „ Wenn der
Graf Pfeil nicht falsch geschworen hätte so wären die ganzen Prozesse
nicht nötig geivesen und die ganze Ehescheidung wäre viel schneller
zu Ende gewesen . " Tic Angeklagte hat Widerklage erhoben . Diese
gründet sich darauf , daß Graf von Pfeil in demselben Termin ge -
sagt habe : „«Seine Ehefrau habe ihn mit «schmutz beworfen und

Verleumdungen gegen ihn in die Presse gebracht . —Die Angeklagte
erklärte , daß sie durch diese Bemerkung de » Grafen Pfeil provoziert
worden sei ; ihre Bemerkung beziehe sich auf cme eidesstattliche Ber -
sichermw , in der der Gras bestritten habe , sie mißhandelt zu haben .
Im Gegensatz hierzu finde sich in dem Entscheldungsurieil des Ober -

landcsgcrichtS zu Breslau > vom „b. Marz 1006 im Ehescheidung » -
vrozetz folgender Satz : " H" �alle reicheir die Bekundungen
der Zeugen aus . um sur da » Elcrlcht die Uebcrzeuguug zu begrün -
den , datz der Beklagte der Klägerin in der Zeit vom Oktober 1001

bis Ende Oktober 1003 in einer ganzen Reihe von Fällen Mis ' hand -

tunge » , über die sich Näheres nicht mehr feststellen ließ , zugciügt
hat . " Nach - längerer Vcryand . ung , die sich teilweise recht lebhaft

gestaltete , erging das Urteil dahin : Tie Angeklagte , der an sich der

schütz de » § 103 zugebilligt wurde , hat mit ihren Worten

den Privatklägcr herabsetzen wollen und die Absicht der Beleidigung

gehabt . Dasselbe gilt vom Privatklägcr . Der Gerichtshof hat er -

wogen , datz beide . Parteien in wenig vornehmer Weise ihr « Ehe -

streitigkeite » in, die Ocffcntlichtcit zerren und in Berücksichtigung
aller in Betracht kommender Momente die Angeklagte zu 300 M.

Geldstrafe cventl . 30 Tage Gefängnis , den Privatkläger zu 100

Geldstrafe eventuell 10 Tagen Gefängnis verurteilt .

Allgemeine Familien sterbekasse . Heute Zahl - und Ausnahmelag
" 0n

und verw . Berufsgenosten
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Sitzungstage von Stadt - und Gemeindevertretungen .
Schönebcrg . - Montag , den 10. Februar , nachmittags 6 Uhr . im Rat¬

baus . . �ur Beratung stehen die Haushaltspläne , Festsetzung der Gemeinde -
stcucrzuschlägc und der Kanalgebuhr sür das Jahr 1013 sowie Erstattung
deS VerwaltuugsberichlS .

Pankow . Am Dienstag , den 11. Februar , nachmittags 5 Uhr , im
Rathausc , Breitest ! . 25/' 26.

Adlershof . Am Montag , den 10. Februar , abends 6' / , Uhr , im Sitzungs¬
saale deS Gemeindeamts . BiSmarckstr . 1.

Tiefe Sitzungen sind össcnUich . Jeder GrmcindcangchSrigc ist be>
rechiigl , ihnen als Zuhörer bcizuivohncn .

Arbcitcr - Zamaritcrbund . Kreis Brandenburg .
ttehrabcnd haben in dieser Woche :

Berlin . 2. Abteilung am Montag bei Dasc , Brunncnstrage 151,
abends 8' /z Uhr.

� S�ch
ö' n c b c r g. Llnr Donnerstag bei Hacndcl , Vorbcrgslr . S, abends

N o w a w c S. Am Freitag in der Fortbildungsschule , abends 8 Uhr.
S ch ö n e w c i d e. Am Montag bei Schulze , Siemensslr . 12, abends

Friedrichshagen . Am Donnerstag , Fricdrichstr . 60, 2. Hof ,
abends 8 % Uhr .

Berlin . Heute SondcrkursuS bei Schulz , Königsgrabc » 2, von 3
bis 5 Uhr nachmittags .

Die Kreisleitung . Paul Hackclbusch , Berlin O. 112.

Brkfharten der Redahtion .

Max Meier . Stoinniel » . Sic sind noch sür die Zeit bis Ende
Kalenderjahr 10! l kirchensteuerpslichlig . — Pr . St . und G. 51 . Der
Mietsstcmpel ist richtig berechnet . — !1t. H. 3 1. l. Ja , sofern auch der
Mann zur Zahlung der Kosten austerstande ist. 2. An den Armenvorsteher
des Bezirks . 3. In zehn Jahren bei Ketrenntlebeu , in sechs Monaten bei
sortgesetztem Zusauimenlebeii . 1. Ja , salls mindestens sechs Monalc in die
Zeil des Gelrenntlebens fallen . 5. Falls der Ehemann Herausgabe der

Kinder verlangt , können Sie beim Vormundschastsgericht einen Antrag
stellen , daß Ihnen die Kinder belassen werden . — O. 51 . Nein .
- P . 2t . 3758 . Nein . - E . M . 83 . » enden Sie sich an die Armen -
Verwaltung . — H. B. 35 . 1. Amtsgericht Berlin - Mitte , Neue Friedrich -
ftraße 12/15 . 2. 30 Pf . 3. Werden eingefordert . — Frida Nr . 3. Unter -
liegt der Vereinbarung mit dem Zahlungspflichtigen . — Lankwitz LI .
1. Nur dann , wenn es sich um eine Steuerschuld , die nicht länger als
' It Jahr rückständig ist, oder um Unterhaltsschiilden handelt , andernfalls
nur dann , wenn und insoweit das Gehalt 125 M. monatlich übersteigt .
2. u. 3. Nur im etwaigen Termin zur Ableistung des Ossenbarungseides .
A. N. 97 . . 1. Nein . 2. Unseres ErachtenS ja . 3. Nur dann , wenn die
Ersparnisse von der Frau herrühren . 4. Die Mutter und Geschwister erben
zusammen die Häljle . Die Hanshaltungsgegenstände verbleiben jedoch
sämtlich der Frau . S. u. 6. Gütergcincinschajt besteht in der Ehe nicht ,
sojern sie nicht durch Ehevertrag vereinbart ist. — <S. St. 113 . , 1. Bcau -
tragen Sie ans dem Polizeirevier sofort die Ausstcllmig einer neuen Karte .
2. Für die verstrichene Zeil ja . 3. Gclvcrbegerichi . — K. W. 37 . New .
— F. L. 199 . Diese Daten stehen uns leider nicht zur Verfügung . Viel -
leicht wciide » Sie sich an den Metallarbeilerverband , Linienstr . 83 —85 . —
— L. 6. Verjährung liegt unseres Erachtens nicht vor . — Müller -
strasic 1991 . Die Mitteilung der Arnrenverwallung ist, soweit das
Landtagswahlrecht in Frage kommt , zutressend . — SS . O» 37 . Solveit
ersichilich , sind weitere Schritte aussichtslos . — P . M. 35 . Es genügt ,
lvemi die Schuld bis zur Auslegung der Wählerliste » gedeckt ist. Bielen
Sic monallich 5 M. — M . P . 35 . Nein . Es cinpsiehit sich Weiter -
Versicherung in der Weise , da » Sie in zwei Jahren 20 Marken einer be-
licbigen Lohnklassc kleben und innerhalb desselben Zeitraums die Karte
umtauschen . — SS . 3 . 33 . 1. Formell zulässig . 2. Die Notarkosteu
würden etwa 12 M. betragen . 3. Nach Vollendung des 21. Lebensjahres .
Slrbeiter . Darüber maßen wir uns keinen Machtspruch an , lveil das Gc -
schinackjache ist. — F. P . 33 . III . Adressen solcher Vereine erfahren Sie
beim Turnverein Fichte , Koppenstr . 24. — S . F . 359 . Wenden Sie sich
an die Stiitungsdeputation des Magistrats Poftstr . 16. — R. 5. Haupt -
bcdiligimg ist vollständige Trockenheit . — G. 199 . Frankreich 40 , Millionen ,
Deutschland ungejähr 6 Millionen . — S . St. 5313 . Teilen Sie Ihre ge-
naue Adresse der Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW. 68, mit . Diese
wird Ihre Ausragc beantworten . — L. 77 . Solche Vermiltelungsstelleii
sind uns nicht bekannt . Fragen Sic beim Metallarbcitervcrband an, Linien -
jlraße 83 —85 .

«SitterungSüberstcht vom S. Februar 1913 -
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Wetterprognose für Sonntag , den 9. Februar 1913 .
Etwas kühler , zunächst vorwiegend trübe mit Niederschlägen und frischen

westlichen Winden ; spälcr teilweise ausklarend .
Berliner Wette rburcau .

Marktpreise von Berlin ain 7. Februar 1913 . nach Ermittelungen
des königl . Polizeipräsidiums . 100 Kilogramm Weizen , gute Sorte 10,54
bis 10,60 , mittel 10,42 —10,48 , geringe 10,30 —10 . 36 . Roggen , gute Sorte
00,00 —16,75 , mittel 00,00 —00,00 , geringe 00,00 —00,00 ( ab Bahn ) . Futter -
gcrste , gute Sorte 17,40 — 18,20 , mittel 16,60 —17,30 , geringe 15,80 —16,50 .
Hafer , gute Sorte 18,50 —20,40 , mittel 16,90 —18,40 (frei Wagen und ab
Bahn ) .

M a r k t h a l I e n p r e i s e. 100 lkilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
30,00 —50,00 . Sveisebohnen , weiße 35,00 - —60,00 . Linien 35,00 —60,00 .
Kartoffeln ( Kleinhdl . ) 6,00 —10,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
1,70 —2,40 . Rindsicisch , Bauchfleisch 1,30 —1,80 . Schweiiieileisch 1,60 —2,20 .
Kalbfleisch 1. 40 —2,40 . Hammelfleisch 1,50 —2,40 . Bullcr 2,40 - 3,00 . 60 Stück
Eier 4,20 —6,00 . 1 Kilogramm Karpten 1,40 —2,40 . Aale 1. 60— 3,20 . Zander
1,40 - 3,60 . Hechte 1,60 - 3,00 . Barsche 1,00 - 2,40 . Schleie 1,60 - 3,20 .
Bleie 0,80 - 1,60 . 60 Stück Krebse 4,00 —21,00 .

MESSHE « »

Unserem alten Genossen

Ü August Mielert und Frau
die herzlichsten Glückwünsche

zur Silberhochzeit !
vi « Genossen und Genossinnen

des 395. Bezirks
Landsberger Viertel .

sSSSAIAHGHSHßHSZ ' '
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210 000 Mark
find im ganzem oder auch in ge¬
teilte » Beträge » zu billigem
Zwssuß lauge unkündbar auszu -
leiden . Gesuche nur von Grund -
stüilSeigentüinern unter II . 5853
an die Aniioiiccn - Expcdilion Haasen -
stein & Vogler , Magdeburg , erbeten .
( Rückporto ist beizufügen . ) 210/ 19

Spezi alarzt
f. Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche . Beintrauke jeder

Art , Ehrlich Hat « <Kuren in
». Co. fouz .
Laborat . f.

Blut¬
untersuchung . , Fäden i. Harn usw.

Frielrlchslr , 81, ffS .
Spr . lO —2, 5 —9 , Sonnt . 11 —2 .
Honorar mätzig , sruch TMahL

Separates Damcnzimmer .

Dr. Homeyer

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstollen - Anzc - igen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als IS Buchstaben zählen doppelt .

Tcvpiäic ! ( sedlerbaslc ) in allen
Größen , jait für die Halste des Wertes
Tevvrchlage : Brünn . Hackelch «
Marti 4. Babndoi Börse . ( Leier des
» Vorwärts ' erhallen 5 Drozen !
Rabat ! . ) Sonntags geöffnet l J

Getragene Hcrrcngardrrobe .
Leihhaus Brumicnstraße 70. 283M «

Bette » . Stand 9, — . Brunnen »
ftraßc TO, im Keller . ISGOit »

Gardinen • Steppdecken I Portieren !
Tischdecken I außergewöhnlich billig !
Vonoärlslcscr 5 Prozent Rabatt
extra ! GardiiicrihauS Brünn . Hacke -
scher Marli 4 ( Bahuhoj Börse ) .
SonntcgS geöffnet . _

•

Federbetten , Stand 10,00 , 15,00 ,
22 00 , feinste Brautbctten , Airiter -
paiclotS , Wäsche spottbillig . Psandlcih .
Hans Küstnnerplatz 7. _

293 l . K*

Boriäbrige eleganicHeracnaNzüge
uirb Paletots aus iewsten Magitoffen
20 —40 Mark , Hosen 6— 14 Mark .
Veriandbaus Gerniattia , Unter den
Linden Z) . '

Herinaunpla » 6 Piaiidlcihhaus .
Jederinaiins Kausgclcgcnheit . Extra -
brllige J. rckettaiizüge . �iebrockanzüge .
Wuitcrpaleiots . Herrenulster . Herren -
»Zs Rieseiiauswahl Pclzstolas .
Allerbilllgster Beneiwerkauj . Ver -
nnctuiigsbcit . Aussteuerbctten . Aus -
fteuerwaiche . Reichhaltiges Portieren -
lagcr . »lardiuenauSwakl . Zcvpich -
auswabl . Plüiibtriupccken . Slcvv -

deckeickager . Goldsachen . Teichenuhrcn .
Wandirurett . Wandbilder . Waren -
verkam eocmalls Sonntags . -

GS lohnt nur bei Mär » cw "
88, Große Frankfurters ! rage " 88 all ' .
bekannte Firma . >u kaujcn . ' sRau
wird reell und billig bedient .
Wenig getragene , teilweise aus
Seide , von Kavalier cn » nr kurze
Zeil getragene Jackettanzüge . Rack .
anzöge , Gebrockanznge , Frackaliznge ,
Smokitiganzüge , Paletots . Ulster .
Hofen , einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigsten Presse » oerkaust .
Die elcgatilcstcit ®achen sind auch
lethwetie iebr billig zu haben . «8.
Große Frankiurterilraße 88. Bitte

im cigeuen Interesse aus die Ftrma

zu achten , 2 aroße Fenster . 22/15 "

Munatsanzüge uno Wutler .

Paletots von 5 Mark ioivie Holen
von i . 50. Gebrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2. 50. iowtr für korvutente
Figuren Reue Garderobe zu ilatttteud
mlligen Pressen , aus Pjandleiben »er -
lallene Sachen kauft man am billigstes
«ei Naß , Muiackjtraße 14. '

Lhue Änzaylung . 50 Pfennig
»vcheiiratc an , liesere Bilder , Wand -
uhrcn , Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Steppdecken . Strengste
Diskretion zugesichert . Aus Wunsch
AuSwahIseiidung . Bestellungen er>
bitte Posttagerkartc 9, Postamt 102.

Kleine Anzeigen (
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme *
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Geld ! Geld ! Sparen Sic , wenn
Sie im LeihbauS . Rosetitbalcr Tor ' ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosentbaler -
flraße kamen . Anzüge 9, —, Ulster ,
PaletotS 5, —, Joppen 4, —, Silber¬
uhren 3, —, goldene Damenuhren
8, — , Goldwaren . Betten . Wäsche .
«Karditien . Teppiche . Tischdecken .
Dwandecken , Fresschwinger , Bilder .

Fahrräder . Alles enorm billig .
sonntags geöffnet . 2848K '

Teppiche . Farbschier , spottbillige
Riescnposleii . Gardinen Portieren ,
Tüllstores . Diwandecken , Fellvorleger ,
Läujerstoffe Extrarabatl . Potsdamer -
straße 100, Fischer , 2928K '

Afran » - Haus . Beste Asrana -
Nähmaschinen sür Industrie und
Hausbedarf . Preise billig . Abzahlung
günstige Bedingungen , weitgehende
Garantie . Lellmatttt , Gollnow -
itiaße 26 , nahe LandSbergerslraßc
Alte Maschinen nehme in Z- ' qlturg

Similiseideue Steppdecken 4,15
( Scidciiersatzst Wollätlas - Steppdecken
8,50 , große Schlasdecken , grausardig ,
1,10 , Norinai - Schlasdeckett i . vö. In -
vetlttir - AuSnahniepreise . TeppichhanS
Emil Leseore . Oranienftraße 158. •

Gestickte Erbstüllstores 3,65 . Echt
Spachtelstores ' 7,25 , Gezessionstüll -
storeS 1,85. Inventur - Näumungs .
preis , TepPichhauS Emil Lesövre .
Orauiciistraße 158. LSS2K

GaStroiicu ohne Aiizahlnng . Woche
1 00 Ricsciilager ! Louis Böttcher

i selbst ' ). Kronleuchter - Spczialhatiser .
Betriebsleitung : Boxhagenerstraße 32

(feitt Laden ) . ( Fabrverbitidnng War ,

ichauerstraßc . ) Filiale : ü. culodn ,

Kottbuier Damm 41. Eingang Her
mmmplatz . 2841R »

Brennholz . osenfertig . Buche
Erle oder dieser , 10 �sacke <j . �elcr
Inhalt ) 9 . — : Anzütröebolz 20 «ackc

9. 50. 10 Säcke 5, —. frei Keller . Säge¬
werk Heinrich Scholz . Lohnmhlcu -
straße 4, Moritzplatz 781, . 746K '

Leihhaus » Brunnen " und Ver «
tausgeschöst , Betten . Stand 9 —,
Brunnciiitraße 118. Ecke Ulcdomstragc

Rionatsauzüge . PaletotS , großes
- . "gcr . jede Kgur . kaust man am
bUligiten bctm Fachmami ; jede

" «ib Wun' ch in eigener
- u» .

'' Prozent billiger jür

m �' . ���"ielt , Schneider -
Meister , Roscnthalcrttroü « 10, '

« ? �° I ° ��prechend� billigst
Rojtle , Neukölln , Beisestraß « 49. f27

Leihhaus „Schöneberg " , gegenüder
Bahuhoj , Sedaustraße 1. Telephon
Amt 6. 15687 , bietet stets Gelegen -
heitSkäuse in verpfändet geivesenen
und neuen Anzügen , Sommer - und
Winterpaletols , einzelnen Husen ,
goldeiten , silbernen Herren - und
Damen - Remontotre - Uhren . Ketten
3. b0aii , sernergoldciie Ringe . Broichen ,
Ohrringe , Pianinus , Fahrräder , Frei -
schwingcr 10 Mark au . Richard
Eichelmann . 200K

Zinfwaschfäffer . Zober , Sitz -
Wannen . Badetoannen . Spezialsabri !
Reichenbergerstraße 47. Lesern 5 Proz

Broiizegaskrvncn . GaSzug -
lampe « , Hängegaspendel , GaSwand -
arme . Moderne HäiigcgaSkroncit ,
Gaskocher . Jnveiiluipreise , Zurück -
gesetzte Muster spottbillig . Schroeder .
Hochstraße 43 . 1451"

Nadfahre , karten . Wir empseblen
Rad - und ' Auto - Iahrcrii StraubeS
Karle 1200 Quadrat - Meilen um
Berlin . 2 Teile a 1,50 Mark . Nord -
liche Häljle der Provinz Branden¬
burg reicht bis Steltin - Ueckermünde ,
südliche Hülste bis Hallc - Leipzig -
Dresden - Görlitz , Buchhandlung
Vorwärts . Lindeitstraße 69 ( Laden ) . H

Grundstück mit Baustelle vet -
kauft Eigentümer Adlcrshos , Wald -
slraße 22.

Garderoben , hängen gebliebene ,
billig abzugeben 9 —12 und 3 —5

Färberei , Weißensec , LangshanS -
straße 4. _ 1142

Betten . Stand 11. 00, 16,00 , hoch-
feiue 21,00 . Spottbillige Herrcn -
iihren . Damcnuhren , Ketten , Gehrock -
auzüge , Daincnlleider , Dameniöcke .
Leihhaus Osten , KönigSberger -
straße 19. 82K °

Heiilwassergasautoiitat , Brause -
apparat . »sltihl , ivenig gebraucht , ver -
käust GreisSivalderftraßc 206 I,
. Mahlsdorf verklütsc Grundstück ,
8 ! Ruten , inllusive Baumbestand ,

Bccreiiobst , Laube , Brunnen ,
2300 Mark , ' Anzahlung ! 000 . —.
- . flcrloii unter D. 1 an die vwnpt -
erpedition deS ' „ Vorwärts ' erbeten .

Monatsanzu�c . MaßpalctolS ,
Kehrockanzuge kauft man spottbillig
im Spezialgcschäst sür MonatSgardc -
robe , Prinzenstraße 64, GescllschastS .
auzüge wenden verliehen . 23/14

Hemdentuch . 10 Meter 3. 50 —8. 50 ,
Bezüge , Jitlcltc . Betljedcrn , Sticke - '
reicu . Tischwäsche . Damenwäsche
Fab : ikpreise ! WäjchcsabrikSgngen u.
Co. , Zimmerstraße 49 ( Hos) , nahe
Jerusalemerstraße . _

*

" Haarfärbemittel , unübertroffen .
unschädlich , waschecht , metallfrci ,
Probeslasche 0,50 . Gneßler , Char -
lottenftraße 5. 2377b

Zehn Prozent Rabatt im In -
venturausverkaus .

Totalansverkauf von ange -
schmutzten Gardinen , Stores , Künstler -
gardinen , Bettdecken , Rouleaus jetzt
jabelhast billig ,

_ _ _

Gardiuenreste , Fenster 1,55 , 1,95 ,
2,45 , 2,85 , 3,50 , 4,25 , 5,50 , 6,75 usw.
E. Weißenbergs Gardinen - und
TeppichhanS . Große Franksurter -
straße 125. im Hattie der Möbel¬
fabrik au der Koppeiislraße . _

Teppiche mit SScbefehlern 7,50 ,
9. 50, 11. 50. 13,50 , 16,50 , 19. 50,22 . 50.
25,50 , 29,50 usw. Teppichhaüs Große
Frnnlsurterstraße 125, im Hauje der
Möbeljabrit . _

Restbestäude . 1 —3 Fenster Tuch -
Portieren , Plüschporlieren , Madras -
Portieren . neucile Muster , Fenster
2,85 , 3,50 , 3,95 , 4,85 , 5,75 , 6,50 . 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 11,50,18,00 ustv. Portiercii -
haus , Große Franksurlerslraße 125,

Tuchdecken , Leinen decken , Plujch -
dcckcn 1,35 , 1,65 , 1,95, 2,45 , 2. 95.
3,65 , 4,25 , 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

Steppdecken , Siniiliscide , vor -
nehme Aussührung 3. 75, 4,85 . 5,75 ,
6. 50, 7. 85, 9,50 , 12,50 , 11,50 mm.
Große Franksurlerstraße 125, im Hause
der Möbeljabrit ,
�Diwandecken , zurückgesetzte, 3,95 ,
4,75 , 5,65 . 6. 50, 8,25 , 9. 75, 12,50 ,
15. 50 bis 50. 00.

Läuferftost ' e. Möbelstoffe , Lina -
leumrcffc , Schlasdecken und Reise -
decken, sabelhast billig . Große Frank -
surterstraße 125, im Hause der Möbel -
sabrik . 291 IK'

Tamenhemden mit gestickter
Passe 1,15 , Herrenhemden 1,15 , Beil -

bezng nebst zwei Kopjlissen 3. 95,
Beltlakeii 1. 25. drei Handtücher
) ,70 , zehn Meter . Hemdentuch 3. 00.
hochctcgante ciitzelne Muster lachen ,
passend zu Ausstattungen , bis zur
Hülste des Wertes , Mittwoch Sloss -
resteverkaus . Wäjchesabrik Salo -

monslh , Dircksenstraße 21. Alexander -
platz . _ _

23806

Leihhaus Moritzplatz 58 « !
kauien Sie spottbillig von Kavalieren

wenig getragene Iaaeltanzuge , Rock-

auzüge , Paletots . größtenleilS ans
Seide , 9 —18 Mark . Gelegenbetts -
känse in Damen - Plüsch « Mänteln ,
Kostümen , Kleidern ( hochelegant ) .
Große Posten PelzstolaS . Pelzgarni -
lurcn , früher bis 200, jetzt 20 —. 5 Mark .
Getegenbettskäuie i » Ubren . Kelten ,
Ringe ! ! . Wäsche , Betten , enorm billig ,
nur Moritzplatz ööa I.

_
2938K

BerleihhanS seiner Herrenmoden .
Gelegenheitskauf verliehener Anzüge
lpotlbillig . AnbreaSstraße 43 1. 24J8

Herren - Garderobe nach Maß ,
saubere ' Arbeit , großes «lofflagcr ,
Paletot , Anzug 40 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
iverker oerdienen . Teilzahlung gestattet .
F, Dörge , Dresdenerstratzc 109. '

Bobbiurundschiff spottbillig . Neu -
kölln . Fuldastraße 58 1. geradezu .

Lieferwagen und alle Eorlcii
Räder Palisadenslraße 101. 2384b

Littaners berühmte Näbmajchitieii ,
Teilzahlung , lulantesle Bedingungen ,
Gebrauchte Maschinen spottbillig . Ska -
iitzerslraße 99, Warschauerstraße 65 . *

Seiferthähne und Weibchen ver -
kaujt Prinzcssinnenslraße 12. III links .

Seiferikanarien , lourcurcich .
Rühl , Schöitcberg , Bahnstraße 43,
parterre . _ t93T

Kanartenroller . Kanarienweib -
che » billigst . Zcidler , KöpernikuS -
straße 25.

_ _ sl04
'

Kanarionliahne , flotte Sänger ,
4,50 an. Otto . Grünbergerstraße 22.

Urban -
2355b

Kanarienhahiie , billig ,
straße 185>. Restaurant .

Seifertkanarien . touremeicher
Stamm , voi zügliche Heckhähne ) Heck-
Weibchen , Uibansiraßc 70, Viaer -
lender . _ _ _ 2354b

Raiiarieiihahne . sonst 15, —, jetzt
8, —. Hcckbauer . Rhode , Schenkcn -
dorsslraße 1. Ecke Bergmannstraße .

Seiferthähne 4,00 , slottsingende
6—20,00 , Zuchtweibchcn 1,50 . Schützen -
straße 11/12 I._ _ _ 23/12

« anarienhähne . Weibchen , spott¬
billig . Pankolo . Binzstraße 49. 23/11

Raiiarionhahne . Zuchlweibchen .
spotibillig . Reinhardt , Griinaner -
straße 6.

_ _ _ _ _ _ __ _ 1113
Seifertvögel vertäust Giesel , Alle

Jakob straße 87. 2371b
�Seiferthähne . Weibchen verlaust
Koch, Maiiaimenslraße 3. i iI3

Kauarienhähne » Zuchliveibchen ,
sehr billig . Mahnke , Görlitzcrstraße 32.

Kaiiarienhähnc . Zuchlweibchen
billig . Grüiischloß , Zorndorjerslraße 2.

Kanarienhähne , siollsingeiid , billig .
Krämer , Löweslraße 20. i42

Kanarienhähne 8. —, Flamin -
Weibchen 1,50 , Zmkheckbauer . zeilcg -
bar . dreiteilig 12,50 , vierteilig 20 . —.
Einsatzbauer umzugshalber sosort
Jenich , Neukölln . Allerstraße 45. t27

Seiferthähne , Zuchlweibchen billig
Naunhiislraße 65a . «citenslügel . - s137

Heckvögel , tieslonreiircich . Hohl -
knorrstamm . Goltz , Lortzingstraße 22.

Seifertkanarien , vollständige Ausi
gäbe , 6,00 , zum Aussuchen . Schulen -
oura , Neukölln , Lichlenraderstraße 58.

Heckvorrichtungen , Hähne , Weibchen
verlaust umständehalber Glaschewsti ,
Wilmcrsdors . Augustaslraßc 14, Garten -
hauS IV. 90St

Kaiiarienroller , Heckhähne , sämt¬
liche Ulcnsilien wegen Ausgabe der
Zucht billig . Schüler , Schönebcrg ,
Koburgcrstraße 11, II . i91

Kanarienhähne , Wässcrröllci .
Pohl , ZionSkirchplatz 4. 2386h

Kanarienhähne . Seifcrthcckhähne
6, —, Zuchlweibchen 1,50 . Kauitz ,
TreSckoivflraße 45. _ 24/20

Kanarienhahne , Weibchen . Witt -
denowstraße 18. 21/17

Kanarienhähne . Weibchen billig
Hochslädlcrstraßc 12. _ _ +96

Seifertkäiiaricn . Zuchlweibchen
billig . Zimmer , Liebenwalderstr . 7.

Seiferthähne . gutsittgende , Zucht «
Weibchen . Eberl , Guiiieastraße 40,
Ecke Sccsiraße . _ +96

Kanarienhähne 5,00 , Zuchstociti -
chc » 1,25 . Mentzel , Warschauerstr . 77,
Quergebäude . +109

Geschäftsverkäufe .

Milch , Koloiiialivarcu . Kasse
40. 00, Krankheitwegen Rummels -
bürg . Wilhclmslraßc 42, Bäcker . _ _

Seiseiiaeichast , alles gulgehendeZ ,
30 Mark täglich , auch Anzahlung ge .
stallet . Spedition All - Boxhagcn 56.

Ronsitüren - Geichäit . Exislenz . Preis
1500 , verkäuslich Bödikerstraße 6.

" Zigamtt - Gdchäit vcrlänsiich Hufe «
landstraßc 15. _ +113

�Seisengeschäft verkäuflich , Mark
33,00 Kasse, dl . W- Postamt 18.

tliestauraiit , Ecklokal , anschließend
Wohnuiig , Vereiiiszimmer sosorl billig
Jnventaipreis zu verlausen , da de-
reils ein anderes Unternehmen über -
nommen . Miete 2500 . Lcvetzoiv -
straße IIa . _ _ _ 23/1

Schultheis ) . 12 Jahre in einer
Hand , wegen Verzugs sür Inventar -
preis verkäuslich . Auskunft LorHstig -
straße 4.

_ _ _ _ +140
Kohlengeschäft , gutgehend , wegen

Krankheit zu verlausen
Wcserslraßc 41.

Neukölln .
+27

Seifeugeschäft , gangbares , auch
später . Neukölln , Wcserslraße 43.

Seisengeschäst . gutgehend , zu
verlausen Neukölln . Steinnretzstr . 68.

Gaftwirtschaft . gegenüber gi oßer
Fabriken , billig verkäuslich Michael »
kirchslraße 25. _

2381b

Tischlerei , sichere Existenz , ivolt -
billig Schöneberg , Haberlandstraße 10.

Milchgeichäst vcrzugshalbcr nach
außerhalb jür jeden Preis zu ver -

kauft » Lippehnirstraße Sl . fklZ



ZigarreugeschAst . Nähe Bahnhos
Chlltlolt »bürg , verkäuflich , Auskunst
erteilt Zigarrensabrik Grohmc , Große
Franksurterstrabe ?S. - fSS

Eckloknl , Kaiferin - Augusta - Allee ,
Charlottenburg . mit Saal für 90
Personen und Wohnung , Nähe 30 000
Arbeiter beschäsligt , billig zu vcr
mieten . Auskuust im Lokal Kaiserin�
Augusla - Allee 37, 2352b

Bäckerei , modern , mit großer
Wohnung in stark bevölkerter Gegend
Umständehalber sehr billig zu ver >
mieten , Auskunft im Lokal Kaiserin -
Augusla - Allee 37. 2353b

Zigarrengeschäft . 32 Jahre bc
stehend , jiir annehmbaren Preis ver
käuflich , da nach außerhalb verziehe ,
Agenten zwecklos , . Billig ", Spedition
„ Vorwärts " , Jmmanuelkirchstraße 12,

Zwei Geschäfte , Kohlen - , und
Gemüsegeschäst , wegen Uebernabme
einer Landwirtschaft verkäujlich Neu
kölln , Fontanestraße 17, �62

Milchgeschäft billig verkäustich .
Zu ersragcn Kcmpser , Maricnburger -
ilraße 29. +143

Sofort Materialwaren - Gcschäst ,
Rolle , Milch , bequeme Wohnung .
Miete 660,00 , krankheitswegen zu
verlausen Steglitz , Arndtstraße 23,

Seifeugcschäft . Rolle , Wohnung ,
Miele 45, zu verlausen Chailolten -
bürg , Grünstraßc 2, 25/7

RolonialgeschSft mit Nolle billig
verkäuflich Traoestraße 2. 24/11

Restaurant , Nähe deS Metall¬
arbeiter - Verbandes , wegen Todcssall
und krankheitshalber zu verlausen ,
Vogel , Linienstraße 198. s-3

Zigarrengeschäft . 15 Jahre be
stehend , nahe am Bahnhof , mit oder
ohne Warenlager billig zu verkausen .
Agenten verbeten . Näheres Putlitz -
straße 8. -s-84

Zigarrengeschäft billig
laufen BarsuSstraßc 6.

zu ver «
tG6

Möbel .
Möbel ohne Geld ! Bei kleiner

Anzahlung heben Wirtichasten und
einzelne Stucke aus Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Oilen kaust bei
nns . Kretschmann u, Co. . Koppen -
straße 4, ( Schlesischer Babnbos . ) *

Nussbauniwirtschaft , bildschöne
Stube , herrliche Kücheneinrichtung
für jeden annehmbaren Preis vcr -
käuflich . Händler verbeten , Bauer ,
Große Franksurterstraße 85 , eine
Treppe . 22/17 '

Privatleuten verkaufe englische
Nußbaumwirtschaft , noch neu , mit
hochmodernen Küchenmöbeln , Küchen -
gcschirr , Gaskrone , Tcppich 195, —,
Säulcntrumeau 30, —, Umbausosa
40, — . Avram , Neue Schönbauscr -
slraßc 11, II , Händler verbeten , *

tSuglische Wohnungseinrichtung ,
Stube , herrliche Küche , alles noch
nci », sabclhast billig . GlaS , Rpsen -
thalerstraße 57, vorn III rechts , *

Tischlermeister gibt Möbel aus
Teilzahlung bei beliebiger illnzahlung
zum KassenpreiS , Stets Gelegenheits -
käusc in gebrauchte » und zurück -
gesetzten Möbeln , auch aus Teil -
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten Post -
amt 90 . Postlagerkarte 44

Möbel k Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen ,
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube mrd Küche. An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteilung
daher ausgeschloffen . Bei KrankbeitS -
fällen und ArbettSlofigkeit anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgeschäft M
Goldstaub , Zosjencrjtraße 38, Ecke
Gneijcnaustraße . 290 IK '

Rehscld , Badstrafte 4 » . Woh »
nmigSeinrichtungeu 165, — au , auch
außerhalb . _

•

Rehscld , Badstrafte 49 , Umbau ,
PlüschsosaS 45 . —.

Rehfeld , Badftrafte 49 . englische
Bettstellen , Matratze 39, —, gebrauchte
12, —. 15, —, 18, — usw . »

Rehfeld . Badftrafte 49 . Kleider -
schränke 25, —, gebrauchte , große
Auswahl . 2821

Teilzahlung und Tausch . Reelles
Möbelgeschäft liefert Möbel für Stube
und Küche mit20 M. Anzahlung , kleinste
Raten . Auch einzelne Möbel . Acllere
Möbel werden in Zahlung genommen
und gegen moderne umgetauscht ,
Teppiche , Portieren , Läuser usw, ohne
Sli , zahlung . Offerten Postlagerkarte 12
Postamt 22. 70SI *

Arbeiter - Musterwohnungen . Für
jedermann leicht erwerbbar , sehr billig ,
auch gebrauchte Möbel , gut erhalten ,
große Auswahl , Teilzahlung gern
gestattet , KassenpreiS Zinsvergütung ,
kleine Anzahlung , bequeme Abzah¬
lung nach Wunsch der Käufer .
Gabbert Tischlermeister , Acker -
straße 54. Kein Abzahlungsgeschäft .

Metallbettcn , zwei , modern ,
Kinderbett spottbillig verkäujlich
Zossenerstr . 10, Hutgeschäst . 19/4 *

" Möbel - Rolte . Bestrenommicrteste
Möbelfabrik liejert Herren - , Speise -
uud Schlafzimmer , sowie Ein - und
Zweizimmerwohnung mit Küche von
200 Marl an ( Teilzahlung gestaltet ) ,
zu Katalogprcisen mit geringem
Ausschlag . Transport frei . Verliehen
gewesene Möbel besonders billig
Hermann Nolle . Tischlcrinnmigs .
meister , ZionSkirchstraße 38/39 . *

Kaufe » Sie direkt beim Tischler -" . . . . '
ngS - Ein -meifter . Komplette WobmmgS . . . .

rtchtungen in allen Preislagen . Be -
sichtigen Sie meine Ausstellung .
Harnack , Stallschreiberstr . 57 ( Moritz -
platz ) . Verkauf nur im gabrikgebäude .
Zahlungserleichtermig .

*

Möbelhandlung Mariannen -

straße 25. billig - Preise . Teilzahwng

gestattet . . Vorwarts " Ies - r 3 Prozent

Rabatt . 3951

Möbel - Cohn , Große Zranksurter -
straße 58, nahe Kaiserftraße . Woh -
nungS - Einrichtungen aus bequeme
Teilzahlung . Stube und Küche An-
zahlung von 15 Mark an . Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 5 Mark
an. Moderne Schlaszimmer , Speise -
j immer , Herrenzimmer . In bunten
Küchen riesengroße Auswahl . Liefere
auch nach auswärts . Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunsch . Größte Rücksicht bei Krank -
hcit und Arbeitslosigkeit . Vorzeiger
dieses Inserats erhält beim Kauf
5 Mark gutgeschrieben . Sonntags
12 —2 geöffnet . _ _ 293051 *

50 Schlafzimmer 1 Mahagoni ,
blrnbaum , hell - und dunlelbirke ,
ktrjchbaum , ahorn , eiche, salin , nuß -
bäum , wcißpoiiert , zu nie gekannt
billigen Preisen an Private I Nur
Slalitzerstraße 25, an der Hochbahn .

Möbel - Lechuer , Spezial - Möbel -
hauS , auf Kredit und gegen bar .
t . Geschäft : Brunnenftraße 7, am
Rosentbaler Platz . 2. Geschäft : Müller -
straße 174, Ecke Fennitraße . Stube
und Küche Anzahlung von 15. — an.
Einzelne Möbelstücke , Anzahlung von
5 . — an. Riesen - Auswahl . Größte
Kulanz . Vorzciger dieses Inserats
erhält beim Kauf von 50 . — an 5 —
gutgeschrieben . Liefere auch nach aus -
wärts . Sonntags geöffnet von 12 —2
Uhr . Kunden , die ihr Konto bei
mir oder in fremden Geschäften be
glichen haben , erhalten bei mir für
denselben Wert Kredit ohne An-
zahlung . Sonntags geöffnet voi »12 bis
2 Uhr . 2724K *

Piauiuos moderuflerKonslruliion ,
jeder Holz - und Stilart , in jeder
Preislage , große Auswahl , Zahlung
»ach Wunsch . Fcrd . Manthey , Pots -
damerstraße 2711, vorn I . 21/10

Sechs MietspiaUinos , teilweise
tadellos , enorme Ermäßigung . Neu -
köllner Pianofabrik , Juliusstraße 59.

TrtchtcrloieS Prachtgrammophon
spottbillig . Drews , Schliemannstraße 19

Moderne Arbeitermöbel in zeit -
gemäßer Ausführung , in Eiche (alle
Farben ) und Nußbaum , unerreichte
Auswahl , zu den allerbilligsteu Preisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
meister Julius Apelt , Adalbertstraße 6,
am Kottbusertor . 2926K *.

LennertS Möbel - Gelegenheits
käufe . Enorm große Auswahl in
Ein - bis Drei - Zimmereinrichtungen .
Für Brautleute , Pcnsionate bedeu -
tende Ersparnisse . Außer vielen Nuß -
bauin - Wirtschajtcn stehen 60 komplette
Schlafzimmer , 69 Speisezimmer , 41
Herrenzimmer , 7SaIon - EiiirichIungen ,
28 bildschöne Küchen - Einrichlungen
zum spottbilligen Verlauf . Auch Er -
gänzungSmöbel , Büfette 99, —, Stand -
uhrcn 70, —, Umbaue 65, —, Schreib -
tiiche , Sofas 45, — , Garnituren ,
Schränke , Vertikos 26, —, Bettstellen ,
Trlimeans 33, —, Teppiche . Bilder .
Kronen . Pianos , Klubsessel . Leder -
iosas , echte Perser usw. Hans Lenncrt ,
Größtes Möbelhaus für Gelegenheits -
käuse , Loihringerftraßc 55, Rosen -
tbaicr Platz ( 4 Etagen ) . 15K

Billigste und reellste Möbclquelle
des Nordens ist Hirschowttz , Chaussee -
straße 49. Nicsenläger in kompletten
Wohnungseinrichtungen , Schlaf -
zimmern , modernen Küchen . Eigene
Polsteriverkstalt . 62K *

Waschtoilette . Mahagonispind ,
Vertiko . Göhr , Pappelallce 84. 2367b

PrciSauSzug der Möbelsirma
Joses Kamerling u. Co. , Kastanien -
Allee 56, Eck« WeiubergSwcg , uud
Brückenstraße S. Jamiowitzbrückc ,
Ladcneingang . Geschnitzte Hutboden -
schränke , spiegeloerttko 38. 00, Aus -
zugsosa , Muschelschränkc 27,00 , Kom -
modcu , Spicgclspilidcli . Trumcau
29,00 , Ausziehtisch , Stühle , Küchen -
schränke , ispeisezimmerbüsetts 85,00 ,
Schreibtische , Sosaumbaue , Spiegel -
schränke 45,00 , englische Bettstellen
33,00 , Ruhebette » 2l,00 . Durch Bar -
masscncinkäuse sind unsere Lager
überfüllt , daher unsere Leistungs -
sähigkcit . _

•_ 23706

Plüschsofa gut erhalten verkauft
Strey , Landsberger Allee 130, Seiten -
siügel IL +109

Möbclspeicher verkaust wegen
Platzmangel Kleiderschränke , Wäsche -
schrank 15,00 , Bettstelle mit Matratze
10,00 , Kleiderschränke neu 31,00 ,
Sosa 6,00 . Zimmer , Parochialstr . 31
am Molkenmarkt . _ 23826

Bettstelle mit Matratze verlaust
Schulz , Neukölln , Wcichselstratze 56,
Gartenhaus .

__________

+137

Berkäuslich ! Gute Wirtschaft ,
iüfett . Schreibtisch . Anklcidcschrank ,

�. lüschsosa , Chaiselongue , Trumeau ,
Prachtwandbilder , Gaskrone . Königs -
bergcrstraße 11, vorn I links . Fischer .

Kinderbettst -llc . Klavpsportwag�Joachim , Frankfurter
>en.

Spottbillig Fast neu . 2 Bett -
stellen , Kleiderschrank , Vertiko , Tru¬
meau , Sosa , Tisch , Stühle , kom-
pl - tte Küche . Bötzowstraße 30 I.
kbcrsohn . _ _ 212/1

Znfallskauf : Spiegel « ertiko , Muschcl -
schrank 24. 00. «it > stelle . Matratze 10. 00,
Wäscheschrank 18,00 , Trumeau , Plüsch «
sosa, Ledersvsa 10,00 , Tisch 4,00 , Stühle
1,25 , Chaiselongue , Bilder , Näh¬
maschine ; auch Sonntags . Neue
Königstratze 79 II , Dsttmer . 212/3

Elegantes Pliischsosa , Umbau ,
moderne Nußbaumwirtschaft , säst neu ,
Privatleuten verläuslich Zorndorser -
straße 4, vorn I, Liese . 24/ tO

Sofort Paneetsosa 49,00 , wie neu ,
Chausseestraße 74 I , Schäfer . 24/16

Kiiidcrdrahtbctt , Kinderwagen ,
Sportwagen . Spottpreis . Deutsch -
mann , Sonnenburgcrstratze 23,
Seitenflügel . 25/2

Musikinstrumente ,
Piauin » , hohes , guter Ton , 120, - .

( Teilzahlung ) . Zander . Turmstraße 9.
Piauiuos . Harmoniums .

jeder Preislage , gebrauchte 120 . 00 an ,
Teilzahlung . Scherer . Chaussee
straße 105. 53451 »

Ruftbaumpiautuo , Prachtton ,
Gelegenheit . Tismar , Badstraße 42/43 .

Garautiepianino , wenig ge-
braucht , spottbillig , Frau Hartwig ,
Neukölln . Neuterstraße 85. 23/4

Chemnitzer Carlsselder schönste
Bandonions , Koppehl , Lichtenberg .
Finowstraße 15. +104

LuxuSgrammoPhon . erstklassig ,
uuisländehalber 58,00 , verkaust
Szekcrcs , Oranieustraße 130s . 22/9

Bandonioufabrik König , Beussel -
straße 41. Garantiert besten und
billigsten . Teilzahlung . Notenlager .

Bilder .

Bilder . Sic kaufen Bilder nirgends
billiger als direkt Fabrik bei Bilder -
Bogdan , Weinmeistei straße 2. 2248K

Fahrräder .

Erstklassige Fahrräder , Monats -
rate 10 Mark . Louis Barth , Brücken -
straße 10», I. Etage . 79K *

Fahrradvertricb „ Groß - Berlin "
hat in seinen Geschästen Neue Schön -
bauserstraße 9, Brunnenstraße 145,
Badstraße 9, Müllerstraße 13, Turm -
straße 25, Chartottenburg , Spandauer -
berg 29. allergrößte Auswahl und
kolossal billige Preise . Beste Bezugs -
quelle für jedermann . Neue Fahr -
räder , ohne Gummi 29, — an . mit
Gummi 35, —, 42 . —, 48, —. 55 . —.
Gebrauchte 10, — an. Lauideckcn
1,75 an . Gebirgsreiscn mit extra
starker Lausfläche 4,50 , 5,50 , 6. 50,
Lustschläuche 1,75 , 2,25 , 3, —, Sättel
1,45 , Karbidlatecnen mit großer
Blende 1,50 . 1,75 , 2,25 . 3. 50, Ocl -
Internen 0,65 , 1, —, Rucksäcke 0,60 ,
Gepäckträger 0,60 , Pedale 0,65 ,
Ketten 0,95 , Engländer 0,20 ,
Schraubenzieher 0,05 . Reparaturen
in eigenen Werkstätten gcwisscnhast ,
schnellstens uud billigst . Emaillicrung
3,50 , Vernickelung . Cleltrische Taschen -
lampcn und Taschenscucrzcugc . *

TchwechtenPtauino . Prachtstistru .
ment , sasl neu , 150 hoch, euorme
Tonsülle , 330 Mark , Warschauer -
straße 58 vorn I , Menzel . 85K

Fahrräder , Teilzahlungen , größte
Auswahl , billigste Preise . Lothringer -
straße 40. Filialen : Steglitz , Schloß -
straße 116. Wilmersdorf , Uhland -
straße 100. Charlottenburg , Kant -
straße 57. 1L03K *

Freilaufrad , erstllassigeS , 25, —,
und hochelegantes Damcnfahrrad .
Frau Brandt , Kroße Franksurter -
straße 121, Seitenflügel . 23/19

. Herrenfahrrad und Damensahr .
rad , wunderschöne Ausführung , ganz
billig . Große Franksurterstraße 122 IL

Renumaschiue ( Holzselgen ) 35, —.
Kraus , AndreaSstraße 54. _ 24/2

Herrenrad , tadellos , Zahnatelier
Hermannplatz 4. 23/20

Fahrrad , umständehalber , 25,00 .
Klemm , Schöncberg , Koburgerstr . 6.

Herrenfahrrad , Damcnjahrrad ,
schönes modernes , sowie Motorrad ,
umständehalber spottbillig . Große
Franksurterstraße 14 , Ouergebäudc ,
Keller . 23/18

Freilousrad , Herrenrad , neu er -
hatten , Damenrad 25, —. Kraus .
Andreasstraße 54. _ 23/19

Fahrrad , gutes . Frau Düwel , Neu -
köll », Friedelstraße 47. 24/1

Damenrad , ncuerhalten . Rockstroh ,
Kreutzigcrstraße 6 ( Franksurter Allee ) .

Herrenfahrrad , neu erhalten
( Jahresgarantie ) , billig , billig ! Weber -
straße 42, Ouergebäudc . _ 24/4 *

Herrenfahrrad , Damenfahrrad ,
30, —, Garantieschein , allen Zubehör -
lachen , einmal benutztes Frcilausrad ,
itzranlfurter Allee 104, II links .

Fahrrad , Frcilauf . Rüttritt ver -
kaust Wtetzsch , RhcinSbergerstraße 6.

�Brennaborrad , hochelegant , kom -
piekt , 45,00 , Kolbergerstraße 14,
Dürre / 24/12

Kaui�esucke .
Stanniol , Metalle . Spezialgeschäst ,

Elsasserstraße 66.
_ 57K *

Platinabfälle . Gramm 5,70 , Ali -
gold , Silber , Zahngebisse , Stanniol .
Quecksilber bis 3,85 kaust höchstzahlend
Blümel , Schmelzerei , August -
straße 19 IIL _ +3*

Platinabfälle , alte Goldsachen ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alle Uhren ,
Kehrgold , Goldwatten , Quecksilber ,
Stannial sowie sämtliche Gold - ,
Silber - , platinbaltigen Rückstände
tauft Broh , Edelmetallschmelze , Berlin
8, Kövemckerstraße 29. Telcph . Moritz¬
platz 3476 . _ 290411 *

Plattnabfälle . Zahngebisse . Gold -
clnkauf , Silber , Quecksilber , Slauniol
' höchstzahlend Müller , Tellowcr -
straße 10. _ 23396 *

Wei
Fahrrndankauf , höchstzahlend ,
berstraßc 42. _ 21/20 *

Goldschmelzerei . Altgold . «It -
silbcr , Gebisse , Platina , höchste
Preise . Goldschmied Bruckard , Mu -
lackstraße 22, nahe Roienthalerstraßc .

Münzen , Bricsmarken lauft
Großmann , Spandaucrbrücke 2. 21,3 *

Zahngebisse .
chsa

,25 , Platin -
abfalle 5/75 , Goldsachen , Silbersachen ,
Kehrgold , Goldwatten , Quecksilber ,
Stanniolpapier . Zinn 3,80 , Kupscr
1,25 , alle . Metalle * höchstzahlend .
Edelmetall - EintausSbureau Weber -
straße 3t . 20K *

Kaufe Frauenhaare , auSge -
kämmte . Zahle höchste Presse . Kaska .
Reukölln , Erkstraß « 3.

Schmelzmctall jeder Art kaust
höchstzahlend AndreaSstraße 4l , Hos
links , Keller . _ 25/8

Höchstzahlend , Metalle , Zahn
gebisse . Platinabsall , Gold , Silber ,
Ouecksilber . MetallschmelzeChristionat ,
Köpenickerstraße 20 » ( gegenüber
Manteuftelskraße ) . l/12 *

Silberschmelze kauft gegen beste
Bezahlung Gold , Platin , Zahngebisse ,
Quecksilber , Stanniol , Staubgold ,
Policrschliss . Sämtliche gold - und
silberhaltigen Rückstände , sowie alle
Metalle . Wwe. Marie Nieper . Nur
Köpenickerstraße 157. 2955K *

Schlagzeug kaust Äereiu . Mehler .
Beussclitraße 14. +97

Kaufe Kupfer 1,00 , 1,10 , Messing
0,65 , 0,70 , 0,74 . Rotguß , Lötzinn ,
Blei , Zink , Mesflngspäne , Zinn .
Schermer . Rüdersdorjerftraße 21.

Haare , ausgekämmte , ständig
allerhöchste Preoc . Auskäuscr er¬
wünscht . Inner , Luxemburger -
straße 1. 24/14

lMemckt .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteill .
Auch werden Uebersetzungen an -
gefertigt . G. Swienth - Liebknecht
Charlottenburg . Stuttgarterplatz 3
Gartenbaus III . 44K *

Technische Lehranstalten Hoppe ,
Berlin , Mathieustraße 13, Tageskurse ,
Abendkurse , Eleklrotechnik , Maschinen¬
bau . _ 200/18 *

Knabenpension bei Tcchnikmn -
direllor , Villenvorort Berlins . Nähe -
res durch Haasensteiii u. Vogler ,
Berlin W. 8, unter D. B. 2792 .

Elektromouteure . Theoretische ,
praktische Ausbildung , auch von Nicht -
jachleuten durch Elektro - Wertmcister .
Abendunterricht , ' Anfang April . Pro -
spckte , Polhtechnisches Gewerbe -
Jnllilut . Inhaber : L. Barth , In -
genieur , Berlin , Chausseestraße 1. *

Polytechnisches Gewcrbe - Jnstitut ,
Inhaber Ludwig Barth , Ingenieur ,
Berlin . Chausseestraße 1. Maschinen¬
bau . Eleklrotechnik , Eiseilkonstrultion .
Ausbildung von Ingenieuren , Tech -
nikern , Maschinen - und Werkmeistern ,
Monteuren , Elcktromonteuren , In -
genieur - und Maschinisten - Anwärter
der Marine . Kurze Studienzeit ,
Tages - und Abendkurse , «chülerzahl
zirka 500, beste Rcscreiizen , Prospekte
gratis . _ _

*

Pfandleihe Markusstraße 27.

Schinkel - Akadcmie , Königlicher
Regierungsbaumeister Dr . Werner ,
Inhaber . Maschinenbau , Elektro -
lcchnik . Hochbau . Tiesbau . Gas - ,
Wasser - , Heizung . Vermessungstechnil
Steinmctzsach . JnnungSmeistcr - , Po -
lterlurse . Tageskurse . Abendkurse .
Berlin , Ncanderstraße 3 und Rathc -
nowerstraße 3.

JnniiugSmetsterkurl « 5 Monate .
Regiermigsbaumeistcr Dr . Wexncr ,
Berlln , Neanderstraße 3 mrd Rathc -
nowerstraße 3.

Werkmetsterkurse ein Halbjahr .
Neanderstraße 3 und Rathenowerstr . 3.

Dr . Ingenieur Wcrncr ' S tcch -
Nische Kurse . Berlin , Neanderstraße 3
und Rathenowerstraße 3. 1K *

Technische Gewerbeschule , In¬
haber Diplomingenieur Stellmacher .
Lehranstalt sür Maschinenbau und
Elektrotechnik . Ausbildung zum
Werkmeister , Techniker , Maschinen -
meister , Ingenieur . Vorkenntnisse
nicht erforderlich . Laboratorium .
Scmestcrbeginn April . Prospekte .
gricdrichstraße 118. 8K '

KlavierkursuS . Erwachsenen
Schnellmethode . Monatspreis 3. 00.
Klavierüben frei . 20 Klaviere .
Musikalademie Oranieustraße 147.
Moritzplatz , Uniontheatcr . 23/17

Frisicrschule . Brunncnstraße 184,
Rosentbaler Tor . ( Gegründet 1884. )
Frisierlehrerin Frau Hcrmine Elger .

Konzertzither - , Mandolinenunter -
richt , gründlich , billig . Neukölln ,
Friedelstraße 15.

_ 23/8

Gebrauchtes Spind . . Hausapotheke ,

Freischwinger . Grammophon . Por -

zellan billig . Harnoß , Neukölln . WWWW
Knesebeckstraße 62. vom II . f37 1 nrafte 6» vorn 1, iwenzei . vote Tor . _ » M* straße 118 , Ecke UirdomNrafte . 63R ' vlomlli . cn «i »a »c Lv, llueraebäude IN . ' sv. . w r 0 « g v >

Ksrgpswortlicher Redakteur : Alfred Kielepp , Neukölln . Für den Inseratenteil verantiv . ? Th . Blocke , Berlin . Druck ii . Bertaz : VorwärtI vuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer »> 6fr « Berlin SÄ

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _, Gold , Silber , Tressen ,
Platina kaust höchstzahlend Blumen -
reich . Brunnenstraße 3, Rosutthaler
Tor . 63K *

Tanzschule Sicgert Gewerkschasis
Haus . Engclilscr 15. Unterricht :
Dienstag 9 —11 . Sonntag 3 —11 .
Klavierschule , Harmonium - , Violin - ,
Mandolinc - , Gitarre - , Zitherunter -
richt , 4,00 , einen Monat gratis .
Schönhauser Allee 64. � •(■72*

Verschiedenes .

Jeschrck - Eusemble , Schlager aus
Schlagerl Bornholmerstraße 9a. *

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
ftrage 94».

Patentanwalt Müller , GUschiner -
straße 81.

_ 243951 *
Kunftstopfere » von Fiau KotoSlv

Schlachteniee , tlurftraße 8 III
Pfandleihe HeinerSdorserltraße l4 .

nahe der GreisSwalderstraße . 103Sb *
Frftdichtungen . Große Frank -

surterstraße 67. l37ZK *
. . Haararbeiten , s- rtig . schick, svott -
billig . Turbane 0,35 bis 8,00 , ssöpse

imeter lang ) 7. 75. 18 Locken
3 4o Alles garantiert echtes Men -
fchenhaar . Auch Anserttgung auS
elgenem Haar . Haarspezialist Schröpcl ,
Kottbuserdamm 83/85 , erste Etage
Eingang Sanderstraße . Kein Laden .
Vamenbedlenung . 289VK *

Kunftstopferri Große Franksurter -
ftrage 67. " "

23gSK *
Dampfwaicherci Guslao BraunS ,

Reue Königstraße 87. licsert tadellose
Wasche . Drei Handtücher 0,t0 , Laken
9. 10. Bezüge 0,15 . Kein Vertauschen .
Abholung täglich . 13K

Küchenmövel stteicht
Mathes , Lychenerstraße 9.

billig

Waschanstalt Max Marlgraf .
Köpenick , Eltsabethstraße 14, wäscht
sauber , schonend und chlorsrei Leib -
wasche , 4 Handtücher 0,10 . Kein
Vertauschen . Abholung Dienstag ,
Donnerstag . +104

Wer — Stoff — hat ! Fertige
Anzüge zu billigcli Preisen . Tadel -
loier Sitz . Roßhaar . Von meinem
Stoff Anzüge von 40 Mark an.
Franke , Ackerstraße 143, Ecke Jnva -
lidcnstraße . _ 23/5

Groftwäscherci . Große Stücke ,
Leibwäsche, vier Handtücher 0,10 . Ab-
holung Mittlvoch . Frau Gcnzler ,
Köpenick . Müggelhcimcrstratze 18.

Wer Stoff hat . fertige Anzug aus
Roßhaar , erstklassige Verarbeitung
für 25, —. Woitschcck , Berlin - Weißen -
see, Berliner - Allee 23, L _ +142

Wer montiert Kinderstöcke ? außer
dem Hause . Osserten erbeten unter
Postlagerkarte Nr. 36, Berlin - Schöne
berg 5. 2345b

„Anke*- Kesellschast , Duett , Solo .
Swinemünderstraße 75. +83 *

Wer Stoff hat , fertige Anzog
16,00 . Kaezhusli , Lichtenbergcr -
straße 9.

_ 24/6
Duettisten , Solisten cmpschle .

Backhaus , Cadinerstraßc 23. +42 *
Hebamme empsiehlt sich. Gärtner ,

Liebcnwaldcrstraße 60. f97
Gchrock , Frack und Smoking -

anzüge verleiht LandSbcrgerstr . gl »,
1 Treppe . _ 23856 *

AufPolsterung . Sosa , Matratzen
billig , im, außernr Hause , Chaussee -
strafte 74. Schäfer . 24/15

Rhciilgold - Zäiiger ( früher Ger -
bardy - Quartett ) . Alwin Rhein , Neu -
kölln , Hobrechtstraßc 8. 25/10

Berbinszimmer , Zentrum , bis
100 Personen , Bühne vergebe kosten -
los . Gormaniislraße 28. 24/19

Teilhaber , zirka 2000 Mark , auch
Dame , sür bestehendes Kino gesucht .
Besitzer ist Fachmann . Offerlen

678, Rudolf Moste . Neukölln .
Berlinerstraßc 41. 25/4

VermletunZen .
Schleiferei zu vermieten , mit

Metallbrenne , 55 Mark . Besichtigung
auch Sonntags . Planuser 92B , Kott -
buscr Brücke . _ 2344b

Jede Uhr zu reparieren 1,25
( außer Bruch ) , kleinere Reparaturen
billiger . Kariel , Uhrmacher , Brunnen -
straße 118 , Ecke Usedomstrafte . 63K *

Laden mit Wohnung , jahrelang
Milchgeschäft , zum 1. 4. 13. Krüger ,
Verwalter 0 . 112, Scharnweber «
straße 52b . +51

Kronpriuzeuufer 22 Souterrain

flättgeschäst
eventuell zu anderen

wecken sofort oder später zu ver -
mieten . +143

WOhnimzen .
Rtederichönhausen . Wränget -

straße 41 II . Drei große Zimmer ,
Erker , Loggia , Bad , 630 Mark . Große
Berliner , SiemenSbahn . 2348b *

Okcrftraft « 17 . Neukölln : Zwei
Dreizimmer - Wohnungen , parterre ,
mit Warmwaffer - Vcriorgung sofort
billig zu vermieten . Näheres beim
Verwalter . 60K *

Ideal - Pafiage . Neukölln ,
2 Einzimmer « Wohnungen , Woh -
nuilgen von zwei Zimmern mit
Küche , Bad , Warmwasserversorgung ,
Zentralheizung und EntstäubungSan -
läge ( Drehrolle im Hause) sehr preis -
wert zu vermieten . AuSlunst
Weichselstraße 3, vorn I rechts und
III links . 102/2 '

Neukölln . Bahnhof Kaiser -
Fricdrichstraße . Zwei Zimmer mit
Küche , Bad , Warmwasserversorgung
( Drchrolle im Hause) , sehr preis -
wert zu vermieten Brusendorfer -
straße 2/5 . _ _ _ 102/3 *

Freundliche kleine Wohnungeix
Stube und Küche von 19 Mark , zwei
Stuben und Küche von 24 Mark an.
Lichtenberg , Herzbergstraße 125/127 .

Vorn 2, HwlerhauS 1 und 1 Stube
mit Küche , Korridor , Gas . Reichen -
bcrgersttaße 47. I. 22/10

Freundliche zioei Stuben , Küche
Klosett usiv. , im Ouergebäudc , sofort
oder später . Näheres Restaurant 31V
Teltowerstraßc 3L 23636 *

Soldiuerstrafte 16. Wohnungen
Stube , Küche , Zubehör . 2362b *

Sonuenburgerstraftc 27. Ein' .
« nd zweizimmerige Wohnungen . Zu -
behor . 2361b *

Goftlerftrafte 15. Große Stube .
Suche , Korridor , billig zu vermieten .

„ Wohnung . zwci�Stuben . Küche .
Korridor , wegen Abreise , vermietet
zum April Mcinike , Langestraße 39 II .

Goftlerürafte LZ . Freundliche
Stube und Küche billig sür 23,50 Marl
zu vermieten . 21l/20

Prachtwohnungen , drei , Zwei
Zimmer , Loggia , Bad . Mädchen -
«immer , 48,00 . 30,00 . Kolonie -

straße 69. _ _ L _

Einc Stube und zwei Stuben&IUUC O—" 7
und Küche zum 1. April i "
miete ». Charlottenburg .
straße 89.

�

. sssfssi
ridor . Seitenflügel em Znnnier .

Küche .

Zimmer .

Möbliertes Balkonvorderzimmer

Bcnnietct Boß , Neukölln , Bodeftraßelt

Pörderzimmer , sauber , Kaffee ,
Bad , Woche 3,50 , nah « Bahnhos
Treptow
II

wdenbusch , Alt - Stralau 59

" Kleines möbliertes Zimmer
Diessenbachftraße 18, Ouergebäudc
parterre rechts . - /4J
" Wtöbüertes Zimmer billig . Babm■c*f L�kfirtitnniifpr sUff/»«

Schlafstellen .

oof Schönhauser Allee . Äölpstche'
straße 41 vorn III , Zapve . -j-i/js'

Möbliertes Zimmer , 15,00 . Müller
3iommtcners1raße23 . Queraebäude in ! l

Möblierte Schlafstelle , Herrn , ver »
mietet Romatzki , Dresdenerstr . 107/8 ,
vorn II . _ 23/15

Schlafstelle , allein , separat , 2,00
wöchentlich . Raunhnstraße 22. 2356b

Bessere Schlasstelle . Alexan «
drinenstrafte 116», vorn I, Bohnsack .

Billige Schlafstelle findet ordent »
lichcr Mann . Witwe Thiel , Reichen -
bergcrstraße 22. _ 23596

Schlafstelle für zivei Herren bei
Nabu , Wiesenstraße 44, Balkon -
wohnung . 2368b

Schlafstelle sofort ( Herrn ) . Kozub ,
Adalbertstraße 62. +57

Freundliche Schlasstelle . Frau
Reisinger , Manteussclstraße 115, Oucr »
gcbäude parterre . + U3

Möblierte Schlasstelle . 1 auch 2
Herren bei Neumann , Tilstterstr . 82.
vorn IV . +109

Mietsgesuche .
Parteigenosse sucht möbliertes

Zimmer «mit Preisangabe ) , Nähe
Kottbusertor . Offerten unter G. 1,
Hauptexpedition dieses Blattes . L3K

"Arbeitsmarkt�
Stellenangebote .

Sofortige » Verdienst erhalten
Herren und Daincn in der Feuer -
vcrficherungsbranche schon nach Prä «
sulig der Anträge . Leichte Anwer -
bungsmethodc . Osserten unter E. 1
an die Hauptcxpcdition diese » Blaties .

Händler gesucht , Feuerzeug . Lotb ,
Gaudystratze 14. 2347b

Goldschmiedc - Lehrliug gesucht .
Zcichcntatcnt und gute Schulbildung
erforderlich . Offerten F. 1 Hauvt -
expedilion des Vorwärts . 2358b

MaschiiienschleifcrverlaiiatRudolj
Haeger , Ntcderschönhausen , Bismarck «
straße 7. 2365b

Ein Lehrling zur Erlernung der
Formstecherei /verwandter Berus der
Graveure ) sucht per 1. April Otto
Peters , Formstecherei , Kopenhagencr »
straße 3l , Fabrikgebäude . 92K

Jeder Meldende erhält lohnende
Beschästigimg durch Vertrieb deS
Avoxa - Kohlcnsparcr . Paulick , Adlers «
Hof. Waldstrnße 52. 9lK

Danerwäsche . Vertreter sucht
Born , Jmilcr +traße 18. Billigste
Preis «. 2376b

Zigarren . Wiederverfliuscr gesucht
Admiraiskraße 9. _ _ 23786

Grundierer und Grundprcsser
findet dauernde Stcllmig bei Ruthe » »
berg Nächst , Berlin - Weißensee , Lang -
hanSstraße 126.

Korbmacher aus geschlagene und
Matlarbctt verlangt Sl. Bader ,
FriedrichSselde , Berlinerstr . SS. +51

Mamsells au ! Staubmäntel , Siebet .
Schliemannstraße 21.

_ +72
Mamsells aus besfei e Kostüm -

jackettz im Hause verlangt Michelis ,
Kottbuserdamm 28. 199/6

Blusen - Stepperin und Zusammen -
sctzerin äußern , Hause verlangt Müller .
Neukölln , Okerstraße 38. 212/2

Flotte Jacken - , RockmamsellS .
Berger , Reichenbergerstraße 25. 235lb

Mamsells , einsache Staubpaletol «,
außerm Hause , verlangt Nicmann ,
Urbanstraße 65. 2366b

Blusen - Arbeiterin ( Stepperin ) im
Haus «. Luckow , Osten , Mainzer -
straße 22. 2369 »

Die Allgemeine Ortskraure » .
kaffr Berlin . Britz sucht zum
baldigen Antritt einen nicht unter
35 Jahre alten

Bureaubeamten .
Derselbe muß sirm sein w der Kranken -
kontrolle , hat zeitwesse Rechnungen
zu kassieren und Bureauarbeiten zu
verrichten . Angebote mit der An! -

schrisl Bewerbung sind bis d. M.

an den Herrn W. Leuthmann , Bevliii »

Britz . Chausseestr . 79. cii -zus enden .

266/18 Der B- rftau » .

imbt KaufhauS CJ«: k»r . PrcHÄ ,

Beuftcl - , Ecke Huttcustraftc .

jsssiittlsig ! «»IiAdeilös.
Wegen Streik oder Loh « ,

differeuzen sind gesperrt :
rtt, ' IloluurHolter » 11 « �

» runclien die Propeller -
werke « urucka , Neukölln .
Naumburger Strafte 43 .

Fttr Klutenniachcr dic ltzirma
Conlnlck * Co . , Reichen -
berger Str . 155 , und Hins
Wacfaf . , Z- ughofstr . 3 .

D° » « ° rl » er ArbeitSwilltae « .
vermitteluugsbureau d. gelbem
. HandwerterfchubverbandeS « .

Arbe,ts » achweis d. Stellmacher -
iuiiung und der Wager - kadri -
kautc » , Kaiser - Fraiiz - Greiiao —.
Platz .
Zuzug ist streng sernzuhalteu .

vir örtsvervoltuax kerliu «ies
Deutschen liolrardeitereerdoocke »

Ter heutige » Rummer unsere »
Blatte » liege » folgende Pro -
iperte bei :
Für die Gesamtanf lose :

Lehmann 0 Asimy . Tuchfabnlcn in

Spremoerg .

Korden - ÄTordo « tcn •

Later »tein , Max, KaufhauS Berit ».
jl, , Worther >vtr . 39.

fTeaten n . weatl . Vorort « ;

Joseph , Wilhelm , KaufhauS Berlin ,
XV. . G r 0 ß g ö r s ch e n st r. 1.

jlä &m
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